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Die All-in-One-Solution für MJPEG Video Editing, Video Conferencing, 
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Matrox Rainbow Runner Studio: Das Multimedia Upgrade Modul für Matrox Mystique und Matrox Mystique 220 zum Preis von DM 499,- 
(unverbindliche Preisempfehlung) 


Distributoren: Deutschland: Actebis GmbH & Co 02921-99-0, Computer 2000 GmbH 089-74 94-0, Macrotron AG 089-420 80, Magirus GmbH 0711-728 160, Raab Karcher GmbH 
02153-733-0, Schweiz: Excom AG 01-782 21 11, Österreich: Hayward 0662-85 87-0, Matrox GmbH: Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Vertriebs-Infoline: 089-61 44 74.44 
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JÜRGEN FEY 


einer möge sagen, daß die all- 
seits geliebte PC-Industrie 
nicht immer wieder für Überra- 


schungen gut wäre. Da hat man sich 
über die Zeit an den schleichenden Zer- 
fall des ehemaligen Innovationsmeisters 
Apple gewöhnt, da kommt die frohe 
Kunde von der Rettung. 

Wie muß es wohl den Anwesenden 
anläßlich der Eröffnungsrede der 
Macworld-Konferenz gegangen sein, 
als der heilige Sanktus Jobs seinen neu- 
en Alliierten aus der Tasche zog: Micro- 
soft. Der Todfeind, das ideale Feindbild 
über all die Jahre, plötzlich als Retter? 
Auf den ersten Blick ja, denn die Zusa- 
ge aus Redmond, man entwickle weiter 
Mac-Applikationen, schafft den Obst- 
freunden wieder etwas Luft zum Atmen 
und sichert Microsoft weiterhin Millio- 
neneinnahmen auch in diesem Bereich. 
Daß die Apple-Aktie dann bloß um et- 
wa 30 Prozent stieg, ist im sowieso aus 
den Fugen geratenen Aktienmarkt eher 
schon eine gelassene Reaktion. Zudem 
erspart der Deal beiden Seiten einen von 
Gil Amelio bereits initiierten weiteren 
langwierigen Rechtsstreit. 

Tatsächlich hat sich Bill Gates mit der 
Summe von 150 Millionen Dollar an 
stimmrechtlosen Aktien sowie einer 
nicht genannten Summe für die Über- 
nahme der Apple-Technologie den letz- 
ten großen Marktbereich einverleibt, 
der zum großen Glück noch fehlte. 





Es geht um die Browser-Technolo- 
gie, die zentraler Bestandteil von Win- 
dows 98 und jetzt eben auch zukünfti- 
ger Apple-Betriebssystemen ist. Es 
geht darum, daß Apple jetzt auf den 
Microsoft-spezifischen Java-Kurs ein- 
schwenkt, der mit „100% pure Java“ 
nun wirklich nichts zu tun hat. Plötz- 
lich gehören die Glückskinder des letz- 
ten Jahres, Netscape und Sun, zu den 
Mega-Loosern. Wer kümmert sich um 
„den Standard“, wenn der Markt zu 97 
Prozent auf der Microsoft-Linie liegt? 
Auf Kaliforniens Highway 101, die 
mitten durch das Silicon Valley führt, 
ist derzeit ein simples Werbeplakat 
deutlich zu sehen. Die Message: 
</NETSCAPE> (das Ende von Net- 
scape). 

Rückblick: Als Bill Gates 1983 vor 
der offiziellen Ankündigung des Mac- 
intosh einen ersten Prototypen zu Ge- 
sicht bekam, war ihm sofort klar, daß 
dies die Schlüsseltechnologie für die 
Zukunft ist. Gates lobte Freund Jobs 
ausdrücklich für dessen Innovation 
und gab schnell noch den Tip, Apple 
möge doch seine Hard- und Software 
an Clone-Hersteller lizensieren. Er 
übernahm aber auch die Idee für das 
erst 1986 kommende Windows. Wo 
stünde Apple heute und wo Micro- 
soft, wenn dieser freundliche Rat des 
Mannes aus Redmond nicht in den Be- 
tonköpfen von Sculley, Spindler, Ame- 
lio (und derzeit auch Jobs) hängenge- 
blieben wäre? 
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- Farbtintendrucker: Billiger und besser 
Fotorealistische Druckqualität — so heißt das hoch ge- 
steckte Ziel der Hersteller von Tintendruckern. Mit Spe- 
zialtinten, hohen Auflösungen und teuren Druckmedien 
trimmen sie ihre Geräte auf Fotodruck-Niveau — und das 

zum Preis von unter 1000 Mark. Mit Erfolg? 
Das verrät Ihnen unser großer Farbdruckertest. . 1 08 


Grafik-Power mit AGP: 
Die neue PC-Generation 


| Die neuesten Pentium-Il-Rechner sind mit Intels 
| Accelerated Graphics Port (AGP) und LX-Chipsatz aus- 
. | gestattet. Was bringt die neue Technik? Wir haben zwei 
| AGP-Systeme getestet und Grafikkarten mit PCI- 
und AGP-Bus gegeneinander antreten lassen. . 4 2 8 





Windows 98: Was verspricht die 


neue Version? 


Mehr als ein Update: In der 
98er Version realisiert Win- 
dows digitales Fernsehen 
am PC. Was steckt sonst 
noch in Windows 98? Wir : 
haben uns die Pre- = = 1 
beta 3 angesehen. ... 52 Vie as 


Ultra- DMA- und SCSI-Festplatten: 
5 High-End - Low-Cost 


‚ Bringt das Übertragungsprotokoll 
Ultra-DMA/33 Festplatten in ei- 
2 nen neuen Geschwindigkeits- 
rausch? In unserem Testbe- 
richt erfahren Sie alle 
wichtigen Details. . 1 20 
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ISDN und PCs - jetzt geht's los! 


Wer einmal sein Modem gegen eine ISDN-Karte einge- 
tauscht hat, will sie nicht mehr hergeben. Doch die 
schnellere Datenübertragung ist nicht der einzige Vorteil 
dieses digitalen Dienstes. Unser SPECIAL zeigt Ihnen die 
ganze Bandbreite: von Software über Adapter bis hin zu 
ISDN-Karten. Außerdem: 15 spezielle ISDN-Tips. Und 

als Krönung gibt es 77 ISDN-Pakete zu gewinnen. ... 78 





Projekte im PC Magazin 


Wir zeigen diesmal, wie Sie Videos schneiden, Formu- 
lare einrichten, VBA-Makros nutzen, Audio-Tracks 


komprimieren, WWW-Adressen vom URL- ins HTML- 
Format umwandeln und zurück, und schließlich erzeu- 
gen Sie unter Delphi Web-Seiten mit CGI- 

Skripts. Los geht's auf Seite 





Uninstaller: Nachlässige Helfer 


Welcher Anwender hat nicht schon erlebt, wie seine 
Festplatte im Datenmüll erstickte? Unter Windows 
braucht man Saubermänner, um wieder freien Platz zu 
schaffen. Wir haben acht Deinstallationsprogram- 

me auf ihre Reinigungsfähigkeiten untersucht. .. 142 
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FESTE RUBRIKEN 


Pathfinder: Der Mars macht mobil 


Immer mehr Geheimnisse entlocken wir dem roten 
Planeten. Die Pathfinder-Sonde lieferte beeindruckende 
Bilder vom Mars. Dahinter steckt ein einziger IBM-Com- 
puter. Was dieser leisten mußte und die interessante- 
sten Details der Pathfinder-Mission lesen Sie in 
UNSErEMEREBOTE: 2.2.2 seen 66 








DATA BECKER - PC-Know : 


Mit Netscape 4 blitzschnell und 
bequem durchs Internet brausen! 


fassend, praxisnahund @ Top-Secret: Heiße Tips zu den 


Netscape E 


Communicator 


| Dieses völlig neu konzipierte 
| Nachschlagewerk stellt Ih- 

nen die ungeahnten Möglich- 
| keiten des Netscape Commu- 


u 


[nl Er 010 4 





an den Anwender-Be- 


Vom E-Mail-Versand 


Homepage-Entwurf 


Composer. 


Ins etc.) und ausgefuchsten, 
bislang unbekannten Tips und Tricks 
zu den bestgehü-tetsten Netscape- 
Geheimnissen. Dazu gibt's wie ge- 
wohnt Crashkurs, den Top-Index 
zum schnellen Nachschlagen und die 


dürfnissen orientiert. @ Versteckte Features für noch 


mit dem Netscape- @ Verblüffende Expertenlösungen 
Messenger bis zum @ Die besten Plug-Ins und was sie 


mit dem Netscape- @ Crashkurs für Ein- & Umsteiger 
@ WWW-Seiten selbst erstellen 
Jetzt mit anspruchsvollen Ex- @ Netscape- und Internet-Tuning 
perten-Lösungen (z.B. Filtern @ Alles über die Internet-Sprache 
von E-Mails, die besten Plug- ® Top-Index und Pannenhilfe 


| nicators 4 im Detail vor. Um- Pannenhilfe für alle Fälle. 





$o einfach ist Web-Pu- 
blishing mit Frontpage! 


Ihren eigenen professionellen 
Web-Auftritt gestalten und ver- 
walten. Sämtliche Funktionen und 
Möglichkeiten werden anschau- 
lich erklärt und anhand zahlrei- 
cher Beispiele dokumentiert. 












@ Crashkurs für Einsteiger 
ei @ Anwendertypische Beispiele 
aus der Internet-Praxis 
@ Workshops und Praxis zu 
allen wichtigen Themen 
@ Editieren mit WYSIWYG 
van Almsick/Dahms/Stehr 
Das große Buch 
Frontpage 97 
605 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1352-2 


| Um eine professionelle Web- 
i Seite zu erstellen, benötigen 
& Sie dank MS-Frontpage kei- 
© nerlei Programmierkenntnis- 
se (HTML, Java etc.) mehr. 

Das große Buch Frontpage zeigt 
4 Ihnen detailliert, wie Sie mühelos 
Re 



















ER Trmeng jekte erlernen Sie die effektive 
- Arbeit mit den einzelnen Pro- 
Kg] 


grammen im Nu. Im Mittelpunkt 
u stehen TeamComputing und die 
Lotus 


faszinierenden Möglichkeiten der 
NUIETIIET 


Internetfunktionen. 
N: I 





@ WordPro 97, Lotus 1-2-3 & 
Co. im effektiven Praxiseinsatz 


Smartsuite |. 


ur 


funktionen 











Dieses lesefreundliche Buch Austermühl/leierer/Dr. Joh- 


führt Sie in kürzester Zeit non/ Dr. Voß 
= Das große Buch 
durch das brandneue Büro- x 
Pek L Vond Lotus SmartSuite 97 
'aket von Lotus. Von der 32- 791 Seiten, DM 49,- 
Bit-Textverarbeitung Word jsgy 3-8158-1349-2 


Pro 97 bis zur ScreenCam. 
‚Anhand konkreter Beispielpro- ’ 





R 
Er 


bestgehütetsten Geheimnissen 


mehr Speed und Komfort 


in der Praxis bringen 


Rudolph 

Das große Buch 

Netscape Communicator 4 
«a. 850 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1298-4 

















Windows 95 WER: 


Das aktualisierte große Buch 
von DATA BECKER präsentiert 
Ihnen alle relevanten Daten 
und Fakten von Abis Z. 100% 
praxisnah und kompetent. 





CorelDRAW!-Interna 


für ‚DTP-Profis! Bee 





inter 


| Jetzt geht’s ans Eingemach- 
te. Das umfassende Nachschla- 
| gewerk zu Corel Draw, Corel 
| Photo-Paint, Corel Dream 3D 
und allen Zusatzprogrammen. 
Inpräzisen Artikeln erhalten Siefun- 


5 dierten Einblick in Funktionalitätund 


| Perfektes TeamCompu- | Windows 9 95- -Program- 
fing mit SmartSuite 97 | | mierung mit Delphi 3! 

































© TeamComputing und Internet- 0 za 


Diese aktuelle Neuerschei- 
nung präsentiert Ihnen die 
faszinierenden Möglichkeiten 
von Delphi 3 im Detail. In Win- 
deseile werden Sie zur profes- 
sionellen Windows 95-Pro- 
grammierung geführt. 












Anwendung des professionellen Illu- 
strations-Pakets. Dabei steht die 
Umsetzung anspruchsvoller Projek- 
te im Mittelpunkt. Mit etlichen 
praktischen Leckerbissen und Tips 
aus der täglichen Praxis ist diese 
Profi-Edition ein Muß für Grafik- 
Designer und DTPler. 


@ Die CorelDRAW!-Referenz 
® Effektives Arbeiten mit Mas- 
ken, Pfaden und Effekten 
@ Beispiele und Einsatzfelder 

Gradias 

CorelDRAW! intern 
1.172 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1255-0 


) 


Mit praktischen Beispielenwerden 9 


die Grundlagen der Delphi-Pro- 


grammierung und das Know-how 
zur Windows 95-Entwicklungsum- 
gebung vermittelt. Derart vorbe- Ä 
reitet, setzen Sie auch komplexe a 


Projekte locker in die Tat um. 
@ Windows 95/NT 
Shellprogrammierung 
@ Entwicklung von Datenbanken 
und eigenen Komponenten 
@ Crashkurs für Umsteiger 
Deutsch/Richter /Richter/Groß 
Das große Buch Delphi 3 
«a. 750 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 69,- 
ISBN 3-8158-1205-4 
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Entdecken Sie die Windows 95- 
Welt von den besten Seiten! 


Von der optimalen Konfigu- @ Crashkurs für Einsteiger, 


ration über die Inbetrieb- 
| Plug and Play bis hin zum 


Multimedia-Einsatz. Dabei 
liegen die Schwerpunkte 


ternet-Zugang und dem 


Kommunikationsprogram- 
me für Faxe und E-Mails. 
Das unentbehrliche Nach- 
schlagewerk zeigt Ihnen 
sämtliche Möglichkeiten des 32- 
Bit-Betriebssystems im Detail und 
weist Ihnen den kürzesten Weg 
zur effektiven Nutzung. Mit Crash- 
kurs für Ein- und Umsteiger. 


Ta 
Ma 


m 





Das Geld für teure Seminare 


| können Sie sich sparen. Mit 
dem brandneven Trainings- 

| programm von DATA BECKER 

| haben Sie Visual Basic 5 

| schnellstens voll im Griff! 

| In leichtverdaulichen Lektionen 
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Die stark erweiterte Nevauf- 
lage ist ein Buch für alle(s)! Es 
bietet nicht nur eine umfassen- 
de Einführung in den Leistungs- 
umfang von Windows NT, son- 
dern auch erstklassiges Know- 
how für NT-Profis. 









4 nahmenever Hardwareper © Mühelose Hard- & Software- 


professionellen Online-und @ Professioneller Einsatz von“ 


auf dem vereinfachten In- © Profi-Workshops zu den 


Einsatz der integrierten @ Top-Index zum schnellen 


= © Das Trainingsprogramm für 


|Das Profi-Buch zum 
|Profi-Betriebssystem! 
















Aufsteiger und Umsteiger 


Installation per Plug and Play 


Multimedia, Online, MSN 
und Internet 


wichtigsten Themen 


Nachschlagen, Praxisregister, 
zahlreiche Beispiele u.v.a.m. 


Maslo/Buckel/Maslo 

Das große Buch Windows 95 
1.184 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 

ISBN 3-8158-1252-6 


Training macht den 
Visual Basic-Meister! 


lernen Sie zunächst die Grundlagen 
der objektorientierten Program- 
mierung kennen. Dann werden Sie 
Schritt für Schritt zur selbständigen 
Umsetzung fortgeschrittener An- 
wendungen geführt. 





den schnellen Lernerfolg 5 
@ In 16 Stunden VBS5 beherrschen EEE 
® Zwischentests nach jeder Lektion 

und großer Leistungs-Check 2 















Franke 
ProgrammierTraining 
Visual Basic 5 

551 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1336-0 
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Auf über 1.000 Seiten erfahren Sie 
alles über die optimale Installation, 
Systemverwaltung, die Einbindung 
des 32-Bit-Betriebssystems in Netz- 
werke und den Einsatz von Windows 
NT 4 als Internet-Server. 
@ Power-Know-how für System- 
administratoren 
@ Crashkurs für Umsteiger : 
@ Konfiguration und Optimierung Es 
@ NT 4 als Internet-Server = 
@ Mit Windows NT 4 Online 
Kretschmer/Schneider/Schneider 
Das große Buch 
Windows NT 4 
1.010 Seiten, DM 79,- 
ISBN 3-8158-1385-9 



















je > 


how aus erster Hand! 


Hinter den Kulissen des WWW: die | Entdecken Sie das weite Feld der 
| Visual Basic 5-Programmierung! 


Profi-Referenz zum Internet! 


BE 
4 
4 
> 


AZ 


Jetzt geht’s ans Eingemachte: 
Ein erfahrener Internet-Pro- 
| grammierer hat das Netz der 
Netze von allen Seiten minuti- 
ös unter die Lupe genommen. 





B Setzen Sie Ihren PC als 
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‚Haushaltsgehilfen ein! 


J Der PC als Wächter? Kein 
© Problem! Hier finden Sie alle 


Verdrahtungs- und Baupläne 
sowie die Software, um den 
PC als Schaltstelle für elek- 


„_ Das Resultat liegt vor @ Unverzichtbares Karen 
a Ihnen: Eine komplette 
Referenz für Experten, 
Profis und Programmie- 
rer, die im und am Inter- 
net arbeiten. 


Internet-Programmierung in 
Java, C++ und Visual Basic 


und Top-Programmiertips 


über 1.000 Seiten sämtliche 
Aspekte der Kommunikation, 
der Programmierung und des 
Ma Dotentransfers im Netz der 
zZ Netze. Von der Client/Server- 
Architektur über DNS und FTP 
bis hin zur Internet-Program- 
mierung mit Java. Das umfassende 
Wissen über Protokolle, Kommandos 
und Schnittstellen wird durch eine 
CD-ROM ergänzt, die alle Program- 
me des Buches im Sourcecode enthält. 


@ Krypthografie, Gif-Animation 


@ Auf CD-ROM: alle Programme 
des Buches als Sourcecode 
Tischer/Jennrich 
Internet intern 
1.301 Seiten 
inkl. CD-ROM, DM 99,- 

ISBN 3-8158-1160-0 


@ Praktische Elektronik- 
Schaltungen für Bastler 
und Tüftler 

@ Über 20 Anwendungsbei- 
spiele: Laufschriften, Zahlen- 
schloß, Lichtsteuerung, Tele- 
fonkartenschloß, Modell- 
eisenbahn-Beleuchtung 
u.v.0.m. £ 

@ Werkzeuge & Materialien 

@ Mit der passenden Steverungs® 


| 
| 


Br 


Software auf CD-ROM 

Zoller ä Schneller, besser, effektiver: 
PC & Elektronik i Dieses Handbuch zeigt, wie 
308 Seiten 2 man die Windows 95- -Sy- 
inkl. CD-ROM, DM 49,- # stemdateien optimal einrich- 
ISBN 3-8158-1278-X I tet und das 32-Bit-Betriebs- 





r # system so richtig in Schwung 


Stein auf Stein: So bauen > 


| Sie Ihr eigenes Intranet! 


gefragten Themas im Detail 
vor. Von der wichtigsten Cli- 
| ent-Software bis hin zum pro- 


tessionellen Intranet-Aufbau. 


Mit zahlreichen Workshops und | 
praktischen Anleitungen lernen 
Sie im Nu den effektiven Einsatz | 
des Kommunikationswerkzeugs | 
der Zukunft. 

@ NT 4 als Intranet-Plattform 

@ Remote-Administration von 
WebServern 

@ Einrichten eines Internet Infor- 
mation Servers 

@ Firewalls und Secure Socket 
Layers 
Dr. Paul/Bender/Welscher/ 
Meyer I 
das große Buch Intranet 
a. 1.000 Seiten, DM 99,- 

ISBN 3-8158-1268-2 


VisualBasie 


100% -: 4 


VisualBasic5 = 


Wenn Sie die faszinierenden 
Möglichkeiten der 32-Bit-Pro- 
grammierung mit Visual C++ 
zur Entwicklung eigener Win- 
dows-Anwendungen nutzen 


sen zu High-End-Themen der | 


@ Geballtes Insider-Know-How | 


Dieses Werk durchleuchtetauf Alles über Internet-protokolle, | 
Kommandos und Schnittstellen | 


für's Web, HTML-Referenz etc. 









} 
v 


VisualBasic5 =\ 


Ob Windows 95-Anwendung 
" oder Office 97-Erweiterung: 
Visual Basic 5 ist für (fast) 
alles da! Dieses umfassen- 
de, praxisorientierte Nach- 





Tunen Sie Windows 95 
richtig i in Schwung! 


Hier erfahren Sie, welche Konfi- 
gurationsdateien Sie wirklich 
benötigen und welche Sie fol- 
genlos löschen können, wie Sie 


richten, die Registrierdatenbank 
tunen u. v.a. m. 


@ Windows 95-Systemdateien 
mühelos selbst tunen 

@ Pannenhilfe und ausführliche 
Referenz für Autoexec.bat 
und Config.sys 
Freihof/Kürten 
Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 
410 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1229-1 


€ selbst entwickeln! 


aktuellengroßenBuchkein 
Weg vorbei. 
@ Reibungslose Installation 
@ Visuelle Software-Entwicklung 
@ Die ganze Welt der objektorien- 
tierten 32-Bit-Programmierung 
© Perfekte Datenbankanbindung 
@ Debugging mit Visual C++ 
@ Realisierung der OLE-Technik 
@ Entwicklung fortgeschrittener 
Windows-Anwendungen 


Dr. Fleischhauer 

Das große Buch Visual C ++5 
«a. 850 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 69,- 

ISBN 3-8158-1261-5 


möchten, führt an diesem . 








die Systemdateien optimal ein- [9 

















schlagewerk vermit- @ Crashkurs für Einsteiger, Auf- 
teltihnendastopaktu- sfeiger und Umsteiger 

elle Know-how zur ob- @ Alles über die professionelle 
jektorientierten 32- 32-Bit-Programmierung mit 
Bit-Programmierung Visual Basic 5 

mit Visual Basic5. _@ Von den Grundlagen zur 

Nach einer fundierten Ein- Entwicklung eigener kom- 
führung in die Grundlagen plexer Anwendungen: Daten- 
der Visual Basic-Program- banken, Multimedia v.v.a.m. 
mierung werden Schritt für @ Extra: Mit ActiveX-Program- 


Schritt fortgeschrittene mierung ins Internet 
Programmiertechniken 
2 Maslo 
/ vorgestellt. Damit werden 
Sie in die Lage versetzt, En 
j s Visual Basic 5 

eigene Programmezuentwickeln, 7.392 Seiten 
LebeninsInternetzubringenund inkl. CD-ROM, DM 69,- 
auchkomplexeSoftwarelösungen ISBN 3-8158-1322-0 


im Handumdrehen selbst zu er- 
stellen. 


Design a la carte: Nut- 
zen Sie CorelDRAW! 7! | 


Nach einem Crashkurs für 
Einsteiger und Umsteiger 
wird Ihnen CorelDRAW! 7 
detailliert mit allen Neue- 
rungen vorgestellt. 























@ Crashkurs für Einsteiger, 
Aufsteiger und Umsteiger 

® Linsen und Filter einsetzen 

@ Professionelles Handling der 


5 en 


ES 
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Objektdatenbank mit dem 
ä Datenmanager 
& Das brandneue CorelDRAW! Fe 
7 eröffnet Ihnen ungeahnte Das große Buch CorelDraw 7 
@ gestalterische Möglichkei- 884 Seiten j 







ten, die Sie mit diesem top- 
E aktuellen Standardwerk im 
Handumdrehen effektiv nut- 
5 zen können. 


DM 59,- 


ISBN 3-8158-1327-1 





I Ja, ich möchte direkt bestellen! 


E DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 10.2044, 40011 Düsseldorf 
Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Internet http: / /www.databecker.de 


Schicken Sie mir bitte: 



































E DIISBN 3-8158-___] TIISBN 3-8158- __  ] 
DISBN3-8158--____ ]  DIISBN 3-8158- 
ED ISBN 3-8158-_ = DI ISBN 3-8158- 
Name, Vorname = 2 e = 
= ae 100 02 
Straße | = DE: 4 
PLZ/Ort | 








Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 
U] Ich zahle per Nachnahme UI Ich lege einen Verrechnungsscheck bei 
I Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


Kio-Nr:| BU: 
Bei Kreditinstitut: | 
Datum, Unterschrift: | 





























„Ich bin gegen jede 


Überwachung. 


WOZENGW TE 
stellten nicht trauen 
kann, sollte ihnen 
einfach keinen oder 
NZ Ele 
geschränkten Zugang 


Bd: 


SIE CH RG 


ol, tch7 an 13, des 
(VIA E-MAIL) 





FEEDBACK 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Heft und zu aktuellen Computerthemen 


DISKUSSION: DARF DER CHEF MICH ÜBERWACHEN? 


Big Boss is watching you! 


Immer häufiger lesen Arbeitgeber die E-Mails ihrer Bediensteten oder lassen sich via Software die 
von jedem einzelnen abgerufenen Web-Adressen mitteilen. Manch einer wurde schon gefeuert, 
weil er zu viel privaten Internet-Verkehr pflegte. Wie beurteilen Sie solche Methoden? 


Private Nutzung 
nach Absprache 


Jeder Chef erwartet, daß sei- 
ne Mitarbeiter so effektivund 
kostengünstig wie möglich 
arbeiten. Wer viel Priva- 
tes vom Büro 
aus erledigt, 
ist ab einem 
bestimmten 

Punkt nicht 
mehr so lei- 
stungsfähig. 

Einige An- 
gelegenheiten 
(etwa Behör- 
denkontakte) 
lassen sich 
aber nur tags- 
über regeln. 
Am Beispiel 
Telefons 
habe ich bis 
jetzt nur sehr 
tolerante Chefs erlebt, und 
wer es nicht übertreibt, hat 
auch keine Probleme. 

Wer seinen beruflichen E- 
Mail-Account auch privat 
nutzen möchte, kann sich ja 
mit seinem Chef absprechen. 
Dieser wird wohl kaum et- 
was dagegen haben, solange 
alles in einem vernünftigen 
Rahmen bleibt. Wenn er mir 
allerdings auf den Monitor 
schaut, während ich Bilder 
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von nackten schönen Frauen 
im Internet betrachte, dann 
sollte das schon zur Abmah- 
nung und im Wiederho- 
lungsfalle zur Kündigung 


führen können. 
ANDREAS RODEMANN 
(25421 PINNEBERG) 


Weg mit dem glä- 
sernen Mitarbeiter 


Die Arbeitszeit soll mit Ar- 
beit und nicht mit privaten 
Angelegenheiten verbracht 
werden. Hier muß aber die 
Anweisung genügen. Fällt 
der Arbeitnehmer dann auf, 
ist er selbst schuld. 

Eine Überwachung der In- 
ternet-Aktivitäten von 
Gruppen halte ich für um- 
problematisch. Anders, 
wenn Daten 
von Einzel- 
personen aus- 
gewertet wer- 
den. Daraus 
resultierende 
Kündigungen 
dürften vor 
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„Die Adressen besuchter 


können ruhig kontrolliert 


werden - schließlich ko- 


ständnis zwischen Arbeitge- 


ber und Angestellten. 
MANUEL HEINZ 
(vIA E-MAIL) 


Ja, bei begründe- 
tem Verdacht 


Mit der privaten Nutzung 
von Internet/E-Mails ist es 
wie mit dem privaten Telefo- 
nieren im Büro. Solange sich 
das Ganze in einem gewissen 
Rahmen hält, wird niemand 
etwas dagegen haben. Eine 
gezielte Überwachung halte 
ich erst bei einem begründe- 
ten Verdacht der übermäßi- 
gen privaten Nutzung - nach 
nochmaligen Hinweisen auf 
das Verbot und nur in Ab- 
sprache mit dem Betriebsrat 


- für angebracht. 

ROLAND 
BIEBERBACH 
(vıa E-MAIL) 


Web-Seiten, Mails usw. 


Über die 
Schulter 


DOFEIEEUTZFR TE 


Gericht kaum . Ich als Sy- 
Bestand ha- tät ie stem-Admini- 
ben. Also weg den Inhalten hat aber strator sehe 
mit dem gl MIWerWEEmE PIE meinen Mitar- 
sernen Mitar- beitern über 
beiter und hin MATTHIAS HOFMANN die Schulter, 


zu mehr Ver- 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf- 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei- 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 
In der Rubrik Ein Fall für uns schildern Leser ihre Probleme mit Service & Support. Wir holen eine 
Stellungnahme der betreffenden Firma ein, damit der Fall in Ihrem Interesse gelöst wird. 

Unsere Adressen: DMV-Verlag, PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 

85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@pc-magazin.de 
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(VIA E-MAIL) 





wenn sie sich 







gerade im WWW aufhalten! 
Sind es geschäftliche Aktio- 
nen, dann ist alles o.k. Ertap- 
pe ich sie bei privaten Chats, 
halte ich sie schon an, diese 
Aktivitäten zu unterlassen. 
Schließlich gebe ich ja auch 
nicht das Geld meiner Mitar- 


beiter aus. 
THOMAS DUBIEL 
(vIA E-MAIL) 


Das Post- 
geheimnis gilt 


Auch wir haben in der Firma 
die Möglichkeit, via Lotus 
Notes E-Mails zu ver- 
schicken. Ich würde mich 
aber dagegen verwahren, 
wenn ein Unbefugter diese 
Briefe liest. E-Mails unterlie- 
gen wie reguläre Post dem 
Postgeheimnis. Und es ist ja 
auch verboten, die Telefon- 
gespräche des Mitarbeiters 


abzuhören. 
GERHARD KUNZ 
(vıa E-MAIL) 


Zugang zu 
Pornos sperren 


Wenn ein Arbeitgeber so we- 
nig Vertrauen in die Mitarbei- 
ter hat, wird es für ihn ziem- 
lich anstrengend: Bei einer 
größeren Firma müßte er ja 
jeden Geschäftsbrief durchle- 
sen — das ist schwachsinnig 
und unfair. 

Was das Surfen betrifft, 
sollte der Chef den Zugang 
zu Chats, Pornos oder son- 
stigen für die Arbeit irrele- 
vanten Seiten sperren. Wegen 
ein paar privater E-Mails 
wird keine Firma pleite ge- 
hen - diese zu verbieten wäre 
reine Haarspalterei. 

CLAUDIO METTLER 
(vıa E-MAIL) 





Im Interesse der 
Mitarbeiter 


Der Arbeitgeber sollte die 
Möglichkeit haben, die Inter- 
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net-Aktivitäten seiner Mitar- 
beiter zu überprüfen. Das ist 
auch im Interesse der ande- 
ren Mitarbeiter. Es geht nicht 
an, daß einige Arbeitnehmer 


durch privates „Surfen“ den 
Internet-Zugang zu Lasten 
ihrer Kollegen blockieren. 
Letztlich dürfte auch allein 
das Wissen, kontrolliert zu 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 
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FEEDBACK 





werden, den Mißbrauch fir- 

meninterner Ressourcen ein- 
schränken. 

JÜRGEN HEMELT 

(vIa E-MAIL) 


DISKUSSIONS-AUFRUF: INTERNET — CYBERGANGSTERS’ PARADISE? 


Das Internet ist ein Abbild der realen Welt 
und damit auch ein Ort, wo. kriminelle 
Handlungen geplant, inszeniert und durch- 
geführt werden (lesen Sie dazu PC & Recht 


spezial, ab S. 62). 


TEST: GRAFIKKARTEN, 
8/97, S.130 


Wer hat Recht ? 
In Ihrem PC-Magazin fand 
ich eine ganz andere Bewer- 
tung der Millennium II als in 
PC-Praxis. Zudem kommen 
die Autoren der beiden PC- 
Zeitschriften zu völlig kon- 
trären Resultaten: 
- In PC-Praxis heißt es u.a. 
„.. und Fogging zählen zu 
den Stärken der Karte...“ 
-— Im PC-Magazin findet 
man: „So beherrscht die Mil- 
lenium II kein Fogging.“ 

Da fragt man sich als unbe- 
darfter PC-Home-User, 
woran man sich jetzt eigent- 


lich halten soll. 
WALTER ©. SCHMIDT 
(VIA METRONET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die Aussage in unserem Test- 
bericht bezieht sich auf die 
Fähigkeiten des Grafikpro- 
zessors auf der Millennium 
II. Dieser ist selbst nicht in 
der Lage, die Fogging-Funk- 
tion Hardware-seitig zur 
Verfügung zu stellen. 
Trotzdem können Sie mit 
der Millennium II auf Ihrem 
Rechner 3D-Bilder mit Fog- 
ging darstellen. Dazu muß 
aber dann die Berechnung 
dieses Effekts durch Soft- 
ware-Emulation erfolgen, 
was die CPU Ihres Rechners 
zusätzlich belastet. Zugege- 
benermaßen sind die diesbe- 
züglichen Ergebnisse mit der 
Millennium II auf einem lei- 


stungsstarken Pentium- 
Rechner durchaus nicht 
schlecht. MP 


E-MAIL-SPECIAL 8/97 


Ein Grenzfall 


Das Special war sehr gut. 
Und das Beste war der Spoo- 
fing-Beitrag. Meine Kritik: 
Der Netscape Messenger 
kann natürlich mit mehreren 
Accounts arbeiten, man muß 
nur unter Benutzer mehrere 


einrichten. 
JAN RASCHE 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Das stimmt. Aber unter Mul- 
ti-POP verstehen wir die 
Verwaltung verschiedener 
Mail-Adressen aus einem 
Programm. Viele Nutzer ha- 
ben mehrere Accounts und 
wollen alle verwalten, ohne 
das Programm ständig her- 
unterzufahren. Das kann 
Netscape nicht. 

Was Sie ansprechen, haben 
wir unter dem Punkt mehre- 
re Benutzer (Multi-User) ge- 
prüft. Allerdings genügte uns 
dazu nicht das Anmelden un- 
ter verschiedenen Namen, 
wir erwarteten auch ge- 
schützte Ablagen für die ver- 
schiedenen Nutzer. Schließ- 
lich soll Opa am Familien-PC 
nicht die Liebesbriefe seines 
Enkels lesen. MAM 


Komprimierte 


Informationen 


Meinen herzlichen Glück- 
wunsch zu Ihrem E-Mail- 
Special. Obwohl ich schon 
lange E-Mails nutze, habe ich 
noch einige Informationen 
aus den Artikeln herausholen 
können, die sonst kaum so 


Wie schützen Sie sich bei Ihren Reisen in 
die unendlichen Tiefen des Netzes? Sind 
Sie vielleicht selbst schon einmal Opfer ei- 
ner Cyberattacke geworden? Und wie be- 
urteilen Sie diese Entwicklung? 


komprimiert an einem Platz 
zu finden sind. 

Sie haben allerdings im 
Test der Internet-E-Mail- 
Programme (ab $. 78) verges- 
sen zu erwähnen, daß MS 
Outlook nicht mit der aktu- 
ellen Version 3.02 des Inter- 
net Explorer funktioniert, 
sondern nur von microsoft. 
com heruntergeladen werden 
kann, wenn die 4.0-Betaver- 
sion bereits installiert ist. Da- 
von abgesehen, entsprechen 
die Wertungen der verschie- 
denen E-Mail-Programme 
ungefähr meinen Erfahrun- 
gen. Ich habe sämtliche Cli- 
ents, derer ich habhaft wer- 
den konnte, ausprobiert und 
bin immer wieder bei Pega- 


sus gelandet. 
DANIEL PAIK 
(VIA NETCOLOGNE) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Für Ihren Hinweis zu MS 
Outlook Express bedanken 
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Schreiben Sie uns oder schicken Sie eine E- 
Mail. Wir freuen uns auf eine spannende 
Diskussion im Heft und in DIP — dort 
wählen Sie unter www.pc-magazin.de die 
Rubrik DIP Talk und dann Feedback. 


wir uns. Der Tip dürfte viele 
Leser interessieren. MAM 


Unverdient 


Ihrem Testsieger unter den 
E-Mail-Programmen, Out- 
look Express, fehlen nach 
Ihrem eigenen Bericht einige 
wesentliche Funktionen. Da- 
gegen wird AK-Mail, das ei- 
nen erheblich größeren 
Funktionsumfang aufweist, 
wesentlich schlechter bewer- 
tet. Warum haben Sie Version 
3.0 von AK-Mail nicht in den 


Test mit aufgenommen? 
WALTER GERSCHING 
(vIA E-MAIL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Offensichtlich haben wir un- 
sere Testkriterien nicht aus- 
führlich genug erläutert. In 
Funktionsumfang und Bedie- 
nung haben beide Program- 
me die gleiche Note erhalten 
(8 von 10 Punkten, das ent- 
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Aber sicher ist das sicher! 

Denn mit dem ELSA MieroLink“ 56k-Modem brauchen Sie sich vor der Zukunft 
nicht zu fürchten. Dank komfortabler Flash-ROM-Technologie ist ein Update auf 
den kommenden ITU-56k-Standard jederzeit möglich. 

Und ausgestattet mit Fax-und Anrufbeantworterfunktion, reichhaltiger Software 
und ultimativen 56 kbit/s-Download-Raten ist das ELSA MicroLink 56k für Sie mit 
Sicherheit die gute Wahl. 


Bi Flash-ROM für schnelles Firmware-Update (z.B. auf den ITU-Standard) 
356.000 bit/s Download-Geschwindigkeit F ; a = 
U PETER NT Pa EICHTA GH ASAENT) 


- > m Datenkommunikation 
SEE Me) ER Glujneiiell. 


ELSA GmbH : Sonnenweg 11 - D-52070 Aachen - Info-Telefon +49-(0)241-606-5119 : Info-Fax +49-(0)241-606-5199 : FaxBox +49-(0)241-606-9830 : Internet http://www.elsa.de 
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Schildern Sie uns Ihre Probleme mit Service & Su 


ESCOM 2001 


Original und Fälschung 


m 23. Juni 1997 kaufte 
ich bei Escom in Frank- 
furt eine 2-MByte-Speicher- 
erweiterung für meine Ma- 
trox-Mystique-Grafikkarte. 
Meine Frage, ob es sich um ei- 
ne Originalerweiterung von 
Matrox handele, wurde im 
Beisein meiner Frau bejaht. 
Zu Hause steckte ich die 
Erweiterung auf die Grafik- 
karte auf. Nach ca. vier Be- 
triebsstunden wurde plötz- 
lich der Monitor dunkel, und 
es roch „elektrisch“. Ursa- 
che: Ein Kondensator auf der 
Speichererweiterung war 
durchgebrannt. 
Auf meinen Anruf bei der 
Escom-Filiale sicherte man 
mir zu, mir eine neue Erwei- 


spricht sehr gut; zusammen 
70 % der Gesamtnote). Bei 
der Installation (10 %) 
schneidet AK-Mail sogar am 
besten ab (9 Punkte = hervor- 
ragend gegenüber 8 bei Out- 
look Express). Nur die 
schlechte Dokumentation (3 
Punkte = verbesserungswür- 
dig, 10 %) drückt die Ge- 
samtnote auf 7 Punkte = gut. 

Version 3.0 kam leider erst 
in der letzten Testphase auf 
den Markt. Wir bedauern 
das, müssen aber irgendwann 
einen Stichtag festsetzen, bis 
zu dem wir nene Versionen 
aufnehmen. MAM 


Nicht gefunden 
Im Artikel „Internet-Post- 
Utilities“ beschreibt Ihr auf 
Seite 99 das Programm Mol- 
lusc, dessen URL ich nicht 
finden kann. Unter 
www.compulink.co.uk 
stieß ich zwar auf einen Ser- 
ver, jedoch nicht auf das 
angegebene Programm. Wo 
kann ich es bekommen? 
VOLKER PFIRSCHING 
(vıa E-MAIL) 
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terung zu besorgen und sich 
wieder bei mir zu melden. 
Als nach 14 Tagen und eini- 
gen Telefongesprächen im- 
mer noch keine Speicherer- 
weiterung in Sicht war, 
wandte ich mich direkt an 


„Ich fühle mich um mein 
Geld betrogen, da ich ja eine 


STINE EOS Aa HT 74 


wolite und angeblich auch 
bekommen habe.“ 


THOMAS BUBERL 





Matrox in München. Dort er- 
fuhr ich, daß das mir verkauf- 
te Speichermodul mit dem 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Da haben Sie Recht. Wir ent- 
schuldigen uns für das über- 
schüssige „s“ in der Angabe. 
Hier also noch einmal der di- 
rekte Weg zum Mollusc-Pro- 
gramm: 
www.compulink.co.uk/ 
“net-services/pgp/ 


Sie finden es auch in den 


Shareware-Archiwen, z.B. 
unter 
www.davecentral.com 

MAM 


Sicherheitsrisiken 
kommen zu kurz 


Mit großem Interesse las ich 
Ihr Special. Leider fehlen in 
Ihrem Test der E-Mail-Ch- 
ent von Netscape 2.2/3.0 
und von Internet Explorer 
3ER 
Auch werden gewisse Si- 
cherheitsrisiken in Ihrem Ar- 
tikel nur sehr kurz verdeut- 
licht, wie etwa die Option, ei- 
ne E-Mail mit einem Java- 
Applet auszustatten. 
HERBERT KUBOTH, LÜBECK 
(via E-MAIL) 
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Aufdruck  „CAN-RAM“ 
kein Original sei. 

Daraufhin teilte ich dem 
Escom-Filialleiter mit, daß 
ich mit dieser Speichererwei- 
terung nicht einverstanden 
sei und einen Umtausch 
gegen eine Originalerweite- 
rung fordere. Am 12. Juli rief 
man mich an: Ich könne mei- 
ne Erweiterung jetzt abho- 
len. Meine Frage, ob es sich 
um ein Original handele, 
wurde nach kurzer Rück- 
sprache mit dem Techniker 
bejaht. 

Doch am 15. Juli in Frank- 
furt mußte ich feststellen, daß 
die uns vorgelegte „Original- 
erweiterung“ ein CAN- 
RAM-Modul (Rev.B) war, 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Die großen Online-Dienste 
verteilen derzeit Netscape 
Communicator oder setzen 
auf den aktuellen Internet 
Explorer. Wir halten die ak- 
tuelle Version für spannender 
als die weitverbreitete. 


Ein Java-Applet (auch als 


| aktiver Teil einer Mail) wird 


ı nannten Sandbox, 


nur in einem geschützten 
Speicherbereich, der soge- 
ausge- 


' führt. Ein Schreiben auf die 


Festplatte ist -— wenn über- 
haupt - nur nach einer spezi- 
ellen Bestätigung möglich (so 
zumindest die Theorie). Ab- 


solute Sicherheit gibt es nicht. 
MAM 


ZU „ÖFFENTLICHE E-MAIL- 
ADRESSEN“, 7/97, S.12 


Kristallklar 


In seinem Brief kritisierte 
Sven Deden, daß T-Online 
im Kopf jeder E-Mail Namen 
und Telefonnummer des T- 
Online-Teilnehmers auf- 
führt. Das ist nicht besonders 
schön. Erheblich unangeneh- 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


FEEDBACK 


deren Annahme ich natürlich 
ablehnte. Escom erklärte sich 
weder dazu bereit, das Modul 
in eine Original-Matrox-Er- 
weiterung umzutauschen 
noch die defekte Erweiterung 
gegen Erstattung des Kauf- 


preises zurückzunehmen. 
THOMAS BUBERL 
(63069 OFFENBACH) 


Escom 2001 
an Herrn Buberl 


Zunächst möchten wir uns 
für die Ihnen entstandenen 
Unannehmlichkeiten in aller 
Form entschuldigen. Zum 
Sachverhalt selbst teilen wir 
Ihnen mit, daß wir gerne be- 
reit sind, die von Ihnen er- 
worbene _Speichererweite- 
rung zurückzunehmen. Den 
von Ihnen bezahlten Kauf- 
preis in Höhe von 109 Mark 
werden wir Ihnen selbstver- 
ständlich erstatten. 

HERR JUNGER, 


mer finde ich aber die Praxis, 
jeder auf dem T-Online-Ser- 
ver ins Netz gestellten priva- 
ten Homepage eine Seite mit 
einem „Impressum“ an- 
zuhängen. Darin werden 
nicht nur Klarname und Te- 
lefonnummer des Teilneh- 
mers aufgeführt, sondern als 
kostenloses Schnäppchen für 
alle Adreßjäger auch gleich 
noch die Anschrift. Der User 
ist hier nicht nur gläsern, son- 


dern kristallklar! 
HEIKO STREICH 
(17291 DEDELOW) 


Spammer weg! 


Es muß dringend eine Insti- 
tution geschaffen werden, die 
eine Datenbank mit Informa- 
tionen über E-Mail-Adres- 
sen hält. Im realen Leben ha- 
be ich die Möglichkeit, einen 
Aufkleber auf meinen Brief- 
kasten zu kleben und somit 
das Einwerfen von Werbung 
zu untersagen. Ebenso muß 
es möglich sein, gegen Spam- 
mer vorzugehen. 
JÜRGEN RICHERT 
(vıa E-MAIL) 
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KURZ & BÜNDIG 


Gefährliche 
Strömung ? 


Die _Wettbewerbsaufsicht 
des US-Justizministeriums 
untersucht Microsofts Enga- 
gement bei Streaming-Tech- 
nologien. Der Gates-Konzern 
hat sich an Progressive Net- 
| works (Real Audio) beteiligt, 
| den Internet-Video-Speziali- 
sten VExtreme aufgekauft 
und ist bei VDONet mit 5Pro- 
zent im Geschäft. Dazu 
Microsofts Rechtsabteilung: 
„Der Wettbewerb ist stark“. 
Im August berichtete das 
Wall Street Journal: Auch 
Microsofts Pakt mit Apple 
wird geprüft. MK 


IBM-PCs von 
ComTech 


Ab November ist die Waib- 
linger Unternehmsgruppe 
ComTech für den Zusam- 
menbau, den Vertrieb und 
das Marketing des IBM-Mo- 
| dells Aptiva E verantwort- 
lich. Dies sehe ein Kooperati- 
onsvertrag vor, teilten IBM 
und ComTech mit. Kommen- 
tar von IBM: das Haus habe 
nun die Möglichkeit, das ge- 
| samte Potential des Comsu- 
mer-Markts zu erschließen.yK 





CompuServe 
verringert Defizit 


CompuServe machte im1.FQ 
1998 einen Verlust von 4,1 
Millionen US-Dollar - 8,1 Mil- 
lionen weniger als im Quartal 
davor. Die Bruttoeinnahmen 
gingen geringfügig auf 206 
Millionen US-Dollar zurück. 
Obwohl der Dienst in den 
USA 265000 Abos dazuge- 
winnen konnte, sank die Zahl 
der Abonnenten um 163000 
| — auf rund 5,18 Millionen jK 


























SAP joins Intel 


| Die Walldorfer SAP AG und 
Intel haben ein Joint Venture 
aus der Taufe gehoben. Das 
| Gemeinschaftsunternehmen 
| soll Internetsoftware für 

electronic commerce produ- 

zieren. MK 
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NACHRICHTEN 


DVD-RAM 


Krieg der Systeme 


ı Die MMVF-Disk soll mit 
ı 5,2 GByte die doppelte Ka- 
ı pazität einer DVD-RAM be- 
ı sitzen. NEC plant Geräte für 

den PC- und den 


UM DAS VIDEO-CD-FOR- 
MAT DER ZUKUNFT droht 
ein Krieg der Systeme. Sony, 
Philips und Hewlett-Packard 


hatten bereits an- 





gekündigt, ei- Heimelektro- 
nen eigenen nikmarkt. Der 
Schreib-Stan- gute alte Vi- 
dard für = deorekorder 
DVD-RAMs ° könnte damit 
verfolgen zu echte Konkur- 
wollen. Da gab renz bekommen: 


NEC bekannt: Noch im 
Laufe des Jahres werde das 
Unternehmen eine 


Ein zweistündiger Kinofilm 
in höchster Qualität findet 
auf einer Seite der wiederbe- 


neue 
Technologie, Multimedia Vi- |; schreibbaren MMVF-Disk 
deo File (MMVF), vorstellen. ı Platz. 


CHIPINDUSTRIE 
National schluckt Cyrix 


NATIONAL SEMICONDUC- Millionen Dollar. Die Zu- 


TORS kauft den texanischen ı stimmung der Aktionäre 
Chipentwickler Cyrix (350 ' und der amerikanischen 
Mitarbeiter, zuletzt5 Millio- | Kartellaufsicht vorausge- 


setzt, soll der Handel im No- 
vember dieses Jahres abge- 
schlossen sein. 

Für ein „breites Spektrum 
von Geräten zu niedrigen 
Preisen“, so die Presseer- 
klärung, will National Semi- 
conductors künftig Chips für 
spezielle Anwendungen (sy- 
stem-on-a-chip) liefern - 


Vorbild: Cyrix Media GX. 


nen Dollar Quartalsverlust). 
Darauf haben sich die Direk- 
toren der beiden Unterneh- 
men geeinigt: Laut Presse- 
mitteilung bietet National 
(2,5 Milliarden Dollar Jah- 
resumsatz und 12500 Ange- 
stellte) den Cyrix-Ak- 
tionären für jede Cyrix-Ak- 
tie 0,825 eigene Anteile - 
Wert: insgesamt rund 550 


I 
! 
I 
ı 
t 
l 
I 
I 
ı 
l 
I 
I 
l 
ı 
! 
t 
I 
! 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
I 
! 
ı 
' 
ı 
I 


T-ONLINE-PANNE 
Zwei Stunden frei 


T-ONLINE ENTSCHÄDIGT 
hunderttausende von Kun- 
den, die während der Som- 
mer Panne unter vergebli- 
chen Einwählversuchen 
stöhnten (siehe PC Magazin 


ı nung gut: „Diese Lösung gilt 

i 

| 
9/97, Seite 16). Wie aus einer ı 

1 

ı 

i 


für alle Nutzer der neuen 
Software, unabhängig da- 
von, ob sie Zugangsprobleme 
hatten.“ Die zwei Freistun- 
den entsprechen sechs Mark, 
wenn man die Gutschrift 
nach 18 Uhr ausschöpft, oder 
9 Mark 60 tagsüber. 

Als die Zugangs-Software 
T-Online 2.0 Anfang Juli 
herauskam, traten die Pro- 


Presseerklärung Mitte Au- 
gust hervorgeht, schreibt der 
Online-Dienst allen T-On- 
line 2.0-Nutzern zwei Stun- 


den auf der Oktoberrech- 


I 
ı 
ı 
ı 
I 
I 
I 
I 
' 
ı 
ı 
ı 
I 
I 
I 
! 
l 
' 
! 
! 
' 
I 
I 
ı 
I 
I 
N 
' 
N 
I 
I 
' 
l 
' 
I 
l 


Indessen hat das DVD-Fo- 
rum das Format der DVD- 
RAM in der Version 1.0 ver- 
abschiedet, um es bei der EC- 
MA zur Standardisierung ein- 
zureichen. Es scheint, als hät- 
ten sich Sony und Philips mit 
Hitachi, Matsushita, Toshiba, 
JVC, Thomson Multimedia 
und Time Warner nun doch 
noch auf ein gemeinsames 
Format geeinigt: 2,6 GByte 
pro Seite und DVD-ROM- 
kompatibel. Auf der IFA in 
Berlin wollten Toshiba und 
Hitachi bereits erste Modelle 
präsentieren. MP 





National-Chef Brian Halla 
sieht im Markt für Billig- 


PCs, in Internet-Geräten, 
Netzcomputern und Hand- 
held-PCs das Potential für 
ein gewaltiges Wachstum. 
Nationals Erfahrung in der 
Massenproduktion ist mit 
den Worten eines deutschen 
Firmensprechers die „ideale 
Ergänzung“ zu Cyrix’ Me- 
diaGX und zur 6x86-Chip- 
technik. MK 


bleme an den Einwahlknoten 
auf. Die Instabilitäten an den 
Zugangsrechnern seien mitt- 
lerweile beseitigt, nachdem 
man nach und nach neue 
Software auf den Rechnern 
der Zugangsknoten einge- 
spielt habe, heißt es in der Er- 
klärung. Daß die Telekom 
erst über einen Monat nach 
der Panne wieder offiziell 
„Normalbetrieb“ meldet, sei 
auf ausführliche Tests der 
neuen Software zurückzu- 
führen, so Telekomsprecher 
Jörg Lammers. MK 





Teufelspakt oder milde Gabe? 


MICROSOFT KAUFT APPLE- 
AKTIEN für 150 Millionen 
Dollar (ohne Stimmrecht), 
und bei der Software- 
Entwicklung und - 
vermarktung für 
die Macintosh- 
Plattform möchten 
Jobs’ und Gates’ 
Gefolgsleute enger 
zusammenarbeiten. 
So will Apple etwa 
den Internet Explorer zum 
Standard-Brow- 
ser in kommen- 


OFFICE 97 
Compatibie 





Gleichzeitig enthüllte Ap- 
ple in Boston die Namen vier 
neuer Direktoren, darunter 
Oracle-Chef Larry Ellison 
und Apple-Gründer Steve 
Jobs. Ebenfalls im Aufsichts- 
rat ist jetzt Intuit-Chef Bill 
Campbell. 

Der leitete von 1983 bis 
1987 das Apple-Marketing 
und führte anschließend vier 
Jahre Clarıs. Der vierte 
„Neue“ heißt Jerry York und 
hat als ehemali- 
ger CFO von 





den Betriebssy- Ma ENT. Chrysler und 
stemen machen. wirdexistieren, IBM Erfahrung 
Microsoft si- mit „Iurn- 
cherte Apple zu, weil es andere arounds“, wie 
weiterhin seine h Apple betonte. 
Office Suite und CN vom alten Bo- 
andere Software Egg TE ard blieben nur 
für Macs herzu- Man darf nicht Edgar Woolard 
stellen. Unmit- - (DuPont) und 
telbare Folge des ANLEITUNG Gareth Chang 
Abkommens, EL UL) (Hughes Elec- 
das viele Apple- e tronics) übrig. 
Fans zunächst Bull Apples Verlust 
schockierte: ein im zweiten 
drastischer Kurs- LAWRENCE ELLISON IN Quartal 1997: 
anstieg der Ap- ee 56 Millionen | 
ple-Aktien. Dollar. MK 


Codename „Remagen“ 


COREL ENTWICKELT Office 
für Java nicht in der ur- 
sprünglich geplanten Form 
weiter-und hat das Paket be- 
reits von der Homepage ge- 
nommen. Es sei aber nicht so, 
daß Corel die Entwicklung 
jetzt gestoppt hätte, so eine 
Corel-Sprecherin. Vielmehr 
werde Office für Java weiter- 
entwickelt und in eine späte- 
re Version von Java Central 
integriert. 

Auch seien Berichte 
falsch, nach denen sich Corel 
mit diesem Schritt von Java 
abgewendet habe - im Ge- 
genteil. Corel arbeite derzeit 
an einer neuen Technologie 
basierend auf Java namens 


„Remagen“, so der derzeiti- 
ge Codename. 

Diese sogenannte Brücken- 
Technologie ermögliche es, 
daß eine auf einem Server ge- 
startete Anwendung auf ver- 
schiedenen Umgebungen ein- 
gesetzt werden kann. Auf je- 
dem Client, auf dem eine Java 
Virtual Machine laufe, lasse 
sich dann beispielsweise eine 
NT 4.0-Anwendung starten. 

Der Codename „Rema- 
gen“ soll an die legendäre 
Brücke von Remagen erin- 
nern. Im März 1945 entdeck- 
te ein US-Korps den intakten 
Rheinübergang und verhin- 
derte dessen Zerstörung 
durch die Nazis. JK 
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NACHRICHTEN 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


CeBIT Home 2000 
in Nürnberg? 
Nürnberg bewirbt sich für die 
CeBIT-Home im Jahre 2000, 
denn der eigentliche Veran- 
stalter Hannover richtet zur 
Jahrtausendwende bereits 
die Weltausstellung Expo 
2000 aus. Jetzt sucht die 
Messeleitung einen Alterna- 
tiv-Standort: Anfang 1998 
soll die Entscheidung fallen. 
Neben Nürnberg hat sich 
auch Leipzig beworben. JK 


Linux-Zeichen: 
Streit beendet 


Das bislang von dem Ameri- 
kaner William R. Della Croce 
in Beschlag gehaltene Wa- 
renzeichen Linux gehört jetzt 
Linus Torvalds, dem Entwick- 
ler des Betriebssystems. Del- 
la Croce hatte im September 
1995 den Namen auf sich ein- 
tragen lassen und damit Ent- 
rüstung ausgelöst, berichten 
Torvalds Anwälte. Torvalds, 
Red Hat Software und DEC 
hatten geklagt - und jetzt ge- 
wonnen. JK 


IBM: Seibt geht 
nach USA 


IBMs langjähriger Software- 
Direktor für Mittel- und Ost- 
europa, Richard Seibt, steigt 
zum Marketing- und Ver- 
kaufsleiter für Software bei 
IBM Nordamerika auf. Seinen 
bisherigen Posten übernimmt 
zum 1. September Christoph 
Rau. MK 


Informix hat sich 
verrechnet 


Das defizitäre Datenbankun- 
ternehmen Informix hat im 
August Fehler bei der Auf- 
zeichnung der Einkünfte 1996 
entdeckt: Die Jahresbilanz 
müsse um 70 bis 100 Millio- 
nen nach unten korrigiert 
werden. Informix-Boss 
Robert J. Finocchioerklärte, 
jüngere Ergebnisse habe man 
dagegen “sehr konservativ“ 
erfaßt. Im übrigen wäre das 
anderen auch schon passiert. 

MK 
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JAVA-VERTRIEB 


Direkt vom Erzeuger 


NACH ZAHLREICHEN QUE- 
RELEN mit Microsoft sucht 
Sun nun nach einem direkten 
Weg, Java zu vertreiben. 

. Die US-Firma will in Zu- 
kunft Compiler, Virtuelle 
Maschine und die Klassen- 
bibliotheken direkt an PC- 
Hersteller weitergeben. Als 
einer der ersten OEMs (Ori- 
ginal Equipment Manufactu- 
rers) hat IBM einen Bund- 


INTEL KAUFT GRAFIKSPEZIALISTEN 


„Chips and Tech“ inside 


DER GRÖSSTE CHIPBAUER 
der Welt ist dabei, sich einen 
führenden Hersteller von 
Grafikprozessoren einzuver- 
leiben: Rund 420 Millionen 
Dollar bietet Intel für die Ak- 
tien des kalifornischen Un- 
ternehmen Chips&Techno- 
logies. In einer Pressemittei- 
lung nennt Intel als Ziel das 
„mobile Marktsegment“, 
sprich tragbare Computer. 
Chips&Technologies gilt 
als Marktführer bei Grafik- 
beschleunigern für Note- 
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ling-Vertrag unterschrieben. 
Die Streitigkeiten der beiden 
Software-Riesen betreffen 
unter anderem die interna- 
tionale Standardisierung von 
Java sowie die - nach Mei- 
nung von Sun etwas eigen- 
willige — Implementierung 
von J/Direct, die Microsoft 
auf der Win32-Plattform 
vornimmt (siehe Heft 9’97, 
5.18). 


books. Das Unter- 
nehmen soll zur 
100prozentigen 
Intel-Tochter und 
zum Bestandteil 
von Intels Gra- 
phics Component Division 
werden; Chips-and-Techno- 
logies-Angestellte würden 
übernommen. 

Bereits bei der Entwick- 
lung des i740-Video-Grafik- 
beschleunigers haben Intel 
und C&T zusammengear- 
beitet (gemeinsam mit 


MAINFRAMES KOMPLETT 


Fujitsu will Amdahl ganz 


VOLLSTÄNDIG ÜBERNEH- 
MEN will der japanische 
Elektronikkonzern Fujitsu 
das US-Computerunterneh- 
men Amdahl. Schon jetzt hält 
Fujitsu, 1972 bei Amdahl ein- 
gestiegen, 42 Prozent der Ak- 
tien. Die restlichen Anteile 
sind Gegenstand eines 850- 
Millionen-Dollar-Gebots - 
12 Dollar in bar pro Aktie. 
Bis zum fünften September 
hatten die Aktionäre Zeit zu 
entscheiden, ob sie das Ange- 


> Education 





ı 
! 
ı 
! 
1 
I 
I 
I 
l 
ı 
ı 
' 
I 
I 
t 
t 
I 
I 
I 
' 
ı 
I 
ı 
l 
l 
I 
I 


bot annehmen. Die Amdahl- 
Direktoren haben bereits zu- 
gestimmt. 

Der Name Amdahl und 
das Management sollen bei- 
behalten wer- 
den, heißt esin 
einer gemein- 
samen Pres- 
seerklärung. 
Auch die 9600 
Angestellten 
bräuchten kei- 
ne Entlassun- 
gen zu fürch- 
ten. Amdahl, 1970 als Main- 
frame-Hersteller gegründet, 
ist mittlerweile auch als Sy- 


FujITsU 
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„Im Moment erfüllt 
Microsoft noch den Vertrag,“ 
sagte Alan Baratz, Suns kauf- 
männischer Chef letzte Wo- 
che in einem Interview. „Ob 
sie das in zwei Monaten noch 
tun, werden wir sehen. Im- 
merhin muß die nene Version 
4.0 des Internet Explorer 
noch mehr als 8000 Kompatı- 
bilitäts-Tests durchlaufen.“ 

WR 


What's New 





Real3D/Lockheed Martin). 


Chips and Technologies- 
Chef Jim Stafford erwartet 
von dem Zusammenschluß, 
daß sie die „Etablierung 
avancıerter Grafik-Techni- 
ken und von Standards für 
die Mobil-Industrie“ voran- 
treibt. MK 


stem-Integrator gut im Ge- 
schäft: voraussichtlich 60 
Prozent des Umsatzes (1996: 
1,63 Milliarden US-Dollar) 
werden in diesem Jahr Kom- 
plettlösungen, Software und 
Support bestreiten. Diese 
Rolle als Anbieter von Kom- 
plettsystemen und Dienstlei- 
stungen werde 
durch den An- 
schluß an Fu- 
jitsu noch zu- 
nehmen, er- 
klärten die 
beiden Unter- 
nehmen. Fu- 
jitsus Umsatz 
betrug im letz- 
ten Jahr 36 Milliarden Dollar, 
der Konzern hat 165 000 An- 
gestellte. MK 


AsıR AMERIER 
EUROPE 





Professionell bis ins Detail. 





Die High-End-Monitore von NEC: Hoch- 
auflösend und extrem detailgenau. Mit 
hohem Kontrast und sauber differenzierten 
Farben durch Streifenmaskentechnolosie. 
Und mit einem Leistungspotential, das heute 
schon auf die Anforderungen von morgen 
ausgelegt ist. Wenn Sie also mehr sehen 
wollen, fordern Sie sofort detaillierte 


Informationen an ... 


MultiSync* P1150: Auflösung 1600 x 1200 
MultiSync* P1250 (verfügbar ab 9/97): Auflösung 1600 x 1280 


High-End. 
Die neuen 21 Zoll MultiSync° 
Monitore von NEL. .2. 


„NEC 


Ep Te 





Weitere Informationen von: NEC Deutschland GmbH, Steinheilstraße 4-6, 85737 Ismaning, Tel. 0 89/9 62 74-0, Fax 089/9 62 74-500. 


Info über alle NEC Produkte und die (DD \) 
NE Fachhändler in Ihrer Nähe: Y si nf 
‘ Fax on demand 089/9 62 74-488/-499, za G 


httpa/www.need.de oder gebührenfrei: 


: 01 30/85 87 88 Technik für Menschen 
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NACHRICHTEN 
AXTULlL. = 


KURZ & BÜNDIG 
SDK für DirectX 5.0 
Das Software Development 
Kit (SDK) für DirectX 5.0 steht 
jetzt auf Microsofts Down- 
load-Seite zur Verfügung. 
Die URL lautet: 


www.microsoft. 
com/msdownload MK 
SDK für Smartcards 


Ein Software Development 
Kit (SDK) für Smartcards hat 
Microsoft zum kostenlosen 
Download auf seine Websei- 
te gestellt. Das Entwicklungs- 
werkzeug ermögliche es, An- 
wendungen für die Kreditkar- 
ten-ähnlichen Chipkarten zu 
schreiben. 


Die Adresse lautet: 
http: //www.micro- 
soft.com/smartcard/ 


JK 


Pauken interaktiv 


Die Initiative Schulen ans 
Netz hat zwei Projekte „zur 
Förderung der Medienkom- 
petenz von Lehrern und 
Schülern“ gestartet. Dazu 
zählen ein Lehrerfortbil- 
dungsprogramm und eine in- 
teraktive Lernumgebung für 
den Englischunterricht. 


Weitere Infos: 
www.san-ev.de/ JK 


Lieber spezial 


75 Prozent aller besonders 
Computerinteressierten kau- 
fen Ihre DV-Produkte entwe- 
der im Computershop, im 
Fachgeschäft oder im Elek- 
tronik-Fachmarkt, meldet die 
Leseranalyse Computerpres- 
se. Lediglich 8 Prozent wür- 
den im Kaufhaus kaufen, 7,2 
Prozent second hand und 1,5 
Prozent in Superstores. JK 


Aktives Streaming 

Der NetShow 2.0 Server ist 
laut Microsoft bis zum Ende 
des Jahres als kostenloser 
Download im Internet erhält- 
lich. Microsofts NetShow- 
Webseite ist zu erreichen un- 


ter der Adresse: 
/lwww.microsoft. 
com/netshow. MK 
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JUGENDGEFÄHRDEND 


Eines indiziert - alle indiziert 


Ist DOOM FÜR PERSONAL- 
COMPUTER dasselbe wie 
Doom für Super Nintendo? 
Vor dem 1. August hieß die 
Antwort für die Bundesprüf- 
stelle für jugendgefährdende 
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Schriften (BPjS) kategorisch: 
Nein. Wollten die Sitten- 
wächter ein Spiel auf den In- 
dex setzen, dann mußten sie 
jede Systemvariante aufs 
Neue testen. 





WELCHE SPIELE auf dem Index stehen, erfährt man bei der BPjS in 


Berlin oder im Internet, etwa unter: 
http: //www.cybercity.de/user/01164/bpjs.htm#_Online 


NETSCAPE-BROWSER 


Navigator kreuzt wieder allein 


NETSCAPES-..BROWSER ist 
wieder ohne die.Communi- 
cator Suite zu haben. Im Du- 
ett mit dem Kanal-Klienten 
Netcaster hat Netscape den 
Navigator 4.02 veröffentlicht 
— als handliches Gegenstück 
zum Internet Explorer des 
Erzrivalen Microsoft. Der 
Preis soll 39 Dollar betragen, 


PROGNOSE 
WWW mal 3 


RUND 82 MILLIONEN Com- 
puter werden Ende 1997 mit 
dem Internet verbunden sein, 
sagt Dataquest voraus. Das 
entspräche gegenüber 1996 ei- 
nem Zuwachs von 71 Pro- 
zent. Behalten die Analysten 
recht, soll sich diese Zahl bis 
zum Jahre 2001 noch mehr als 
verdreifachen: 268 Millionen 
Rechner hätten dann einen 
Zugang zum Internet, so ihre 
Prognose. Als eine Triebfeder 
sieht Dataquest Extranets von 
Unternehmen. JK 


für Studenten und Schüler ist 
der Netscape Navigator um- 
sonst. Deutsche und andere 
Lokal-Versionen sollen laut 
Netscape im vierten Quartal 
folgen. Die Mac-Ausgabe 
war für den September an- 
gekündigt. 

Vor allem IBM/Lotus hat- 
ten gefordert, den Netscape- 


S3-GRAFIKKARTEN 
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Das hat sich geändert. Nun 
„gilt jedes Medium - auch 
wenn es hinsichtlich Vertrei- 
ber (oder) Betriebssystem von 
der indizierten Fassung ab- 
weicht - als indiziert“, so die 
BPjS in einem Fax vom 4.Au- 
gust. Gibt es tatsächlich Un- 
terschiede, muß die vertrei- 
bende Firma aktiv werden 
und das Spiel bei der BPjS 
„zur klärenden Prüfung ein- 
reichen“. Ebenfalls neu: Spie- 
le, die inhaltsgleich mit einem 
indizierten Spiel sind, aber le- 
diglich einen anderen Namen 
tragen, stehen dem Schreiben 
zufolge seit dem ersten Au- 
gust ebenfalls automatisch 
auf dem Index. IK 


NETSCAPE*® 


NAVIGATOR 4.0 





HANDLICHE PORTION: Solo 
für den Browser 


Browser ohne die Groupwa- 
re- und Messagingkompo- 
nenten zusammen mit ihrer 
Software vertreiben zu kön- 
nen. MK 


In Zukunft OpenGL 


$3 Incorporated und Silicon 
Graphics (SGI) haben im 
August ein Lizenzabkom- 
mem unterzeichnet, in wel- 
chen SGI dem führenden 
Hersteller von Grafikprozes- 
soren erlaubt, die OpenGL- 
Technologie auf ihren Gra- 
fikkarten einzusetzen. 
Bisher sind Grafikkarten 
mit OpenGL-Unterstützung 
wesentlich teurer als solche 
mit DirectX-Support. Das 
Lizenzabkommen läßt hof- 
fen, daß nun auch OpenGL- 
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Beschleunigung durch die 
Hardware erschwinglicher 
wird. 

Erste Stimmen aus der 
Fachwelt, die auf die 
OpenGL-Technologie setzt, 
sind begeistert. Weniger froh 
über das Abkommen dürfte 
Microsoft sein: Ein Argu- 
ment des Riesen aus Red- 
mond für die DirectX-Tech- 
nologie war bislang, daß es 
keine preiswerte Hardware 
mit  OpenGL-Beschleuni- 
gung gibt. WR 








PC-MAGAZIN-NEWS 
Wissen, was los ist 


Immer das Neueste aus der 
Computerszene - diesen 
Service bietet die Redaktion 
des PC Magazin an jedem 
Werktag. Ob Microsoft bei 
Apple einsteigt, ob Intel die 
Prozessorpreise senkt oder 
ein bislang unbekannter Bug 
ausgerechnet in ihrem Lieb- 
lingsbrowser lauert — wir hal- 
ten Sie auf dem laufenden. 

Viele PC Magazin-Leser wol- 
len auf diesen täglichen Up- 
date nicht mehr verzichten — 
sie schauen im Internet nach: 

www.pc-magazin.de 

Und immer mehr abonnieren 
die PC Magazin-Nachrichten 
direkt: Sie kommen dann als 


E-Mail ins Haus — „druck- 
frisch“ und kostenlos. 
Seit das Programm majordo- 
mo für die Verwaltung der 
Mailinglisten sorgt, ist das 
Bestellen noch einfacher ge- 
worden. Eine E-Mail an 
majordomo@ 
dmv-franzis.de 
mit der Zeile 
subscribe pc-magazin-news 
genügt. Genauso einfach er- 
halten Sie die wöchentlichen 
Mailinglisten aus dem 
DMV/Franzis’ Verlag. Mehr 
als 42000 Abonnements sind 
bereits in unseren Mailing- 
listen eingetragen. (Unsere 
Mailinglisten siehe Tabelle.) 


Unsere wöchentlichen Mailinglisten 
Angebot 


| Weblotse - die besten Web-Seiten 


Befehl 
subscribe weblotse 





| Online-Workshop Frontpage 


subscribe frontpage 





Tips und Tricks zu Linux 
| DFÜ-Tips 


subscribe linux 





subscribe dfue 





| Office-97-Tips 


subscribe office97 





' buchTiP 


subscribe buchtip 





| Java-Tips 
' Grafik-Tips 


subscribe java 
subscribe grafik 





subscribe delphi 








| Delphi-Tips 
| Tips zu Windows NT 


subscribe ms-nt 





| Windows-Tips 


Welche neuen Inhalte 
www.pc-magazin.de 
und 
www.webtip.de 
bereit halten, zeigt Ihnen die 
Liste Neu diese Woche: 
subscribe neu-diese-woche 
In allen Mailinglisten teilen 


#“. DIP - NEWS - Netscape 
Ein ER Ya fo Werden Hebe 


subscribe wintip 


wir regelmäßig mit, wie Sie 
sich jederzeit wieder austra- 
gen können. 

Und wenn sie mehr Informa- 
tionen zur Mailinglisten-Ad- 
ministration wünschen, 
schicken Sie eine E-Mail mit 
dem Text „help“. 





7 Sf” Bookmarks A}: Losabon [hip //vnw oc 


Sga2n de/news/rew Her 





Fe 
AKTUELL 


ARCH 


AKTUELL 


ARCHIV 


CompuServe verringert Verlust 
Onlinedienst schreibt weiter rote Zahlen / Abonnentenzahl leicht gesunken 


Dir Berlin 
La d ins Haus! 





Ber 


Weitere Ausgaben der News im Archiv 


«zuröck var 
{Kome] Robriken 









Der a einer neuen Iran 
Mit dem MAGIX music maker begi 
Bewegung, i in der jeder zum Star w 
Wir alle können nun unser Abenteuer in der 
eigenen persönlichen Fähigkeit finden. 
Gemeinsam dringen wir in neue Dimensionen: 
kreativer Welten vor. a 


























MAGEX music maker 3.0 


Das Prinzip ist einfach. Die PC-Maus in 
die Hand und einfach Per Drag und 
Drop Deine Auswahl aus den 1600 

Musik-, Video- und Graofikbausteinen in 

den 16-Spur-Arranger ziehen. So einfach 
entstehen perfekte Musik und Videoclips, 
die mit einer Vielzahl von Effekten 
abgestimmt werden können 


DM 99.-* 


Weltweit Testsieger! 





| Desernnedgoeiz 

| Der schnelle Erfolg mit Deinem Lieblingsstil. 
| 

I 

| 

| 





DM393- _ 





MAGIX music studio 3.0 


| Das MAGIX music studio 3.0 umfaßt einen 
Hochleistungs-MIDI-Sequencer mit 128 
MIDI-Spuren und 8 digitalen Audio-Spuren 
| und ein 8-Spur-Harddisk- Recording- 
Programm mit umfangreichen Effekt- und 
Editierfunktionen in einem Paket. 


DM 99.-* 
* Unverbindliche Preisempfehlung 


Gewinn Coupon 


Gewinne einen von zehn 
MAGIX music maker 3.0 
Coupon ausschneiden und einfach auf eine Postkarte mit 
Namen, Anschrift, Geburtsdatum, Telefonnummer und 

Email-Adresse unter dem Stichwort "MAGIX music maker" 
an MAGIX NetWork, Kürnberstraße 35, 81369 München 
schicken. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 









DOS 10/97 


( http://www.magix.net 





UIMITSUMI 





AKTUELL 


») ao 
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Neues 
Browser-Loch 
Die Web-Seite 


http: //neurosis.hung- 
xry.com/-ben/msie_bug 


zeigt, wie ein Java-Applet 
Verbindung mit einem belie- 
bigen Host im Internet auf- 
nimmt — was dem Java-Design 
zuwiderläuft. Betroffen sind 
die Windows-Versionen des 
Internet Explorer sowie Nets- 
capes Navigator und Com- 
municator. Bei Netscape tritt 
der Bug nur in einer bestimm- 
ten Proxy-Konfiguration auf. 


Infos bei Microsoft unter 
www.microsoft. 
com/ie/security/ 
javamischief.htm WR 


Umleitung als 
Abkürzung 
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; 
Ein Server des Berliner Inter- | 
net-Dienstleisters bmp.de 
wandelt dort eingetragene 
Telefonnummern ruck-zuck | 
in die dazugehörige URLum- | 
Motto: „Wer telefonieren | 
kann, kann auch im Internet 
surfen“. Den Browser braucht 
man dann nur noch mit 
www.tel.de/<Vor- ' 
wahl><Rufnummer> | 
zu füttern. Nebeneffekt: El- 
lenlange URLs auf Visitenkar- 
ten werden entbehrlich. Info | 
und Registrierungsbedingun- | 
gen finden Sie auf der ange- | 
gebenen Web-Site. MK 
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AOL: Wachstum 
und Verlust 


America Online hat im vier- 
ten fiskalischen Quartal 1997 
nach eigenen Angaben 
600000 neue Mitglieder ge- 
wonnen und nunmehr über 
6,8 Millionen Abonnenten. 
Der Umsatz sei um 42 Pro- 
zent auf 475,7 Millionen 
Dollar gestiegen. Dennoch 
sei ein Nettoverlust von 11,8 
Millionen Dollar zu verzei- 
chen: Dies hauptsächlich we- 
gen Zahlungen im Zusam- 
menhang mit der Auflösung 
von Providerverträgen 1996, 
die AOL umgebucht habe. mk 
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NACHRICHTEN 


E-MAIL-SPAMMING 


Search & Destroy 


ANTI-SPAM-GRUPPEN un- 
ter Führung der Gruppe 
Sputum haben im August 
über 80000 Newsbeiträge 
gelöscht und deren Weiter- 
verbreitung verhindert. Die- 


auch „Cancelbots“ ein - 
autarke Programmen, die die 
Nachricht verfolgen, um sie 
zu löschen. 

Nach wenigen Tagen wur- 
de die Aktion ein- 


se sogenannte „Death Penal- ı gestellt, denn 

ty“ (Todesstrafe) traf dabei ' die Zahl un- 

ausschließlich den US-Inter- ' gebetener 
net-Service-Provider UU- ! Massen- 

net, die US-Mutter der deut- | Werbesen- 

schen EUnet. Die Aktion - ı dungen war - 

von UUnet als „digitaler ı auchdank Maß- 
Terrorismus“ bezeichnet -— ' nahmen von UUnet 

richtete sich gegen überhand ! - drastisch zurückgegangen. 
nehmende Werbung im ! VieleSpammer hätten zudem 


zu anderen Internet Service 
Providern gewechselt, teilten 


Nachrichtennetz. Als „Waf- 
fe“ setzten die Aktivisten 


UMWELT-(B)ENGEL? 
Öko-Note „mangelhaft“ 


ÖKO-NOTE „MANGEL- 
HAFT“ — das war das Urteil 
des Bund für Umwelt und 
Naturschutz (BUND) für 
DELL- und Olivetti-Com- 
puter. Die Begründung: 
„Umweltgefährliche, halo- 
genhaltige Flammschutzmit- 
tel in Rechner und Tastatur, 
PVC im Gehäuse und schlech- 
tes bzw. fehlendes Umweltm- 


ı lückenhaft.“ Der Umwelt- 
ı verband räumt ausdrücklich 
ein: „Bei Vorliegen aller An- 
! gaben hätte das Ergebnis an- 
| ders ausfallen können.“ 

ı Bei DELL Deutschland 
ı werde nun intensiv geprüft, 
ob es möglicherweise Kom- 
ı munikationsprobleme gege- 
! benhat, sagte DELLs Marke- 
ı ting-Leiter Peter Keijzer ge- 


anagement im Unterneh- ı genüber PC Magazin. Keij- 
men“, so der zer zur Oko- 
BUND in einer ’ Note „Mangel- 
Pressemeldung u eine haft“: „Diese 
im August. Al- Aussage ist definitiv generelle Aussa- 
lerdings hatte PER ge ist definitiv 
der BUND die falsch“. Die Op- 
Rechner nicht Eh ie ra tiplex-Reihe 





trage sogar das 
Umweltsiegel „Blauer En- 
gel“. „Auf Schärfste zurück“ 
wies DELL in einer Presse- 
mitteilung die Behauptung, 
daß umweltschädliche Halo- 
genflammmschutzmittel und 
PVC „für alle unsere Systeme 
und Tastaturen“ verwendet 
würden. 

DELL-Marketingleiter 

Keijzer gegenüber PC Maga- 
zin: „Keiner unserer Compu- 
ter enthält diese Stoffe“. JK 


explizit getestet, 

sondern seine Bewertung auf- 
grund schriftlicher Aussagen 
der Hersteller getroffen. Das 
wurde den DELL-Rechnern 
offenbar zum Verhängnis. So 
konstatierte der BUND in 
seinem Testbericht: „DELL 
USA (Mutterhaus) machte 
schriftliche Angaben ... nur 
für die Optiplexreihe. Anga- 
ben zur Dimensionreihe er- 
folgten durch die deutsche 
Niederlassung und sind 






Oh, MER 


LER SS Se TEgete 0 


die Organisatoren des Pro- 
tests mit. 

Die Aktivisten werfen 
dem Provider vor, seine 
Kunden nicht genug kon- 
trolliert zu haben. Sputum- 
Mitgründer Dennis McClain- 
Furmanski: „Wenn UUnet 
die Beschwerden des gesam- 
ten Netzes ignoriert, dann ist 

es nur gerecht, 
wenn UUnet 
im  gesam- 
ten Netz 
ignoriert 
wird.“ Daß 
dabei auch 
Nachrichten un- 
bescholtener UU- 
net-Kunden betroffen sind, 
nimmt er in Kauf. Sputum 
im Internet: 


www.sputum.com MAM 


DIGITAL 
Kooperation 


DIE GENICOM CORPORATI- 
ON hat das Printing Systems 
Business der Digital Equip- 
ment Corporation übernom- 
men. Durch ein In-Sourcing- 
Programm wolle Genicon 
dabei so eng wie nur möglich 
mit DEC zusammenarbei- 
ten. DEC trat Gerüchten ent- 
gegen, daß das Unternehmen 
sich auch von seinem Net- 
working Business trennen 
werde. MK 


APPLAUS, APPLAUS 
Hacker-Gruß 


TEILNEHMERN der New 
Yorker Hackerkonferenz 
Beyond Hope ist es im Au- 
gust gelungen, die Kontrolle 
über den Server von Europas 
größtem Hackertreffen 
Hacking in Progress (HIP 97) 
zu übernehmen. Laut taz sei 
den Amerikanern „tosender 
Applaus“ entgegengeschallt, 
als sie ihren Erfolg den Am- 
sterdamer Kollegen während 
einer Videokonferenz prä- 
sentierten. JK 
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Sie wollen wirtschaftlich arbeiten? 
Wir schicken Ihnen gratis Ihre 
persönliche Deskpro 4000 Broschüre zu. 
Internet: http: //www.compaq.de 





pentium 


ROCESSOoR 





Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität und Kosten 
im Netz entscheiden. 


Das Netzwerk-Management minimiert Betriebskosten und sichert Ihre Investitionen. 





COMPUTER, UND MEHR 


do 


KURZ & BÜNDIG 
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Quark, 
die nächste bitte 


Die erste 32-Bit-Version des 
DTP-Programms Quark 
XPress für Windows 95/NT 
soll ab November erhältlich 
sein. XPress 4.0 unterstützt 
laut Quark mehrere Spra- 
chen und integriert endlich 
auch Mengensatzoptionen 
wie eine Index-Funktion. Die 
auf dem Macintosh führende 
DTP-Software wird erstmals 
auch mit einem Kopier- 
schutzstecker (Dongle) aus- 
geliefert. PK 


Quark Deutschland, 
Eglosheimer Str. 41, 
71636 Ludwigburg, 

Fax: 07141/4 55-100 


CD-RW portabel 


Unter dem Namen CD-RW 
Shuttle stellt die Firma Com- 
puter Connections einen 
tragbaren ReWritable Re- 
korder vor. Das kompakte ex- 
terne Gerät basiert auf dem 
CDD3610 Laufwerk von Phi- 
lips und beschreibt CD-R- 
und CD-RW-Medien mit 
zweifacher Geschwindigkeit. 
Durch den einfachen An- 
schluß am Parallelport eignet 
sich der CD-RW Shuttle bei- 
spielsweise als mobiles 
Backup-Laufwerk für Note- 
books. MP 


Info: Computer Connections, 
Kaiserswerter Str. 115, 

40880 Ratingen, 

Tel.: 02102/4 29 90, 

Fax: 02102/42 99 20. 


Law and Order 


Die Texte aus Grundgesetz 
(GG und EEG), Bürgerliches 
Gesetzbuch (BGB), Einkom- 
menssteuergesetz, Mietge- 
setz, Aktien- und GmbH-Ge- 
setz sowei Handelsgesetze 
sind auf der CD-ROM Geset- 
ze vereinigt. Eine Stichwort- 
suche erleichtert den schnel- 
len Zugriff. Kommentierun- 
gen und Urteile fehlen. Preis: 
29,95 Mark. TR 
Info: DTP Neue Medien, 
Usedomstr. 19, 22047 Hamburg, 
Tel.: 0180/5 21 66 99, 

Fax: 040/66 99 10 10, 
www.hoerzu-sw.de 
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HARDWARE/SOFTWARE 


MONEY 98 


Finanz-Check 


WERTPAPIERVERWALTUNG 
über das Internet, Finanzda- 
ten im Datev-Format und ein 
eingebauter Finanzratgeber 
zeichnen Money 98 aus. Pro- 
grammierer und Finanzfach- 
leute wurden ex- 
tra aus Deutsch- 
land nach Red- 
mond eingeflo- 
gen, um die 
Wekzeuge län- 
derspezifisch an- 
zupassen. Der 
Finanzratgeber 
achtet bei Wert- 
papiergeschäften 
auf Fristen oder 
behält die Zins- 
höhe der verschiedenen Kon- 
ten im Auge. Hinzu’ kom- 
men Steuer- und Spenden- 
strategien. 


AVIGO 


PDA mit Stift 


Mit dem Avigo wagt sich Te- 
xas Instruments nun auch an 
einen PDA, bei dem alle 
Daten und Funktionen mit ei- 
nem Stift eingegeben werden. 
Eine automatische Fehlerkor- 
rektur soll dabei die Bedie- 
nung erleichtern. Der westen- 
taschengroße Avigo bietet ne- 
ben den Funktionen Adress- 
buch, Terminplaner, Noti- 
zen, Aufgabenliste, Spesen- 
verwaltung auch eine Finanz- 
tabellenkalkulation. Das Ge- 
rät ist mit dem Lotus Organi- 
zer ab 549 Mark zu haben. 
Weiterhin hat TI seine Stan- 
dard-PDAs der PocketMate- 
Reihe überarbeitet. Auffal- 
lend ist der Ziffernblock ne- 
ben dem Display. Die Preise 
beginnen bei 169 Mark, liefer- 
bar ab Oktober. MP 


Info: Texas Instruments, 
Haggertystr. 1, 85356 Freising, 
Tel.: 06196/97 50 15, 
www.ti.com 





Microsoft hat die alte Da- 
tenbank aus Money heraus- 
geworfen und die Jet Engine 
aus Access eingebaut. Da- 
durch vereinfacht sich der 
Datentransport zu Zusatz- 
programmen 
von Lexware 
wie _ beispiels- 
weise das Steu- 
erprogramm 
Taxware oder 
die Tools lohn + 
gehalt, buchhal- 
ter oder faktura- 
plus. Während 
Microsoft für 
die USA an eige- 
ne Steuer-Soft- 
ware denkt, die Money 98 er- 
gänzen soll, baut man für 
Deutschland auf die Firma 
Lexware. 


APTIVAE 


Bei den Formaten für die 
Übertragung der Finanzda- 
ten fährt Money mehrgleisig. 
Weiterhin gibt es die Home- 
banking-Funktionen über T- 
Online. Hinzu kommt die 
Datenausgabe im OFX 
(Open Finance Exchange)- 
Standard. Microsoft Intuit 
und CheckFree einigten sich 
im Frühjahr auf diesen Stan- 
dard für den Austausch von 
Finanzdaten im Internet. 
Money 98 Plus wird durch 
ein Lexikon und weitere Pla- 
ner ergänzt. Zielgruppe sind 
die etwa 500000 deutschen 
Existenzgründer pro Jahr. 
Beide Programme laufen un- 
ter Win 95 und NT und sol- 
len ab November auf dem 
Markt sein. Money 98 soll 89 
Mark (Upgrade 49 Mark), die 
Plus-Version 149 Mark (Up- 
grade 89 Mark) kosten. TR 


Info: Microsoft Direkt, Postfach 1199, 
33410 Verl, Tel.: 0180/5 25 11 99, 

Fax: 0180/5 25 1191, 
www.microsoft.de 


IBM von Comtech 


BISHER VERTREIBT IBM sei- 
ne Aptiva-Serie nur über den 
Waiblinger Filialisten Com- 
tech. Nun haben die beiden 
Unternehmen eine Koopera- 
tion vereinbart, nach der 
Comtech die neu geschaffe- 
nen Aptiva-E-Serie von IBM 
nicht nur vertreibt, sondern 
auch zusammenbaut. 

Die Aptiva-PCs seien auf 
die Bedürfnisse von Einstei- 
gern und nutzorientierten 


ZIP2GO 


Anwendern zugeschnitten, 
während die Comtech-PCs 
den technisch interessierten 
Kunden ansprechen. Beide 
Unternehmen versichern, 
daß die neuen Aptiva-PCs al- 
len IBM-Qualitätsstandards 
entsprechen, so die beiden 
Unternehmen. Die Produkti- 
on startet im November. MJ 
Info: Comtech, Kriegsbergstr. 17, 
71336 Waiblingen, Tel.: 07151/ 

98 00 10, Fax: 07151/98 09 50 


Leichtgewicht für ZIPs 


ABSOLUTE BATTERY stellt 
einen Akku für Iomegas ZIP- 
Laufwerk vor. ZIP2GO soll 
bis zu 3 Stunden netzunab- 
hängiges Arbeiten ermögli- 
chen. Er soll durch ein inte- 


griertes Ladegerät mit dem 
Netzteil des ZIP-Laufwerkes 


geladen werden. Der Akku 
wiegt 190 Gramm und läßt 
sich einfach an das ZIP- 
Gehäuse anstecken. Der 
Preis: etwa 150Mark. MP 
Info: Kutter, Heidelerchenweg 46, 


22399 Hamburg, Tel.: 040/6 06 38 36, 
Fax: 040/6 0212 22 























LEXMARK COLOR JETPRINTER 1000 


Farbdrucker fürs Sparschwein 


FÜR 279 MARK gibt's ab so- 
fort bei Lexmark den Color 
Jetprinter 1000. Der Farb- 
tintendrucker ar- 
beitet mit einer 
Auflösung von 
600 x 600 dpi und ei- 
nem Ein-Patro- 
nen-System. 
Die Farbpa- 
trone wird ab 
Werk mitge- 
liefert, eine 
schwarze Pa- 
trone muß 
extra bezahlt wer- 

den. Für den Textdruck wird 
die Farbpatrone gegen die 
schwarze ausgetauscht. 







PACKARD BELL 
Neue Serien 


PACKARD BELL stellt vier 
neue, nach Leistung abgestuf- 
te PC-Linien für den Heim- 
bereich vor: SH-, CL-, GL- 
und XL heißen die Rechner- 
serien. Ab dem GL-Modell 
zählen 56 Kbps-Modem und 
IrDA-Schnittstelle zum Lie- 
ferumfang. Das Bedienkon- 
zept Cybertrio soll unerfah- 
renen Anwendern den Um- 
gang mit dem PC erleichtern. 

Mit der neuen Rechnerserie 
bietet Packard Bell ein neues 
Servicekonzept an. Neben ei- 
nem einjährigen Vor-Ort- 
Service wird ein Tele-Trai- 
ning und ein Top-Service an- 
geboten. Teletraining ist ein 
Vertrag, durch den der An- 
wender stundenweise zusätz- 
liche Trainingseinheiten beim 
Packard-Bell-Support erwer- 
ben kann. Der Top-Service 
erweitert den serienmäßigen 
Vor-Ort-Service auf drei Jah- 
re. Die Preise für die neuen 
Systeme beginnen bei 1500 
Mark (ohne Monitor. M]J 


Info: Packard Bell NEC Deutschland, 
Paul-Gerhardt-Allee 32, 81425 Mün- 
chen, Tel.: 089/8 29 90 10, 

Fax: 089/8 34 82 96 
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Neben Inkjet- und Nor- 
malpapier bedruckt der 
kleine Farbdrucker auch 
Bannerpapier, Overhead- 
folien und % 


Transfer- 


papier 

zum Aufbügeln auf 
Stoff. Im Textmodus erreicht 
der Jetprinter drei Seiten pro 
Minute, beim Farbdruck ver- 
spricht Lexmark eine Seite 


MS PROJECT 98 











pro Minute. Angeboten wird 
der Color Jetprinter 1000 in 
einem standardgrauen und in 
einem schwarzen Gehäuse. 
Treiber gibt es lediglich 
für Windows 3.x und 
Windows 95. Für DOS- 
Anwendungen muß das 
Windows- 
Fenster her- 
halten. Lex- 
‘ mark ge- 
© währt auf 
“ den Drucker 
? eine 12-mo- 
natige Aus- 
tauschgarantie, die sich gegen 
Aufpreis auf 5 Jahre ausdeh- 
nen läßt. MJ 


/ 
} 
\ 
f 

= 





Info: Lexmark Deutschland GmbH, 
Max-Planck-Str. 12, Tel.: 

0130/84 42 22, Fax: 06074/4 52 54, 
www.lexmark.de 


Manager-Grundkurs 


PROJECT 98 WURDE von 
Grund auf neu als 32-Bit- 
Anwendung programmiert. 
Die Software bietet unter an- 
derem eine verbesserte Pro- 


gramm-Oberfläche mit zu- 
sätzlichen, übersichtlicheren 
Ansichten und erweiterten 
Abfragen. Erstmals kennt 
Project auch die HTML- 
Ausgabe und Hyperlinks. 
Die endlich gründlich über- 
arbeiteten Assistenten ver- 
mitteln sogar einfache 


Fr een 
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Grundkenntnisse an Anwen- 
der, die Projektmanagement 
nicht von der Pike auf gelernt 
haben. Wer mit dem mächtig 
ausgebauten Funktionsum- 





PRAKTISCHE AUTOFILTER im komplett überarbeiteten MS Project. 


fang immer noch nicht aus- 
kommt, kann per VBA 5.0 
den Projektplaner individuell 
anpassen. Die deutsche Ver- 
sion soll im November ver- 
fügbar sein. PK 
Info: Microsoft direkt, PF 1199, 

33310 Verl, Fax: 0180/5 25 11 91, 
www.microsoft.de 
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AKTUELL 





Handheld-Speicher 


Für die neue Generation von 
Handheld-PCs mit Windows 
CE bietet die Firma SanDisk 
wechselbare Speicherkarten 
vom Typ CompactFlash. Die- 
se Karten sind auch kompati- 
bel zu verschiedenen Digital- 
kameras und dem neuen Psi- 
on Serie 5 Handheld. Die 
CompactFlash-Cards sind bei 
der CSM GmbH in Größen 
von 2 bis 24 MByte erhältlich. 
Mit 15 MByte liegt der Preis 
für eine Karte bei circa 600 
Mark. MP 
Info: CSM GmbH, Raiffeisenstr. 
34, 70794 Filderstadt-Bonlanden, 
Tel.: 0711/77 96 40, 

Fax: 0711/7 79 64 40. 





Preissenkungen 


Grafikkartenhersteller Ma- 
trox hat Preissenkungen an- 
gekündigt: So kostet die My- 
stique 220 mit 4 MByte künf- 
tig nur noch 339 Mark. Auch 
das Upgrade-Modul Rainbow 
Runner ist jetzt mit 499 Mark 
günstiger als bisher. Im Bundle 
als Video and Graphics Kit 
sind beide bereits für 799 
Mark zu haben. Der Preis der 
Millennium I fällt auf 499 
Mark in der 4 MByte Aus- 
führung und auf 749 Mark für 
die Variante mit 8 MByte. MP 


Info:Matrox Electronic GmbH, 
Inselkammerstr. 8, 82008 Unter- 
haching, Tel.: 089/61 44 74 44, 
Fax: 089/6 14 97 43 
ww.matrox.de 


ClickNet 


ClickNet ADS 4000 ist ein 
Tool zur Verwaltung und Pla- 
nung von LANs und WANGs. Es 
erstellt u.a. einen Netzplan 
und erkennt Netzwerkab- 
schnitte und angeschlossene 
Desktops (natürlich mit 
HTML-Export). Der Admini- 
strator kann einzelne PCs 
überprüfen, Dokumente ein- 
sehen oder Software instal- 
lieren. Die Preise beginnen 
bei 329 Mark mit entspre- 
chenden Lizenzerweiterun- 
gen. WN 
Info: Pinpoint, Tel.: 08042/ 

9 85 09, Fax 08042/9 85 12, 
www.pinpt.com 
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AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Welten verbinden 


Here & Now verbindet die 
Mac- und die Windows-Welt: 
Das Programm lädt Mac-Da- 
teien in den PC. Ist ein SCSI- 
Adapter angeschlossen, soll 
das auch für Festplatten 
funktionieren. Der Preis: rund 
180 Mark TR 


Info: DiscDirect, Im Stockmädle 
6-8, 76307 Karlsbad-Ittersbach, 
Tel.: 07248/911100, 

Fax: 0 7248/91 1111, 
www.softarch.com 


Richtig präsentieren 


Linotype-Hell bietet mit 
Dazzler erstmals ein High- 
end-Präsentationsprogramm 
an. Die einfache Version soll 
etwa 500 Mark kosten, Dazz- 
ler Deluxe unter 2000 Mark. 
Neu ist auch das Farbma- 
nagement-Programm Printis- 
simo für 99 Mark. PK 
Info: Linotype-Hell, Du-Pont- 

Str. 1, 61352 Bad Homburg, 

Fax: 06172/4 84 24.09, 
www.linotype-hell.de 


TFT unter 4000 


Ab sofort gibt es von Fujitsu 
ICL einen 13,8-Zoll-TFT- 
Monitor für 3999 Mark. Der 
ErgoPro X140F bietet eine 
maximale Auflösung von 
1024 x 768 Punkten; der Bild- 
schirm läßt sich über jede 
VGA-kompatible Grafikkarte 
betreiben. MP 


Info: Fujitsu ICL Computer GmbH, 
Siemensstraße 21, 61352 Bad 
Homburg, Tel.: 06172/188-00, 
Fax: 06172/188-634, 
www.fujitsu-icl.de 


Dicke Platte 


Eine 9,1 GByte fassende Ultra- 
Wide-SCSI-Festplatte bietet 
MCE unter dem Namen MCE 
Nighthawk an. Das Laufwerk 
ist baugleich mit den IBM-Ul- 
trastar-2XP-Modellen. Die 
Festplatte kostet 1799 Mark, 
eine 4,5 GByte Variante ist für 


899 Mark zu haben. MP 
Info: MCE GmbH, Siemensstr. 75, 
85521 Ottobrunn, 


Tel.: 089/6 09 10 86, 
Fax: 089/6 09 20 17 
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POWERPC-PROZESSOREN 


Mehr Herft)z 


MIT BIs ZU 350 MHz ist die 
neue Generation der Power- 
PC-Prozessoren von Mo- 
torola und IBM getaktet. Er- 
reicht werden diese Takt- 
raten durch die neue 0,25- 
Micron-Prozeßtechnologie. 
Auf der im August in Boston 
abgehaltenen MacWorld Ex- 
po hat Apple bereits den er- 
sten Rechner auf Basis dieses 
neuen PowerPCs vorgestellt. 

In Verbindung mit einem 
von Apple entwickelten neu- 
en Level-2-Cache, dem soge- 
nannten Inline-Cache, arbei- 
tet der Power Macintosh 
9600/350 doppelt so schnell 
wie das Vorgängermodell mit 
233 MHz. 


CD-KOPIERSTATION 
Selbstbrenner 


UNTER DEM NAMEN J.LS. 
Encore! bietet die Firma 
Jukebox Information Sy- 
stems eine Kopierstation für 
CDs an. Clou des externen 
SCSI-Subsystems: es arbeitet 
auch ohne PC. Das J.I.S. En- 
core! erkennt automatisch 
das Format der eingelegten 
CD, kopiert eine Image-Da- 
tei auf die integrierte Platte 
und schreibt die Daten an- 
schließend auf ein CD-R- 
Medium. Das Gerät verarbei- 
tet die wichtigsten CD-For- 








Mit einer komplett 
überarbeiteten Architektur 
kommen die PowerPCs 750 
und 740 mit zunächst 266 
MHz Taktrate auf den Markt. 
Ebenfalls in der 0,25-Micron- 
Technologie gefertigt, zeich- 
nen sich diese Prozessoren 
durch extrem niedrigen Ener- 
gieverbrauch aus. Bei 266 
MHz beträgt die Leistungs- 
aufnahme lediglich 5 Watt. 
Die PowerPCs 750 und 740 
eignen sich deshalb gleicher- 
maßen für Desktop-PCs so- 
wie für Notebooks. 

Eine deutliche Steigerung 
der Leistung gegenüber der 
60x-Reihe dürfte die Integra- 
tion eines Level-2-Cache- 


mate - darun- 
ter Audio-, 
Macintosh-, 

Photo- und 
Sega-CDs. Es 
ist in ver- 
schiedenen 

Ausführungen erhältlich, die 
alle gleichzeitig mit vierfa- 
cher Schreibgeschwindigkeit 
arbeiten. Als JIS-2DS mit 
zwei CD-R-Laufwerken ko- 
stet J.1.S. Encore! etwa 9000 
Mark und kopiert bis zu 6 
CDs pro Stunde. MP 


Info: Starline Computer 

Hauptstr. 171, 70771 Leinfelden- 
Echterdingen, Tel.: 0711/90 25.00, 
Fax: 071179 02 50 99. 


KINGSTON TECHNOLOGIES 


Kompakt-Adapter 


KINGSTON BIETET PCM- 
CIA-II-Adapter für 
Kompaktspeicherkarten an. 
So lassen sich Daten einfach 
auf das Notebook oder den 
PC überspielen. Beispiels- 
weise für CompactFlash- 
Karten, wie sie in Kodaks 
DC120 Digitalkamera einge- 
setzt werden, kostet ein Ad- 
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apter etwa 60 Mark. Die DS- 
7-Digitalkamera von Fuji 
verwendet Solid State Floppy 
Disk Cards (SSFDC). Der 
passende PC-Card-Adapter 
ist bei Kingston für 250 Mark 
zu haben. MP 
Info: CHS Electronics, Industriestr. 
10, 82256 Fürstenfeldbruck, Tel.: 
08141/32 66 14, Fax: 08141/32 64 27 





Controllers und passender 
Tag-RAMs auf dem Prozes- 
sor mit sich bringen. 
Erste Rechner mit 
PowerPCs 750 und 740 sind 
im September oder Oktober 
beispielsweise von Motorola, 


den 


oder 
MP 


Power Computing 
UMAX zu erwarten. 


Info: Motorola, 

Schatzbogen 7, 81829 München, 
Tel.: 089/92 10 35 07, 

Fax: 089/92 10 35 91 
www.motorola.com 


REFLECTIONS 4.1 
Explosionen 


Das 3D-RENDERING-, 
Raytracing- und Animations- 
programm Reflections enthält 
in der neuen Version 4.1 eine 
ganze Reihe zusätzlicher Fea- 
tures: Zu den Highlights 
zählen ein Partikelgenerator, 
mit dem sich Explosionen 
täuschend echt darstellen las- 
sen. Äußerst praktisch sind 
die neuen mathematischen 
Texturen: Der „Lochfraßge- 
nerator“ ist besonders geeig- 
net, um verrostetes Eisen dar- 
zustellen, und „Verteilte 
Lichtquelle“ erzeugt weiche, 
sehr realitätsnahe Schatten. 
Gewöhnungsbedürftig ist 
die Bedienung. Sie kennt 
nach wie vor keine Kontext- 
menüs. Auch die visuelle 
Vorkontrolle läßt noch 
Wünsche offen. Das vor al- 
lem für genaue Konstruktio- 
nen geeignete Reflections ko- 
stet in der Vollversion 399 
Mark, der Preis für das Up- 
date liegt bei 99 Mark. PK 
Info: PC Oberland, In der Schneithohl 
5, 61476 Kronberg/Taunus, 
Fax: 06173/63 38 58 
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Das größte deutschsprachige 
Online-Angebot - jetzt noch schneller, günstiger und internetter! Inklusive 
eMail, echtem Onlinebanking und mehr als 6.000 faszinierenden Online- 
Anwendungen. Datenübertragung mit bis zu 33.600 bit/s-Highspeed oder 
per ISDN, Einwahl bundesweit zum günstigen Citytarif. Schon für 8,- DM 
im Monat und ab 5 Pfennige pro Minute - bereits mehr als 1,6 Millionen 
Anwender sind begeistert! Melden Sie sich jetzt bei 1&1 zu T-Online an, 
denn nur bei 1&1 nutzen Sie gleich 1 - 2-3 tolle Vorteile auf einmal! 
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Das 1&1 Top-Angebot 
für alle, die noch 
kein Modem haben: 


Skyconnect 33.600 





1&1 Internet-Software 





nur 111,— 


= Best.-Nr. 8231 


24-h-Anmelde-Hotline: 01 80/5 67 28 28 
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Klein aber fein 


DAs BÜROPAKET Claris- ;ı Paketen üblich waren: Etwa 
Works ist in der Version 5.0 i eine Internet-Anbindung via 
in deutsch erhältlich. Es en- ' URL sowie ein Bereichsna- 


hält unter anderem die Mo- ' men für die Tabellenkalkula- 
dule Textverarbeitung, Ta- | tion. Praktisch sind erweiter- 
bellenkalkulation und eine ı te Formatierungsleisten in 
Datenbank. Allerdings er- ı der Textverarbeitung und die 
reicht das Präsentationsmo- Möglichkeit, in die Daten- 
dul nicht den Funktionsum- ! bank Grafiken und Quickti- 


me-Movies einzubinden. 
Das Works-Paket kostet 249 
Mark, das Update 149 Mark. 


fang „ausgewachsener“ Prä- 
sentationsprogramme. 

Alle Funktionen lassen sich 
erstmals innerhalb eines Do- PK 

kuments einsetzen. Hinzu ! Info: CLARIS, Carl-von-Linde-Str. 38, 
kommen Highlights, die bis- ; 85716 Unterschleißheim, 

her nur in „großen“ Office- ı Fax: 0180/5 67 22 33, www.claris.de 


Extern und schnell 


UNTER DER Bezeichnung |; Gerät kommt zu einem Preis 
DynaMO 640 Plusbietet Fu- ı unter 850 Mark in den Han- 
jitsu ein neues externes MO- ı del. Daneben wird esmitdem 
Laufwerk. Es liest und be- ı Namen DynaMO 640 Uni- 





schreibt > versal ei- 
3,5-Zoll- i ne zweite 
Medien Variante 
mit einer geben, die 
Kapazität per Ad- 


bis zu 640 MByte. Durch di- , apter auch am Parallelport 
rektes Überschreiben von ı betrieben werden kann. MP 
Daten (LIMDOW) und ei- | Info: Fujitsu Deutschland GmbH, 
nem 2 MByte großen Cache } Frankfurter Ring 211, 80807 München, 
soll das neue Laufwerk deut- Tel.: 089/32 37 80, 

lich schneller als Vorgänger- ; Fax: 089/32 37 82 56, 

modelle arbeiten. Das SCSI- www.fujitsu.com 


Videos-Soundtreck 


UM VIDEOS und Bilderfol- ; glänzt mit flexibel einstellba- 
gen mit Musik zu unterlegen, ı ren Tonhöhen und Takt-Ge- 
hat der Music Maker einige ' schwindigkeiten Die Zahl 


zusätzliche Features bekom- ' der Kanäle hat Magix bei dem 
men. Mit der Mausklicktder | Win 95- und NT-Programm 
Anwender sich Begleitungs- ; auf 16 verdoppelt. Im Sep- 
elemente und fertige Melo- ı tember soll das Programm 
diestücke zusammen. Bilder, ı für 99 Mark auf den Markt 


Filmmaterial und selbstge- kommen. TR 


spielte Melodien können als } nfo: Magix Entertainment 


midi-, wav-, bmp- oder avi- | Kürnbergstr. 35, 81369 München, 
Datei vorliegen. Die ver- | Tel.089/7435 80, 
besserte MIDI-Integration ı Fax: 089/7 69 10 41, www.magix.net 
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E] image Effect. 
Ü Warp or Drop Colors 
4 3 color Adjustment. 
# op Image 

/ Eätin Image Editor 
|] Convert Image 

& Change label Text 


*P Move or Size 

RE Rotate or Slant. 

4 Flip Horizontally 

S Aip Vertically 

® Move to Front or Back. 
® Delete 

















ON Select Next Object 
R_Deselect All Objects 





DIE STYLE GALLERY bietet eine übersichtliche wie umfassende 


Auswahl an Effekten, hier für Text. Halle 7 / Stand A8 


MICROGRAFX WINDOWS DRAW 6 
Zeichen der Zeit 


AN HEIMANWENDER richtet 
sich das leicht bedienbare 
Grafikpaket Micrografx 
Windows Draw. Die neue 
Version 6 enthält jetzt auch | 
das neue Zeichenprogramm | 
Windows Draw 6, die Bild- ı mehrseitige, gefaltete Bro- || 
retusche PhotoMagic 6, den ı schüren. Schade, daß Micro- | 

| 

| 


ı 

Haben Sie sich mal ausgerechnet, wie viele 
Stunden Sie allein bei der Organisation Ihres 
ı Jobs verschwenden? Dabei könnten Sie diese 
V Zeit viel schöner verbringen ... 


tisiert. Internetlinks sind 
ebenso möglich wie animier- 
te GIFs. Praktisch: Ähnlich || ® 
wie Macromedia FreeHand || 
7.0 berücksichtigt das Pro- 
gramm beim Druck etwa 


Standbild-Renderer Instand grafx Draw nach wie vor kei- 
3D sowie den MediaMana- ! ne CMYK-Ausgabe kennt. Der TERMIN-MANAGER 
ger. In die Assistenten inte- | Micrografx rechnet mit der 
grierte Micrografx sogar in- ; deutschen Version im Okto- || 
teraktiv bedienbare Videofil- ber. Der empfohlene Preis: || BE Mit dem TM6 können Sie alle Ihre Termine, 
me. Die „Style Gallery“ zeigt ' 99 Mark. PK || Aufgaben und Projekte komfortabel planen und 
eine Vorschau auf Effekte. jederzeit überblicken — natürlich auch im Team. 
Neu ist auch der Ausgabe- | 
assistent, der etwa die Wei- | 
tergabe als Webseite automa- ı 


| 

| 
Info: Micrografx, Edisonstr. 6, | 
85716 Unterschleißheim, | 3 
Fax: 089/373-100, | 
www.micrografx.com | 


Der TM6 bietet Ihnen mit seiner Adressen- und 
Korrespondenzverwaltung alles, was sie und Ihre 
Kollegen für ein modernes Kontaktmanagement 
benötigen. 


NOTEBOOK GATEWAY SOLO | Durch die Einbindung von Internetadressen 
s ° und dem integrierten Mailprogramm im TM6 
Ultramodern mit Tillamook | können Sie ie auch Tre elektronische 
| Kommunikation organisieren. 
MIT ZWEI NEUEN Note- 
books erneuert Gateway sei- 
ne Notebook-Palette. Das 
Topmodell Solo 9100 arbei- 
tet ‘bereits mit dem neuen 


Ausgang), MIDI-Game- 
Port, Infrarot-Interface und 
PC-Card-Slot. CD-ROM- 
(11fach) und Diskettenlauf- 
werk sind als Kombigerät in- 
„Tillamook“*-Prozessor von tegriert. Preis für den Solo 
Intel: Er soll bei gleicher Fre- , 9100 S5-200 LS: 10499 Mark. 


I 
= Mit dem TM6 können Sie immer so arbeiten, 
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| wie Sie es sich vorstellen. Die Datenbank ist frei 
| konfigurierbar, so daß auch Ihre individuellen 

| Anforderungen erfüllt werden. 
| 
| 
| 


BE Den neuen TM6 gibt es als Ein- und Mehrbenutzer- 
version für Windows 95 und NT 4.0. 


dabei aber 40 Prozent strom- der Solo-2300-Reihe sindmit || 
sparender als bisherige Note- ! 12,1-Zoll-TFT- oder DSTN- || on dern „Sie jones 
book-CPUs sein. Bildschirm zu haben. Als || F ste! 
Prozessoren stehen Pentium || ee „go pa get an 
MMX von 133 bis 200 MHz 


zur Bush: Preis: ab_ca. || Tel.: 089/544 178-0 
an a Fax: 089/544 178 40 


Info: Gateway 2000 Computer, 


Kaiserstr. 28, 60311 Frankfurt, EMail: imb@spiess.com 
Tel.: 0130/82 08 54, 
www.gateway2000.de 


Das Solo 9100 ist mit der 
200- und 233-MHz-Version 
des Prozessors lieferbar. Seri- 
enmäßig sind ein 13,3-Zoll- 
TFT-Display, 32 MByte 
SDRAM, zwei USB-Ports, 
16-Bit-Stereo-Sound, NT- 
SC/PAL-Video (Ein- und 








Martin-Greif-Str. 1 
80336 München 
www.spiess.com 
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COMPUTERSYSTEMS. 





Zeitersparnis durch ausgereifte Software 



























































AKTUELL 





KURZ & BÜNDIG 
USB, die Erste 


Nun hat auch Tulip ein Note- 
book mit USB im Programm. 
Das Motion Line db ist in ver- 
schiedenen Varianten ab 
4850 Mark (Pentium 150 
MMX, 16 MByte RAM, DSTN- 
Display, 1,4-GByte-Platte) zu 
haben. Die Ausstattung 
reicht bis zum Topmodell mit 
Pentium 166 MMX, 12,1-Zoll- 
TFT, max. 64 MByte Speicher 
und 3-GByte-Platte. Alle No- 
tebooks besitzen ein 16fach 
CD-ROM-Laufwerk und eine 
Soundkarte. ME 


Info: Tulip Computers Deutsch- 
land, Schiess-Str.48, 40549 Düs- 
seldorf, Tel.:0211/5 95 50, Fax: 
0211/59 55 98, www.tulip.nl 


USB, die Zweite 


Das Sharp PC-9800T kommt 
ebenfalls mit USB-Schnitt- 
stelle und Pentium 166 MMX. 
Weitere Daten: 12,1-Zoll-TFT 
(1024 x 768 Punkte), 32 MByte 
EDO-RAM, 2,1-GByte-Platte, 
Soundkarte, 10fach CD- 
ROM-Laufwerk. ME 


Info: Sharp Electronics (Europe), 
Sonninstraße 3, 20097 Hamburg, 
Tel.: 040/2376-0, 

Fax: 040/2376-2500, 
www.sharp.de 


USB, die Dritte 


Beim HiNote Ultra 2000 ist 
der USB-Anschluß nur Ne- 
bensache. Mit 3,6-Zentime- 
ter Bauhöhe empfiehlt sich 
das Notebook mit Pentium 
166 MMX für den Manager- 
Schreibtisch. Das Gerät 
kommt mit einem großen 
14,1-Zoll-TFT-Bildschirm 
(1024 x 768 Punkte, : Highco- 
lor), internem. 56-Kbps-Mo- 
dem, 16-Bit-Stereo-Sound, 
PC-Card-Slot und 
NTSC/PAL-Video-Ausgang. 
Im Modulschacht ist Platz für 
Disketten- oder CD-ROM- 
Laufwerk (20fach). Der Preis: 
rund 13 000 Mark. ME 


Info: Digital Equipment GmbH, 
Postfach 810247, 81902 München, 
Tel 089/95 914412, 
www.digital.de/pc 
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FRONTPAGE 98 





Intelligente Hilfe 


FRONTPAGE 98 durchläuft 
zur Zeit einen öffentlichen 
Beta-Test. Vor allem an der 
Benutzerfreundlichkeit hat 
Microsoft gearbeitet und das 
Ergebnis „intelligente 
Designassistenz“ getauft: 
Das Aussehen eines Projekts 
wird über rund 50 vorgefer- 
tigte Motive gesteuert, die 
Buttons, Punkte, Hinter- 
grundbilder, Linienfarben 
etc. verändern. Technisch 
sind die Motive als Cascading 
Style Sheets realisiert und da- 
mit voll HTML-konform. 
Eigene Style Sheets unter- 
stützt ein Assistent. Die Ta- 
bellengestaltung orientiert 
sich an WinWord 8, die 
Übersichtsfunktionen an 
Outlook: Zu den bekannten 
Ansichten kommt die Navi- 
gationsübersicht, eine hierar- 
chische Struktur eines Pro- 
jekts auf Seitenbasis. Wer 


will, kann alle Dateien des 
Projekts als Liste sehen und 
nach Belieben sortieren. 
FrontPage 98 unterstützt 
Cascading Style Sheets, Dy- 
namic HTML und das Chan- 
nel Definition Format. 

Auf Anwenderkritik rea- 
gierte Microsoft: Die interne 
Vorschaufunktion erfordert 
jetzt kein ständiges Speichern 


der kompletten Web-Site 
mehr. Große Projekte lädt 
FrontPage 98 abschnittsweise 
und vermeidet so die bekann- 
ten Performance-Probleme 
und Abstürze der Vorversion. 

Fazit: FrontPage wird er- 
wachsen. Die fertige Version 
wird voraussichtlich im Ok- 
tober für300 Mark in den Re- 
galen liegen, Updates kosten 
150 Mark. WN 


Info: Microsoft Direkt, Postfach 1199, 
33410 Verl, Tel.: 0180/5 25 11 99, 

Fax: 0180/5 25 11 91, 
www.microsoft.de 





USR SPORTSTER MESSAGE PLUS 


Billiger Rundumschlag 


EIN MODEM, DASS —- zumin- 
dest auf dem Papier - alles 
kann, was ein Modem kön- 
nen muß, ist das US Robotics 
Sportster Message Plus. Es 
beherrscht die schnelle X2- 





Technik 
für 56 Kbit/s nach dem 
USR-Standard. Und falls der 
sich nicht durchsetzt, bewäl- 
tigt das Gerät dank Flash- 
ROM auch kommende 56- 
Kbit-Standards. Langsamere 
Verbindungen und Voice- 
Fähigkeit sind Grundaus- 
stattung. Highlight ist der 2 
MByte große Empfangsspei- 
cher: Fax- und Sprachemp- 


fang sind damit auch bei aus- 
geschaltetem Rechner mög- 
lich. Selbst bei Stromausfall 
gehen die Daten nicht verlo- 
ren: Der Speicher besteht aus 
Flash-ROM und soll rund 20 
Minuten Sprache 

oder 50 Seiten Fax 
bewältigen. Lei- 
der ist weder ein 
Druckerausgang 
zur direkten Aus- 
gabe ohne Rechner- 
Start noch eine Spei- 
chererweiterung vorge- 
sehen. Zum Preis von 399 
Mark sei das nicht zu ma- 
chen, heißt es in der USR- 
Zentrale. Das entsprechende 
Modem ohne Speicher kostet 
379 Mark. MAM 


Info: US Robotics, Münchner Str. 12, 
85774 Unterföhring, 

Tel.: 0180/5 67 15 30, 

www.usr.de 





- FRONTPAGE 
98 mit der 

- neuen Navi- 
| gationsan- 

' sicht, in der 

Sie auch Sei- 
ten neue er- 
| zeugen oder 
verschieben. 


20.08.97 145207 WN 
20.0897 145206 WN 
20.08.97 145206 WN 


Matrox m3D 


EINEN 3D-Beschleuniger 
bietet Matrox als Erweite- 
rung zu den Grafikkarten 
Mystique und Millennium: 
Die Matrox m3D soll als 
Add-On-Karte speziell 3D- 
Spiele auf Touren bringen. 
Die notwendige Perfor- 
mance verspricht sich Ma- 
trox von NECSs Spezialchip 
Power VR PCX2. Höchstlei- 
stung in punkto Geschwin- 
digkeit und Darstellungsqua- 
lität - das setzt jedoch wie bei 
anderen 3D-Beschleunigern 
auch auf den Chip abge- 
stimmte Spiele voraus. Die 
Matrox m3D kommt voraus- 
sichtlich im vierten Quartal 
zu einem Preis von 249 Mark 
in den Handel. MP 


Info: Matrox, Inselkammerstr. 8, 
82008 Unterhaching, Tel.: 089/ 
61 44 74 44, Fax: 089/6 14 97 43, 
www.matrox.de 





BRILLIANCE* 


HIGH RESOLUTION MONITORS 


Leonardo da Vinci würde staunen, wenn er sehen 
könnte, wie einfach und bequem sich heutzutage 
die unglaublichsten Aufgaben lösen lassen. Einzige 
Voraussetzung ist ein Computer und vor allem: der 
optimale Monitor. Das pixelgenaue Display der Philips 
Brilliance Monitore garantiert immer absolute 
Farbgenauigkeit, scharfe Kontraste und gleichmäßige 
Helligkeit. Und mit den Bildschirmgrößen 15”, 17” und 
21” können Sie das Beste aus Ihren Ideen und Visio- 
nen herausholen. Weitere Infos unter: 0180/53567 67 
und natürlich im Internet: http://www.philips.com/sv/ 


PHILIPS 





PHILIPS 

















AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Smarter 
Videorekorder 


Intels Smart Video Recorder 
II ist nun auch in deutscher 
Version verfügbar. Zur Spei- 
cherung und Komprimierung 
von Videos in Echtzeit greift 
der Smart Video Recorder 
auf Intels Indeo-Video-Soft- 
ware zurück und überläßt 
den gesamten Rechenauf- 
wand dem Prozessor. Je lei- 
stungsfähiger das PC-System, 
desto schneller arbeitet die- 
se Software-Lösung. 

Der Preis liegt inklusive der 
Programme Digital Video 
Producer 5.0 und WebPublis- 
her von Asymetrix bei rund 
400 Mark. MP 
Info: Intel GmbH, Dornacherstr. 1, 
85622 Feldkirchen, Tel.: 089/ 

99 14 30, Fax: 089/9 04 39 48 
www.intel.com 


MMX für Ulead 
Das Bildverarbeitungs-Pro- 


gramm Photolmpact gibt's 
jetzt in der Version 3.02. Es un- 
terstützt MMX und das Flash- 
pix-Dateiformat. Die Vollver- 
sion ist für 249 Mark erhält- 
lich, das Update von Version 
3.0 für 59 Mark. 

Auch iPhoto Express 1.1 bietet 
MMX- und Flashpix-Unter- 
stützung. Das Programm ko- 
stet 99 Mark. PK 


Kexel Vertrieb, Am Strüthchen 8, 
56412 Großhohlbach, 

Fax: 0 26 02/91 73 27 
www.ulead.com 


PowerDesk 2.02 


PowerDesk ersetzt den Ex- 
plorer von Windows 95 und 
bietet zusätzlich eine inte- 
grierte Schnellansicht von 
Dateitypen wie Bildern, Do- 
kumenten und Tabellen. Un- 
do-Funktion, Verschlüsse- 
lungsoptionen und die direk- 
te Unterstützung von Archi- 
ven (Zip, Arj, Lzh etc.) runden 
das Paket ab. Für 99 Mark ist 
auch eine Steuerzentrale na- 
mens Toolbar dabei. WN 
Info: Jolo Data, Goschenstr. 37, 
31134 Hildesheim, 

Tel.: 05121/1799 0, 

Fax: 05121/1799 99, 
www.jolodata.com 
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AFTER EFFECTS 3.11 FÜR WINDOWS 95/NT 4.0 


Animateur mit Lücke 


WER DIGITALISIERTE Videos 
professionell nachbearbeiten 
wollte, war bis vor kurzem 
auf Mac-OS angewiesen, weil 
wichtige Programme nicht 
für Windows bereitstanden. 
Das könnte sich ändern, 
denn: After Effects kommt als 
Windows-Version. Das Pro- 
gramm gilt als das „Standard- 
Broadcast-Animationssy- 
stem“, weil es Filme extrem 
genau rendert- theoretisch in 
unbegrenzt hoher Auflö- 
sung. After Effects leistet zu- 
sätzlich unterschiedlichste 
Verfremdungen. 

Die erste Version für Win- 
dows 95/NT 4.0 teilt aller- 
dings ein Problem mit vielen 
DTP- und Grafikprogram- 
men: Der Funktionsumfang 
entspricht nicht ganz der ent- 
sprechenden Mac-Version. 
So kann After Effects für 
Windows nicht komplette 


Film-Clips beim Einlesen au- 
tomatisch als Miniaturabbil- 
dungen darstellen. Sehr gut 
sind dagegen die Animati- 
ons-Optionen, die vielfältig- 
ste Vorgaben zulassen. After 
Effects kann zudem mehrere 


3220240 
5 0:00:15:00, 25.00 ips 


Effekte zeitgleich berechnen. 
Dies frißt zwar Rechenzeit, 
erleichtert aber die Beurtei- 
lung, wie die Effekte zusam- 
menwirken. Gerade die Er- 
gebnisse bei Bildschwenks 
sind nicht ganz so perfekt wie 
auf dem Mac. Der Preis be- 
trägt zirka 2000 Mark. PK 
Info: Adobe, Ohmstr. 1, 85704 Unter- 
schleißheim, Tel.:0180/2 30 43 16, 
Fax: 089/3 50 70 58, www.adobe.de 





24FACH CD-ROM-LAUFWERKE 


Highspeed im Doppelpack 


ZWEI CD-LAUFWERKE mit 
24facher - Geschwindigkeit 
haben Pioneer und NEC 
vorgestellt. Das MultiSpin 
MPSS 24X 
von NEC 
wird nicht 
nur als 
ATAPI- 
Modell mit 
PIO-Mode 
4, sondern 
erstmals 
auch mit Ul- 
tra-SCSI- 
Schnittstelle 
angeboten. 
Das Laufwerk liest alle gängi- 
gen CD-Formate, dank Mul- 
ü-Read-Fähigkeit sogar CD- 
RW. Beide Varianten ent- 
sprechen den PC-97-Spezifi- 
kationen. Die Preise der un- 
terschiedlichen Ausführun- 
gen standen zum Redakti- 





onsschluß noch nicht fest. 
Auch Pioneer liefert das 
SUPER 24X-Laufwerk wahl- 
weise mit ATAPI- oder SC- 
SI-Schnitt- 
stelle aus. 
Die 24-fache 
Geschwin- 
digkeit läßt 
Datenüber- 
tragungsra- 
ten bis maxi- 
mal 3600 
KByte/s zu. 
Die Preise 
der Pioneer 
Laufwerke: 
255 Mark (ATAPI), bzw. 335 
Mark (SCSI). MP 


Info: Pioneer, Hans-Martin-Schleyer- 
Str. 35, 47877 Willich, Tel.: 
02154/9133 56, Fax: 02145/9133 60. 
NEC Deutschland GmbH, Steinheil- 
str. 4-6, 85737 Ismaning, Tel.: 089/ 
96 27 40, Fax: 089/96 27 45 00 


SPRACHTRAINER 


Kinder lernen 


DIE SPRACHTRAINER-Reihe 
für Kinder von Rossipaul soll 
spielerisch an eine Fremd- 
sprache heranführen. Vorerst 
in Englisch, Französisch und 
Spanisch erhältlich, bietet sie 
für 39,95 Mark einen kindge- 
rechten Umgang mit der 
Fremdsprache — ohne erho- 
benen Zeigefinger. 

Die kindliche Identifikati- 
onsfigur Peter führt durchs 
Programm und erklärt ange- 
messen langsam die einzel- 
nen Funktionen. Vokabeln 
werden zu bunten Bildern 
vorgelesen und mit ebenso 
bunten Spielen abgefragt. Ist 
alles richtig gelöst, gibt es zur 
Belohnung eine (klitze)klei- 
ne Animation. KSF/TR 


Info: Rossipaul Medien, 
Riesstr. 25D, 80992 München, 
Tel.:089/14 312 - 470, 

Fax: 089/41 312 - 469 








Die 


„Wo kriegen wir einen 
Server her, der echten 
eamgeist zeigt?” 





PENTIUM.PR| 


ROCESSOR 


IBM und Intel arbeiten 


ständig an neuen Lösungen 
und der Sicherun, 


Kompatibilität. 


‚Jam vo 


Man spricht über 
Lotus Domino. Die Group- 
und E-Mail-Softiware für 
das Internet, Für Sie mit 
jedem IBM PC Server 
ohne Aufpreis. 


MICROSOFT 
WINDOWS NT 
COMPATIBLE 


IBM PC Server 
sind 100 % Windows NT- 
kompatibel. 





IBM PC Server sind mit 
einer leistungsstarken 
Systemmanagement-Soft- 
ware ausgerüstet. 


Mar 


l 





IBM PC Server 330 
und 704. Die richtige 
Lösung für jedes vernetzte 
System. 


absoluter 








Das Intel Inside Logo und Pentium® sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. 


Lösung 









IBM Personal Networking Solutions 


Möchten Sie die Nase vorn haben? 
IBM hilft Ihnen gern, Ihr Netz in den richtigen 
Takt zu bringen. Dazu brauchen Sie einen 
Server, der sich harmonisch in Ihr bestehendes 
Netz einfügt. Die PC Server von IBM arbeiten 
mit den leistungsstarken und skalierbaren 
Intel-Plattformen, sie sind getestet und 
optimiert für Windows NT, Novell NetWare, 
05/2 und andere. 

Mit unserer industriekompatiblen Server- 
Familie sind wir mit den Großen der Branche 
in einem Boot. Ob das nun Anwendungen 
von SAP, Lotus, Baan, Microsoft oder Oracle 
sind, die Liste läßt sich beliebig erweitern. 

In jedem unserer Server stecken Jahrzehnte 
an Erfahrung mit großen IT-Systemen. Damit 
schaffen wir eine solide Basis für die Netz- 
werkarchitektur Ihres Unternehmens. 

Unsere PC Server kommen mit der ausge- 
zeichneten IBM NetFinity-Software. So können 


Sie Ihren Server überwachen, steuern und 


‘effizientes Kapazitätsmanagement betreiben. 


Das bedeutet niedrige IT-Kosten für die 
gesamte Lebensdauer. Dazu bietet Ihnen 
IBM einen Rund-um-die-Uhr-Service, an 
365 Tagen im Jahr. Wer jetzt gut im Rennen 
liegen will, ruft an: 0180 3/3132 33. Oder 
im Internet unter http://www.de.pc.ibm.com 
Einfach clever arbeiten. 


Solutions for a small planet 


O&M IBM PC 104/97b 


3 


cD-ROMS 
AKTUELL 


ALDIDENTE 


Konsum-Kult: 
Besser schlemmen? 


DIE ALDI-LÄDEN sind vom 
simplen Billig-Geschäft zum 
„Kult-Discounter“ mutiert. 
Auf dieser Welle schwimmt 
Aldidente, Besser schlemmen 


Preiswert 
Alt rg 71118; 


Der 
einladen 


Einkaufen 
bei Aldi 


— Clever kalkulieren. Als 
Buch ein Verkaufsschlager, 
und nun bei Systhema für 
29,95 Mark als CD-ROM er- 
hältlich. 


WurTn) 
nächster 
DIEH 


„als 
bei Aldi... 


Clever 


kalkuliert 


Schlemmer-Quiz 





NEULICH BEI ALDIDENTE: schnell ein Essen für uns acht 


GOLF PERFEKT INTERAKTIV 


Freizeit-Kult: Besser slicen! 


32 AUSFÜHRLICHE LEKTIO- 
NEN zum - vielleicht abgese- 
hen von Aldi-Shopping - 
schönsten Sport der Welt bie- 
tet der interaktive Kurs Golf 
perfekt. Ob richtige Haltung, 
langer Schlag oder kurzes 
Spiel: Die beiden Head-Pros 
Keith Wood und Garry 
Smith erklären für 99 Mark 
alles Wissenswerte. Von 
„Auswahl des Schlägers“ bis 
zum „Chip in Bergauf-Lage“ 
geben insgesamt neun Profis 
Tips. Und haben sich bereits 
Fehler in Hook oder Slice 
eingeschlichen, helfen die Er- 


klärungen der häufigsten 
Probleme und einfache 
Übungen. 


Der Kurs wendet sich an 
Spieler von der Platzreife bis 
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zum mittleren Handicap. Die 
Oberfläche ist so einfach zu 
handhaben wie ein Videore- 
korder. Doch im Gegensatz 
zum Film bietet die CD- 
ROM auch Grafiken oder 
kurze Erläute- 
rungstexte. Und 
anstelle des müh- 
samen Spulens 






Das kurze Sptei 2 


Mittelpunkt ist das illu- 
strierte Rezeptverzeichnis. 
Die 40 Rezepte sind für eine, 
zwei, vier oder acht Personen 
berechnet. Sie können je nach 
Anlaß oder Preisvorstellung 
abgerufen werden. Den Aldi- 
Weinen widmet sich ein eige- 
nes Kapitel, in dem auch ein 
paar Cocktailrezepte zu fin- 
den sind. 

Seinen Aldi-Einkaufszettel 
kann der Benutzer künftig im 
„Einkaufslisten-Generator“ 
verfassen. Ein durchaus 
brauchbares Programm, ab- 
gesehen von der überflüssi- 
gen Speisekarten-Bastelei. 
Die Rubrik „Neulich bei Al- 
di“ ist eher etwas für verein- 
samte Mitmenschen. KSF 
Info: Systhema, Frankfurter Ring 224, 
80807 München, Tel.: 089/32 47 30 
Fax: 089/32 47 3150 


trennen nur wenige Maus- 
klicks von der gewünschten 
Trainerstunde. Ohne Sound- 
karte läuft allerdings nichts, 
denn die Videosequenzen le- 
ben auch von der Sprachaus- 
gabe. IB 
Info: Delius Klasing Verlag GmbH, 
Siekerwall 21, 33602 Bielefeld, 


Tel.: 0521/55 90, Fax: 0521/55 9113 






Einnehmen der, 
ERNELULNT N 


Fohleranaiyse 


LEHRER UND RATGE- 
8 BER: Golf perfekt hilft, 
den richtigen Schlag 
zu erlernen. 





NUKLEAR-KULT 


Im Zeichen 
der Bombe 


DIE GESCHICHTE der Atom- 
bombe erzählt die 89 Mark 
teure CD-ROM Nuklear 
von Hörzu Software. Die 
Scheibe beginnt mit der Ent- 
wicklung der Superwaffe 
während des Zweiten Welt- 
kriegs und dem ersten Ab- 
wurf auf Hiroshima, fährt 
fort mit dem Wettrüsten zwi- 
schen den Supermächten, 
den Abrüstungsverhandlun- 
gen und dem Teststop. Mit 





NAGASAKI, 9. AUGUST 1945: 
Eine Bombe tötet 70000 
Menschen. 


den letzten französischen 
Atomtestversuchen und dem 
Übergang zu Computer- 
simulationen endet die CD. 
Hinzu kommen gute Grund- 
lagen, zahlreiche Interviews 
und ein Nachschlagewerk. 
Die integrierte Demon- 
stration, mit der sich eine ei- 
gene Simulation durchführen 
läßt, verharmlost die Macht 
der Kernwaffen. Man merkt, 
daß die Vorlage aus Frank- 
reich stammt: Warum 
Deutschland keine eigenen 
Atomwaffen besitzt, welche 
Gründe seinerzeit der heftige 
Widerstand gegen den Nato- 
Doppelbeschluß hatte - sol- 
che Erklärungen sucht man 
vergebens. TR 
Info: DTP Neue Medien, Usedomstr. 
19, 22047 Hamburg, Telefon 
040/66 99 10 10, www.hoerzu-sw.de 


Bas uns nee 


| SupraExpress 56e und 336e: nicht nur für Surfer. 


Damit sind Sie jetzt vom Start weg rekordverdächtig schnell und kostensparend im Internet 
unterwegs. Dank neuester K56Flex Technologie und bis zu 56.000 bps. Und im Gegensatz zu 
ISDN - ohne Zusatzkosten oder spezielle Anschlüsse, Dafür offerieren unsere Modems als voll 
ausgestattete Daten- und Fax-Modems alles, was das Herz begehrt: Anrufbeantworter, Online- 
Verbindung und jede Menge Software. Natürlich sind sie auch abwärts kompatibel zu allen 
heutigen Modems & Standards und über Flash-BIOS Technologie zukunftssicher und einfach 
aufzurüsten. 


Genaue Infos über unsere Modems bzw. alle Produkte von Diamond erhalten Sie jetzt bei 
unseren Profi-Partnern oder via Internet. 



















Supra£xpress 336e V+ 

> Externes 33.600 bps 
Faxmodem 

> Gleichzeitiges Tele- 
fonieren und 
Datenübertragung (ASVD) 

Tits 

Videokonferenzen (V.80) 


SupraExpress 56e 
> Bis zu 56 Kbps - High- 
speed Surfen 
im Internet 
Ta aialtehe 
el card] 
> FlashROM für einfachste 
Software Updates 











ers 


r 
SupraExpress 


336e V 











Astra Datentechnik GmbH Macrotron Distribution GmbH 


D-Tel. 
D-Fax 


Computer 2000 J+W Computer 


D-Tel. : +49-2233-6878-0 
D-Fax : +49-2233-6878-162 


D-Tel. : +49-6151-864-500 
D-Fax : +49-6151-864-510 
A-Tel. : +43-1-7061777-0 
CH-Tel.: +41-56-4197979 


: +49-89-4208-0 
: +49-89-4208-162 


D-Tel. : +49-89-7494-0 
D-Fax : +49-89-7494-1100 
A-Tel. : +43-1-48801-0 
CH-Tel.: +41-1-7991752 














SupraExpress 56e 


Bahn frei 







TH 







Die super- 


schnellen 


SupraExpress 


Modems 









ILL ER 







http://www.diamondmm.de 


BB: WE; Be 


Accelerate your world. 


En 


CD-ROMS 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Ultragünstig 

Eine neue CD-ROM-Serie mit 
allerlei Programmen für den 
Heim-PC stellt Koch unter 
dem Namen Uiltra-Line vor. 
Vom Hotelführer bis zur Clip- 
art-Sammlung bieten die 
Scheiben eine preiswerten 
Weg, die Einsatzmöglichkei- 
ten des Privat-Rechners zu 
erweitern. Für je 19.90 Mark 
darf man allerdings keine 
Wunder erwarten. 


Info: Koch Media GmbH, 
Lochhamer Str. 9, Planegg, 
Tel.: 0 89/8 57 95-143, 
Fax: 0 89/85 79 5160 


Blinky Bill 

Den australischen Import der 
ARD, Blinky Bill, hat Sunflo- 
wers auf CD-ROM gebracht. 
Wem das Kinderfernsehen 
nicht reicht, der kann für 
39,95 Mark am Rechner „Das 
Geheimnis der Geisterhöhle“ 
erforschen. 


Info: Bomico, Am Südpark 12, 
65451 Kelsterbach, 
Tel: 06107/93 0100 


Wir lernen EFIS 


Ein EFIS-Sprachtrainer mit 
elektronischem Lernkarten- 
system kommt von compact 
electronic Media. Unter- 
stützt von Sprachausgabe 
und Sprachlabor-Funktion 
kann man mit einer einzigen 
Silberscheibe seinen Eng- 


lisch-, Französisch-, Italie- 
nisch- und Spanisch-Wort- 
schatz auffrischen. 


Info: Compact Verlag GmbH, 
Züricher Str. 29, 81476 München, 
Tel.:0 89/7 45 16 10 

Fax:0 89/75 60 95 


HatchACookie 


Hilchner springt auf den Ta- 
magotchi-Zug auf: Hier sind es 
quietschfarbene Zitronenwe- 
sen mit Stielaugen, die gehät- 
schelt sein wollen. Bonustrack 
auf der Silberscheibe, die für 
19,80 zu haben ist: Infos über 
Computerviren und ein Song 
der Band „Pidgin Styles“. 


Info: Hilchner Daten & Medien, 
Rheinfährstraße 201, 41468 
Neuss, Tel.: 02131/3 49 40 
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BERTELSMANN INFOROM '97 


Besserwisser 


AıS ALLROUND-CD für 
Schule, Studium und Beruf 
preist Bertelsmann die In- 
foROM ’97 an. Durch die In- 
vestition von 98 Mark und 
die Installation einer einzigen 


Scheibe erhält der Benutzer 
Zugriff auf fünf miteinander 
verknüpfte Nachschlagewer- 
ke. 

Der Weltatlas mag man- 
chen enttäuschen, der von 





AUF DER JAGD nach Wissen mit der InfoROM '97 


TIERE IN AKTION 


Stillhalten verboten 


GEHETZT FLIEHT DIE GA- 
ZELLE vor dem jagenden Ge- 
pard - ihr einziger Vorteil: 
Sie kann engere Haken schla- 
gen als der hungrige Verfol- 
ger. Vor dem Monitor über- 
nimmt der Spieler die Rolle 
der Beute. Er ahmt die 
Fluchtversuche per Cursor- 
tasten nach. 

Dieses Jagdspiel ist nur ei- 
ne von vielen Animationen 
und Videoaufnahmen, die 
Sielmanns Naturabenteuer 
Tiere in Aktion zum lehrrei- 
chen Erlebnis machen. Der 
Inhalt ist nicht nach Tierar- 
ten, sondern nach Fortbewe- 
gungsarten gegliedert. Unter 
dem Stichwort „Klettern“ 
finden sich Kraxelkünstler 
mit Haftfüßen, langarmige 
Gesellen, die sich von Ast zu 
Ast schwingen, und sogar 
sportlich begabte Schlangen. 

Die Handhabung der CD, 
die sich auch ohne Festplat- 


ten-Installation starten läßt, 
macht keine Schwierigkeiten. 
Per Rückwärtstaste oder Le- 
sezeichen finden sich alle In- 
halte rasch wieder. Für Kin- 
der nicht so leicht verdaulich 
dürften die interaktiven Dia- 


Bertelsmann schon einmal 
besseres gesehen hat, aber er 
wird durch seine Verknüp- 


“fung mit dem Universallexi- 


kon aufgewertet. Dort stehen 
neben mannigfach verknüpf- 
ten Texten diverse Grafiken 
und Fotos sowie einige Vi- 
deos und Animationen zur 
Verfügung. 

Ein Großteil der Einträge 
im Fremdwörterbuch liegt 
auch als Tondokument vor, 
ebenso alle Einträge der 
Wörterbücher Englisch- 
Deutsch und Französisch- 
Deutsch. Diese Möglichkeit, 
sich fremde Wörter vorspre- 
chen zu lassen, ist gerade für 
Schüler eine Bereicherung. 
Die InfoROM ’97 bietet — 
passend zum aktuellen Stand 
der Debatte — wahlweise die 
alte oder die neue Recht- 
schreibung an. KSF 
Info: Bertelsmann Electronic 
Publishing, Neumarkter Str. 18, 

Tel.: 089/4 31 89 - 745, 
Fax: 089/4 31 89-737 


gramme und teils auch die 
Texte sein — was den Spaß 
aber nicht mindern muß. Ei- 
ne Mark vom Kaufpreis (69 
Mark) kommt der Heinz- 
Sielmann-Stiftung „Rettung 
Zugvögel“ zugute. LAC 
Info: United Soft Media, 
Thomas-Wimmer-Ring 11/15, 

80539 München, 

Tel.: 089/29 08 8141 





Springen 
"Ki atapulte 


Aufbau eines Heuschreckenbeins 






kleinere 





den größeren 


Diese Katapultmechanismen hat man bfasndere in in- 
tensiy an den Sprungbeinen von 

tersucht, In jedem Bein findet man zwei BSR Brno 
dem: (1) die Sehne des Streckermuskels und (2) die 
halbmondförmigen Mörsprünge' der Kutikula, zwei 
biegsame Streifen, einer auf jeder Seite des Knies. 


Der Streckermuskel füllt die dicken Schenkel der Heuschrecke fast ganz aus. Der viel 
Beuger kann dennoch das Knie gebeugt und der Kraft des großen Muskels 
das Gleichgewicht halten, weil er weiter weiter vom Gelenk entfernt ist. Er hat also 








anna | RE 


bewegung 


Katapulte | 







db) 


HÖHER, SCHNELLER, WEITER. Aber wie? Diese CD hilft uns auf die 


Sprünge. 






Neue Pers 
fur 


 Strahlungsarm nach 
TC095 


Ganz neu: Super-Clear'”- 
Screen-Technologie 


Hohe, ergonomische 

Bildwiederholrate 
von 87 Hz bei 
1.280 x 1.024 


Augenfreundliche 
Darstellungen dank 
ARAG®-Beschichtung 


Komfortables Einstellen 
mittels OnView°- 
Bildschirmmenü 

= Plug & Play+ für 


a Ta Windows 95° 


2 


year. 
ON-Sife & 


d w ARE” Kostenlose Informationen 









Fr 


ewSonic bev eist, reiswert innovative Monitore sein können, mit denen 
sich die Effizienz im Business deutlich steigern läßt. Wer an neue Monitore für sein und einen Monitor- 
Geschäft den sich deshalb die Business-Klasse von ViewSonic, der großen Ratgeber erhalten Sie 
Marke ausd A, besonders genau ansehen. Dank feiner Lochmasken und hoher 
Auflösunger ı diese 15 - 20-Zöller bei Text- und Grafikanwendungen eine 
höchst augenfreundliche Bildqualität. Die perfekte Wahl für alle, die — beruflich wie 


privat viele Stunden am Monitor verbringen. 0130 nr 17 17 43 
| NEU 3-Jahre-24-Stunden-Vor-Ort-Austausch-Service ohne Zusatzkosten* 
Beste Qualität und hohe Verläßlichkeit machen es möglich: Für ViewSonic-Monitore* 


gilt ab sofort ohne Zusatzkosten der kundenfreundliche 3-Jahre-24-Stunden- 
Vor-Ort-Austausch-Service. 
















gebührenfrei unter: 








* Gilt nur in Deutschland, gilt nicht für die Modelle VP140, 29GA und Optiquest-Monitore 
ViewSonic Business Monitore 





Modell 1768 6773 1568 6655 
Bildschimdiagonale/ 17'/40.6 cm 17'/40.6 cm 15'/35.6 cm 15/35.3 cm 
davon sichtbar > 5 
Lochmaske 0.27 mm 0.26 mm 0.27 mm 0.28 mm V lewSonic’ 
‚max. Aufiösung 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
empf. Auflösung 1024 x 768 bei 86 Hz | 1280 x 1024 bei 87 Hz | 1024 x 768 bei 85 Hz | 1024 x 768 bei 81 Hz ViewSonic Central Europe, 
zeug Otto-Brenner-Straße 8, 47877 Willich, Germany 
Ergonomiestandard 76092 TC095 Tel: +49 (0) 215491 880 Fax: +49 (0) 21 54 91 88 12 


Diese Monitore sind PC- und Mac?-kompatibel, Mac®-Adapter ohne Zusatzkosten. 





| | 
2 3 &D{€C U Produit de hannde 19970 


PT813 - 7/97 5 PT775-6/97 PT770-9/96 P815 - 4/97 17PS - 5/96 PT775-6/97 176A - 9/96 P810 - 2/97 


Sämtliche Firmen- und Produktnamen sowie eingetragene Warenzeichen sind Markennamen der jeweiligen Unternehmen. Alle aufgeführten Warenzeichen sind in den USA oder anderen Ländern registriert. Im Interesse ständiger Produktverbesserungen 
können sich technische Spezifikationen ohne Ankündigung ändern. Copyright © ViewSonic Corporation. Alle Rechte vorbehalten. 





Do 


SHAREWARE 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 
Durchblick bei ZIPs 


Wer keine Lust mehr hat, das 
Inhaltsverzeichnis eines ZIP- 
Mediums mit dem Kuli zu 
schreiben, besorgt sich Disk- 
Cover 1.0. Das 32-Bit-Tool 
fertigt schnell und bequem 
Einlegehüllen für den ZIP- 
oder Disketten-Bestand an. 
Dabei können Bitmaps einge- 
setzt und komplette Ver- 
zeichnisbäume eingelesen 
werden. Einzig der hohe Preis 
(40 Mark) trübt den guten 
Eindruck. STEPHAN DÜPRE/MK 


Info: M. Oltmanns, An der 
Warthe 25, 38271 Baddecken- 
stedt, Fax: 05345/1739, Internet: 
http://home.t-online.de/ 
home/Michael-Oltmanns-Ps 


Jobsuche Offline 


Suchen Sie einen Job und ver- 
fügen über einen 32-Bit-In- 
ternet-Zugang? JobOffice 
2.0 ermöglicht es, offline aus 
einer Liste von über 32 000 
Berufsbezeichnungen auszu- 
wählen. Zusätzliche Suchkri- 
terien: Halbtags- oder Voll- 
zeitjob sowie Region. Sind 
die Angaben komplett, stellt 
JobOffice selbständig eine 
Internet-Verbindung her, 
durchsucht rasch das aktuel- 
le Angebot des Arbeitsamtes 
nach passenden Stellen und 
speichert die Ergebnisse. Der 
Preis: 30 Mark 

STEPHAN DÜPRE/MK 
Info: PD-Service Schulz, 
Postfach 6020, 32646 Lemgo, 
Tel.: 05261/96 08 08 


Simultane Suche 


WebfFerret 1.10 durchforstet 
elf der wichtigsten Internet- 
Suchmaschinen wie WebCra- 
wler, Yahoo!, Lycos oder Al- 
taVista. Dabei vollzieht sich 
die Suche quasi simultan und 
füllt kontinuierlich die Liste 
der Treffer. Diese Trefferliste 
können Sie dann speichern 
und in aller Ruhe offline be- 
trachten. Und: WebFerret ko- 
stet keinen Pfennig! 

STEPHAN DÜPRE/MK 
Info: JDS-Software, 
Postfach 1269, 26302 Varel, 
Tel.: 04451/95 91 95, Freeware, 
Internet: www.ferretsoft.com 
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ADREVA97 3.82 


Erste Adresse 


EIN _ LEISTUNGSFÄHIGER 
Adressenprofi mit eingebau- 
tem Terminplaner für 20 
Mark - das ist Adreva97 3.82. 


Die Masken nehmen auch In- 
ternet-Adressen auf, Bank- 
verbindungen und Schlag- 
wörter. Eine variable tabella- 


TEE 


Tan | Onime | Berk | Eweraien | Ten] 


= Sf are Bleu] Ba] 


Schwere | 


ee me 





ADREVA97 bietet genügend Raum für alle relevanten Adreßdaten. 


CHGNAME 3.2 
Neue Namen 


DIE FREEWARE ChgName 
3.2 bietet alle nur erdenkli- 
chen Verfahren, um Dateien 
unter Windows mit einem 
neuen Namen zu versehen: 
Buchstabenkombinationen 

„herausschneiden“, gezielt 


GIF-SHAKER 1.0 
Grafik-Mixer 


Der GIF-Shaker 1.0 bringt 
gif-Grafiken (auch animier- 
te) auf den Bildschirm und 
verleiht ihnen neuen Glanz. 
Die Formate jpg, bmp, pcx 
und tif werden automatisch 
konvertiert. 

Von simplen Kontrastän- 
derungen bis zum Fischauge 
oder zu Bewegungen stehen 
mehr als 30 Spezialeffekte 
und Filter zur Verfügung. Al- 
le Filter lassen sich gezielt an- 
passen, die Auswirkungen im 
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ersetzen und neue Zeichen- 
folgen an den Anfang stellen. 
Oder wie wäre es mit dem 
automatischen Numerieren 
von Dateien? Mit ChgName 
ein Leichtes. 

Praktisch: Das Programm 
kopiert die Dateien, die einen 
neuen Namen bekommen 
sollen, auf Wunsch in ein 
neues Verzeichnis. So bleiben 


Schwung in Grafiken. 


Vorschaufenster begutach- 
ten. Und wer mit dem Ergeb- 
nis nicht zufrieden ist, stellt 
über die mehrstufige Undo- 
Funktion einfach den Aus- 
gangszustand wieder her. 





ÜBER 30 VARIABLE EFFEKTE bringen 





riche Ansicht und die 
leistungsstarke Recherche- 
Funktion sorgen für Durch- 
blick im Bestand. Für den 
Datenaustausch hält Adre- 
va97 drei verschiedene Über- 
gabeformate für die Zwi- 
schenablage bereit sowie ei- 
ne direkte Schnittstelle zu 
WinWord und eine Serien- 
brieffunktion. 

Nicht weniger praktisch 
sind die Möglichkeiten, In- 
ternet-Seiten aufzurufen, 
E-Mail-Adressen zu überge- 
ben oder Telefonnummern 
zu wählen. 

Der Terminplaner ver- 
knüpft Adressen mit einfa- 
chen wie periodischen Ter- 
minen. Ein Notizblock mit 
Baumstruktur rundet Adre- 
va97 ab. 

STEPHAN DÜPRE/MK 


Info: Georg Schmitt, Rothenburger- 
str. 30a, 90443 Nürnberg, 

Tel.: 0171/4 56 34 22, 20 Mark, 
Internet: http://ourworld.compu- 
serve.com/Homepages/G_Schmitt 


die Ausgangsdaten vorhan- 
den. Schnell sind auch Datei- 
datum und Attribute von 
Dateien geändert. Kurzum: 
ChgName 3.2 gehört in jeden 
PC-Werkzeugkasten. 
STEPHAN DÜPRE/MK 
Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95, 
Freeware, Internet: 
http://www.uio.no/-kIn/ 


Der GIF-Shaker 
besitzt eine Scan- 
ner-Schnittstelle 
und kann AVI-Vi- 
deos in Einzelbil- 
der zerlegen. Ins- 
gesamt ein nützli- 
ches Werkzeug für 
akzeptable 50 US- 
Dollar. Einziger 
Schwachpunkt: 
der umständliche 
Zugriff auf die Effekte. 

STEPHAN DÜPRE/MK 
Info: JDS-Software, Postfach 1269, 
26302 Varel, Tel.: 04451/95 91 95, 50 
US-Dollar, Internet: www.imagelib. 
com/index.html 














0? iel Preis — wenig Service” — so sah es im deutschen 
PC-Markt aus, bevor Gateway 2000 kam. Kaum ein 


deutscher PC-Besitzer kannte Dinge wie kostenlosen 
technischen Support, 30-Tage-Geld-zurück-Garantie 
(Versandkosten werden allerdings nicht zurückerstattet) oder 
gar die Möglichkeit, sich seinen PC individuell zusammenstellen 


zu lassen — natürlich nur mit der neuesten Technologie und zu 


Preisen, die nur jemand bieten kann, der direkt 


ohne Zwischenhandel an den Kunden verkauft. 


Zum Glück für Sie als PC-Besitzer sind inzwischen viele 
kundenfeindliche Dinge zu Grabe getragen worden und vieles hat 
sich geändert: Auch andere Hersteller bieten besseren Service 
und Support, ja sogar der direkte Weg zum Kunden wird 
inzwischen von einigen Unternehmen “imitiert””. Was uns übrigens 


freut, zeigt es doch, daß der Gateway-Weg der richtige ist. 


Aber es gibt da etwas, das kann niemand nachmachen: Das ist die 
Art und Weise, wie wir Anregungen und Kritik unserer Kunden 
permanent aufnehmen, um unsere Produkte, unseren Service 


und Support täglich noch ein Stückchen besser zu machen. 








Rufen Sie uns doch einfach mal kostenlos an. Es erwarten 
Sie die besten und neuesten Komponenten und eine große 
Auswahl an Zubehör sowie Peripheriegeräten, die es 
Ihnen ermöglichen, Ihren persönlichen, 
maßgeschneiderten PC zu “entwerfen” und bei uns bauen 
zu lassen. Und das zu Preisen, bei dem einigen 
Konkurrenten kalte Schauer über den 


Rücken laufen werden. 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 
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o schnell Ihr Herz vielleicht schlägt, wenn Sie lesen, 

was wir alles in unsere Systeme hineingepackt 

haben, so ruhig wird es wieder, wenn Sie hören, 
daß wir die Preise noch einmal ein ganzes Stückchen 


gesenkt haben. 


Typisch Gateway 2000 eben: wann immer es möglich ist, 
daß wir aufgrund unserer Einkaufsmöglichkeiten als 
einer der größten Computerhersteller die Preise nach 
unten drücken können, geben wir diese Ersparnis an 
unsere Kunden weiter. Denn nach wie vor lautet unsere 
Philosophie: “Value for Money” = wir wollen Ihnen 
soviel für Ihr Geld bieten, wie es kein anderer Hersteller 


kann. Nehmen Sie uns beim Wort und prüfen Sie selbst: 


Der 300MHZz Intel Pentium® II Prozessor bietet ein 
Leistungsspektrum, das genau richtig für die sensationelle 
128-Bit-Grafikkarte mit dem Accelerated Graphics Port 
(AGP) ist. Perfekt paßt da der EV900 Monitor mit seinen 
19" dazu, der zwar den gleichen Sockel wie ein 
17"-Monitor besitzt, dafür aber eine um 26% größere 
sichtbare Bildschirmfläche bietet. 





pentiume]l 


cess 


Vorsorglich haben wir den G6-300XL schon mal mit 
64MB SDRAM und einer etwas größeren Festplatte 


ausgestattet: 9,1 Gigabyte SCSI, wenn das für’s erste 
reicht.... Dazu noch ein Modem vom führenden Modem- 
Hersteller U.S. Robotics” mit der leistungsstarken 
x2"-Technologie, welches in Verbindung mit einem 
anderen x2-Modem fast doppelt so schnell wie die 
derzeitig erreichten 33.6Kbps sein kann! (Leistung hängt 
jedoch von den jeweiligen Bedingungen ab.) Und die 
Boston Acoustics® MicroMedia-Lautsprecher warten 

nur darauf, Ihnen ihre unglaublichen Stereofähigkeiten 


vorführen zu dürfen. 


Sie sehen, der G6-300XL besitzt schon in der von uns 
vorgeschlagenen Konfiguration Leistung im Überfluß, 
doch trotzdem können Sie hinzufügen oder abspecken, 
was Sie wollen — wir bauen Ihnen den PC, der das Wort 


“Personal Computer” wirklich verdient. 


Rufen Sie doch gleich an — und hören Sie sich an, was 


wir Ihnen heute zu welchen Preisen bieten können! 





“You’ve got a friend in the business.” 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 





PoprÄBLES AUF 


ERFOLGSKUBS 


ehr als 200.000 Menschen weltweit haben sich in der 
letzten Zeit für den Gateway Solo” entschieden — ein 
System, das die Grenzen zwischen PC und Notebook 


aufhebt und den Begriff “tragbarer PC’ mit echtem Leben füllt. 


Dazu tragen auf der einen Seite die hochwertigen Komponenten 
sowie das auf maximale Mobilität ausgerichtete Design bei. So 


z.B. der Pentium” 166MHz-Prozessor mit MMX'“ Technologie 





von Intel oder der unglaubliche 13.3"-Bildschirm, dessen 
sichtbare Fläche der eines 15"-Monitors entspricht! Standard 
beim neuen Gateway Solo 9100 ist auch das kombinierte 
Disketten/CD-ROM-Laufwerk sowie eine üppig 


dimensionierte Festplatte. 


Auch für den Gateway Solo gilt selbstverständlich, daß Sie ihn 
ganz nach Ihren Wünschen konfigurieren können, aber es ist 
auch kein Problem, wenn Sie ihn so nehmen wie er ist. Denn 
dank unserer neuen austauschfähigen Komponenten können Sie 
den Gateway Solo in der Zukunft Ihren gestiegenen Wünschen 
anpassen — egal, ob das nun ein Festplatten-Upgrade oder eine 


vollkommen neue Komponente ist. 


Gehen Sie keine Kompromisse mehr ein, wenn es um Leistung 





für unterwegs geht — rufen Sie uns noch 
heute an und lassen Sie die Grenzen 


herkömlicher Notebooks hinter sich! 


® 


“You’ve got a friend in the business.” 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 








ll) RAN 66-233 66-300 


m Intel Pentium” Prozessor mit MMX” Technologie, 
166MHz 


w Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 
200MHz 


= Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 
m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 334MB 


= Intel Pentium II Prozessor, 300MHz 
m 64MB SDRAM, erweiterbar auf 3834MB 


m 16MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 
m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 
m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms w Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 
w Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms s Quantum 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 1Oms ws Quantum 6,4GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 
m Western Digital” 2GB Ultra ATA-Festplatte, IIms w Quantum 4,3GB Ultra ATA Festplatte, 10ms = STB }lVidia Riva 128 Bit AGP m STB MVidia Riva 128 Bit AGP 
m STB® ViRGE” GX 3D Grafikbeschleuniger, m STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 
2MB EDO RAM 2MB EDO RAM w CrystalScan 17" Monitor‘, TCO-92, = 19" EVO900 Monitor‘, TCO-92, 
m CrystalScan® 15" Monitor', TCO-92, m CrystalScan 17" Monitor‘, TCO-92, Lochabstand 0,28mm Lochabstand 0,26mm 
Lochabstand 0,23mm Lochabstand 0,28mm m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 


m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern, 3 extern 

w 105-Tasten -Tastatur 

m Microsoft” Windows® 95, MS® IntelliMaus” 

MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 

AutoRoute Express“ Europe und MS Money 97 


2.599,-DM’ 


Leasing** — 36 Monate 
Mil. Leasingrate DM 89,41 (bei 1/4jährl. Zahlungsweise) 


BIN 


w Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 
166MHz 

w 16MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

w 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Western Digital 2GB Ultra ATA-Festplatte, IIms 

w Ensonig” Wavetable 32-Bit PCI Sound-Chip 

m Altec® Lansing ACS41 7-Watt-Lautsprecher 

m ATI RAGE II Plus Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM 

w US Robotics Sportster Winmodem® mit 
x2"-Technologie (56Kbps*) 

w CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 


m ATX-Tower Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern, 5 extern 

m 105-Tasten-Tastatur 

sw MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


3.499,- DM 


NUN 


Intel Pentium Prozessor mit MMX Technologie, 
200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 256MB 

m 512KB Pipeline Burst Cache, 15ms 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

ws Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

w Quantum 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 1Oms 

w Ensoniq Wavetable 32-Bit PCI Soundkarte 

w Altec Lansing ACS41 7-Watt-Lautsprecher 

m STB ViRGE GX 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB EDO RAM 

w US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps’) 

m CrystalScan 17" Monitor‘, TCO-92, 


Einschübe: 3 intern, 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


4.199,-DM 


66-233M 


s Intel Pentium II Prozessor, 233MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 3834MB 

m 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12/24fach (min/max) CD-ROM, 120ms 

m Quantum 4,3GB Ultra ATA-Festplatte, 10ms 

m Ensoniq Wavetable 32-Bit PCI Soundkarte 

m Boston Acoustics® ‘MicroMedia’ 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

m STB }lVidia Riva 128 Bit AGP 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

w US Robotics Sportster Winmodem mit 
x2-Technologie (56Kbps’) 

w CrystalScan 17" Monitor‘, TCO-92, 


Einschübe: 3 intern, 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


66-300 6.199,- DM 
66-266 5.699,- DM 


G6-300XL 


w Intel Pentium II Prozessor, 300MHz 

m 64MB SDRAM, erweiterbar auf 334MB 

w 512KB Ultra-Schneller L2 Cache 

m 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 

m Plextor 12fach SCSI CD-ROM, 100ms 

m Seagate 9,1GB SCSI-Festplatte, 8,2ms 

m Adaptec AHA-2940 Ultra Wide SCSI 
Controller 40MB/s DTR 

m Ensoniq Wavetable 32-Bit PCI Soundkarte 

m Boston Acoustics ‘MicroMedia’ 5 Watt 
Lautsprecher mit 15 Watt Subwoofer 

= STB MlVidia Riva 128 Bit AGP 
Grafikbeschleuniger, 4MB SGRAM 

= US Robotics Sportster Winmodem mit 


Lochabstand 0,28mm Lochabstand 0,28mm Lochabstand 0,28mm x2-Technologie (56Kbps’) 
m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl m 19" EVO900 Monitor’, TCO-92, 
Einschübe: 3 intern, 5 extern Einschübe: 3 intern, 5 extern Einschübe: 3 intern, 5 extern Lochabstand 0,26mm 


105-Tasten-Tastatur 

MS Windows 95, MS IntelliMaus 

MS Office 97 Small Business Edition’! mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


2.899,- DM’ 


Leasing** - 36 Monate 
Mil. Leasingrate DM 99,73 (bei 1/4jährl. Zahlungsweise) 


GATEWAY SOLO" 2100 


55-133 


w 11,3" SVGA Dual Scan Farbdisplay 

w Intel Mobile Pentium Prozessor, 133MHz 

m 16MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

w Cimus Logic IMB EDO VRAM 

m IBM® 1,4GB EIDE Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 
m Toshiba 6/11fach (min-max) CD-ROM, 180ms 
w 16-Bit Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern 
= Lithium-Ionen 35W, 8 Zellen Akku 

w Microsoft Windows 95 

sw MS Office 97 Small Business Edition'* mit MS 


w 105-Tasten-Tastatur 

sw MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


3.799,-DM 


GATEWAY SOLO 2200 


MELIIA) 


w 12,1" SVGA TFT Farbdisplay 

m Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz 

m 32MB EDO RAM (erweiterbar auf 80MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache 

m C&T 2MB EDO VRAM 

w Toshiba 2,1GB EIDE Festplatte 

m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) 

m Toshiba 6/11fach (min-max) CD-ROM, 180ms 

w 16-Bit Stereo-Sound mit Stereo Lautsprechern 

w Lithium-Ionen 35W, 8 Zellen Akku 

w Gateway TelePath® 33,6Kbps Global PC Card 


= 105-Tasten Tastatur 

sw MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


4.649,-DM 


GATEWAY SOLO 9100 


$5-166XL 


m 13,3" XGA TFT Farbdisplay 

= Intel Mobile Pentium Prozessor mit MMX 
Technologie, 166MHz 

m 43MB SDRAM (erweiterbar auf 160MB) 

m 256KB Pipeline Burst Cache SRAM 

mw C&T4MB SDRAM 

m IBM 3,1GB EIDE Festplatte 

s Laufwerksmodul mit integriertem Toshiba 
6/11 fach (min/max) CD-ROM, 180ms und 
3,5" Disketten Laufwerk 

w Yamaha YM715 16-Bit Stereo-Sound mit 
Stereo-Laut 

s Lithium-Ion 60W, 12 Zellen Akku mit zweiter 


m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 6 intern, 5 extern 

w 105-Tasten Tastatur 

m MS Windows 95, MS IntelliMaus 

m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


8.599,-DM 


| AutoRoute Express Europe und MS Money 97 Fax/Modem Akku Unterstützung 
I 4399 _ DM’ m Desktop Infrarot Empfanger m Gateway TelePath 33,6Kbps Global PC Card SHOWROOM = ADRESSEN 
| III, m Deluxe Tragetasche aus Leder Fax/Modem UND ÖFFNUNGSZEITEN: 
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Leasing** - 36 Monate 
Mil. Leasingrate DM 151,33 (bei 1/4jährl. Zahlungsweise) 


tt MS® Office 97 Small Business Edition Inhalt: 
MS Word 97, MS Excel 97, MS Publisher 97, 
MS Outlook” 97 


sw MS Windows 95 
m MS Office 97 Small Business Edition'' mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


8.299,- DM 


m Deluxe Tragetasche aus Leder 

m MS Windows 95 

m MS Office 97 Small Business Edition'* mit MS 
AutoRoute Express Europe und MS Money 97 


10.799,- DM 


Kaiserstraße 28, 60311 Frankfurt/Main Thomas 
Wimmer Ring 1, 80539 München 
Hohenstaufenring 74, 50674 Köln 

Montag — Freitag 10.00 — 19.00 Uhr 
Samstag 10.00 — 15.00 Uhr 


SEE) 


Temamzıı © 


0800-55-7162 
Gebührenfrei anrufen — 
aus der Schweiz 


0660-5888 


Zum Ortstarif anrufen — 
aus Österreich 





“You’ve got a friend in the business.” ® 


0130 820834 


http://www.gateway2000.de 





ge 





pentium’ 


ROCESSOR 


Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate Dublin 17 + Irland 
Tel.: 00-353-1-797-4040 + Fax: 00-353-1-797-4700 « Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00-18.00 Uhr 


©1997 Gateway 2000 Europe. CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Gateway Solo 2100, EZ-Pad, Vivitron und GATEWAY 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Pentium und MMX sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 
*Die Monitorgröße ergibt sich bei Verwendung der Industrie-Norm CRT. Der sichtbare Bereich kann ca. 1,2" kleiner sein. ‘Maximaler Datendurchsatz. Leistung hängt jedoch von den jeweiligen Bedingungen ab. Druckfehler vorbehalten. 
‚Abbildung kann vom Angebot abweichen. Alle Preise verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer und zuzüglich Versandkosten. Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, -bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 
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DB POWER 


Erweiterung für 
Delphis Datenbanken 


FAST 30 KOMPONENTEN 
zum komfortablen Umgang 
mit Datenbanken und deren 
Daten enthält die Delphi 
Komponentenbibliothek DB 
Power. In der Bi- 
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Controls zur Laufzeit und 
vieles mehr. 

Zusätzlich enthält die Bi- 
bliothek auch Steuer-Ele- 
mente, die in Delphi nicht 





bliothek finden Sie 
Controls für alle 
drei Delphi-Ver- 
sionen. Allerdings 
stehen unter Del- 
phi 1.02 nicht alle 
Komponenten zur 
Verfügung. 

Die Sammlung 
erweitert alle Standard-Da- 
tenbank-Controls von Del- 
phi um praxisorientierte 
Neuerungen. 

Dazu zählen dreidimen- 
sionales Erscheinungsbild 
für alle Schriften, die Eigen- 
schaft /sListDown für die 
ComboBoxen, Steuerung der 


MACON MAPKIT! 


Die ganze Welt 


EINE SAMMLUNG von Land- 
karten der ganzen Welt samt 
einem OCX-Control zur 
Anzeige erhalten Sie mit 
MapkKit. Besonders detail- 
liert und hervorragend für 
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seen and hal bad rg he 
aha 
“ 





ur 4 
DIE KOMPONENTENSAMM- 
LUNG DB POWER bietet zahl- 
reiche Erweiterungen der 


Standard-Datenbank-Controls 
von Delphi. 





demoskopische Untersu- 
chungen geeignet ist das Kar- 
tenmaterial von Deutsch- 
land, Österreich und der 
Schweiz. Alle Karten liegen 
in dem OCX-Control wie 

Folien eines Over- 





INFORMATIONEN BIS AUF GEMEINDE- 
EBENE: Mit MapKit verknüpfen Sie Daten 
visuell mit geographischen Informationen. 





head-Projektors. 
So legen Sie etwa 
über die geogra- 
phische Karte 
Deutschlands eine 
„Folie“ mit Ver- 
waltungsbezirken, 
darüber eine mit 
Straßen-Informa- 
tionen und so wei- 
ter. 

Beachtlich ist der 
Funktionsumfang 
des Karten-Steuer- 
elements. Wer al- 


Int han inet cave: a 
@ Zulagen and: Tr ch Iodı a moi anfahen E 
rd anslacnem and Italy Nase 10 der 
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enthalten sind. Etwa einen 
Datenbank-Debugger, da- 
tensensitive Kalender und 
Schaltflächen sowie verschie- 
dene vordefinierte Dialoge. 
Besonders für Program- 
mierer, die sich für das kom- 
paktere System Apollo ent- 
schieden haben, ist DB Po- 
wer empfehlenswert. Denn 
alle Komponenten sind opti- 
mal auf Apollo ausgelegt. 
Brauchen Sie den Quellco- 
de der Komponenten oder 
wollen Sie die Steuerelemen- 
te im C++ Builder einsetzen, 
benötigen Sie die Professio- 
nal-Version von DB Power. 
IB 
Info: dc Soft Gmbh, Machtl- 
finger Str. 21, 81379 München, 
Tel.: 089/7 85 89 10, Fax: 089/ 
78 58 9111, Internet: www.dcsoft 
gmbh.com, www.GoSware.com. 


in Ihrem Programm 


lerdings glaubt, ein in puncto 
Benutzerfreundlichkeit typi- 
sches ActiveX vor sich zu ha- 
ben, der irrt. Vielmehr bedarf 
es einiger Versuche und einer 
ganzen Menge Code, bis Sie 
Ihre Daten als Bild vor sich 
haben. Der Umgang mit 
MapKit erinnert eher an die 
Verwendung einer DLL als 
an ein visuelles OCX-Steuer- 
element. Alles funktioniert, 
doch der Weg ist steinig. 
Eine uneingeschränkte 
Demoversion mit dem Kar- 
tenmaterial von Schleswig 
Holstein erhalten Sie beim 
Hersteller. IB 


Info: Info: Macon GmbH, 
Schönbornstr. 21, 68753 Waghäusel, 
Tel.: 07254/9830, 

Fax: 07254/98 32 90 


TOOLS FÜR PROGRAMMIERER 


AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Das gewisse Extra 


Wollen Sie Ihrer Anwendung 
das gewisse Quentchen Ori- 
ginalität mitgeben? Viel- 
leicht in Form eines Eingabe- 
feldes, das aussieht wie der 
Kilometerzähler Ihres Ta- 
chos? Dann ist ProtoView 
WinX Component Library das 
Richtige für Sie. Jedes Steuer- 
element steht in einer eige- 
nen Bibliothek. Daher müs- 
sen Sie nur die verwendeten 
Bausteine installieren. IB 
Info:MicroBasic GmbH, Am Som- 
merfeld 11, 85622 Weißenfeld, 
Tel. 089/ 90 49 9049, Fax 089/ 
90 49 90 90, Internet: www. 
microbasic.com 


Versionen im Griff 


Veraltete DLLs, VBX- oder 
ActiveX-Controls sind häufig 
ein Grund für Abstürze. 

Hilfe bietet das Steuer- 
element VersionStamper 5.0 
von Desaware. Dieses Con- 
trol klinkt sich unsichtbar in 
Ihr Programm ein und regi- 
striert die benötigten Versio- 
nen aller DLLs, OCX- und 
VBX-Controls. Ist zur Laufzeit 
eines veraltet, erhalten Sie 
eine entsprechende Rück- 
meldung. Erhältlich ist es als 
VBX- oder OCX-Control. 1B 
Info: Zoschke Data GmbH, 
Bahnhofstr. 3, 24217 Schönberg, 
Tel.: 04344/6166, Fax: 04344/ 
6162, Internet: www.zoschke. 
com, www.desaware.com 


Terminplaner 
im Eigenbau 
Mit dem ActiveX-Control 
Schedule/OCX von AddSoft 
gestalten Sie individuelle 
Termin- und Projektplaner. 


Ein einziger Methodenaufruf _ 


reicht, um zu bestimmen, ob 
die Daten in der Jahres-, 
Quartals-, Monats- oder Ta- 
gesansicht angezeigt werden 
sollen. Das Drag&Drop der 
Termine funktioniert sogar 
automatisch ohne eine einzi- 
ge Zeile Code. IB 
Info: HOT - House of Tools 
GmbH, Carsten-Dreßler-Str. 17, 
28279 Bremen, 

Tel. 0421/8 49 84 90, 

Fax: 0421/8 49 84 92 


PC Magazin Oktober 1997 43 















































SPIELE 
AKTUELL 


Buddeln, bauen & hauen x 


TRADITIONELL geht’s in 
Computerspielen darum, als 
rechtschaffener Kämpfer 
gegen das Böse zu bestehen. 
Anders Stardesigner Peter 
Molyneux (Populous, Magic 
Carpet), der von jeher nicht 
auf ausgetretenen Pfaden un- 
terwegs ist. Er dreht den 
Spieß um. 
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Bei diesem pfiffigen Mix 
aus Action, Strategie- und 
Rollenspiel versucht sich der 
Spieler als Chef grimmiger 
Monsterhorden. Zu Beginn 
eines jeden Levels geht’s dar- 
um, die eigene unterirdische 
Modergrotte mit Hilfe kleiner 
Buddelknechte namens Imps 
in einen florierenden Dunge- 





Tips von der Königin 


FREUNDE DES KÖNIGLI- 
CHEN SPIELS haben die Qual 
der Wahl unter einer unüber- 
schaubaren Zahl von PC- 
Schachprogrammen — prak- 
tisch alle so spielstark wie ein 
Großmeister. Auch Sierras 
neuer Schachknecht für Win- 





dows 95 macht da keine Aus- 
nahme, setzt erfreulicherwei- 
se aber mal andere Prioritä- 
ten. Hier geht’s nicht gegen 
anonyme Programmrouti- 
nen ans Brett, sondern gegen 
einen von 25 virtuellen Spie- 
lern - jeder davon mit seinen 
individuellen Stärken und auf 
menschlich getrimmten 
Schwächen. 

Ein besonderer Kontra- 
hent ist der Power-Chess- 
König. Aus  spielerischer 
Sicht ist er zwar nicht der 
stärkste, doch dafür schaut 
ihm die Königin über die vir- 
tuellen Schultern. Nach Ab- 
schluß der Partie analysiert 
sie die wichtigsten Züge und 
gibt per Sprachausgabe Tips, 
um die Strategie zu verbes- 
sern. Für Einsteiger sind die 
Ratschläge der Königin eine 
echte Hilfe. 
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on zu verwandeln — mitsamt 
Schatzkammer, Wohn-Ver- 
stecken, Hühnerfarm (!) und 
weiteren „Annehmlichkei- 
ten“. Wer clever plant, darf 
sich schon bald über regen 
Zulauf an bösarti- 
gen Biestern und 
Magiern freuen. 
Das ist nicht un- 
wichtig, denn ir- 
gendwann buddelt 
sich der Spieler- 
zum Höhlensy- 
stem des recht- 
schaffenen Com- 
putergegners 
durch. Dann hilft nur noch ei- 
ne Horde motivierter, durch- 
trainierter (und am Monats- 
ende pünktlich bezahlter!) 
Monster, um den Gegner in 
spannenden Gefechten mit 
Magie und Waffengewalt 
kleinzukriegen. 


Ansonsten wartet das vom 
Deutschen Schachbund emp- 
fohlene Programm mit allen 
Features auf, die ein Schach- 
programm braucht: Kom- 
plette Zugprotokolle, Im- 
und Export von Partien im 
Standard-PGN-Format, eine 
Schachuhr und vieles mehr. 
Kleiner  Wermutstropfen: 
Beim Umschalten zwischen 
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Das ist aber halb so wild, 
wie’s klingt; das herrlich un- 
konventionelle Echtzeitspiel 
setzt auf (schwarzen) Humor 
statt blutige Effekte. Ausge- 
wogenes Konzept, atmos- 





phärische Grafik und einfa- 
che Bedienung sorgen für 
Spaß bis zum letzten Level. 
Ein Superspiel für DOS und 
Windows 95 - vor allem auch 
im Netzwerk! GA/JK 
Preis: ca. 100 Mark, USK: ab 16 Jahren 
Info: Electronic Arts, 52076 Aachen 


0026 
00349 Mei 
00352 





den verschiedenen, hübsch 
gerenderten 3D-Figurensät- 
zen heißt es, de CDs zu 
wechseln —- denn Power 
Chess belegt mit seinem mul- 
timedialen Beiwerk gleich 
zwei Silberscheiben ... 
GA/JK 
Preis: ca. 100 Mark, USK: - 
Info: Sierra Coktel Vision Deutsch- 
land, 63303 Dreieich 























As mit kleinen Kratzern 


" SLICESE AUF DEM SAND- 
PLATZ, Hechtsprünge in der 
Halle - Codemasters Umset- 
zung ihres Referenz-Tennis- 
spiels von der PlayStation 
(Originaltitel: Sampras Ex- 
treme Tennis) bringt feinstes 


Court-Feeling auf den PC. 





Klein und fein 
WIRKLICH GUTE SPIELE 
brauchen weder irre Grafik 
noch rasante Animationen — 
den eindrucksvollsten Be- 


weis dafür lieferte der Mos- 
kauer Alexey Pajitnov, als er 





in den 80er Jahren Tetris er- 
fand. Microsoft verpflichtete 


nun Pajitnovs Software- 
Schmiede Mir Dialogue, um 
ein Paket mit neuen „Brain- 
teasern“ für Windows 95 zu 
schnüren. Das Ergebnis ist 
eine Sammlung von wunder- 
schön simplen Spielen für al- 
le Altersgruppen. 
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Das brandneue Spiel für 
DOS und Windows 95 bie- 
tet ein oder zwei Spielern 
die Gelegenheit, sich 
nach Herzenslust auf 
acht verschiedenen Plätzen 
auszutoben - im Einzel wie 
auch im Doppel. Besondere 


EEE PER TR, 


Mal geht es’ darum, in Te- 
tris--ähnlicher Manier Kno- 
ten zu entknüpfen, bevor sie 
von einem automatischen 
Kamm ans untere Spielfeld- 
ende geschoben werden 
(Fringer), starre 
Gruppen von Ku- 
geln auf einem 
Spielbrett zu kom- 
pletten Linien aus- 
zulegen (Lineup) 
oder drollige, mu- 
tierte Monster- 
chen im Genetik- 
labor wieder in ih- 
re Ursprungsform 
zurück- 


zuver- 
wandeln (Mixed 
Genetics). Dazu 


gibt’s ein paar re- 
gelrecht „actionla- 
stige“ _Geschick- 
lichkeitsspiele, et- 
wa das verzwickte 
Color  Collision, 
bei dem ein sich 
unaufhaltsam be- 


I 
I 
I 
I 
' 
! 
! 
I 
ı 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
! 
I 
t 
' 
ı 
=: 
I 
t 
! 
! 
\ 
ı 
ı 
ı 
! 
! 
' 
I 
I 
' 
ı 
I 
I 
I 





Stärke sind die 
per Motion- 
Capturing er- 
faßten Spieler- 
animationen: 
Vom Abschlag 
| bis zum verzwei- 
__ felten Hechtsprung 
nach dem Ball sor- 
gen unzählige Bewegungs- 
phasen für realistisches Ten- 
nis-Feeling. Dank der durch- 
dachten Steuerung lassen sich 
vor allem per Joypad im Nu 
die ersten Asse schlagen. 
Allerdings hätten sich die 
Programmierer in Sachen 
Performance mehr ins Zeug 
legen dürfen. Die schwen- 
kende Kameraansicht bringt 
im SVGA-Modus und hoher 
Detailstufe selbst den dick- 
sten Pentium in Verlegenheit. 
Wer mit starrer Perspektive 
spielt und die Grafik bei Be- 
darf ein paar Gänge runter- 


schraubt, der darf sich auf 







RATN 





wegender Farbwirbel ge- 
schickt an Hindernissen vor- 
bei gelotst werden muß. 


.. .......s 





_ SPIELE 
AKTUELL 


Pe 


SICHT - Si.Ausricht, 
ES 0 N Ve e 
Be 


— 3 


nn 


unterhaltsame Stunden mit 
dem derzeit besten PC- 
Tennisspiel freuen! 

GA/JK 
Preis: ca. 100 Mark, USK: ohne Alters- 
beschränkung 
Info: Ubisoft, 40215 Düsseldorf 





KRERUON 
ERBEN BEN 
EIS SZ II ID 
EFF F FT 





Mit den aktuellen Chart- 
stürmern der Spiele-Hitpara- 
den können (und wollen) die 
10 Programme dieser Samm- 
lung nicht mithalten - doch 
dafür stimmt der Spaß. Eine 
tolle Sammlung, die außer- 
dem weder Hardware noch 
die Haushaltskasse strapa- 
zıert. 

GA/JK 
Preis: ca. 70 Mark, USK: ohne Alters- 
beschränkung 
Info: Microsoft, 85716 Unter- 
schleißheim 
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PREVIEW 
AKTUELL 


do 














ı Seit der Veröffentlichung 
S : 

ı ihres letzten Hits, dem 
I & . . 

' Action-Rollenspiel „Diablo“, 
' istesstillgeworden um 
| Blizzard. Doch die Ru- 
ı hetäuscht: Hinter ver- 
ı schlossenen Türen ar- 
ı beiten die 75 Mitarbei- 
! . . 

' ter/innen mit Hoch- 
ı druck daran, gleich 
ı zwei neue Titel für 
Windows 95 fertigzu- 
stellen, darunter das 
mit Hochspannung er- 
wartete Echtzeit-Stra- 
tegiespiel Starcraft. 


KLEIN ANFANGEN, 
dann aber mächtig 
aufdrehen: Getreu 
diesem Motto hat 
| sich die US-Firma 
Blizzard seit ihrer 
| Gründung 1994 zu 
| einer der weltbesten 
| Spieleschmieden für den PC | 
gemausert. Was immer die ı 
Kalifornier auch anpacken, | 
wird zum Erfolg: So gingen ' 
| von ihrem kultigen Echtzeit- ! 
Strategiespiele Warcraft II | 
bislang fast 2 Millionen | 
Exemplare über die Ladenti- ı 
| sche, der firmeneigene On- | 
| line-Spielserver Battle.net ' 
| mauserte sich binnen kürze- |! 
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ster Zeit zum größten In dem Spiel geht’s darum, 
| Mehrspielertreff im gesam- ı sich das Universum untertan 
ten WWW. zu machen — auf Seiten der 


Terraner oder ‚Alienspezies 
namens Protoss und Zerg. Je- 
de Rasse hat ihre individuel- 
len Stärken und Schwächen 
sowie Einheiten- und Gebäu- 
detypen. In insgesamt 30 
Missionen muß sich der Spie- 
ler auf der Oberfläche frem- 
der Planeten, im Weltall oder 
ı auch auf riesigen Weltraum- 
stationen gegen die 
unfreundlichen Ali- 
en-Nachbarn zur 

Wehr setzen. Ein 
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Von Orks under 


besonderer Schwerpunkt 


wird dabei im Mehrspieler- 
modus liegen: 


Bis zu acht 












menschliche Mit- 
streiter dürfen sich 
miteinander messen 
- via Modem, LAN 
oder im WWW auf 
Blizzards (kosten- 
losem) Battle.net- 
Server. 

Nicht für globale 
Mehrspielerrun- 
den geeignet 
ist dagegen 
Blizzards 
Fortsetzung 
der Warcraft- 
Saga: Warcraft 
Adventures: 
Lord of the 
Clans - Bliz- 
zards erstes 
„richtiges“ 
Adventure. 
Der Spieler 
schlüpft hier 
in die Rolle des jungen Orks 
Thrall, um Azeroth zu 
durchstreifen, den Schau- 
platz von Blizzards letztem 
Strategieerfolg. Das aufwen- 
dige Zeichentrick-Adventu- 
re führt durch 60 Schauplät- 
ze, wo den Helden nicht we- 
niger als 70 animierte Cha- 
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tere Be 

der 

War- E 
craft-Wet er- M& 

warten. Derzeit : 

sind mehr als 50 


Künstler damit beschäftigt, 
die aus 40000 Einzelbildern 
bestehenden Animationen 








zu zeichnen. Um die skurilen 
Gestalten richtig zum Leben 
zu erwecken, wird die US- 


Version zudem mit den 


Stimmen bekannter Schau- 
spieler aufwarten. Das läßt 
auch auf prominente Spre- 





cher in der deutschen Fas- 
sung hoffen. 

Ob Ork-Abenteuer oder 
taktisches Raumgefecht: Bei- 
de Spiele sollen noch 
vor Weihnachten in 
den Regalen stehen - 
wenn alles glattgeht. 
Denn halbfertige Pro- 
dukte liefert man bei 
Blizzard aus Prinzip 
nicht ab... @GA/JK 
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achen Sie Ihren Job. Schnell. Effizient. 
Performance mit Stil. Mit der Corel® 


WordPerfect® Suite 8 werden Sie superschnell Ko m m uU n ikati ‘ N F 
Re ' 





arbeiten und Resultate erzielen, die zu 
Geschäftsabschlüssen führen, Ihren Chef beeindrucken und Ihre RR L N 
eigenen Leistungen ins rechte Licht rücken. Ausgefeilte Hilfe- N = 
und Organisations-Werkzeuge, die nahtlose Integration aller 
Module und revolutionäre Web-Funktionen sorgen für ein 
makelloses Image. Lassen Sie doch einfach Ihre Software die 
Arbeit tun. Corel WordPerfect Suite 8 — Innovation, auf die man 
sich verlassen kann. 


Zur Corel WordPerfect Suite 8 gehören: B 


-; @ Intuitive Textverarbeitung 





= . — an > 
=1E9  @ Faszinierende Präsentationen 


(I 
6® & 





3 e Mit voll integriertem Netscape Communicator'” 


Worten, Zahlen oder Grafiken kommunizieren, Corel WordPerfect Suite 8 
unterstützt das Medium, das Sie zum Versenden Ihrer Nachrichten 
einsetzen. 


Plus: N re rar Ganz gleich, ob Sie per Internet oder mit einem einfachen Brief, mit 


000 Clivart-Bildeı } S Sn] Genießen Sie, wie einfach es die WordPerfect Suite 8-Funktionen zur 
; En s Mitarbeiter-Kooperation machen, mit den Mitarbeitern am anderen Ende 
des Korridors oder am anderen Ende der Welt zusammenzuarbeiten. 








Lernen Sie Technologien kennen, die durch die Leistungsstärke von 
Java’” die Grenzen traditioneller HTML-Layoutbegrenzungen weit hinter 
sich lassen. Begegnen Sie souverän den Herausforderungen eines 
wettbewerbsintensiven Arbeitsumfeldes mit den dynamischen Web- 

. = — irei PL Funktionen? der Corel WordPerfect Suite 8 — und holen Sie sich den 

Für Windows® 95 VE Kenmuitsier, zuammenare ENESO EIER 7070 


und Windows NT® 4.0 





Erhältlich bei: 






KUR-0404-GER 


www.corel.com 
0130 829443 






ns, CoreiCENTRAL und das Corel-Ballon-Logo sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Corel 

ler Microsoft Corporation. MMX, das MMX-Logo und Pentium sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen 
r Netscape Communications Corporation. Java ist ein Warenzeichen von Sun Microsystems, Inc. Alle 
ichen der jeweiligen Firmen 


MICROCOMPUTER 


*unverbindliche Preisempfehlung/Umsteigerversion. 
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[webSTIPp] 


Der webTIP ist ein Service unseres Web-Angebots. Dieser Ran- 
king-Dienst stellt die besten 5 Prozent des deutschsprachigen 
Internet vor und bewertet die Angebote nach drei Kategorien. 
Wenn Sie regelmäßig über die Highlights dieses Ranking-Dien- 
stes informiert bleiben wollen, abonnieren Sie den Web-Lotsen. 
Es handelt sich um eine kostenlose Mailingliste, die wir Ihnen 
einmal pro Woche automatisch zusenden. ‘Sie erreichen den 
webTIP sowie das Bestellformular für den Web-Lotsen unter 
folgender Domain: 
www.webtip.de 


Tom's Gallery 
www.multimedia.de/ 
bittner/ 

Ein Forum für Hobby- und Profi- 
künstler, Web-Designer und 
Grafiker aus aller Welt, das ist 
Tom's Gallery. Eine Unzahl her- 
vorragender GIF-Animationen 
animieren zum Nachahmen. Die 
Site ist insgesamt gut gestaltet 
mit Frames und stilvoll bunter 
Titelgrafik. Der Autor präsen- 
tiert tolle Spielereien wie etwa den gelangweilten Affen oder den 
Wasserfall in stiller Waldromantik. The Flow of Things von Scot 
Hacker ist Award-verdächtig, ein verblüffendes Spiel mit ver- 
schiedenen Kacheln. Aber auch das höllische Baby und die Clown- 
Animation sind nicht von schlechten Eltern. TiM KAUFMANN/RK 


Der Freeware Wizard 
www. f£ortytwo.uni-oldenburg.de/wizard/ 

Der Freeware Wizard bietet Ihnen eine gelungene Zusammen- 
stellung von Freeware für Windows 95, 3.x und DOS. Er be- 
schränkt sich nicht darauf, 
einfach viele Programme 
aufzulisten, sondern emp- 
fiehlt statt dessen aus jeder 
Kategorie nur ein Programm, 
das eine bestimmte Aufga- 
be, etwa „E-Mail senden“, 
nach Meinung des Autorsam Tasse 
besten erfüllt. Prima ge- x 
macht. Für alle, die sich nicht 
durch eine Unmenge an 
Downloads quälen wollen. 

HAIMAR-SUPRIATNO STAIB/RK 


Anwendungen Dnene Date-Betrachte Dater Werkzeuge 
Werkzeuge 


a 8% 


Multimedia 





PowerBasic Info Site 
www.snafu.de/-pbsound/ 

Volker Gohel hat Tips & Tricks, Bug-Reports und andere wich- 
tige Inhalte rund um den Compiler PowerBasic zusammenge- 
stellt. Highlights sind die umfangrei- 
chen deutschen und englischen Po- 
werBasic FAQs sowie die gut ge- 
pflegte Link-Sammlung auf andere 
Basic-Ressourcen im Netz. Wer will, 
kann sich hier auch das Sound Bla- 
ster Toolkit PBSOUND für PowerBasic (in einer Betaversion) frei 
herunterladen. TiIM KAUFMANN/RK 
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LECTURA 


Maschinenindustrie-Forum 


www.lectura.de 


DIESE SITE ist ein „Who is 
Who“ der Maschinenindu- 
strie. Zusätzlich wird das ei- 
gene Verlagsprogramm vor- 
gestellt, etwa der Eurotax 
Schwacke mit den Standard- 
preisen für gebrauchte Ma- 


Lectura GmbH | 





Verlag + Marketing-Service 


WER WEISS WAS? 


Expertensuche 


wWww.wer-weiss-was.de 


VERFASSER VON RATGE- 
BERN zu Spezialgebieten se- 
hen einer düsteren Zukunft 
entgegen. Seit nunmehr ei- 
nem Jahr macht ihnen Wer 
Weiß Was? das Leben 
schwer: Sie geben Ihre E- 
Mail Adresse und Ihre Fach- 


JOBS & ADVERTS 


schinen. Die Marktberichte 
befassen sich mit allen Typen 
von Tief- und Straßenbau- 
maschinen, deren Herstellern 
und den Basisdaten. Wer In- 
formationen über Hersteller 
und Händler sowie An- und 
Verkaufsdaten benötigt, istin 
der Adressenbörse gut aufge- 
hoben. 

CLEMENS DILLMANN/RK 


gebiete in das Aufnahmefor- 
mular ein, schon sind Sie Mit- 
glied. Damit erwerben Sie das 
Recht, andere Mitglieder in 
deren Spezialgebieten um 
Rat zu fragen. Allerdings 
sollten Sie dann auch bereit 
sein, ab und zu eine Auskunft 
zu geben. 

CLEMENS DILLMANN/RK 


= 


Wer suchet, der findet 


www.jobs.adverts.de 


IMMER AKTU- 
ELL sind die Stel- 
lenangebote in 
Jobs & Adverts. 
Die professio- 
nelle Stellenvermittlung bie- 
tet vor allem Angebote und 
Gesuche aus den Bereichen 
Datenverarbeitung und 
Kommunikation. Für Ar- 
beitssuchende ist dieser Ser- 


ABIW 


Bewerben im Web 


www.abiw.de 


ABIW (ABSOLVENTINNEN 
Bewerbungen im Web) hilft 
Ihnen dabei, den Traumjob 
zu finden. Ohne die gering- 
sten Kosten können Sie sich 
über diese Homepage welt- 





vice kostenlos. 
Auch eigene 
Stellengesuche 
können Sie auf- 
geben. Firmen 
zahlen je nach Dienstleistung 
angemessene Gebühren. Vor 
allem für Führungskräfte ist 
dieser Stellenmarkt ein 
brandheißer Tip! 

THOMAS SCHREYEGG/RK 








weit bewerben. Einzige Vor- 
aussetzung: Sie haben ein Stu- 
dium abgeschlossen, bzw. ste- 

hen kurz vor dem Abschluß. 
HAIMAR-SUPRIATNO 
STAIB/RK 








BAYERN INNOVATIV 


Top-Standort Bayern 


www.bayern-innovativ.de 


INFORMATIONEN zum ı 
Technologie-Transfer, zum - 
Marketing und zur Innovati- | 
onsberatung bietet das Pro- ' 
jekt Bayern Innovativ. Ziel | 
der GmbH ist die Stärkung ı 
des bayerischen Wirtschafts- 
standorts. Unterstützt wer- 
den in erster Linie kleinere | 
und mittlere Betriebe des ! 
südlichen Bundeslandes, de- | 
nen das Projekt unter be- | 
stimmten Umständen Fi- 
nanzhilfen gewährt, etwa für ' 
marktorientierte Bedarfsana- 
lysen oder Technologie-De- 
monstrationen. Weiter bieten 


die Autoren Informationen 
zur Kooperation zwischen 
Forschung und Entwicklung 
in Bayern und eine technolo- 
gieorientierte Kooperations- 
| börse. 

ı  HAIMAR-SUPRIATNO 
STAIB/RK 


JOBVERMITTLUNG IM EDV-BEREICH 


Nur für Spezialisten 


http: //www.dv-job.de 


ZU DEN WENIGEN Wirt- 
schaftsbereichen, in denen 
noch eine hohe Nachfrage an 


ten geordnet), eine große 
Auswahl an Stellen und Infor- 
mationen über die künftige 


Fachkräften Firma machen 
besteht, zählt das Angebot 
zweifellos der für alle Stellen- 
DV-Sektor. suchenden in- 
Schon deshalb teressant. Ei- 


lohnt sich ein Besuch bei DV- 
Job.de. Hier finden Sie hun- 
derte von Stellenangeboten 
aus allen Bereichen der Da- 
tenverarbeitung. Einfache Su- 
che (nach Postleitzahlgebie- 


genbewerbungen werden ko- 
stenlos aufgenommen. Die 
Gestaltung ist recht nüchtern, 
aber dafür halten sich die La- 
dezeiten in Grenzen. 
STEFAN FREICHEL/RK 


STELLENBOERSE 


Fachleute aller Länder 


www.stellenboerse.de 


AUF DIE BEREICHE Kommu- 
nikations-, Ingenieur-, Wirt- 
schaftswissenschaften und In- 
formatik hat sich dieser Stel- 
lenservice spezialisiert. So- 
wohl Bewerber als auch Fir- 
men bieten hier Stellenange- 


bote und -gesuche. Dies ist 
nicht ganz billig, dafür sind 
die Serviceleistungen beacht- 
lich. Leider ist die Aufberei- 
tung nicht ganz geglückt. 
Hintergründe mit hoher 
Farbtiefe, Frames und lange 
Ladezeiten machen den 
Dienst langsamer als nötig. 
Gut gelöst ist die Orientie- 
rung in der Anzeigenflut. 

STEFAN FREICHEL/RK 
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NACHRICHTEN AUS ONLINE-DIENSTEN 


AOL: Fashion Zone 


Models, Medien, Metropolen 
— so kann man die neue Fa- 
shion Zone am besten be- 
schreiben. Hier gibt's Informa- 
tionen rund um die schrill- 
bunte Glitzerwelt der Lauf- 
stege. Die Rubrik „Model des , 
Monats“ verrät im Vierwo- PR 
chen-Rhythmus, wer gerade 

angesagt ist und bietet dazu noch umfangreiches Datenmateri- 
al. Ob Biographie, Fotosession oder Beziehungen zu den Mode- 
zaren — Fashion Zone zeigt beinahe alles. Specials zu Themen 
wie „Nackt wie Eva“ oder zu Armanis neuester Kollektion run- 
den das Angebot ab. ADL-Kennwort: Mode. MICHAEL RUPP/RK 


> vonsıs 


| Mac, Helena, Linda und Nadia 
vereint bei AOL 


San & 


"Das vun aber weh tun!“ oder 
"Find sch supenschafl" - bes. 
ber Pierce 


AOL: Space Food Mail Order 


Es gibt schon verrückte Angebote im Cyberspace: Eines davon 
ist der Sputnik-Shop in AOL. Wollten Sie nicht schon immer 
wissen, mit welchen Leckereien sich russische Kosmonauten 
den Magen füllen, während sie durchs All rauschen? Dann or- 
dern Sie doch im Sputnik-Shop eine Ration Russian Space Food 
zum Preis von 75 Mark, natürlich zuzüglich Versandgebühren. 
Dafür erhalten Sie ein fünfteiliges Set aus zwei Dosen Hühner- 
fleisch, eine mit Backpflaumen und eine mit Ei, Schokolade, ei- 
nen Fruchtriegel sowie Getränkepulver. Warum die Packungen 
allerdings den Aufdruck „Nicht zum Verzehr geeignet!“tragen, 
bleibt ungeklärt. Wenn Sie keinen Hunger haben, wäre vielleicht 
das Ansteck-Pin-Set Space Expedition Andora MCMXCII BAI- 
KONUR für lediglich 349 Mark eine Bestellung wert. Kennwort: 
Marktplatz, Sputnik-Shop. MICHAEL RUPP/RK 


T-Online: Gebrauchtwagen mit Garantie 

Audi und die Volkswagen AG bieten allen T-Online Nutzern ei- 
ne neue Gebrauchtwagen-Online-Börse. Unter den Adressen 
*Audi# und *VW# stehen über 1200 Fahrzeuge von A wie Alfa 
Romeo bis W wie Wartburg zur Online-Recherche bereit. Die 
Fahrzeuge werden von den 


Das Mode Forma bei AOL Alles zu Desiuem. 
Trends und mehr. mit monatlich wechselnden Specials 


Rare 
von Modezar (, Versace 


Im Designer-Spezial 9 Ammanı 


„Eve 


‚Absolut trendy: Der "Eve-Look“. 
„Mode nackt we nie! 








Audi/VW-Händlern in ganz 
Deutschland angeboten. Bei 
der Online-Abfrage können 
Baujahr, Preis, Km-Stand und 
weitere Details angegeben 
werden, und Sie erhalten alle 
passenden Autos aufgelistet. 
Die Datenbank wird schritt- 
weise auf 20000 Fahrzeuge 
ausgebaut. 
MICHAEL RUPP/RK 


Modellinfos, 
Gebrauchtwagen 


Fahr- & Sicher- 


. 
heitstraining 


SEervickuunmmmmmmmem 
A plus Progr 
Forum 

Audi Werk... 


CompuServe: Konsolen online 

Im Deutschen Videospiele Forum dreht sich alles um Video- 
spiel-Konsolen. Egal, ob Sie Informationen über neue Spiele su- 
chen, dringend Hilfe bei einem Game brauchen oder einfach 
mit anderen Videospiele-Freaks diskutieren und streiten möch- 
ten, hier werden Sie fündig. Auch das kostenlose, deutschspra- 
chige Online-Magazins Next-Generation Gamers steht in den 
Bibliotheken zum Download bereit. Jeden Mittwoch um 21 Uhr 
treffen sich die Anhänger von PlayStation, Saturn oder N64 zum 


Chat in der Online-Diskussion. Sie erreichen das Forum über 
GO VIDEOGAMES 


MICHAEL RUPP/RK 
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Internet Intern 

www.intern.de/index.htm 
Zu den wenigen qualifizierten deutschsprachigen Internet- 
Nachrichtendiensten zählt Internet Intern. Hier erhalten Profi- 
Surfer hochkarätige Informationen über Entwicklungen im 
Netz. Gegründet wurde der 








Dienst im Januar 1996 von Au- 
toren, die sich beruflich mit 
dem Internet beschäftigen. Ihr 
Ziel ist es, einen Gegenpol zu 
der teilweise unsachlichen In- 
ternet-Berichterstattung in 








der Tagespresse zu bilden. 
Wer will, kann einen zweiwöchentlichen Newsletter als Print- 
ausgabe für 280 Mark abonnieren. Gratis hingegen ist der Ein- 
blick in Ausschnitte aus der aktuellen und zurückliegenden Aus- 
gaben. Für ernsthafte Internet-Nutzer ein Bookmark-Muß! 

RALF DEMMER/RK 


Das Auge 

netzraum.de 

Zu einer Online-Institution hat sich Das Auge 
entwickelt. Das Kulturprojekt gehört seit seiner 
letzten Überarbeitung sicher zu den besten 
Web-Sites für Freunde anspruchsvoller Unter- 
haltung. Neben Gedichten, CD-Kritiken und Gemälden finden 
Sie eine ausgezeichnete Link-Sammlung. Die Beiträge sind 
hochwertig, Qualität geht vor Quantität. Die ständige Pflege 
des Angebots, das überragende Design und die ansprechenden 
Texte und Bilder garantieren dem Gast ungetrübten Genuß. 
CLEMENS DILLMANN/RK 





Kulturserver Berlin 
www.kulturbox.de/willkomm.htm 

Bekannt geworden ist die Kulturbox durch die Verhüllung des 
Reichstags in Berlin. Kein Wunder, daß man dieses Ereignis auch 
jetzt noch im 
Datenspeicher 
hält. Daneben ist 
die Kulturbox ei- 
ne Sammelstelle 
der verschie- 
densten Akti- 
vitäten, Ausstel- 
lungen und Prä- 
sentationen des (virtuellen) Kulturlebens der Hauptstadt. Wer 
Berlin besuchen möchte, sollte sich hier umsehen. 

CLEMENS DILLMANN/RK 


Die Web-Toilette 
www.multimedia.de/bittner 

Diese Seiten bringen Licht in einige Dinge, die wir 
glaubten, durchschaut zu haben. Doch waren wir 
nicht zu voreilig? Ist Supermann ein Spanner? Ist 
die Bibel voller Übersetzungsfehler? Wurde die 
Kelly Family ein Opfer genetischer Experimente wahnsinniger 
Wissenschaftler? Und überhaupt: Warum heißt die Site eigent- 
lich Toilette? JEAN-CHRISTOPHE HAIMB/RK 
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PC Magazin ist auch im Web und allen wichtigen 

Online-Diensten für Sie präsent. Einen Auszug der 
monatlichen Neuheiten stellen wir Ihnen an dieser 
Stelle im Aktuell-Teil vor. 


WEBOSCAR 


Erster Volksentscheid im Web 


www.weboscar.de 


SEIT DEM 1. September läuft 
der erste große Volksent- 
scheid im deutschsprachigen 
Internet. Sie sind aufgerufen, 
sich an der Wahl des web- 
OSCAR ’97 zu beteiligen. In 
drei Kategorien wird diese 
Entscheidung fallen: 
Ihre persönliche 
Lieblings-Site, die be- 
ste inhaltliche sowie 


die beste grafische 
Web-Site. Insgesamt 
läuft diese Aktion 


über drei Monate. An- 


schließend erfolgt die Verga- 


be des web-OSCARs in 


Gold, Silber und Bronze. 
Mitmachen lohnt sich auf je- 
den Fall, denn unter allen 
Teilnehmern 
attraktive Preise. 


verlosen wir 
RK 











Meine Lieblings-Site 


Beste inhaltliche Site 





IN DIESEM FRAGEBOGEN 

können Sie die besten 
deutschsprachigen Web- 
Sites wählen. 


| SEIT DEM 1. SEPTEMBER 
| LIVE: die Wahl zum 
web OSCAR ‘96 


TELEPORT-PRO 


Das neue Web-Tool gefällt 
weniger durch buntes Outfit 
als durch folgende Merkmale: 
1. auswogene Funktionalität 
(gezielte Suche mit Optionen), 
2. Speicherung im Originalfor- 
mat (wichtig für die weitere 
Verwendbarkeit), 

3. hohe Geschwindigkeit. 
Teleport-Pro verfügt über alle 
Funktionen, die das Herz des 


Praktikers höher schlagen las- 
sen und den Geldbeutel des 
deutschen |Internet-Interes- 
senten so schonend wie mög- 
lich behandeln. Einen ausführli- 
chen Test diese Programms fin- 
den Sie in unserem Online-An- 
gebot in der Rubrik PC Magazin 
www.pc-magazin.de/ 
magazin/mag.htm 


RALF DEMMER/RK 


MAILINGLISTEN 


Push total 


www.pc-magazin.de/store/mailing.htm 


42000 ABONNENTEN erfül- 
len uns schon mit ein wenig 
Stolz. Beweist doch diese ein- 
drucksvolle Zahl, daß unsere 
kostenlosen elektronischen 


© buchTIP (subscribe buchtip) 
® Java (subsenibe java) 


= Graik (subseribe grafik) 
© Deloku (subsenibe delphi) 


WEITERE MAILINGLISTEN 


© Weblatse (subsenbe weblotse) 


Diese Liste stellt jeden Freitag die besten Neueinsteiger ın unserem 


Ranking-Dienst webTIP vor 


® Neu m DIP (subsenibe neu-diese-woche) 


ı 
! 
l 
! 
\ 
! 
ı 
' 
ı 
I 


Newsletter in der Web-Szene 
gefragt sind. Neben den be- 
reits etablierten Listen wie 
News, Webloste oder Win- 
dows NT können Sie jetzt die 
Themen Frontpa- 
ge, Photoshop so- 
wie Windows 95 
bestellen. So geht's: 
Sie tragen Ihre E- 
Mail-Adresse in 
das vorgegebene 
Dokument ein und 


Wenn Sie erfahren möchten, welche ‚Inhalte in der ° 
a rem ma a erhalten fortan jede 
diese Liste abonnieren . 
DIE Nast (nberrbe Ap-uem) Woche einen 
täglich aktuell die wichtigsten Meldungen zu Trends, neuen . . 
TE HRITG Virälhenen var dit Citupwier-Dranche -— A Tips&Tricks- 
schnellste News-Ticker aus der Szene 
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TOP DOWNLOAD: TUNEUP 97 


Muß man haben ... 


www.pc-magazin.de 


TUNEUP 97 eröffnet Ihnen 
neue Möglichkeiten mit 
Windows 95: Sie können den 
Desktop Ihren persönlichen 
Bedürfnisse anpassen und 
schneller arbeiten. Dabei 
bleibt es aber nicht nur bei 
kosmetischen Korrekturen. 
Bei Bedarf editieren Sie mit 
TuneUp 97 Benutzer- und 
Systemdateinamen. Außer- 
dem behebt diese Shareware 
viele Fehler von Windows 95, 
weist Sie auf Konfigurations- 
probleme hin und beugt 
Platzverschwen- 


Menüführung. Auch ohne 
tiefergehende Windows- 
Kenntnisse können Sie die 
System-Dateien bis ins 
kleinste Detail optimieren. 
Dazu bietet das kostenlose 
TuneUp 97 mehr Werk- 
zeuge als alle anderen Pro- 
gramme dieser Sparte. Zu- 
dem räumt TuneUp die ver- 
haßte Registrierdatenbank 
samt win.ini, Schriftdateien 
und temporären Verzeich- 
nissen auf. 

MICHAEL RUPP/RK 





dung vor. Die viel- 
fältigen Boot-Op- 
tionen von Win- 
dows 95 lassen sich 
leicht modifizieren 
und wer gerne ein 
eigenes Startlogo 
einbauen möchte, 
braucht dazu nicht 
mehr Hand anle- 
gen, da TuneUp 
die Arbeit über- 
nimmt. 
Besonders ge- 
lungen ist die 








VIELE SCHWÄCHEN von Windows 95 be- 
hebt Tune Up ‘97. 


DANGER ZONE 


Scheller-Manie 


ONLINE 
AKTUELL 


www.pc-magazin.de/danger/sss/sss.htm 
www.pc-magazin.de/scout/plugtip/plug.htm 


EIN ECHTER Renner ın unse- 
rem Angebot sind die inter- 
aktiven Workshops von Ste- 
fan Scheller. Die Beiträge 
verbinden abgefahrene The- 
men mit ausgetüfteltem 
Web-Design. Auch im Sep- 
tember wird Sie der Autor 
mit neuem Stoff versorgen. 
Er zeigt Ihnen, wie 
Sie 3D-Stereo- 


gramme erzeugen 
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Wenn Sie bislang in Ihrem 
Browser noch keine Plugins 
verwenden, sollten Sie allein 
schon wegen dieser Work- 
shops Versäumtes nachho- 
len. Kleiner Tip: Alle not- 
wendigen Browser-Erweite- 
rungen erhalten Sie in unse- 
rem plugTIP-Center. RK 





und auf einer Ho- 
mepage einbauen. 
Außerdem gibt es 
eine sehr gute Pro- 
fi-Einführung in 
HTML-Seitenlay- 
out. 





UNSER AOL-/COMPUSERVE-ANGEBOT 


Erkennen Sie die Melodie? 

Einen zehn Sekunden langen Trailer aus einem aktuellen Pop- 
Song zu erkennen, ist nicht besonders schwer. Doch wenn statt 
zehn Sekunden eines einzigen Songs plötzlich zwei Songs par- 
allel angespielt werden, dann wird’s schon schwieriger. Aber 
auch das ist kein großes Problem, solange die Ausschnitte aus 
einem Chartbreaker-Ohrwurm stammen. 

In unserem neuen Gewinnspiel wollen wir es aber ein wenig 
kniffliger machen: Wir haben drei jeweils zehn Sekunden lange 
Chart-Ausschnitte zu einem einzigen Sound-Knäuel zusammen- 
gebastelt und als wav-Datei zum Download gespeichert. Holen 
Sie sich den Song-Mix und raten Sie mit, welche drei Interpre- 
ten hinter der „Komposition“ stecken könnten. Schicken Sie uns 
die Lösung einfach innerhalb unseres Forums zu, und gewinnen 
Sie eines von drei Office-Paketen Lotus SmartSuite 97. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. AOL-Kennwort: PCMAG, Com- 


puServe-Adresse: 


GO DEUPCMAG MICHAEL RUPP/RK 


Spezial 


AOL: ISDN-Spezial 

Wer einen PC samt ISDN-Karte besitzt, kann 
viele Telefonfunktionen seinem Computer 
überlassen. Beim Klingeln öffnet sich ein Fen- 
ster, das nicht nur die Nummer, sondern auch den Namen des 
Anrufers angibt. Unliebsame Anrufer werden mit dem Belegt- 
Ton abgewiesen. 

Wir haben verschiedene Anruf-Monitore zusammengetragen 
und bieten in unserer Download-Bibliothek weitere praktische 
ISDN-Programme zum Faxempfang und zum schnellen Da- 
teitransfer. Gerade im Bereich der ISDN-Software scheint der 
Markt vorwiegend unter den kommerziellen Anbietern wie Te- 
les oder Targa aufgeteilt zu sein. Wir wollen Ihnen im Rahmen 
unseres ISDN-Spezial zeigen, daß es auch im Shareware- und 
Freeware-Bereich nützliche Helfer gibt. MICHAEL RUPP/RK 


Spezial 
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WINDOWS 98 
AKTUELL 


DEUTSCHE PREBETA 3 


Bewegte Billder 


„What do you want to see today?“ Windows 98 wird 
digitales Fernsehen am PC ermöglichen. Krempelt Gates 


die TV-Branche um? 


CHARLES L. RAY 


indows 98 nimmt 
langsam Gestalt an 
- kurz vor Druck- 


termin erreichten uns neue 
Features der aktuellen Build 
1569, auch als Prebeta 3 im 
Gespräch. Optisch völligum- 
gekrempelt wurde der TV- 
Viewer: Dieses 51 MByte 
große „Applet“ erlaubt den 
Empfang von digitalem oder 
analogem Fernsehen, voraus- 
gesetzt man verfügt über die 
richtige TV-Tuner-Karte. 
Bisher wird nur die ATI All- 
in-Wonder-Karte unter- 
stützt, denn sie verfügt als 
einzige über Beta-Treiber im 
neuen WDM-Format. 

Weitere Karten für dieses 
Broadcasting werden möglı- 
cherweise bald zur Verfü- 
gung stehen. Wichtiges 
Kompatibilitätskriterium ist 
dabei die Unterstützung für 
Direct Show 2.0 (früher Ac- 
tive Movie). Aber auch ohne 
Karte kann der TV-Viewer 
immerhin TV-Programm- 
Listen aus dem Internet an- 
zeigen. Die digitalen Fern- 
sehzeitschriften sind von der 
Homepage von Starsight 
Telecast, Inc. erhältlich, 
wenn dort eine amerikani- 
sche PLZ eingegeben wird. 
Gespeichert werden die Li- 
sten lokal in einer Access- 
Datenbank. An den bekann- 
ten Features wie Integration 
von Internet-Explorer und 
Explorer, Active-Desktop 
und Web-View (PC Magazin 
berichtete in der Juni-Ausga- 
be) hat sich jedoch nichts 
geändert. 
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Microsoft bemüht sich be- 
reits seit längerem, Windows 
als eine Plattform für das 
Fernsehen zu etablieren. Zu- 
sammen mit IBM und Direc- 
TV wird an einer Umsetzung 
des Broadcastings gearbeitet. 
Die Fernsehsignale kommen 
dabei über Kabel, Satellit 
oder terrestrische Sender in 
den PC. In der vertikalen 
Austastlücke (Vertical Blank 
Interval, VBI) werden zu- 
sätzliche Daten, etwa 
HTML-Codes, übertragen, 
womit digitales TV dann zu 
einem weiteren Element auf 
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für eine weltweite Akzep- 
tanz. Microsoft meint es je- 
denfalls ernst: So gibt es seit 
einiger Zeit ein SDK für die 
Programmierung von TV- 
Kanälen sowie den Internet 
Channel Server 4.0 Alpha 1.0. 

Was ist sonst neu in dieser 
Version? Bereits mit der Beta 
2 des Internet Explorers aus- 
geliefert und nun Bestandteil 
dieser Windows-Beta ist das 
Laufzeitmodul für Direct- 
Animation. Diese API setzt 
auf DirectX auf und erlaubt 
die Darstellung von schneller 
2D- und 3D-Vektor-Grafik, 
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estaurants 


DER TV-VIEWER in neuem Gewand: Mit der passenden Tuner-Kar- 
te könnte das Fernsehen bald Einzug in den PC halten. 


Web-Seiten wird. Ob sich 
Broadcasting durchsetzt, ist 
indes noch offen: Zu unge- 
wiß ist die Unterstützung sei- 
tens der Sender, das neue 
Format auch wirklich zu 
übertragen. Außerdem wird 
in diesem Feldversuch nur 
die amerikanische Fern- 
sehnorm NTSC berücksich- 
tigt — schlechte Aussichten 
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die zusammen mit (strea- 
ming) Audio und Text auf 
Zeitstrahlen mit Anwender- 
eingaben dargestellt werden. 
Damit können flotte Präsen- 
tationen nicht nur auf 
HTML-Seiten drehbuchar- 
tig aufgezogen werden. 
Gebastelt wird auch an In- 
terna wie der Speicherver- 
waltung: Mit dem Tool 


ee Ba a! 


WinAlign soll der Bedarf an 
Arbeitsspeicher um etwa 10 
Prozent verringert werden. 

Weitere Eigenschaften von 
Windows 98 betreffen vor al- 
lem die Hardware-Unter- 
stützung und die Ausstat- 
tung mit Tools. Hardware- 
seitig werden neueste Ent- 
wicklungen unterstützt: 
USB- sowie IEEE 1394-Bus 
für den Anschluß von Stereo- 
anlagen und Videorecordern, 
Audio über USB-Lautspre- 
cher sowie DVD-Playback, 
OnNow- und ACPI-Po- 
wermanagement, IrDA und 
Smartcard-Support. 

Zu den Tools gehören das 
System Information Utility 
4.1, das detailliert über vor- 
handene Hardware und be- 
legte Ressourcen Auskunft 
gibt, das System Configurati- 
on Utility zur einfachen Be- 
arbeitung der System-Datei- 
en sowie ein Tool zum Säu- 
bern und Sichern der Regi- 
strierdatenbank. Der Tune- 
up Wizard optimiert Fest- 
platten nach einem Zeitplan, 
spart damit Plattenplatz und 
beschleunigt das Laden von 
Programmen. Das Plus-Pack 
ist integriert worden, der 
Festplatten-Komprimierer 
DriveSpace 3 ist also mit von 
der Partie. Außerdem findet 
sich ein FAT32-Konverter, 
der allerdings, einmal ange- 
wandt, die De-Installation 
von Win98 verhindert. 

Build 1569 stellt ein stabi- 
les und in vielen Teilen sogar 
schnelles System dar, wenn 
auch der Ressourcenhunger 
noch ziemlich groß ist: ein 
P90 mit 16 MByte stellt die 
untere Grenze dar. Laut 
Microsoft sind alle wichtigen 
Elemente von Windows 98 
enthalten. Daß dennoch mas- 
sive Änderungen von einer 
Beta zur nächsten auftreten 
können, beweist der neue 
TV-Viewer. Bis zur endgülti- 
gen Auslieferung, wahr- 
scheinlich im 1. Quartal ’98, 
wird es wohl noch einige Be- 
tas geben. Das öffentliche Be- 
taprogramm soll übrigens 
demnächst anlaufen.. ®JK 
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Print Artist % 


erfüllt 


1001 Wunsch 


Geniaaall!! Diesen Ausruf höre ich in letzter Zeit immer 
wieder... Seit ich meine Dokumente mit Print Artist 4 erstelle, 
fällt es mir äußerst schwer, meinen Stolz zu verbergen, 
sowohl im Büro als auch zu Hause. 

An Gelegenheiten, meine neuesten kreativen Ideen zu 
verwirklichen mangelt es nie: Visitenkarten, Glückwunsch - 
und Geburtstagskarten, private und offizielle 
Einladungen, Kalender, Aushänge... 

Alles kein Problem mehr! 





STH 


Mal ganz unter uns — mit Print Artist 4 kann jeder 

ein kreatives Genie werden. Man braucht sich nur 
einmal das Haus anzuschauen, das die Kinder 
innerhalb eines Wochenendes mit Falt- und 
Ausschneidebögen neu dekoriert haben. Ich bin ja 
bescheiden, aber in diesem Fall habe ich mein wahres 
Genie entdeckt und den Fuchs in mir! Schlauer geht es 
doch gar nicht, nie hätte ich geglaubt, daß man sich 
Talent für 49,95 DM kaufen kann! 





MESSEBERICHT 


AKTUELL 


SIGGRAPH 97 





Weg von der Insel 


Eine der letzten SGI-Bastionen wankt: Die Silicon-Gra- 
phics-Tochter Alias/Wavefront kündigte an, ihre neue 
Produktlinie Maya auch unter Windows NT anzubieten. 


GÜNTHER BARFF 


itten im Zentrum 

der Filmindustrie, 

in Los Angeles, 
ging die diesjährige Siggraph 
über die Bühne - die Veran- 
staltung gilt als wichtigstes 
Trendbarometer für Com- 
puter-Animationen und 3D- 
Programme. Es steht auf 
Sturm für Insellösungen: Ge- 
fragt sind offene, leicht be- 
dienbare Systeme. Windows 
NT ist weiter auf dem Vor- 
marsch, voll im Trend liegen 
leistungsfähige Plugins. 

Der Veranstaltungsort der 
Siggraph war bezeichnend: 
Hollywood gilt mittlerweile 
als einer der stärksten Nutz- 
nießer von Computer-ge- 
stützten Animations- und 
Composing-Technologien. 
Die Kunst des Composings 
liegt darin, Realbild-Sequen- 
zen mit computergenerier- 
tem Bildmaterial zusammen- 


ea N 


Auf der Siggraph wetteifer- 
ten eine Reihe von Hard- 
ware-Herstellern mit der 
jeweils schnellsten Grafik- 
workstation - darunter 
Compaq, Intergraph, Net- 
Power, Hewlett Packard 
und Silicon Graphics. Dabei 
geraten die UNIX-Rechner 
zunehmend unter Druck: In- 
tergraph stellte die Neu- 
entwicklung TDZ 2000 un- 
ter Windows NT vor. Sie 
soll laut Intergraph die Gra- 
fikleistung einer SGl Octa- 
ne übertreffen — und ledig- 
lich halb soviel kosten. 
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HINTER DEN KULISSEN: In den Kursen vermitteln Topleute ihre 


Tricks. 


zufügen. Häufige Anwen- 
dungen sind Filme oder ani- 
mierte Visualisierungen von 
Architekturobjekten. 
Während im Vorjahr die 
Composing-Pakete im Mit- 
telpunkt des Interesses stan- 
den, waren 1997 vor allem 
clevere Zusatzprogramme 
besonders gefragt. 


Alias geht fremd 

Für Aufsehen sorgte 
Alias/Wavefront, eine Toch- 
terfirma von Silicon Gra- 
phics (SGI): Alias/Wave- 
front kündigte zur Siggraph 
an,'ihre neue Produktline in 
Zukunft nach Windows NT 
zu portieren. Damit entfällt 
bald ein wichtiger Grund, 
auf die teuren SGI-Worksta- 
tion zu setzen — der Power 
Animator der SGI-Tochter 
Alias/Wavefront gilt als ei- 
nes der leistungsfähigsten 
Animations-Pakete der 
Welt. Es hat den Ruf, die 
ideale Lösung für Highend- 
Aufgaben wie den Film Ju- 
rassic Park zu bieten. 


Das in einer Designstudie 
gezeigte Rendering-, Kon- 
struktions- und Animations- 
paket Maya, das ab Anfang 
1998 den Power Animator 
ablösen soll, wird es also erst- 
mals auch für NT geben. 
Maya ist ein objektorientier- 
tes, offenes System und sig- 
nalisiert das „Ende der In- 
sellösungen“ von SGI. Der 
Preis für Maya stand zur Sig- 
graph noch nicht fest; geplant 


ist, daß die NT-Version 
ebensoviel wie die SGI-Vari- 
ante kosten soll. Auch bis- 
herige SGI-Spezialisten wie 
Side Effects wollen künftig 
beide Betriebssysteme unter- 
stützen. 

Wie gut Alias/Wavefront 
mit dieser Strategie fahren 
wird, bleibt abzuwarten. Je- 
denfalls schlafen die wichtig- 
sten Konkurrenten auf der 
NT-Plattform nicht: Auch 
Kinetix mit 3D Studio Max 
und Softimage zeigten auf 
der Siggraph attraktive 
Neuerungen. 

Softimage versprach das 
Service Pack 1 für Softimage 
3D, Version 3.7. Es soll laut 
Pressemitteilung ab Herbst 
verfügbar sein. Das kostenlo- 
se Paket enthält einige sinn- 
volle neue Features. Dazu 
zählen ein verbesserter Ar- 
beitsablauf, neue Selektions- 
und Betrachtungstools und 
erweiterte Funktionen für 
die Inverse Kinematik (wich- 
tig für natürliche Bewegun- 
gen). 

Außerdem liefert das Ser- 
vice Pack 1 eine überarbeite- 
te Version der Einbindung 
des Renderers mental ray. 
Erste Früchte trug das Deve- 
loper-Programm von Soft- 
image. Denn es wurden eini- 
ge neue Plugins für Softima- 
ge 3D gezeigt, darunter Digi- 
tal Nature Tools von Arete 
Image Software. Dies ist eine 
Sammlung von Werkzeugen, 
die zum Beispiel Wasser- © 





SCHNELLER ALS SGI-OCTANE-WORKSTATIONS: Intergraphs TDZ 
2000 Grafik Workstation Serie 


LADE: CORSA-CD-ROM. 
FINDE: DIE SCHÖNE CORSARELLA. 
SICHERE UNTER: SPASS: 


Enrica Corsarella, die welt- 


berühmte Operndiva, steht 





zusammen mit dem Opel 
Corsa im Mittelpunkt der neuen Corsa-CD-ROM, einem 


interaktiven Abenteuerspiel in vier Akten. Enrica ist spurlos 





verschwunden, und nur Sie können sie finden. Begeben Sie sich in 
eine virtuelle Welt voller Überraschungen und Rätsel. Reisen Sie 
kreuz und quer durch Europa. Erleben Sie dabei den Opel Corsa, 
wie Sie ihn noch nie gesehen haben. Aber vergessen Sie nicht: 


Die schöne Enrica Corsarella wartet. 


OPEL® 


DER OPEL CORSA. IRGENDWANN PACKT’ ALLE. wıRr HABEN VERSTANDEN. 


n) 


MESSEBERICHT 


AKTUELL 


VRML 2.0 ALS STANDARD 


Der Trend zur Standardisie- 
rung hält auch im WWW an. 
Auf einer Pressekonferenz 
gab das VRML-Konsortium 
bekannt, daß VRML 2.0 als 
ISO-Standard zertifiziert 
wird. VRML 2.0 ist eine Mo- 
dellierungssprache für Virtu- 
elle Welten im WWW. IBM, 
Intel, Sony, Microsoft und 
Netscape unterstützen sie. 


oberflächen und atmosphäri- 
sche Effekte erzeugen. Über- 
zeugend war das Zusatzpro- 
gramm Filmbox von Kay- 
dara, ein Echtzeit-Motion- 
Capturing-System für Ge- 
sichts-Animationen. 

Neues gibt es auch aus dem 
Hause Kinetix, das 3D Studio 
MAX 2 ankündigte. Erstmals 
bietet es relationales und ani- 
mierbares NURBS-Model- 
ling, um Freiform-Flächen 
zu erstellen. Neu ist selekti- 
ves Raytracing; ein Verfah- 
ren, das die unterschiedliche 
Lichtbrechung der Materiali- 
en berücksichtigt.). Die volle 
OpenGL-Unterstützung 
soll der Arbeitsgeschwindig- 
keit zugute kommen. Inte- 
griert wurde eine Scriptspra- 
che. Image Tracker sind dazu 
bestimmt, Objekte sauber in 
Videofilme zu integrieren. 
Ein erweitertes Partikelsy- 
stem, 3D Snaps usw. kom- 
men hinzu. Die Liste der 
neuen Features umfaßt ‘über 
1000 neue Funktionen, die 
Kinetix zusammen mit der 
Yost Group eingebunden 
hat. Teilweise wurden auch 
Technologien anderer Her- 
steller mit integriert. Zum 
Beispiel stammen Teile 
des NURBS-Modellers von 
Mental Images aus Berlin. 


Plugins ohne Ende 

Ohnehin spielen die Dritt- 
hersteller eine immer bedeu- 
tendere Rolle. Sie wittern in 
Plugins für Standard-Soft- 
ware ein lukratives Geschäft: 
1997 waren deutlich mehr 
Plugin- Anbieter zu sehen als 
in den Jahren zuvor. Interes- 
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Netscape und Microsoft wer- 
den diese Technologie in ihre 
Browser standardmäßig ein- 
bauen. 

Netscape integrierte dazu 
den Cosmo Player in den 
Communicator 4.0. Im Gegen- 
zug lizensierte Microsoft die 
WorldView-Technologie von 
Intervista Software für den In- 
ternet Explorer 4.0. 


sant ist dabei, daß die Firmen 
Zusatzprogramme nicht nur 
für die „Klassiker“ wie Pho- 
toshop entwickeln, sondern 
auch für Produkte im 3D- 
Bereich — und zunehmend 


Kleidungsstücke erzeugen 
lassen. Darüber hinaus zeigte 
REM infogräfica eine Vor- 
version zur Simulation von 
Gasen und Flüssigkeiten. 
Eine clevere Lösung zeigte 
Chroma Graphics mit Ma- 
gicMask, ein Plugin für Pho- 
toshop. Damit lassen sich 
Objekte besonders einfach 


maskieren und auswählen. 


Neue Composing- 
Lösungen 

Nicht mehr ganz so stark wie 
im Vorjahr schlug sich 
„Composing“ im Kongreß- 
programm und in der Aus- 
stellung nieder. Doch gerade 
hier erscheinen immer mehr 





LICHTEFFEKTE IM HANDUMDREHEN soll Softimage 3.7 SPI FX Di- 
rector auch bei Volumenlichtern und Linseneffekten leisten. 


für Composing-Pakete. So 
kündigte die amerikanische 
Firma Alien Skin, bekannt 
für ihre Photoshop-Filter, 
zur Siggraph „Eye Candy“ 
für das Videonachbearbei- 
tungs-Programm Adobe Af- 
ter Effects an. Damit lassen 
sich zum Beispiel Effekte 
wie Texturfilter anwenden. 
Enthalten sind zudem Ef- 
fektfilter wie Feuer und 
Rauch für animierte Objek- 
te. 

Neue Versionen ihrer 
Plugins für 3D Studio MAX 
stellte die spanische Firma 
REM infogräfica vor: Meta- 
Reyes, ein Modeller, und 
ClothReyes, mit dem sich 


und leistungsfähigere PC-ba- 
sierende Lösungen. 

Als besonders interessante 
Werkzeuge _ kristallisierten 
sich dabei Digital Fusion von 
eyeon software inc. — das in 
der Version 2.0 angekündigt 
wurde - und Illuminaire von 
Discreet Logic heraus. Beide 
Tools arbeiten vollkommen 


KURSE AUF DER SIGGRAPH 


Die auf der Siggraph angebo- 
tenen Kurse sind legendär und 
immer gut besucht. In diesem 
Jahr konnten sich Interessier- 
te etwa über die Prinzipien 
und Praktiken von physika- 
lisch basiertem Modelling 
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objektorientiert. Discreet 
Logic hat Illuminaire erst vor 
kurzem eingekauft, um sich 
auch im unteren Preisseg- 
ment zu positionieren. Ab- 
zuwarten bleibt, welche Fea- 
tures aus den Highend-Com- 
posing-Lösungen wie Flint 
und Flame in Illuminaire ein- 
fließen werden. 


Alles 3D: Scanner 

und Displays 

Interessante Entwicklungen 
gab es auch bei der Hardware 
zu bestaunen. Neu waren 
beispielsweise zwei optische 
3D-Scanner. Die Systeme 
von Kai Krauses MetaCreati- 
ons und InSpeck inc. können 
innerhalb kürzester Zeit Ob- 
jekte dreidimensional digita- 
lisieren. Das Ergebnis sind 
3D-Objekte, die gleich mit 
der perspektivisch richtigen 
Textur versehen werden. Bei- 
de 3D-Scanner hatten jedoch 
noch arge Probleme mit fei- 
nen Objekten, etwa mit Haa- 
ren. Der Preis ist hoch: Die 
Scanner sollen ungefähr 
50000 Mark kosten. 

Die dritte Dimension kün- 
digte sich auch für Monitore 
an: Den Prototypen eines 
3D-Displays zeigte die ame- 
rikanische Firma infinity 
multimedia. Dieser Prototyp 
gestattet es dem Anwender, 
ohne weitere Hilfsmittel wie 
3D-Brillen ein dreidimensio- 
nales Bild auf dem Monitor 
wahrzunehmen. Ermöglicht 
wird diese Darstellung durch 
eine spezielle Aufnahme- 
und Wiedergabetechnik, die 
über eine Fresnellinse eine rä- 
umliche Wirkung vermittelt. 
Als Einsatzgebiet denkt infi- 
nity multimedia etwa an die 
Verwendung in Spieleauto- 
maten. ®PK 


schlau machen. Produzenten 
wie beispielsweise Industrial 
Light und Magic zeigten an 
praktischen Beispielen, mit 
welchen Tricks sie Projekte 
wie das Vulkandrama Dantes 
Peak verwirklichten. 





unverbindliche Preisempfehlung 
inkl. Mehrwertsteuer 


Easy-ISDN-Kommunikation mit High-Per- 
formance: jetzt für alle Windows-Anwen- 
der!-Denn. nun gibt es die phantastische 
FRITZ!Card auch für Windows NT! 

Mit ISDN-Controller, 32-Bit VxD CAPI, 
SEC aa NE NCHIEHT 
Windows 95/NT und aktuellster Online- 
Software: FRITZ!Card macht Speed zu 
Hause.und im Büro. 


FRITZ!Card für Win95 und Windows NT 4.0 
(Workstation i386) - mit gleicher Leistung 
Pate 10011] Klagen 


Schwerelose ISDN-Kommunikation und 
Datenübertragung für Internet, Mailbox 
TEE Te TEEN TR 


Stabil und super einfach z# bedienen: 
Dateitransfer mit Kanalbündelung, .Ver- 
zeichnistransfer und Kompression plus 
Eurofiletränsfer. o 


x 


em 


+ 
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FRITZ!fax sendet bei allen PC-Komfort- 
funktionen mit 14.400 Bit/s und empfängt 
mit rasanten 9.600 Bit/s. Neu: Faxpolling! 
FRITZ!vox macht den PC zum Anrufbe- 
antworter. Jetzt mit dem gewissen Extra: 
flexible Ansagetexte für Rufnummern und 
Uhrzeiten. 

Easy ISDN für Intefnet&Co.: T-Online (inkl. 
Netscape-Browser fürs Internet), -Compu- 
Serve, AOL und Microsoft Network. 

Auch als FRITZ!Card PCMCIA für ISDN- 
Laptops verfügbar. 

EHEN Fan) Fachhandel und bei 
Media Markt, Saturn Hansa, KarStadt, 
Schadt Computertechnik und Brinkmann. 


High-Performance ISDN My 


FRITZ! @ AVM Computersysteme Vertriebs GmbH & Co.KG, Alt-Moabit 95, D-10559 Berlin, http://www.avm.de 
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AKTUELL 


MICROGRAFX-CEO DOUGLAS RICHARD ÜBER SEINE FIRMENSTRATEGIE 


Mit weichen Ellenbogen 


Volldampf voraus in die schöne neue Web-Welt! Der neue CEO des 
Grafik-Software-Herstellers Micrografx, Douglas Richard, sieht vor allem im 
elektronischen Publizieren die Zukunft. 


PC Magazin: Herr Richard, 
Sie haben Firmengründer 
Paul Grayson im Frühjahr als 
CEO abgelöst. Welche Stra- 
tegie verfolgt Micrografx un- 
ter Ihrer Führung? 

Richard: Wir konzentrie- 
ren uns stärker auf bestimm- 
te, spezifische Marktsegmen- 
te, um dort das jeweils mit 
Abstand beste Produkt anzu- 
bieten. Dies ist neben der 
Graphics Suite der Bereich 
der Geschäftsdiagramme und 
der Markt „Kreative Heim- 
anwender“, den wir mit Win- 
dows Draw bedienen. 

PC Magazin: Wer soll die 
Graphics Suite kaufen? 

Richard: Wir wenden uns in 
erster Linie an den Profi-An- 
wender innerhalb der Unter- 
nehmen. Die Graphics Suite 
ist die Standard-Grafik-Soft- 
ware in vielen großen Firmen. 

Speziell Designer ist be- 
sonders gefragt, sobald es auf 
Genauigkeit und Zuverläs- 
sigkeit ankommt. Sie eignet 
sich besonders für technische 
Illustrationen. Unsere Kun- 
den haben derart viele und 
unterschiedliche Wünsche 
und Vorstellungen, daß diese 
bei weitem unsere Umset- 
zungsmöglichkeiten über- 
steigen. Überwältigend ist je- 
doch stets die Nachfrage 
nach überzeugenden Lösun- 
gen für das elektronische Pu- 
blizieren, etwa von Web-Sei- 
ten oder im Intranet. Dafür 
bieten wir bereits jetzt die 
richtigen Tools. Deshalb 
konzentrieren wir unsere 
Kräfte vor allem auf die elek- 
tronische Ausgabe von Do- 
kumenten... 
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PC Magazin: ... und überlas- 
sen Mitbewerbern wie Ado- 
be den Bereich des traditio- 
nellen (Offset-)Drucks, der 
immer noch den Löwenanteil 
des professionellen Ge- 
schäfts ausmacht. 

Richard: Ich habe nicht vor, 
Micrografx direkt gegen 
Adobe zu positionieren. Die 
Druckvorstufe ist ein sehr 
reicher Markt, der auch sehr 
gut bedient wird. Aber er 
wächst nicht. 
In erster Linie 
halte ich Aus- 
schau nach 
Marktnischen 
oder Märkten, 
in denen hohe 
Zuwachsraten 
zu erwarten 





Hauptinvestor in Visual 
Software: Diese Firma habe 
ich bis zur Übernahme durch 
Micrografx im Jahr 1996 ge- 
leitet. Zu Michael Cowpland 
pflege ich eine sehr gute, 
freundschaftliche Beziehung, 
warum auch nicht? Diese 
Einstellung teilt nicht jeder in 
der Firma, die ich jetzt führe. 
Abgesehen davon: Der beste 
Weg zu gewinnen, ist, sich 
auf sein Ziel zu konzentrie- 
ren, nicht auf 
einen _Kon- 
kurrenten... 
PC Magazin: 
... der ihnen im 
Fall von Corel 
bisher zwei 
Dinge voraus 
hat: die weit- 


sind. Der Ver- aus bessere 
such, Mitbe- Öffentlich- 
werber aus von keitsarbeit und 
ihnen besetzen die um Längen 
Märkten zu > bessere Doku- 
drängen, ist „Ich habe nicht vor, mentation. 
kein besonders RIEF - Richard: Wir 
guter Weg, sind auf dem 
en @eldeend TITEL IC BG besten Weg, 
seine Zeit ein- beides zu än- 
zusetzen. ee dern. An der 
PC Magazin: einheitlichen 
Die ständigen Verpackung 


gerichtlichen Auseinander- 
setzungen zwischen Ihrem 
Vorgänger, Paul Grayson, 
und Corel-Chef Michael 
Cowpland sind legendär. 
Wie ist Ihr Verhältnis zu 
Corel? 

Richard: Corel ist ein Mit- 
bewerber und wird es blei- 
ben. Michael Cowpland ken- 
ne ich jetzt seit vielen Jahren. 
Er ist nicht nur der Gründer 
von Corel, sondern auch ein 


unserer Produkte sehen Sie, 
daß sich bereits einiges getan 
hat. Unser Marketing wird 
sehr viel aggressiver werden; 
wir hatten immer schon Pro- 
dukte, die den Markt revolu- 
tioniert haben - aber kaum ei- 
ner wußte davon. Hinsicht- 
lich der Dokumentation gebe 
ich Ihnen recht. Sie dürfen 
hier sowohl von uns als auch 
von Drittherstellern in Kürze 
Neues erwarten. 


PC Magazin: Micrografx 
verspielte mit der anfangs ex- 
trem fehlerhaften und langsa- 
men Designer-Version 4.0 
die Markführerschaft. Wie 
gehen Sie heute das Problem 
Software-Bugs an? 

Richard: Ich würde mir 
mehr Länder wie Japan wün- 
schen, die extrem hohe An- 
forderungen an die Software- 
Firmen stellen. Der japani- 
sche Markt ist der anspruchs- 
vollste der Welt, nicht nur 
hinsichtlich der Bugs: Wenn 
eine Firma falsche Erwartun- 
gen weckt, verliert sie ihr Ge- 
sicht, die Kunden kommen 
nie wieder zurück. Die 
führenden Firmen in Japan 
sind Adobe und Micrografx. 
Corel spielte in Japan nie eine 
große Rolle. 

Daran dürfte unsere Un- 
ternehmensphilosophie nicht 
ganz unschuldig sein. Bei den 
kurzen Produktzyklen der 
Software gibt es eine nie 
endende Debatte: Ab wann 
verzichtet man auf zusätzli- 
che Features und konzen- 
triert sich darauf, daß die 
Software sauber läuft? Seit ei- 
nigen Jahren ist es uns wich- 
tiger, daß die Features effek- 
tiv einsetzbar sind, als die 
letzte Zusatzfunktion. 

PC Magazin: Gibt es Über- 
legungen, auch auf der Mac- 
intosh-Plattform Produkte 
anzubieten? 

Richard: Das macht kei- 
nen Sinn, der Marktanteil 
schrumpft immer mehr. Ap- 
ple hat keinerlei Vision. ® 


Mit Douglas Richard sprach Soft- 
ware-Redakteur Peter Knoll. 


PP 10V 


DIE V-VERSION 


SEEN au S See) 












8/38 


VOM 


IST DA! 


Ihr neuer PrintPartner 10V ist ein Spar-Genie! 
Der optimierte Print-Partner 10V von FUJITSU 
hat ein hervorragendes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Ein Desktop-Printer für gehobene 
Arbeitsplatzansprüche und Workgroups, der 
erstaunlich preisgünstig ist und erstaunlich 
viel kann. 


EB Zur Wirtschaftlichkeit zählen neben günsti- 
gem Anschaffungspreis auch die Verbrauchs- 
kosten, bei denen der PrintPartner 10V Ihnen 
ebenfalls hilft, so manche Mark zu sparen. 


EI Und dabei druckt der PrintPartner 10V 
10 Seiten pro Minute und bis zu 35.000 
Seiten pro Monat, wenn Sie ihn lassen. 


Mi Die Auflösung ist mit 600 x 600 dpi ge- 
stochen scharf. Mit FEIT (Fujitsu Enhanced 
Imaging Technologie) schafft er sogar 2400 x 
600 dpi, was der Qualität eines 1200 dpi-class 
Druckers entspricht. Durch eine standard- 
mäßige Ausstattung des PrintPartners mit 

3 MB Speicher werden selbst komplizierte 
Druckaufträge problemlos bewältigt. Der 
Speicher ist durch standard SIMM Module 
problemlos um weitere 64 MB erweiterbar. 


Bi Die standardmäßige Netzwerk-Utility Mark 
Vision“ by Lexmark ermöglicht die komfor- 
table Verwaltung des PrintPartners in 
Netzwerkumgebungen unter Windows 95. 
Ohnehin gehen Sie mit dem PrintPartner 
durch Optionen wie Ethernet- und Local Talk- 
Karte problemlos ans Netz. 


1 Jahr gilt unsere Vor-Ort-Garantie, das 
bedeutet Rundumschutz für Sie. 


EB Indianer leben im Einklang mit der Natur. 
Die FUJITSU PrintPartner unterstützen den 
Schutz unserer Umwelt durch neue Techno- 
logien. Mit Toner-Wasteless-Technologie, lan- 
ger Lebensdauer der Druckeinheit (Toner und 
Druckeinheit sind separat austauschbar) und 
Kennzeichnung der Kunststoffteile für das 
spätere Recycling, sowie umweltfreundlicher 
Verpackung, setzt FUJITSU Maßstäbe für die 
Umweltverträglichkeit moderner Produkte. 
Der geringe Stromverbrauch der PrintPartner 
wurde mit dem „Energy Star“ der Umwelt- 
schutzbehörde in den USA ausgezeichnet! 


& 
1 FUJITSU 


DL 9300 


DL 6600 COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 
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REPORT: 
AKTUELL 


INTERAKTIVER WEB-PAGER 


ICQ - I seek you 


Vier junge israelische Programmierer verhelfen dem 
Web zu wahrer Interaktivität: Mit ICQ sind Sie im Web 


immer erreichbar. 


REINER GÄRTNER 


und Online-Spiele haben 

momentan noch den 
großen Nachteil, daß Sie sich 
immer verabreden oder ganz 
anachronistisch erst per Tele- 
fon verständigen müssen. 
Und meistens verfehlt man 
sich doch, weil gerade der 
Einwählknoten besetzt ist 
oder jemand die Leitung 
mit dem neuesten Tratsch 
aus den Königshäusern 
blockiert. 

Das kleine pfiffige Pro- 
gramm ICQ (sprich: / seek 
you, deutsch: Ich suche Dich) 
der israelischen Firma Mira- 
bilis - zur Zeit noch im Beta- 
stadium - schließt die Lücke 
der „grauen Zone“ im Web 
und erleichtert die Kommu- 
nikation erheblich: Das im 
Hintergrund arbeitende Pro- 
gramm meldet Ihnen sofort, 
wenn sich von Ihnen regi- 
strierte Benutzer ins Web 
eingewählt haben. Doch es 
kann noch mehr: Es ver- 
knüpft die Maschen zu einem 
interaktiven Netz. 


Ts Chats 


Buddy-Liste für Fortge- 
schrittene 

AOL-Benutzer und Web- 
Telefonierer werden jetzt 
müde gähnen, schließlich 
gibt es bei AOL schon seit 
längerem die „Buddy-Liste“, 
mit der man innerhalb des 
AOL-Netzwerks online 
Freunde finden und Tele- 
gramme verschicken kann. 
Seit kurzem können Sie von 
AOL eine Betaversion des 
AOL Instant Messenger her- 
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ÜBERSICHTLICH: Alle registrier- 
ten ICQ-User auf einem Blick 


unterladen und damit auch 
ohne AOL-Account AOL- 
User online finden (siehe 
Textbox auf der gegenüber- 
liegenden Seite). Auch die 
gängigen Internet-Telefonie- 
Programme greifen auf ähnli- 
che Server zurück, um Ge- 
sprächspartner ausfindig zu 
machen. 

Doch das Besondere an 
ICQ: Es ist die Schnittstelle 
zu Chat, E-Mail, Spielen, Fo- 
ren - und das zum Nulltarif. 
Ohne Öffentlichkeitsarbeit 
oder Werbung der israeli- 
schen Firma haben sich be- 
reitsetwa 2,1 Millionen Web- 
Benutzer aufgrund von Web- 
Mundpropaganda_ registrie- 
ren lassen. Jeden Tag kom- 
men ca. 66 000 neue Benutzer 
hinzu; etwa 130000 ICQ- 
User sind durchschnittlich 
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BUDDIES IM INTERNET. 


zeitgleich online. Inzwischen 
gehört es fast schon zum gu- 
ten Ton, zusätzlich zur E- 
Mail-Adresse die von Mira- 
bilis zugeteilte siebenstellige 
UIN (Universal Internet 
Number) anzugeben. UINs 
lassen sich auch in den spezi- 
ellen White Pages und Yel- 
low Pages von Mirabilis 
nachschlagen. 

Die UIN funktioniert wie 
eine Pager-Nummer: Über 
sie können Sie online angeru- 
fen werden und dann sofort 
auf die Nachricht reagieren. 
Auf Wunsch durchforstet 
ICQ für Sie Ihren POP-E- 
Mail-Account und macht da- 
mit Ihr E-Mail-Programm 
überflüssig. Sobald eine neue 
Nachricht eintrifft, meldet 
sich ICQ mit einem Signal. 

Damit Sie nicht ständig von 
der Arbeit abgelenkt werden 
oder ungewollte „Plopps“ be- 
kommen, müssen Sie Ihren 
„ICQ-Freunden“ zuerst er- 
lauben, Ihnen Mails zu 
schicken. In einem kleinen 
Fenster tauchen dann die Na- 
men Ihrer ICQ-Buddies auf, 
ordentlich sortiert nach online 
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und nicht online. Mit einem 
Mausklick auf den jeweiligen 
Namen leiten Sie verschiede- 
ne interaktive Sitzungen ein: 
Sie können ein Telegramm, ei- 
ne E-Mail oder eine URL- 
Adresse verschicken, Dateien 
übertragen oder sich den etwa 
1300 Foren anschließen, in 
denen über Themen wie 
Computer, News, Sport, 
Kunst etc. diskutiert wird. Sie 
können auch einen eigenen 
Chat-Raum aufmachen, in 
dem Sie mit ICQ-Mitgliedern 
diskutieren: Klicken Sie auf 
das ICQ-Logo rechts unten 
und wählen Sie (Un)Register. 
Dort können Sie weitere User 
aber auch einen Chat-Raum 
registrieren lassen. Geben Sie 
statt Ihres Vornamens die Ka- 
tegorie des Chat-Raums an 
und bei Nickname den Na- 
men des Chat-Raums mit ei- 
nem vorstehenden & (z.B. 
&Migraene). 

Die neue Version 1.13 Beta 
bietet zusätzlich Schnittstel- 
len zu Online-Spielen wie 
Quake (indiziert) oder Ricki 
on the Rockx und listet Ihnen 
Spielpartner für Canasta- 
Runden auf. 

Geradezu ideal ist das Zu- 
sammenspiel von ICQ mit 
gängigen Internet-Telefonie- 
programmen wie z.B. Inter- 
net Phone, Cooltalk oder 
Netmeeting. Sie brauchen le- 
diglich mit der Maustaste den 
jeweiligen Namen anzu- 
wählen, und schon öffnet 
sich bei beiden das Telefonie- 
programm - einfacher geht es 
nicht. Voraussetzung ist al- 


ICQ INSTALLIEREN 


Die Installation von ICQ ver- 
läuft sehr einfach: Unter 
www.mirabilis.com 

laden Sie die Software herun- 
ter, starten danach die Soft- 
ware und geben Ihren ge- 
wünschten Alias-Namen ein. 
Um nach UINs zu suchen, 
klicken Sie auf das ICQ-Logo 
und dann auf Search/Add 
Users. Der gefundene User be- 
kommt dann eine Nachricht 
von Ihnen und schickt Ihnen 


eine Bestätigung, daß Sie ihn 
jetzt in Ihre „Buddy-Liste“ auf- 
nehmen können. 

Wenn Sie auf das Blütensym- 
bol klicken, können Sie Ihren 
Online-Status festlegen. Sind 
Sie kurz abwesend, stellen Sie 
das Symbol einfach auf Away 
um. Während eines wichtigen 
Chats wählen Sie Do not di- 
sturb, Sie können dann eine 
eigene „Entschuldigungsnach- 
richt“ eingeben. 




















a Tara 27:71, 





SICHER: keine „Plopps“ ohne Ihre Erlaubnis — so steuern Sie, wer 


Sie ansprechen darf. 


lerdings, daß beide das glei- 
che Telefonieprogramm in- 
stalliert haben. 


Vertrieb nach dem 
Schneeballsystem 

ICQ wird nach dem Schnee- 
ballprinzip verteilt. Nach 
Knopfdruck auf Add Users 
und Eingabe der E-Mail- 
Adresse wird das Programm 
an den Freund geschickt, 
dem Sie ICQ ebenfalls ans 
Herz legen wollen. Es eignet 
sich gerade auch für den 
Web-Einsteiger, da die In- 
stallation sehr einfach und die 
UIN des Versenders bereits 
implementiert ist. 

Welche Daten und Profile 
Mirabilis speichert und mög- 
licherweise weitergibt, wollte 
uns die israelische Firma 
nicht verraten. Immerhin ist 
bisher noch kein Werbeban- 
ner „hochgeploppt“, Mirabi- 
lis scheint dem Kodex no 
spam noch standzuhalten. 
Auch merkt man dem Pro- 
gramm immer noch den Be- 
tastatus an. Oft unterbricht 
es die Verbindung und loggt 
sich einfach ungewollt aus. 
Auch das Anmelden bei ICQ 
funktioniert nicht immer rei- 
bungslos. Anscheinend ist 
der Mirabilis-Server momen- 
tan einfach zu überlastet, um 
den Ansturm der Netzge- 
meinde zu verkraften. 

Ohne Ausfälle sollte ICQ 
schon laufen, will Mirabilis 


einen Fuß in die Tür größe- 
rer Unternehmen setzen, die 
ICQ im firmeneigenen In- 
tranet als Groupware-Lö- 
sung einsetzen wollen. Mira- 
bilis arbeitet an speziellen 
Clients und Servern für den 


AOL INSTANT MESSENGER 


Seit kurzem können alle Web- 
User in den Genuß der „Bud- 
dy-Liste“ von AOL kommen. 
AOL stellt eine Betaversion 
von AOL Instant Messenger 
unter 
www.aol.com 

zur Verfügung. Nicht-Mitglie- 
der laden die Software herun- 
ter und bekommen einen 
AOL-Screen-Name, den AOL- 
Mitglieder in ihre „Buddy-Li- 
ste“ aufnehmen können. Ähn- 
lich wie bei ICQ läuft der Mes- 


1 Mitagbeiter werden Sie niemals sach Ihrem Paflwmart oder 
peiscnlichen Informationen fragen 


Mallor: 
‚Alles über das 17 
Bundesland: Tips. 

= Eyants and more 





dies auf. 





WACHSAMER FUCHS: Der Instant Messenger lauert Ihren Bud- 


Einsatz vor und hinter der 
Firewall. 

Die sich formierenden 
Konkurrenten UUnet Tech- 
nologies und Ichat zielen mit 
Chat-Lösungen ebenfalls vor 
allem auf Business-Kunden. 
Eshare-Server von Uunet 
Technologies werden bereits 
bei GeoCities und Starlite 
Cafe eingesetzt. Die Adresse 
lautet: 

www.eshare.com 
Ichat, erreichbar unter 

www.ichat.com 
hat Kooperationsabkommen 
mit Yahoo!, Time Warner 
und Universal Studios abge- 
schlossen. Beide Unterneh- 
men werden ICQ als „Quasi- 
Standard“ jedoch nicht vom 
Sockel stoßen, da sie. reine 
Chat-Lösungen vertreiben. 
Ende des Jahres will Mirabilis 
mehr als 10 Millionen User 
haben - vielleicht gehören Sie 
ja dazu! ® MAM 


senger im Hintergrund, im Ge- 
gensatz zu ICQ werden Nach- 
richten nicht verschickt, wenn 
der „Buddy“ nicht online ist. 
Schade, so hätte man sich das 
weniger gelungene AOL-Mail- 
System auch sparen können. 
Dennoch ist der AOL Instant 
Messenger eine gute Ergän- 
zung zu ICQ. So lassen sich 
auch die weltweit etwa 8 Mil- 
lionen teilweise noch pro- 
prietär surfenden AOL-Mit- 
glieder finden. 


2 TAGESTHEMA Oderflut. Deiche völlig aufgeweicht 
= und "wie Wackelpudding* - Nach weiteren 
| Deichrissen werden Tausende evakuiert 









Alle Tools 
der 
Hackerszene 
auf CD ! 


Testen Sie realistisch 

Die CD-ROM bietet Ihnen alle einschlägi- 
gen Programme, Tools und Dokumente 
zum Knacken von Paßwörtern, Eindringen 
in Netzwerke, Ausspionieren von Benutzer- 
aktionen und vielem mehr. Mit jedem be- 
liebigen Stichwort können Sie in Sekunden- 
schnelle im gesamten Datenbestand re- 
cherchieren. 





insgesamt über 400 Programme 

Ein 'Elite-Member' der Hackerszene packt 
jetzt aus und veröffentlicht auf dieser CD- 
ROM seine Tools: Unzählige Programme, 
Dirty Tricks, Anleitungen...! 

Mehr als 400 Programme für DOS, 
Windows 3.x, Win95, WinNT, UNIX, Novell 
sowie unzählige Patches, Anleitungen und 
Hints lassen erkennen: Keiner ist mehr si- 
cher! 


Pte 2.02 
Piacke 1 3 


IE Zt 





Das schreibt die Presse 

"ist selbst das oberflächliche 'Spielen' mit 
den Utilities auf der Hacker-CD eine lehr- 
reiche Erfahrung. Wer für seine Paßwörter 
nur Kleinbuchstaben benutzt oder sogar 
den Vornamen von Kindern, Ehefrau/-mann 
etc., wird sich wundern, wie schnell dieser 
Schutz zu knacken ist." (Elektronik 11/97) 


Datenschutz-CD 


Hacker's best friend 
ISBN 3-932782-20-8 
DM 69,- 


Erhältlich in jeder Buchhandlung. 
Lagermäßig verfügbar z.B. in 
Berlin 


Universität ‚am Alex. Kiel 
J.F.Lehmanns Buchhar GmbH 'Fabulus Buchhandlung 
GmbH Hamburg 


Hannover +Masch Buchhandlung 

Decius Softshop rien Fachbuchhandiung 
Thalia-Buchhandtung 

Stem-Verlag Buchhandlung 

Frankfurt UpToDate Fachbuchhandlung. 


ee eg t.nformatik os 
Y 'hhandlı ‚Bouvi hi 
en rn 
Reuffel jandlung Pi & r Buchhandlung 
München nn Freiburg 
Computerbücher am Obelisk Rombach GmbH 

‚Buchhandiı 


Ei Darm: 

Pele's Computer Bücher ‚Weltnitz Buchhandlung 
Karlsruhe Nürnberg 
Buchhandlung am Kronenplatz Campe Buchhaus 
wien Bern 
Fric GmbH Buchhandlung Stauffacher AG Buchhandlung: 


weitere 250 Fachhandlungen unter http:/www.uvg.de/handel.htm 


„oder bestellen Sie versandkostenfrei 
direkt vom Verlag 
Bestell-Fax: (0130) 726919 


"Service 0130" nur innerhalb D, 
‚Auslandsorder bitte an Fax +49 (0)441 94607-22 


UTECH VerlagsGmbH 
Franz-Reyersbach-Str. 6/D-26133 Oldenburg 
Telefon: (0441) 94507-0 







Wir akzeptieren VISA-, DINERS-, MASTER-, EURO-CARD 
€ lungen aufRechnung (Bonität vorausgese 


209027 


www.uvg.de 
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STRAFTATEN IM INTERNET 


Cybergangsters’ Paradise 











N 


Das Internet: ein Abbild des realen Lebens. Ob Erpressung, Betrug, 
Anstiftung zu Totschlag oder Bombenbau, illegale Glücksspiele, 
Rauschgift-, Menschen- oder Waffenhandel - all das gibt es dort auch. 


VILMA NICLAS 


önnen Sie sich vor- 
stellen, daß man 
Web-Sites kidnappen 


kann? In den USA gelang das 
im Juli. Hintergrund: Die 
Namensressourcen im Inter- 
net sind allmählich erschöpft; 
die Firma Network Solu- 
tions, die im Auftrag der US- 
Regierung als Monopolist die 
Domains vergibt, kann neu- 
en Anbietern kaum noch pas- 
sende Bezeichnungen für ih- 
re Netzserver offerieren. Aus 
Protest dagegen leitete ein 
cleverer Unternehmer zwei 
Adressen von Network Solu- 
tions auf seinen eigenen 
Dienst AlterNIC um und 
erweiterte damit den 
Adreßraum. 

Ebenso kurios: News ver- 
nichten. Der massiv über- 
hand nehmenden Werbung 
im Usenet überdrüssig, ha- 
ben US-Spam-Opfer tage- 
lang mit autarken Program- 
men den gesamten Nachrich- 
tenverkehr von EUnet-Mut- 
ter UUNet nach Werbe- 
inhalten abgesucht und die 
entsprechenden News im 
Netz verfolgt, um sie schließ- 
lich zu löschen. 

Zwei illegale Aktionen, die 
einige Sympathisanten zu- 
nächst begrüßten. 


Sex, Crime & Kids 

Ganz anders, wenn Verbre- 
chen an Kindern im Vorder- 
grund stehen. 

Ende August durchsuchte 
die nordrhein-westfälische 
Polizei zehn Wohnungen in 
Dortmund und Lünen. Die 
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Ausbeute: umfangreiches 
Beweismaterial zur Verbrei- 
tung von Kinderpornogra- 
phie im Internet. Die Staats- 
anwaltschaft beschlagnahmte 
sechs Computer, ca. 500 Vi- 
deofilme sowie Disketten 


und CD-ROMs. Die Be- 
schuldigten sollen via E-Mail 
einen heftigen Tauschhandel 
mit kinder-, gewalt- und tier- 
Bildern 


(soge- 


pornographischen 
unterhalten haben 


sprechenden Materials ver- 
boten. Aber erst dann, wenn 
der Täter dies in der Absicht 
tut, es anderen zugänglich zu 
machen ($ 184 Abs. 3 StGB). 
-— Wegen Kinderpornogra- 
phie macht sich der Surfer 
nach Abs. 5 bereits strafbar, 
wenn er es unternimmt, sich 
oder einem Dritten Besitz 
solchen Materials zu ver- 
schaffen, das ein „tatsächli- 
ches oder wirklichkeitsnahes“ 








DIE HOMEPAGE DES LKA NORDRHEIN-WESTFALEN: Hier können 





Sie sich über Internet-Straftaten informieren. 


nannte harte Pornographie, 


$ 184 Abs. 3, 5 StGB). 


Per Mausklick auf 

die Anklagebank ? 

Doch auch der allzu neugie- 
rige User kann mit verbote- 
ner Pornographie in 
Berührung kommen: 

— Bei mit Gewalt einherge- 
hender Pornographie und se- 
xuellen Handlungen von 
Menschen mit Tieren (Sodo- 
mie) ist schon das Beziehen 
oder Vorrätighalten des ent- 
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Geschehen wiedergibt (letz- 
tere Variante wurde durch 
das Informations- und Kom- 
munikationsdienste-Gesetz, 

IuKDG, ab 1.8.97 neu einge- 
führt). 


 - Wer einfache Pornographie 


verbreitet, muß darauf ach- 
ten, daß Minderjährigen sol- 
che Schriften nicht zugäng- 
lich sind; Ton- und Bildträ- 
ger sowie Datenspeicher sind 
Schriften gleichgestellt (De- 
tails zur Strafbarkeit: $ 184 
Abs. 1 StGB). 
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Was heißt das? Wer eine 
Bilddatei mit harter Porno- 
graphie nur mal eben am 
Bildschirm betrachtet, hat 
damit wohl noch nichts Ver- 
botenes getan. Selbst für ei- 
nen Versuch nach Abs. 5 
dürfte das noch nicht ausrei- 
chen. Zumindest wäre eine 
solche Handlung im nach- 
hinein kaum nachweisbar. 
Dagegen läßt sich das Aus- 
drucken und erst recht das 
bewußte Speichern auf der 
Festplatte als strafbares Sich- 
Verschaffen qualifizieren. 

Wichtig hierbei auch die 
Verschärfung durch das 
IuKdG: Wenn schon ein 
„wirklichkeitsnahes“  Ge- 
schehen genügt, müssen die 
dargestellten sexuellen 
Handlungen nicht zwingend 
stattgefunden haben, son- 
dern können auch — etwa 
durch Bildbearbeitung - vor- 
getäuscht sein. 

Auch Online-Dienste-An- 
bieter müssen den Staatsan- 
walt fürchten, wenn sie ihren 
Kunden harte Pornographie 
zugänglich machen. Con- 
tent-Provider sind nach Artıi- 
kel 1 $ 5 IuKDG für eigene 
Inhalte nach den allgemeinen 
Gesetzen (hier also $ 184 
StGB) und für fremde Inhal- 
te nur verantwortlich, soweit 
sie sie kennen und deren 
Nutzung verhindern können 
(näher dazu und ausführlich 
zu Hyperlinks auf strafbare 
Inhalte: PC & Recht 9/97, 5. 
76/77). 


Riskante Geldtransfers 

Wenn der Surfer nicht auf- 
paßt, kann er Opfer einer 
Straftat werden. Riskant: Der 








Bankkunde hat Paßwörter 
und PINs in einer Finanzver- 
waltungs-Software abgelegt. 
Mit dem der ActiveX-Tech- 
nik von Microsoft läßt sich 
Software unter bestimmten 
Umständen „fernsteuern“. 
So könnten etwa Online- 
Überweisungen unbemerkt 
auf beliebige Konten umge- 
leitet werden (vgl. Heft 4/97, 
S. 76/77). Hier kommt ein 
Computerbetrug ($ 263 a 
StGB) in Betracht (vgl. Text- 
box „Computerkrimina- 
lität“, S. 64). Einen einfachen 
Betrug ($ 263 StGB) begeht 
z.B., wer im Netz unter dem 
Namen und auf Kosten eines 
anderen einen Einkaufsbum- 
mel unternimmt. 


Mit Werner Paul, dem Leiter 
des Sachgebiets Computerkri- 
minalität beim Bayerischen 
LKA, sprach Aktuell-Redakteur 
Thomas Bruer. 

PC Magazin: Sie haben als Kri- 
minalist der ersten Stunde er- 
kannt, daß der Computer ein- 
mal ein wichtiges Tatwerkzeug 
werden würde. Bayern ist im 
gesamten Bundesgebiet Vor- 
reiter auf dem Gebiet der 
Computerkriminalität. Was ist 
mit dem Aufkommen des Inter- 
net anders geworden? 

W. Paul: Bis 1975 hat die Com- 
puterkriminalität bei der Poli- 
zei keine Rolle gespielt. Es gab 
sie natürlich; ihre Bedeutung 
wurde nur bis dato nicht er- 
kannt. 1976 gründete ich beim 
LKA Bayern eine Arbeitsgruppe 
Computerkriminalität, aus der 
später eine eigene Dienststelle 
wurde. Dazu schuf ich einen 
neuen kriminaltechnischen Be- 
ruf: den des EDV-Sachverstän- 
digen, eine Mischung aus Krimi- 
nalist und EDV-Fachmann. Seit 
'96 werden neben der Zentral- 
stelle im LKA bis zu 20 dezen- 
trale Stellen mit 60 Sachbear- 
beitern (Kriminalbeamte und 
Informatiker) aufgebaut. Der 
Aufgabenbereich besteht dar- 
in, in digitaler Form vorliegen- 
de Beweismittel zu sichern und 
auszuwerten. 

PC Magazin: Um auf strafbare 
Handlungen aufmerksam zu wer- 
den, setzen Sie EDV nicht ein? 


Raffiniert: Im letzten Jahr 
verschickten kriminelle On- 
line-Anlageberater massen- 
haft elektronische Nachrich- 
ten, in denen sie bestimmte 
Aktien favorisierten. Arglose 
Kunden kauften und trieben 
so den Aktienkurs hoch. Der 
Schwindel flog erst auf, als 
die Cybergangster kassiert 
hatten und die Investoren- 
Aktie quasi wertlos wurde. 
In Deutschland wäre das ein 
Kapitalanlagebetrrug nach 
5264 a StGB. 


Richtige und falsche Töne 
Der durch die Anonymität 
im Internet begünstigte ver- 
schärfte Umgangston darf 
nicht darüber . hinwegtäu- 


W. Paul: Es geht damals wie 
heute nicht darum, diese 
Straftaten zu erkennen. Das 
Hauptproblem ist, sie zu be- 
weisen. Täter nutzen DFÜ, seit 
es sie gibt — also lange, bevor 
das Internet entstand. 
Während sie früher jedoch 
qualifiziert waren, kann heute 
auch jeder User DFÜ einsetzen, 
so daß die Täterzahl erheblich 
gewachsen ist. 

PC Magazin: Welche Delikte 
spielen in Ihrem Sachgebiet die 
größte Rolle? 

W. Paul: Schwerpunkte bilden 
wie von Beginn an die Wirt- 
schaftskriminalität, von Kon- 
kursdelikten über die verschie- 
denen Betrugsformen bis zur 
Korruption. Im Bereich der or- 
ganisierten Kriminalität wächst 
die Bedeutung der EDV-Be- 
weismittel. Erpressung unter 
EDV-Nutzung hat steigende 
Tendenz. Der Vertrieb „heißer 
Ware“, von gestohlenen Com- 
putern/Bauteilen bis zur Kin- 
derpornographie ist weit ver- 
breitet. Bei der Industriespio- 
nage ist die Beweislage wegen 
der mangelhaften Mitarbeit 
der geschädigten Unterneh- 
men oft schwierig. 

PC Magazin: Wie funktioniert 
die Beweissicherung, und wel- 
che Probleme gibt es dabei? 
W. Paul: Unsere Spezialisten 
werten das vorhandene digitale 
Beweismaterial aus und lassen 
alle relevanten Zwischenergeb- 





REPORT: 


schen, daß Äußerungen in 
Chatrooms und News- 
groups dem StGB unterlie- 
gen. 

Das Amtsgericht Rhein- 
bach wertete schon die Anre- 
de „Schlampe“ durch einen 
Teilnehmer des öffentlichen 
Fido-Net-Diskussionsfo- 
rums chauvi.ger als ehrver- 
letzende Kundgabe der 
Nicht- oder Mißachtung und 
damit als strafbare Beleidi- 
gung. Beleidigungen können 
jedoch nach Artikel 5 des 
Grundgesetzes (freie Mei- 
nungsäußerung) und unter 
dem Gesichtspunkt der 
Wahrnehmung berechtigter 
Interessen ($ 193 StGB) ge- 
rechtfertigt sein. 


nisse in ein Gutachten ein- 
fließen. Anhand dieses Gutach- 
tens muß sich später im Prozeß 
die Beweisführung Schritt für 
Schritt zurückverfolgen lassen. 
Wenn die Polizei rechtzeitig zu- 
greift, also bevor der Täter Ma- 
nipulationen vornehmen kann, 
gelingt es nicht selten, allein 
durch Auswertung vorhande- 


f 
ENTE A GT: 
qualifiziert waren, kann heute 


jeder User DFÜ einsetzen.“ 


WERNER PAUL, LKA BAYERN 





ner Daten Straftaten aufzu- 
klären. In einem Betrugsfall wa- 
ren auf dem Computer des Tä- 
ters drei verschiedene Buch- 
führungen gespeichert: die 
„echte“ und zwei zur Täuschung 
„aufbereitete“ - leichtes Spiel 
für den Staatsanwalt. 


PC & RECHT SPEZIAL 


W. PAUL: „DAS HAUPTPROBLEM IST NICHT, STRAFTATEN ZU ERKENNEN, SONDERN SIE ZU BEWEISEN!“ 


AKTUREE 


Auch Bilder können belei- 
digen. Die Staatsanwaltschaft 
Amberg hat Anklage gegen 
einen Mann erhoben, der sich 
über das Netz als seine Ver- 
mieterin ausgab und sich zu 
sexuellen Handlungen mit je- 
dermann anbot. Er überspiel- 
te auch ein gefälschtes Foto 
dieser Frau, das sie bei sexu- 
ellen Handlungen zeigte. 


Computerkriminalität 

Die meisten Delikte stehen 
zunächst einmal nicht im Zu- 
sammenhang mit dem PC. 
Das Netz stellt hier bloß ein 
mögliches Medium bzw. 
Tatwerkzeug dar, doch als 


solches wird es immer bedeu- 
tender. Aber auch die © 


Vor Gericht muß der EDV- 
Sachverständige aufgrund sei- 
nes Amts dafür geradestehen, 
daß er die vorhandenen Daten 
sachgemäß ausgewertet hat. 
Das ursprüngliche Datenmate- 
rial bekommt der Richter in der 
Regel nicht zu sehen, denn De- 
monstrationen am Computer 
im Gerichtssaal sind sehr sel- 
ten. 

PC Magazin: Inwieweit ist eine 
Zusammenarbeit mit interna- 
tionalen Behörden möglich 
und wünschenswert? 

W. Paul: Eine internationale 
Kooperation wäre zwar wün- 
schenswert. Zunächst gilt es 
aber, einige Probleme auf na- 
tionaler Ebene zu lösen. 

PC Magazin: An welche Proble- 
me denken Sie da? 

W. Paul: Es fehlt zum Beispiel 
häufig der Informationsaus- 
tausch unter den Ländern, die 
ja alle ihre eigene Polizeiho- 
heit haben und die Bedeutung 
der Computerkriminalität un- 
terschiedlich einschätzen. Lei- 
der gibt es von daher auch 
kein vereinheitlichtes Know- 
how, das in der Grundausbil- 
dung der EDV-Sachverständi- 
gen, von denen es noch viel zu 
wenige gibt, vermittelt wer- 
den müßte. Schließlich würde 
ich mir mehr finanzielle Mittel 
und Schulungspersonal für die 
ständige Fortbildung dieser 
Spezialisten wünschen. 
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AKTUELL 


KLEINER SELBSTVERTEIDIGUNGSKURS 


Die Sicherheit vor Straßenräubern im Internet, die es auf Geld, 
Paßwörter oder Kontonummern abgesehen haben, hat jeder 
Nutzer weitgehend selbst in der Hand: Wer nicht leichtfertig 
sensible Daten in dubiose Abfrageboxen einträgt, muß höch- 
stens die Telefonrechnung fürchten. Wer allerdings sein Er- 
spartes in simulierten Online-Casinos verzockt oder bei unse- 
riösen virtuellen Kaufhäusern Waren gegen Vorkasse ordert, 
kann zum Opfer anonymer Netzgangster werden. 

Wie können Sie sich schützen? Hier einige Tips. 


© Bei WWW-Formularen: 
Geben Sie sensible Daten (et- 
wa Kreditkarten- oder Trans- 
aktionsnummern) nie in unge- 
schützte Verbindungen. Rela- 
tiv sicher ist z.B. eine mit Se- 
cure Socket Layer (SSL) gesi- 
cherte Verbindung. Sie erken- 
nen sie etwa im Netscape Na- 
vigator am goldenen Schlüs- 
sel in der linken unteren Ecke. 
Ist er gebrochen, besteht kein 
Schutz. 


© Aktive Inhalte wie exe- 
oder com-Dateien können Ih- 
re Daten verändern, löschen 
oder ausspähen. Vorsichts- 
maßnahmen: Speichern Sie Ih- 
re persönlichen Daten nicht in 
Finanzverwaltungs-Software 
oder ähnlichen Programmen. 
Sichern Sie sensible Daten so, 
daß sie bei einer Verbindung 
zum Internet physikalisch 
vom Rechner getrennt sind: 
etwa auf Wechselfestplatten 
oder einem separaten PC. 


Computerkriminalität im en- 
geren Sinne (Tatbestände sie- 
he Textbox rechts) nimmt 
ständig zu. 

Da ist der rachsüchtige ent- 
lassene Arbeitnehmer, der 
absichtlich Viren ins Firmen- 
netz einschleust. Oder der 
Servicetechniker mißbraucht 
seinen Fernwartungszugang 
dazu, Firmendaten auszu- 
spähen, und verkauft oder 
nutzt sie anschließend ge- 
winnbringend. 

Einmal im fremden Com- 
puter eingeloggt, werden 
Kundendaten vernichtet, 
Daten geändert, gar Paßwör- 
ter eingefügt, so daß der ei- 
gentlich Berechtigte nicht 
mehr auf seine Daten zugrei- 
fen kann. Einschlägig sind 
hier die Delikte Datenverän- 


64 Oktober 1997 PC Magazin 


© verschlüsseln Sie E-Mails 
am besten mit dem kostenlos 
im Internet herunterladbaren 
Programm Pretty Good Pri- 
vacy: 
www.ifi.uio.no/pgp 

© ActiveX und JavaScript 
bieten beide kaum Schutz vor 
Mißbrauch. Meiden Sie Soft- 
ware mit ActiveX-Unterstüt- 
zung, oder deaktivieren Sie 
zumindest die ActiveX-Funk- 
tion. Schalten Sie auch Ja- 
vaScript aus. „Richtige“ Java- 
Applets gelten dagegen als 
weitgehend sicher. 


© Lassen Sie die Finger von 
Online-Geldgeschäften mit 
unbekannten Instituten oder 
Firmen. 


© wenn Sie nicht nur einzel- 
ne Rechner, sondern ein loka- 
les Netz mit dem Internet ver- 
binden, richten Sie eine Fire- 
wall ein (ein spezielles Sicher- - 
heitsprogramme, das zwi- 
schen Netz und LAN eine 
Schutzmauer aufbaut). MAM 


derung ($ 303 a) und Com- 
putersabotage ($ 303 b 
StGB). Muß der Täter die 


REPORT: PC & RECHT SPEZIAL 


entscheidenden Daten erst 
noch mit Spähprogrammen 
ausfindig machen, greift ent- 
weder der allgemeine Tatbe- 
stand des Ausspähens von 
Daten ($ 202 a StGB) oder, 
bei Betriebsdaten, die Son- 
derregelung in $ 17 Abs. 2 
Nr. 1 des Gesetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb. 

Auch Hacker fallen 
zunächst unter diese Vor- 
schriften. Soweit es ihnen 
aber nur auf das Eindringen 
in fremde Rechner und nicht 
auf die Datenverschaffung 
ankommt, bleiben sie straf- 
los. 

Zuweilen stößt der Surfer 
auf Tauschbörsen, die Soft- 
ware-Raubkopien vermit- 
teln. Auch Kauf- und Ver- 
kaufsangebote gibt es reich- 
lich. Diese Praxis stellt eine 
verbotene Verwertung urhe- 
berrechtlich geschützter 
Werke dar ($$ 106 ff Urhe- 
bergesetz). Erlaubt ist nur, ei- 
ne Sicherungskopie der Soft- 
ware anzulegen. 


Wirkungslos im Ausland 
Bei der Verfolgung der Fülle 
an Internet-Straftaten stoßen 
die Ermittlungsbehörden auf 
zwei große Probleme: 

— Die schnellen, flüchtigen 
Datentransfers erschweren 
die Sicherung und Auswer- 
tung von Beweisen. Zudem 
müssen EDV-Sachverständi- 
ge viele digital vorliegenden 


Beweise erst aufbereiten, da- 
mit die Gerichte sie als taug- 
liche Beweismittel anerken- 
nen. 

— Viele nur in Deutschland 
strafbare Handlungen wer- 
den im Ausland begangen. So 
werden neonazistische Texte 
in Kanada oder den USA 
(dort legal) ins Netz einge- 
speist und sind dann in 
Deutschland abrufbar. $ 130 
StGB verbietet Veröffentli- 
chungen mit rassistischem 
oder volksverhetzendem In- 
halt und die Verbreitung der 
sog. Auschwitz-Lüge. 

Das deutsche Strafrecht 
gilt aber gemäß $$ 3, 9 StGB 
nur für im Inland begangene 
Taten: Der Täter muß entwe- 
der in Deutschland gehandelt 
haben, oder der zum Tatbe- 
stand gehörende Erfolg muß 
hier eingetreten sein bzw. 
hätte dort nach der Tätervor- 
stellung eintreten sollen. Bei 
der Volksverhetzung gibt es 
jedoch keinen Erfolg im 
strafrechtlichen Sinne: Be- 
reits dieim Ausland begange- 
ne Tathandlung vollendet 
den Tatbestand — der Täter 
bleibt unbestraft. 

Eins wird ganz deutlich: 
Das Internet bietet genug 
Raum für Straftaten. Und die 
eingangs geschilderten US- 
Aktionen zeigen, daß noch 
viele neue Konstellationen 
strafbaren Verhaltens denk- 
bar sind. OTB 


COMPUTERKRIMINALITÄT: STRAFTATBESTÄNDE IM STGB 





$ 202 a: Ausspähen von Daten 
Abs. 1: Wer unbefugt Daten, die 
nicht für ihn bestimmt und die 
gegen unberechtigten Zugang 
besonders gesichert sind, sich 
oder einem anderen ver- 
schafft, wird mit Freiheitsstra- 
fe bis zu drei Jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft. 

$ 263 a: Computerbetrug 

Abs. 1: Wer in der Absicht, sich 
oder einem Dritten einen 
rechtswidrigen Vermögens- 
vorteil zu verschaffen, das Ver- 
mögen eines anderen dadurch 
beschädigt, daß er das Ergebnis 
eines Datenverarbeitungsvor- 
gangs durch unrichtige Gestal- 


tung des Programms, durch 
Verwendung unrichtiger oder 
unvollständiger Daten, durch 
unbefugte Verwendung von 
Daten oder sonst durch unbe- 
fugte Einwirkung auf den Ab- 
lauf beeinflußt, wird mit Frei- 
heitsstrafe bis zu fünf Jahren 
oder mit Geldstrafe bestraft. 
Abs. 2: Der Versuch ist strafbar. 
$ 303 a: Datenveränderung 
Abs. 1: Wer rechtswidrig Daten 
löscht, unterdrückt, unbrauch- 
bar macht oder verändert, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
zwei Jahren oder mit Geldstra- 
fe bestraft. 

Abs. 2: Der Versuch ist strafbar. 


$ 303 b: Computersabotage 
Abs. 1: Wer eine Datenverar- 
beitung, die für einen fremden 
Betrieb, ein fremdes Unter- 
nehmen oder eine Behörde 
von wesentlicher Bedeutung 
ist, dadurch stört, daß er 

1. eine Tat nach $ 303 a Abs. 1 
begeht oder 

2. eine Datenverarbeitungsan- 
lage oder einen Datenträger 
zerstört, beschädigt, un- 
brauchbar macht, beseitigt 
oder verändert, 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren oder mit Geldstra- 
fe bestraft. 

Abs. 2: Der Versuch ist strafbar. 
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PATHFINDER-MISSION 





Mars macht mobil 


Bei der Marsmission setzte die NASA erstmals alles 
auf eine Karte: Ein einziger Computer steuerte die 


Pathfinder-Sonde. 


HELLMUTH NORDWIG 


as haben der 
Schachgroßmei- 
ster Garry Kaspa- 


row und der Mars gemein- 
sam? Der gleichen Prozessor, 
der gegen das 
Schachgenie ge- 
wann, steuert auch 
die Pathfinder- 
Sonde der NASA, 
die am 4. Juli auf 
dem roten Planeten 
landete. Entwickelt 
hat ihn der Com- 
puterriese IBM, 
der ihm den Na- 
men RS/6000 gab. 

Im All würde der 
Schachcomputer 
wegen der Welt- 
raumstrahlung 
freilich bald den 
Geist aufgeben. 
Auf der Erde schützt uns die 
Atmosphäre vor dem Ener- 
giebombardement anderer 
Himmelskörper, dessen 
Spektrum von den harten 
Gammastrahlen bis zu den 
energiearmen Radiowellen 
reicht. 

Wie alle Chips für Welt- 
raumanwendungen wurde 
deshalb auch der RS/6000 
mit strahlenundurchlässigem 
Material verkapselt, bevor er 
in den Flugcomputer der 
Pathfinder-Sonde eingebaut 
wurde. „Es ist uns nicht 
schwergefallen, uns für den 
RS/6000-Chip zu entschei- 
den“, sagt der NASA-Inge- 
nieur Lloyd Keith, „denn als 
wir das Projekt 1992 began- 
nen, war er der leistungfähig- 
ste auf dem Markt“. 


PS 
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Hohe Anforderungen 

Erstmals in der Geschichte 
der Raumfahrt wird bei der 
Pathfinder-Mission ein Flug- 
körper von einem einzigen 
Computer gesteuert. Der 


Prozessor ist in einen Rech- 
ner mit der Bezeichnung 


RAD 6000 eingebaut, den die 
US-Firma Lockheed Martin 
Federal Systems geliefert hat. 
Seine maximale Taktfre- 
quenz ist auf 20 MHz einge- 
stellt - nicht etwa, weil der 
Rechner nicht mehr verkraf- 
ten könnte, sondern weil eine 
höhere Frequenz auch einen 
höheren Energieverbrauch 
bedeutet. Da die Marsfähre 
nicht beliebig viele Solarzel- 
len mitnehmen kann, muß sie 
mit ganzen 160 Watt aus- 
kommen. 

Auch eine andere Eigen- 
schaft des Rechners erinnert 
ein wenig an die Computer- 
Steinzeit: Er hat keine Fest- 
platte. Alle Anwendungen 
und das Echtzeit-Betriebssy- 
stem im 32-Bit-Modus wer- 
den auf sogenannten 


EEPROMs (Electronically 
Erasable Programmable 
ROMs, also elektronisch 


löschbaren programmierba- 
ren ROMs) gespeichert. Ein 
EEPROM nimmt 6 MByte 
an Information auf. Daß die 
Daten auf viele Speicher ver- 





ERSTER BLICK auf das Ares Vallis nach der Landung 


teilt (und selbstverständlich 
durch Backups gesichert) 
sind, garantiert einen relativ 
sicheren Betrieb des Systems. 

Hohe Anforderungen 
muß der Arbeitsspeicher des 
Bordcomputers erfüllen: Ins- 
gesamt verfügt er über 128 
MByte, verteilt auf 72 
DRAM-Zellen, die in beson- 
ders platz- und gewichtsspa- 
renden Stapeln angeordnet 
sind. Die DRAM-Chips 
müssen nicht eigens gegen 
die Weltraumstrahlung ge- 
schützt werden - dank der 
neuen Trench-Technologie 
von IBM (engl.: trench = 
Graben). Bei ihr werden die 
Ladungen in Hochkapa- 
zitätszellen gespeichert, die 
unter der Siliziumoberfläche 


" „vergraben“ und so gegen die 


REPORT: COMPUTERTECHNIK IN DER RAUMFAHRT 





aggressiven Strahlen weitge- 
hend abgeschirmt sind. Sollte 
dieser Schutz nicht ausrei- 
chen, gibt es auf den DRAMs 
noch einem speziellen Error 
Correction Code, der verlo- 
rengegangene Information 
wiederherstellen kann. 

Mitte 1995 war die Ent- 
wicklung des Flugcomputers 
abgeschlossen. Nun blieben 
den NASA-Ingenieuren 
ganze eineinhalb Jahre, um 
alle Funktionen zu testen. 
Das ist nicht eben viel — die 
meisten Rechner für indu- 
strielle Anwendungen, etwa 
Computer für medizinische 
Geräte, durchlaufen umfang- 
reichere Testserien. Aber die 
NASA hatte keine Zeit zu 
verlieren: „Wenn die 
Pathfinder-Sonde 
nicht im Dezember 
1996 gestartet wäre, 
hätten wir zwei Jahre 
warten müssen“, sagt 
Keith. Denn nur alle 
zwei Jahre kommt 
der Mars der Erde 
nahe genug für eine 
derartige Mission. 
Doch schließlich gab 
das verantwortliche 
Labor der NASA, 
das Jet Propulsion 
Laboratory (JPL) in 
Pasadena (Kaliforni- 
en), grünes Licht: 
Am 4. Dezember hob die 
Trägerrakete in Cape Cana- 
veral ab. 


Flug (fast) ohne Probleme 

In den Monaten bis zur Lan- 
dung auf dem Mars hatte der 
Flugcomputer vor allem eine 
Aufgabe: die Sonde über 55 
Millionen Kilometer hinweg 
auf Kurs zu halten. Ein einzi- 
ger „Absturz“ des Compu- 
ters am 5. Februar - in der 
Lagekontroll-Software gab 
es einen unbemerkt gebliebe- 
nen Befehl - blieb glückli- 
cherweise ohne Folgen. „Der 
Rechner startete sich wieder 
von selbst, wie das in einem 
derartigen Fall vorgesehen 
war“, teilte das JPL wenige 
Tage später mit. So stand 
nach einem siebenmonatigen 
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Flug der Landung auf dem 
roten Planeten nichts im We- 
ge. 
Am 4. Juli tauchte die Son- 
de in die Atmosphäre des 
Mars ein und wurde dort 
zunächst von der Reibung 
abgebremst. Dann startete 
der Computer das vorgege- 
bene Landeprogramm: 9 Ki- 
lometer über der Oberfläche 
öffnete sich ein Fallschirm, 
an dem das Raum- 
fahrzeug zum Mars- 
boden schwebte. In 
einer Höhe von 300 
Metern entfalteten 
sich die Airbags, und 
rund 100 Meter über 
dem Boden wurden 
schließlich Bremsra- 
keten gezündet. Wie 
ein Gummiball ° 
hüpfte die Sonde 
dann in 15 Meter ho- 
hen Sätzen über den 
Boden, bevor sie 
schließlich zur Ruhe 
kam - die gelungene 
Landung war das 
Geschenk der NASA zum 
Unabhängigkeitstag der 
USA. 

Nun begannen für den 
Flugcomputer neue Aufga- 
ben. Die Landeeinheit hatte 
nämlich besonderes Gepäck 
an Bord: eine Stereokamera, 
für die ein 1,80 Meter langer 
Mast ausgefahren wurde. In 
den Tagen nach der Landung 
begann die Kamera, Bilder 
vom Mars zur Erde zu sen- 
den - Aufnahmen, die in Zei- 
tungen und im Internet um 
die Welt gingen. An Bord 
war auch das erste von Men- 
schen konstruierte Fahrzeug, 
das sich über die Oberfläche 
eines fremden Planeten be- 
wegte: ein mobiler Roboter, 
den die NASA nach einer vor 
200 Jahren geborenen ameri- 
kanischen Frauenrechtlerin 
auf den Namen „Sojourner“ 
getauft hatte. Dieser Rover 
ist nur etwas größer als ein 
Schuhkarton. „Er war auf ei- 
ne Betriebsdauer von unge- 
fähr acht Tagen ausgelegt; 
nur weil die Batterien besser 
als erwartet mitmachten, 
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konnte er etwas länger in Be- 
trieb bleiben“, sagt Prof. Hu- 
bert Roth, der am Steinbeis- 
Transferzentrum im süd- 
deutschen Weingarten eben- 
falls mobile Robotersysteme 
für Raumfahrtanwendungen 
entwickelt. 


Der Roboter Sojourner 
Sojourner begann bald nach 
der Landung, seine Umge- 


bung zu erkunden. Seine 
Route legten Techniker in 
der Kontrollstation nach den 
Aufnahmen der Stereokame- 
ra fest und übermittelten sie 
über Funk an die Sonde. 
„Das wichtigste Element die- 
ser Kamera ist eine elektroni- 
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sche Sensoreinheit“, erläutert 
Dr. Manfred Wuttke vom 
Max-Planck-Institut für Ae- 
ronomie in Katlenburg-Lin- 
dau (Harz), das an der Ent- 
wicklung maßgeblich betei- 
ligt war. 

Im Prinzip funktionieren 
diese Sensoren genau wie bei 
einer handelsüblichen Video- 
kamera: Sogenannte CCD- 
Detektoren (CCD = Charge 


DIE TWIN PEAKS — aufgenommen von der Pathfinder-Sonde 


Coupled Device) produzie- 
ren kein Bild auf einem Film, 
sondern wandeln die Licht- 
energie, die auf einem Pixel 
eintrifft, in eine elektrische 
Ladung um. Deren Wert 
wird anschließend digitali- 
siert, um ihn mit dem Com- 
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puter auswerten zu können. 
Im Max-Planck-Institut 
machten die Forscher dieses 
Prinzip gewissermaßen welt- 
raumtauglich: Sie entwarfen 
die notwendige Auslese- 
Elektronik, die Störsignale 
(beispielsweise durch den 
Einfluß der Temperatur) her- 
ausfiltert, und die zugehörige 
Software. Mit ihrer Hilfe ent- 
stehen Aufnahmen von je- 
weils 256 x 256 
Bildpunkten. „Das 
entspricht einem 
Öffnungswinkel 
von 14 Grad“, be- 
richtet Wuttke-be- 
vor die Wissen- 
schaftler aus über- 
lappenden Bildern 
ein Halbkreispan- 
orama zusammen- 
setzen können, 
müssen sie rund 15 
Aufnahmen aus je- 
dem „Auge“ ma- 
chen. Die Bilder 
werden in Stereo 
aufgenommen, also 
aus zwei Objektiven, die in 
15 Zentimetern Abstand an- 
geordnet sind - keine Spiele- 
rei, wie Manfred Wuttke 
meint: „Wir können damit 
genau wie beim menschlichen 
Sehen einen Tiefeneindruck 
gewinnen; das ist vor al- © 


DER ROTE PLANET 


Der Mars ist nach dem römi- 
schen Kriegsgott benannt und 
erscheint uns am Himmel als 
der „rote Planet“. Er ist zwi- 
schen 55 und 400 Millionen Ki- 
lometer von der Erde entfernt, 
je nach der Position der beiden 
Planeten in ihrer Umlaufbahn 
um die Sonne. Er ist etwa halb 
so groß wie die Erde und be- 
steht aus weniger dichtem Ma- 
terial: Seine Masse beträgt nur 
ein Zehntel der Erdmasse. Sein 
Tag - „Sol“ genannt - ist mit 24 
Stunden 37 Minuten fast ge- 
nauso lang wie der Erdtag, ein 
Marsjahr dauert dagegen 687 
Tage. Die Marsatmosphäre be- 
steht zu 95 Prozent aus Koh- 
lendioxid, daneben finden sich 
Stickstoff, Argon und Spuren 
von Sauerstoff. 


Seit 1962 gibt es Marsmissio- 
nen der Sowjetunion und der 
USA. Die ersten Bilder lieferte 
die Sonde Mariner 4 am 14. Ju- 
li 1965. Sie zeigten ein mond- 
ähnliches Gelände mit tiefen 
Kratern. Mehr als 50000 Fotos 
kamen in der zweiten Hälfte 
der 70er Jahre von den beiden 
Viking-Sonden der NASA, die 
auf dem Mars landeten. Die 
Aufnahmen zeigen, daß es ein- 
mal Wasser auf dem roten Pla- 
neten gegeben haben dürfte — 
Flußtäler und Seen sind im Re- 
lief sichtbar. Marsexperten 
vermuten deshalb, daß vor 
Jahrmilliarden die Atmosphäre 
auf dem Mars ähnlich wie die 
heutige Erdatmosphäre zu- 
sammengesetzt war. Ob es zu 
dieser Zeit Leben auf dem 


Mars gab und warum sich die 
Atmosphärenbedingungen än- 
derten, sind die wichtigsten 
Fragen, die Marsforscher der- 
zeit beantworten wollen. 

Für die Pathfinder-Mission hat- 
te die NASA 171 Millionen 
Dollar zur Verfügung; dazu ka- 
men 25 Millionen für die Ent- 
wicklung des Marsfahrzeugs. 
Eine weitere Marsmission der 
USA war zum Redaktions- 
schluß noch unterwegs: der 
148 Millionen Dollar teure 
Mars Global Surveyor, dessen 
Landung am 12. September 
vorgesehen war. Alle zwei Jah- 
re, wenn der Mars der Erde na- 
he genug kommt, wollen die 
Vereinigten Staaten weitere 
Raumfahrzeuge zum roten Pla- 
neten schicken. 
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lem wichtig, um den Rover si- 
cher zu manövrieren.“ 

Noch auf dem Mars kom- 
primiert die Software der Ka- 
meraalle Bilddaten, damit die 
Übertragung zur Erde nicht 
unnötig lange dauert. Das 
Programm zur Datenkom- 
pression hat das Institut für 
Datenverarbeitungsanlagen 
der Technischen Universität 
Braunschweig geschrieben. 
Teamleiter Dr. Fritz Gliem: 
„Wir haben dazu das JPEG- 
Verfahren weiterentwickelt 
und komprimieren dadurch 
die Daten um einen Faktor 
zwischen 8 und 30.“ Trotz- 
dem dauert es noch mehrere 
Minuten, bis ein Bild zur Er- 
de übertragen ist — die Ge- 
schwindigkeit liegt bei eini- 
gen Kilobit pro Sekunde, ent- 
spricht also der eines langsa- 
men Modems. „Die Sonde 
hat eben nur eine geringe 
Sendeleistung“, sagt Fritz 
Gliem, „und nur dank der 
leistungsfähigen Datenkom- 
pression kommen genügend 


Bilder auf der Erde an, um 
den Rover vernünftig stenern 
zu können“. Da die Daten 
vor dem Absenden an die Er- 
de vom Bordcomputer ge- 
speichert werden, besteht 
auch bei Übertragungs- 
störungen nicht die Gefahr 
eines Datenverlusts -— kom- 
men die Bilder nicht in ak- 
zeptabler Qualität an, wer- 
den sie eben noch einmal ge- 
laden. 


Farbige Bilder trotz 
Schwarzweiß 
Beeindruckend ist die Farb- 
qualität der Fotos vom Mars. 
Die CCD-Sensoren reagie- 
ren nur auf Helligkeit, ma- 
chen also Aufnahmen in 
Schwarzweiß. Um daraus 
farbige Bilder zu gewinnen, 
werden diese Bilder nachein- 
ander durch Filter in den Far- 
ben Rot, Grün und Blau auf- 
genommen. Je nach der Far- 
be eines Objekts sind die ein- 
zelnen Bildpunkte auf den 
drei Aufnahmen unter- 


schiedlich hell. So können die 
Forscher auf der Erde ein far- 
biges Bild rekonstruieren - 
nicht anders als es auch im 
Auge geschieht, dessen Zäpf- 
chen verschieden empfind- 
lich für diese drei Grundfar- 
ben sind. 

So hat sich bestätigt, daß 
der Mars tatsächlich der „ro- 
te Planet“ ist - die rote Farbe 
rührt vom eisenhaltigen Ge- 
stein her. Im ersten Monat 
nach der Landung übermit- 
telte die Kamera 358 Bilder 
vom Mars. 

Weitere Meßgeräte sind di- 
rekt an Bord des Marsmobils 
untergebracht; auch deren 
Daten werden laufend zur 
Erde gefunkt. Das wichtigste 
ist ein sogenanntes Spektro- 
meter des Max-Planck-Insti- 
tuts für Chemie in Mainz, das 
vor Ort die Zusammenset- 
zung des Marsgesteins be- 
stimmt. 

Alle Daten werden über 
mehrere Relaisstationen zur 
Erde übertragen: vom mobi- 
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len Roboter zur Sonde, von 
dort zu einem Satelliten, der 
unseren Nachbarplaneten 
umkreist, und schließlich zu 
den Funkstationen auf der 
Erde. Die NASA unterhält 
für ihre Weltraummissionen 
ein weltumspannendes Netz 
von Funkstationen, so daß 
der Kontakt mit dem Mars 
rund um die Uhr möglich ist. 

Insgesamt erreichen täg- 
lich einige 100 Megabit die 
Bodenkontrollstation in Pa- 
sadena und werden von dort 
über das Internet an die be- 
teiligten Forschungseinrich- 
tungen übermittelt. Diese 
Datenmenge erscheint eher 
gering — doch eine höhere 
Übertragungsleistung läßt 
sich aus den mitgenommenen 
Solarzellen nicht herausho- 
len. 

Völlig fehlerfrei arbeitete 
der Bordrechner auch nach 
der Landung auf dem Mars 
nicht. Innerhalb der ersten 
zehn Tage setzte sich das Sy- 
stem viermal zurück. Die © 





PROF. H. ROTH: „EIN 


Der Sojourner der Pathfinder- 
Marsmission gehört zu einer 
ganzen Familie mobiler Robo- 
ter. Eines der jüngsten Modelle 
wurde im Steinbeis-Transfer- 
zentrum im württembergi- 
schen Weingarten konstruiert. 
Hellmuth Nordwig sprach mit 
einem der Entwickler, Profes- 
sor Hubert Roth. 


PC Magazin: Wie muß man sich 
einen mobilen Roboter für den 
Mars vorstellen? 

Roth: Er ist nur so groß wie ein 
Schuhkarton - die Grundmaße 
sind 30 cm x 40 cm, und unser 
Gefährt ist 30 cm hoch. Es hat 
Vierradantrieb und kann sichan 
den Vorderrädern zum Boden 
hin absenken, um beispielswei- 
se die chemische Zusammen- 
setzung des Sandes zu bestim- 
men. Das kleine Fahrzeug ist 
mit der Sonde über eine Art 
Nabelschnur verbunden — so 
erhält es Strom und kann Daten 
austauschen. Dieser Rover hat 
Meßgeräte an Bord. Er kut- 
schiert sie an die Punkte, die 
ihm die Wissenschaftler auf 
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MOBILER ROBOTER IST NUR SO GROSS WIE EIN SCHUHKARTON” 


der Erde über Funk übermit- 
teln. 

PC Magazin: Was unterschei- 
det denn Ihr Marsfahrzeug vom 
ferngesteuerten Lkw, den ich 
im Spielzeugladen bekomme? 
Roth: Ein mobiler Roboter für 
den Mars besteht ausschließ- 
lich aus speziellen Bauelemen- 
ten, die es nicht von der Stan- 
ge zu kaufen gibt. Das beginnt 
mit den Motoren - sie sollten 
nur wenig elektrische Leistung 
verbrauchen, etwa zwei Watt 
für alle Motoren zusammen! 
Dabei muß der Rover trotz- 
dem über fünfzehn Zentimeter 
hohe Steine klettern können. 
Dann Kleinigkeiten wie das op- 
timale Profil der Räder, die 
nicht im Sand steckenbleiben 
dürfen. Wichtig sind auch die 
Sensoren: zum Beispiel Ab- 
stands-Sensoren oder zuver- 
lässige Neigungs-Sensoren, da- 
mit das Fahrzeug nicht um- 
kippt. 

Nicht zuletzt die Kameras, 
denn wir wollen ja auf der Erde 
Bilder vom Mars empfangen. 
All das muß möglichst klein 


und besonders leicht sein, denn 
unser „Schuhkarton“ wiegt nur 
zehn Kilogramm. Und die Bau- 
teile müssen die extremen Be- 
dingungen auf dem Mars aus- 
halten: Die tiefsten Tempera- 
turen betragen dort 160 Grad 
unter Null, und wir haben jeden 
Tag Temperaturunterschiede 
um bis zu 100 Grad. 

PC Magazin: Das bedeutet 
auch hohe Anforderungen an 
die Prozessoren und Daten- 
übertragungssysteme. 

Roth: Natürlich. Bisher ist zwar 
noch nicht über den endgülti- 
gen Typ der Prozessoren ent- 
schieden. Sicher ist aber, daß 
sie so weit wie möglich der 
Weltraumstrahlung widerste- 
hen und gleichzeitig eine mög- 
licht hohe Rechenleistung 
aufweisen müssen. 

Die Datenübertragung wird 
wohl ähnlich ablaufen wie bei 
der derzeitigen Pathfinder- 
Mission. Anders als die NASA 
hat unser Auftraggeber, die eu- 
ropäische Weltraumbehörde 
ESA, aber kein eigenes erdum- 
spannendes Netz von Emp- 


fangsstationen. Wir wären also 
einen guten Teil des Tages im 
„Funkschatten“. Ob die Eu- 
ropäer die amerikanischen Sta- 
tionen mitbenutzen werden, 
das ist nicht zuletzt eine finan- 
zielle Frage. 

PC Magazin: ... wie die Realisie- 
rung einer europäischen Mars- 
mission überhaupt? 

Roth: Bisher ist eine derartige 
Mission nicht konkret geplant. 
Die ESA versteht unser Projekt 
eher als Technologiestudie. 
Jetzt steht eine politische Ent- 
scheidung an, ob die Europäer 
in der Raumfahrt weiterhin ein 
Wörtchen mitreden wollen 
und die Finanzen dafür bereit- 
stellen. Das Geld ist auf jeden 
Fall gut investiert, denn mobile 
Roboter können auch auf der 
Erde eingesetzt werden — zur 
Sanierung von chemisch oder 
biologisch verseuchtem Gelän- 
de, als selbstfahrendes Auto 
oder als Serviceroboter, der in 
Ihrer Abwesenheit Staub saugt. 
PC Magazin: Den wünsche ich 
mir schon lange. 

Vielen Dank für das Gespräch. 


TER EN HEHE 





Fühlt sich Ihr PG nicht wohl? 
SYMPTOME: Niedergeschlagenheit, Unzufriedenheit 


Haben Sie beim Arbeiten mit Ihrem PC festgestellt, daß 
seine Leistung allmählich nachläßt? Ist er langsamer 
geworden, verursacht er mehr Fehler, ist 


die Festplatte unorganisierter und mit Daten 
verstopft? Hat der Internet-Zugang dazu 
geführt, daß immer mehr Dateien auf der 
Festplatte verstreut sind und ein | 
Aufräumen der Informationen daher 
schwierig ist? 

All dies ist nichts ungewöhnliches und 


bedeutet auch nicht, daß es an der Zeit ist, 
sich einen neuen PC zuzulegen. Es bedeutet 
lediglich, daß Ihr PC alle Symptome von Streß und = 
Erschöpfung zeigt. Wenn Sie wollen, daß Ihr PC fit 
und zufieden bleibt, sollten Sie sich einmal unsere 
Palette an PC-Dienstprogrammen ansehen: vom 
preisgekrönten CleanSweep - alles was Sie für 
eine aufgeräumte Festplatte benötigen — bis 
hin zu QEMM 97 - dem letzten Schrei in 
Speicherverwaltung und Systemleistung. 












Das beliebteste Die einfachste Mehr Festplatten- ge a ea NIE 

Programm Art, Windows- kapazität, a TR R  aRaL) 

der Welt zum Probleme optimierte Datei- & Quarterdeck Produkte 

Aufräumen SIE | zu lösen! zigit ! verwaltung und TR TALTTTTAR 

! Erz " 

von Festplatten! mehr Kontrolle PR nn alle u ER 
rufen Sie noch heute 

Das letztes Schrei Die Toolbox \y bei Quarterdeck an: 

in Speicher- zur Fehlersuche Er 

verwaltung und in Windows 95 VRR 

Systemleistung 
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AKTUELL 


Ursache war für die NASA- 
Informatiker lange unklar: 
Handelte es sich um eine 
schlichte Überlastung des 
Computers? Spielten Interfe- 
renzen eine Rolle, die bei der 
gleichzeitigen Signalübertra- 
gung von der Sonde zum Ro- 
ver beziehungsweise 
zur Erde auftreten 
können? Oder war 
der Rechner trotz 
der erfolgreich ab- 
solvierten Tests den 
extremen Klimabe- 
dingungen doch 
nicht gewachsen? 
Um den Erfolg 
der Mission nicht 
durch einen weite- 
ren, möglicherweise 
endgültigen Ausset- 
zer zu gefährden, 
übertrugen die Inge- 
nieure alle Befehle 
nur noch nacheinan- 
der. Erst eine Woche 
nach dem ersten Systemabs- 
turz hatten die Programmie- 
rer die Ursache geklärt: „Wir 
hatten einer bestimmten Re- 
chenaufgabe zu geringe Prio- 
rität eingeräumt, so daß sie 
nicht in der vorgegebenen 
Zeit erledigt wer- den konn- 
te“, gestand der System- 
manager Brian Muirhead ein. 
Ein Änderungsbefehl an die 
Software löste das Problem. 


Live im Internet 

Zum ersten Mal in der Ge- 
schichte der Raumfahrt war 
es bei der Pathfinder-Mission 
möglich, das Geschehen ak- 
tuell am heimischen PC zu 
verfolgen. Wer einen Inter- 
net-Zugang hatte, war im Ju- 
li anderen Mars-interessier- 
ten Zeitgenossen ein gutes 
Stück voraus: Auf der ent- 
sprechenden Web-Seite der 
NASA konnte der Mars-Fan 
die stets aktualisierten Bilder 
betrachten, die von der Son- 
de übertragen wurden. Wis- 
senschaftliche Tagesberichte 
des Jet Propulsion Labora- 
tory der NASA und der be- 
teiligten Forschungseinrich- 
tungen waren ebenfalls aktu- 
ell im Web zu finden. 
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Der Ansturm übertraf da- 
bei alle Erwartungen: Millio- 
nen Neugierige riefen die Bil- 
der täglich auf. „Viele von ih- 
nen wahrscheinlich verge- 
bens, denn das Netz war in 
dieser Zeit häufig überlastet“, 
meint der Physiker Michael 


Naumann vom Rechenzen- 
trum der Europäischen Süd- 
sternwarte (ESO) in Gar- 
ching, die einen der drei 
„Mirrors“ in Deutschland 
unterhält. „Auch bei uns gab 
es bis zu einer halben Million 
Verbindungen pro Tag - un- 
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ser Server hatte damit keine 
Probleme, wohl aber die Lei- 
tungen.“ 

Kurz vor Beginn der Mis- 
sion wollte Naumann sich im 
World Wide Web über den 
Stand der Dinge informieren 
- ein Mirror in Frankreich 


SOJOURNER UNTERSUCHT den Felsen „Yogi“. 


und ein weiterer in Rußland 
waren alles, was er in Europa 
vorfand. Spontan erkundigte 
er sich bei der NASA, ob sie 
gegen die Einrichtung einer 
Mirror-Site durch die ESO 
etwas einzuwenden habe — 
zum Glück für die deutschen 


WICHTIGE WEB-SEITEN 


Informationen über den Prozessor RS/6000: 


www.ibm.de/rs6000 


www.ibm.com/Stories/1997/07/space3.html 


Allgemeinverständliche Texte zur Marsmission in deutscher 


Sprache: 


www.spektrum.de/marspath.htm 
http: //rp-online.de/JPL/index.shtml 


Übersichtsartikel und Verweise auf wichtige Links (in englischer 


Sprache): 


www.newscientist.com/nsplus/insight/mars/web.html 


Wissenschaftliche Informationen zur deutschen Beteiligung: 
www.ba.dir.de/ne/pe/Missions/Pathfinder/ 
www.mpch-mainz.mpg.de/-kosmo/brueck/mpfapxd.htm 


Tagesaktuelle wissenschaftliche Berichte von der Marsmission: 


www.jpl.nasa.gov/marsnews/ 


Mirrors in Deutschland - hier gibt es auch die Bilder vom Mars: 
http://mars.eso.org/default.html 
http: //mars.globe.de/default.html 
http: //spot.fho-emden.de/nasa/default.html 


(Diese Mirrors bleiben auch zur Mars-Surveyor-Mission aktiv.) 


Videoaufnahmen des Mars-Rovers 
http: //web2mil.intercanal.com/mars/ops/rvrmovie.html 





REPORT: COMPUTERTECHNIK IN DER RAUMFAHRT 


Raumfahrt-Interessierten 
sagte die NASA ebenso 
spontan ihre Kooperation zu. 
Seitdem holt jede Nacht 
ein Programm den gesamten 
Datenbestand des NASA- 
Web-Servers ab und aktuali- 
siert so die Bilder vom Mars 
für die deutschen 
Internet-Surfer. Im 
Laufe der Mission 
wurden weltweit 
Mirrors eingerich- 
tet - von Uruguay 
bis zur Türkej; Itali- 
ener und Slowaken 
können die Infor- 
mationen sogar in 
ihrer Landesspra- 
che abrufen. 
Unzählige Bilder 
und Gesteinsdaten 
hat die Pathfinder- 
Sonde seit ihrer 
Landung vom Mars 
übermittelt — trotz 
kleinerer Probleme 
sehen die NASA-Forscher 
einen großen Erfolg. „Sol- 
che Missionen sind für uns 
wissenschaftlich sehr wert- 
voll“, sagt auch Manfred 
Wuttke vom Max-Planck- 
Institut für Aeronomie. 
„Wir können schon jetzt sa- 
gen, daß einige Ergebnisse 
deutlich dem widersprechen, 
was wir durch Teleskope 
von unserem Nachbarplane- 
ten erfahren haben —- nun 
müssen wir klären, woran 
das liegt.“ Die NASA sieht 
außerdem in der Weiterent- 
wicklung der Prozessoren 
und der Software den ent- 
scheidenden Sprung nach 
vorne: „Ohne unser Welt- 
raumprogramm hätte noch 
niemand einen Computer 
auf seinem Schreibtisch ste- 
hen“, formuliert es Lloyd 
Keith etwas überspitzt. Und 
deshalb plädiert er auch 
dafür, weiterhin unbemann- 
te Missionen ins All zu 
schicken. Sicher ist jeden- 
falls eines: Die Kontrolle ei- 
ner Forschungsreise zum 
Mars ist eine Herausforde- 
rung, die dem Sieg über ei- 
nen Schachgroßmeister in 
nichts nachsteht. ®jJK 
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Entweder Sie zahlen viel Geld 


für 


oder weniger 


eine komplette Buchhaltungsabteilung, 


als 500 DM 


für financial office von Lexware. 


Lexware financial office zahlt sich aus, denn diese Software beinhal- 
tet die bereits bewährten Programme Lexware buchhalter (geprüft 
und finanzamtsicher), Lexware faktura plus (mit Bestell- und Lager- 
wesen) und Lexware lohn + gehalt - alles integriert durch das neue 
Lexware financial office control panel. 

Konzipiert für Selbständige, kleine und mittlere Betriebe, Handwerker und 
Berater, verfügt das Microsoft Office kompatible Programmpaket über 
unzählige Ratgeber und Assistenten, einen integrierten Internetzu- 
gang und eine kostenfreie Benutzerhotline. 
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Schicken Sie mir das Komplettpaket: a 
[Lexware financial office 


Schicken Sie mir nur die Einzelkomponente: 
[[]Lexware buchhalter 

[Lexware lohn+gehalt 
[Lexware faktura plus 


Die Software, ausgestattet mit zukunftsweisender 32 Bit-Technolo- 
gie, läuft unter Windows 95 oder Windows NT 4.0 und wird auf CD- 
ROM geliefert. 

Bis zum 31.12.97 ist in jedem Paket ein Gutschein für die kostenlose 
Aktualisierung ’98 enthalten. 

Testen Sie Lexware financial office kostenlos für 4 Wochen. Wenn 
Sie dann weder Zeit noch Geld gespart haben, schicken Sie das 
Paket incl. Rechnung einfach zurück. 


financial software 


für DM 498,00. 


Ansprechpartner 


x Strasse, Nr. 

für DM 248,00. 

fünDM 24800, 2 0, 2 a 
für DM 148,00. 2 PIz/Ort 


Datum/Unterschrift 


Lexware GmbH - Jechtinger Strasse 8 - 79111 Freiburg - Tel.: 0761/4704-0 - Fax: 0761/4704-500 - Internet: www.lexware.de 
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Gewinnerliste und Auflösung der Quizfragen 


Heiße 


Die Fragen waren gesalzen und gepfeffert, doch 
mehrere tausend Leser versuchten dennoch ihr 


Glück: Im großen Gewinnspiel zum zehnjährigen 
Bestehen unseres Magazins in Ausgabe 7/97 wink- 
ten Preise von insgesamt über 300000 Mark. 


PETER KNOLL 


önnt Ihr uns keinen Tip geben?“ 
war der Tenor von einigen hun- 
dert Leseranrufen. Sie erhofften 


sich Hinweise für die Antwort auf drei 
knifflige Fragen zuzüglich einer beson- 





ders schwierigen Expertenfrage. Leider | 


mußten wir sie enttäuschen, der Chan- 
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cengleichheit zuliebe. Dennoch glühten 
in unserer Redaktion die Drähte der Fax- 
geräte. 

„Viel zu schwierg!“, meinten 
zunächst einige Kollegen, als sie die Fra- 


gen lasen. Tatsächlich trudelten in den ' 
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ersten Tagen nur einige wenige Faxe, | 
Postkarten und Briefe ein. Doch nach | 


rund einer Woche schwollen die Post- 
körbe an. 





Unter den Einsendern mit den richti- 
gen Antworten verlosten wir mehr als 
700 Preise im Gesamtwert von über 
300000 Mark. Zu gewinnen gab es zu- 
dem drei Extrapreise: 

- eine Woche für zwei Personen nach 
Las Vegas inklusive Besuch der Com- 
dex-Computermesse, 

- eine Woche in Houston inklusive Be- 
sichtigung des sensationellen NASA- 
Space-Centers und 

— Besuch eines Topspiels des VfB Stutt- 
gart mit VIP-Betreuung durch den 
Sponsor, Schadt Computertechnik. 

Doch jetzt wollen wir Sie nicht länger 
auf die Folter spannen. Hier die Auflö- 
sung: 


Frage 1: Wie heißt der Mann, der 1975 
zusammen mit Bill Gates Microsoft 
gründete? 

Die richtige Antwort: Paul Allen. Dies 
wußsten die meisten Leser. 

Frage 2: Wie groß muß bei der Instal- 
lation von Novells IntranetWare die 
DOS-Partition auf der Server-Festplatte 
sein? 

Hierzu gab es viele falsche Antworten. 


ı Richtig: 25 MByte. 








Frage 3: Welche Form der Windows- 
Netzanbindung garantiert nicht die feh- 
lerfreie Übertragung von Datenpaketen? 

Sehr schwierig, zugegeben. Die kor- 
rekte Antwort war Datagram-Sockets 
oder UDP. 

Expertenfrage: Mit welcher Taktfre- 
quenz (MHz) arbeitete der Intel-Prozes- 
sor des ersten IBM-PC? 

Das mußte wissen, wer nicht nur bei 
den über 700 Einzelpreisen mitspielen, 
sondern sich einen der drei begehrten 
Sonderpreise sichern wollte. Der Schlüs- 
sel zu den Reisegewinnen hieß 4,77 
MHz. ®PK 


EXPERTENFRAGE 


Aus den Einsendern, die die Expertenfra- 
ge korrekt beantworteten, zogen wir fol- 
gende Gewinner: 

Den 1. Preis, die Reise nach Las Vegas für 
zwei Personen, gewann Christian Rath, 
40699 Erkrath. 

Der 2. Preis, die Reise nach Houston, ging 
an Tim Nawrah, NL-6040 DB Roermond. 
Über den 3. Preis, einen Besuch beim VfB 
Stuttgart, darf sich Thomas Ruckdeschel, 
95236 Stammbach, freuen. 
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GEWINNSPIEL- GEWINNSPIEL-AUFLÖSUNG 


Wir gratulieren den Gewinnern der über 
700 Preise. 


1. Spacewalker P5200V2 

Gürtler Johann, 92681 Erbendorf 

2. Phaser 350 

Böhme Dietmar, 09599 Freiberg 

3. FlexScan L23 

Stephan Melcher, 31515 Wunstorf 
4. Sky Tower 

Henke Bernhard, 84539 Ampfing 

5. MultiXync P1150 

Wolf Christine, 51067 Köln 

6. Kulkoni Duo Multimedia 
Hildebrand Peter, 45279 Essen 

7. Palmtop-PC 

Lehnhardt Tina, 23863 Kayhude 

8. Diamond Pro 87TXM 

Kraisser Leonhard, 83104 Tuntenhausen 
9. Studioworks 76i 

Schwarz Gerhard, 35216 Biedenkopf 
10. Map&Guide + Europa Karte Routen- 
planer 

Roggenbuck Norbert, 13507 Berlin 
11. Revolution 3D 

Schäge K.-Peter, 39108 Magdeburg 
12. ArtPad II 

Kehrel Frank, 34298 Helsa 

13. 17-Zoll-Monitor PT775 

van Mark Berend, 49716 Meppen 
14. Multifunktionales OKIFAX 
Pigorsch Christian, 06122 Halle 

15. UltraPad A4 

Raab Gerhard, 84030 Ergolding 

16. AutoCADLT 

Netsch Elmer, 27299 Langwedel 

17. DocuPrint 4508 

Hildebrand Franz, 78166 Donaueschingen 
18. PDA 

Schönhuber S., 83346 Bergen 

19. SyncMaster 21GLs 

Sieroka Jürgen, 90461 Nürnberg 
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20. Snapscan 600 ArtLine 

Vogel Jürgen, 67071 Ludwigshafen 

21. Digicam 20 

Martin Klaus, 26188 Friedrichsfehn 

22. Map&Guide + D-City Routenplaner 
Schnappinger Oswald, 84489 Burghausen 
23. Multipass c30 

Sinzinger Günther, 54295 Trier 

24. 17-Zoll-Monitor MF 8517 T 

Schiele Thomas, 06449 Aschersleben 
25. Scanner HS5C 

Donauer Manfred, 92363 Breitenbrunn 
26. Map&Guide + D Routenplaner 
Kössl Ralf, 76297 Stutensee 

27. Grafikkarte Fire GL1000 

Böhm Richard, 84561 Mehring/Öd 

28. UltraPad A5 

Schönhuber Ralph, 71634 Ludwigsburg 
29. Studioworks 5D 

Mühlberger Christian, A-4432 Ernsthofen 
30. 15-Zoll-Monitor MF 8515G 

Ballach Thomas, 10369 Berlin 

31. 15-Zoll-Monitor Terra Magic 1570 
Heilmann Wolfgang, 27755 Delmenhorst 
32. Farbtintenstrahler 2030 

Küpper Michael, 53489 Bad Bodendorf 
33. Soundkarte AWE 32 

Mayer Peter, 30926 Seelze 

34. Grafikkarte Monster 3D 

Heilmann Stefan, 81241 München 

35. ISDN-Modem Sportster TA 
Schaller Andreas, 04159 Leipzig 

36. Monster-Soundkarte 

Bernhard Michael, 71229 Leonberg 

37. CD-Laufwerk 16x-CRD-8160B 
Esser Peter, 49716 Meppen 

38. ISDN-Terminal-Adapter 

Freitag Rüdiger, 38124 Braunschweig 
39. Soundkarte Sound-Blaster 32 
Görlich Brigitte, 64291 Darmstadt 

40. Soundkarte Sound-Blaster 16 
Meyer Günther, 28209 Bremen 
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GEWINNERLISTE 


66 x Finanzverwaltung Quicken 6 
Adler Philipp, 07747 Jena 
Albrecht Uwe, 38678 Clausthal- 
Zellerfeld 

Antony Heiko, 63628 Bad Soden- 
Salmünster 

Balbach Frank, 67141 Neuhofen 
Baumann Holger, 18059 Rostock 
Bergemann Pedro, 13403 Berlin 
Bjertrup Lars, DK-2830 Virum 
Bober Rüdiger, 49549 Landbergen 
Böttger Günther, 06108 Halle 
Buhr Ulrich, 53721 Siegburg 
Burkhardt Gisela, 72760 Reutlin- 
gen 

Busch Michael, 38678 Clausthal- 
Zellerfeld 

Dietenmaier Gerhard, 86720 Nörd- 
lingen 

Durhack Stephan, 18196 Niex 
Eichler Gabriele, 31542 Bad Nenn- 
dorf 

Frey Lisa, 74523 Schwäbisch Hall- 
Bibersfeld 

Fuchs Hagen, 31226 Peine 

Gruber Josef, 93413 Cham 
Grünwald-Oesler Silvia, 55278 Dol- 
gesheim 

Häni Guido, 77652 Offenburg 


Hahn Antje, 23845 Borstel 

Hansen Monika, 46236 Bottrop 
Herrmann Steffen, 08289 Schnee- 
berg 

Hillmer Dirk, 29633 Münster 

Hinz $., 47198 Duisburg 

Hinz Sabine, 16306 Casekow 

Hoiss Lina, 34576 Homberg 
Höpting Michael, 74235 Erlenbach 
Huchthausen Ralf, 64823 Gross- 
Umstadt 

Imre Margit, A-6850 Dornsbirn 
Jung Claudia, 29308 Winsen/Aller 
Kalis Hans-Werner, 30173 Hanno- 
ver 

Kaufmann Manfred, 36280 Ober- 
aula 

Kaupp Rebecca, 66128 Saarbrücken 
Kräck Michael, 85131 Pollenfeld 
Krause Jens, 18565 
Neuendorf/Hiddensee 

Lang Angelika, 66539 Neunkirchen 
Lange Gerd, 16278 Angermünde 
Leon-Villagra Jose, 86163 Augsburg 
Littke Jörn, 06905 Bad Schmie- 
deberg 

Lösch Heinz-Wilhelm, 44892 Bo- 
chum 

Manile Bärbel, 03050 Cottbus 


Müller Karsten, 01187 Dresden 
Naumann Gerhard, 10249 Berlin 
Oppenländer Jonas, 78056 
Schwenningen 

Otzipka Klaus, 96050 Bamberg 
Pape Werner, 21465 Reinbek 
Popp Norbert, 97268 Kirchheim 
Radtke Martina, 12689 Berlin 
Rattay Jürgen, 49406 Barnstorf 
Sadlan Stanislaw, 88630 Pfullen- 
dorf 

Schmitt Tom, 06130 Halle/Saale 
Schrader Jürgen, 35394 Gießen 
Schubert David, 50937 Köln 
Schulze Dirk, 31131 Sehnde 
Schupp Bernhard, A-6912 Hörbranz 
Seitz B., 85435 Erding 

Siebert Reinhold, 36251 Bad Hers- 
feld 

Stamm Oliver, 10589 Berlin 
Stroh Karl-Wilhelm, 54536 Kröv 
Thöne Petra, 33605 Bielefeld 
Ullrich Pascal, 23566 Lübeck 
Weege Hendrik, 30519 Hannover 
Weißeno Martin, 38126 Braun- 
schweig 

Wittner Bernd, 70794 Filderstadt 
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GEWINNERLISTE 


55 x Datenrettungsprogramm 
FileRecovery 1.06 

Amend Jörg, 61239 Ober-Mörlen 
Angermann Manfred, 01454 Radeberg 
Asfeld Werner, 90607 Rückersdorf 
Avila Ando, 84036 Landshut 

Bauer Alfred, 47167 Duisburg 

Berndt Harald, 56587 Oberhonnefeld 
Broszeit Mark, 45472 Mülheim 
Bruckner Tobias, 88285 Bochnegg 
Dellin Martin, 18109 Rostock 

Dietrich Reiner, 19057 Schwerin 
Dirschka Klaus-Dieter, 25348 Glückstadt 
Enslin Klaus, 70327 Stuttgart 

Fehr Michel, 92526 Oberviechtach 
Felber Richard, 50937 Köln 

Fuhrberg Bernd, 53340 Meckenheim 
Funk Mathias, 48529 Nordhorn 
Gärtig Rudolf, 72819 Gomaringen 
Graf Beat, CH-9000 St. Gallen 
Hammer Petra, 23560 Lübeck 
Hartlieb Torsten, 97078 Würzburg 
Helling Stefan, 33334 Gütersloh 
Himmelein Daniel, 74575 Schrozberg 
Horwege-Pfeiffer Elke, 45289 Essen 
Ihlenfeld Albrecht, 12589 Berlin 
Jensen Martin, 21465 Reinbek 

Jesberg Dieter, 35117 Münchhausen 
Jürgens Ralf, 45527 Hattingen 

Katz Jutta, 41238 Mönchengladbach 
Kellermann Arne, 88605 Messkirch 
Köhler Klaus, 07330 Oberloquitz 
Kranz Harald, 31008 Elze 

Krier Reimund, 66740 Saarlouis 
Lademann Peter, 09130 Chemnitz 
Meurer Agnes, 41238 Mönchengladbach 
Muerling Gesine, 26524 Hage 

Müller Susanne, 66280 Sulzbach 
Müller Wolfgang, 15345 Eggersdorf 
Pernutz Peer, 56235 Ransbach-Baumbach 
Petersen Alexia, 52074 Aachen 
Pleschkra Jörg-Peter, 78315 Radolfzell 
Poßberg Jachen, 60325 Frankfurt 
Rambeaul Susanne, 57299 Burbek 
Remhof Michael, 77709 Wolfach 
Rosin Reiner, 28857 Syke 

Roszner Andreas, 50823 Köln 

Schmid Andreas, 28219 Bremen 
Schmidt Rainer, 39576 Stendal 
Schumann Martin, 58239 Schwerte 
von Rüden Ursula, 33098 Paderborn 
Wagner Bernhard, 86156 Augsburg 
Wagner Hartmut, 10318 Berlin 

Wall Anna, 33659 Bielefeld 

Wenskus Andreas, 16845 Neustadt/Dosse 
Winandy Marcel, 51789 Lindlar 
Zynda Volker, 72348 Rosenfeld 


44 x Spacewalker Soundsystem 3D 
Barthel Ulrich, 37671 Höxter 

Bursch Reinhold, 44143 Dortmund 
Dziendziel Christoph, 64625 Bensheim 
Eckmann Gundel, 58840 Plettenberg 
Gülle Susanne, 33098 Paderborn 
Gusbeth Kurt, 53117 Bonn 

Heckmann Ilja, 13189 Berlin 

Heinemann Peter, 42929 Wermelskir- 
chen 

Jahn Heiko, 02763 Zittau 

Kang Tae-Won, 37075 Göttingen 
Kebbel Jens, 22041 Hamburg 

Lichnock Jürgen, 53111 Bonn 

Lorenz Holger, 07749 Jena 

Lukasczyk Jürgen, 91074 Herzogenaurach 
Lukow Rainer, 17235 Neustrelitz 
Möller Markus, 38444 Wolfsburg 
Müller Regina, 79104 Freiburg 

Mytzka Johannes, 04157 Leipzig 
ee Winfried G., 26802 Moormer- 
an 

Neuse Oliver, 61118 Bad Vilbel 
Öttinger Thomas, 79285 Ebringen 
Quasigroch Ralf, 47809 Krefeld 

Reiter Werner, 81739 München 

Richter Ulf-Dieter, 22175 Hamburg 
Roller Wolfgang, 67256 Wesenheim 
Scazzari Giuseppe, 63128 Dietzenbach 

Schiemann Helene, 47198 Duisburg 

Schmitz Andreas, 28309 Bremen 

Schmitz Martin, 50171 Kerpen 

Schuster Andreas, 71296 Heimsheim 

Schwarzenberger Jens, 09130 Chemnitz 

Semmelhaack Jochen, 25335 Neuendorf 

Simon Jonathan, 73275 Ohmden 

Solodenko Juri, 30177 Hannover 
Sporbeck Sven, 59439 Holzwickede 
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Steinbarth Monika, 32756 Detmold 
Stolz Alexander, 60598 Frankfurt 
Trefz Christian, 68755 Ketsch 
Wagener Hubert, 13435 Berlin 
Wagner Frank, 63457 Hanau 

Weber Mathias, 73765 Neuhausen 
Zilk Wolfram, 90402 Nürnberg 
Zinner Udo, 87642 Halblech 
Zygmanowski Jörn, 49846 Hoogstede 


33 x Formularprogramm Omniform 2.1 
Appler Hans-Joachim, 01259 Dresden 
Balski Friedrich, 22850 Norderstedt 
Boberg Norbert, 49565 Bramsche 
Büttner Rene, 04229 Leipzig 

Drobny Martin, 46342 Velen 
Eichberger Ralf, 45478 Mülheim 
Fischer Ben, 55127 Mainz 

Georgi Thomas, 99974 Mühlhausen 
Humann Ralf, 33739 Bielefeld 

Jakobi Rainer, 44139 Dortmund 

Kluth Jürgen, 52249 Eschweiler 
Kreye Dietmar, 24103 Kiel 

Lienhart Jochen, 77815 Bühl 16 
Meyer Reiner, 49457 Drebber 

Mohr Tobias, 70197 Stuttgart 

Müller Margit, 93055 Regensburg 
Nickel Hans, 33818 Leopoldshöhe 
Peter Anja, 66333 Völklingen 
Pletschko Karl, A-1070 Wien 

Pohl Jörg, 32791 Lage 

Prattinger Timo, 64743 Beerfelden 
Raschke Longin, 71229 Leonberg 
Sablatnög Stefan, 89233 Ulm 
Schroth Ralf, 73529 Schwäbisch Gmünd 
Siebel Stefan, 57299 Burbach 
Sobjinski Hildegard, 22949 Ammersbek 
Sonnek Gerd, 38533 Vordorf 

Späni Erwin, CH-8855 Wangen 
Strohschein Uwe, 04808 Wurzen 
Tamm Thomas, 15232 Frankfurt 
Tröndle Daniel, 68753 Waghäusel 
Wellhöfer Brigitte, 90489 Nürnberg 
Zipp Sabine, 55128 Mainz 


33 x Backup-Software Exec W95 
Baldauf Wolfgang, 01809 Heidenau 
Bielefeld Carsten, 59368 Werne 
Dankwart Dieter, 52074 Aachen 
Eberhardt Sabine, 88709 Meersburg 
Ernesti Claus, 90537 Feucht 

Flachs Sandra, 88697 Bermatingen 
Gerlach Jörg, 09122 Chemnitz 

Graf Volker, 01561 Ebersbach 
Hahnemann Uwe, 46399 Bocholt 
Haraud Michael, A-1230 Wien 
Harbeck Mathias, 21079 Hamburg 
Hermann Günter, 10555 Berlin 
Hildebrandt Jürgen, 78464 Konstanz 
Hilwalserbäumer Frank, 32052 Herford 
Kaleta Ulrich, 76726 Germersheim 
Klein Volker, 30916 Isernhagen 

Labus Wolfgang, 81475 München 
Maier Dieter, 72124 Pliezhausen 
Manemann Astrid, 27755 Delmenhorst 
Meiboom Annegret, 53773 Hennef 
Meyer Hermann, 29649 Wietzendorf 
Müller Henny, 44143 Dortmund 
Oehling Regina, 36269 Philippsthal 
Pinkwart Stefan, 99097 Erfurt 

Riede Florian, 79111 Freiburg 

Roder Konrad, 14427 Potsdam 
Rosenbaum Wolfgang, CH-4147 Aesch 
Schmid Heike, 28219 Bremen 
Schoolmann Andreas, 38100 Braun- 
schweig 

Schurig Frank, 01896 Ohorn 

Simon Thomas, 42799 Leichlingen 
Tandler Gerold, 19370 Parchim 
Teppe Gertrud, 41466 Neuss 


33x Direct Tape Access 

Beelen Harrie, NL-4133 Vianen 

Bröckel Friedhelm, 73240 Wendlingen 
Deden Sven, 21698 Harsefeld 

Dietel Frank, 81549 München 
Dörschner Olaf, 18057 Rostock 

Erl Traudl, 85435 Erding 

Franz Thomas, 88079 Kressbronn 
Geiß Hans-Peter, 63639 Flörsbachtal 
Gensel Matthias, 07422 Bad Blankenburg 
Gloy Thomas, 14059 Berlin 

Görbig Jurek, 13059 Berlin 

Grimm Joachim, 75239 Eisingen 

Hilbig Birgit, 52249 Eschweiler 
Hübbers Christian, 50937 Köln 


König Andreas, 15537 Erkner 

Lang Bärbel, 66538 Neunkirchen 
Leisner Uwe, 01169 Dresden 

Mack Anton, 74081 Heilbronn 
Memmesheimer Walter, 55593 Rüdes- 
heim 

Meyer Reinhard, 34277 Fuldabrück 
Müller Jana, 07747 Jena 

Richardt Horst, 31515 Wunstorf 
Rickers Doris, 46047 Oberhausen 
Schlumbohm Stephan, 21220 Seevetal 
Schmid Andreas, 97318 Kitzingen 
Schneider Michael, 99867 Gotha 
Schramm Mario, 24256 Pratjau 

Selig Werner, 24794 Borgstedt 
Stellmacher Matthias, 23564 Lübeck 
Vosseler Arthur, 89195 Staig 

Woggon Thomas, 76135 Karlsruhe 
Wothe Siegfried, 10237 Berlin 

Ziegler Georg, 80802 München 


33 x Retuscheprogramm Soap 
Arkema Mario, 28309 Bremen 

Bathelt Helmut, 76307 Karlsbad 

Canis Dietmar, 55291 Saulheim 

Daniel Paul, 23552 Lübeck 

Devos Maurice, B-8810 Lichtervelde 
Eisermann Klaus, 95444 Bayreuth 
Emmert Andreas, 77694 Kehl 

Hemelt Jürgen, 48485 Neuenkirchen 
Hillenkamps Hans-Peter, 41812 Erkelenz- 
Immerath 

Husseini Ryad, 54550 Daun 
Klüssendorf-Medtger Uwe, 22964 Stein- 
bur, 

Kramer Thomas, 47802 Krefeld 
Krause Dietmar, 24250 Nettelsee 
Kuerten Gabriele, 90552 Roethenbach 
Kurzenberger Ramona, 74343 Sachsen- 
heim 

Lenz Michael, 74072 Heilbronn 

Liebig Matthias, 14476 Großglienicke 
Mahr Gerhard, 64850 Schaafheim 
Malinowski Thomas, 58300 Wetter 
Menke Holger, 27476 Cuxhaven 
Metuedjo Amelie, 66113 Saarbrücken 
Mölbert Stefanie, 36251 Hersfeld 
Pfitzner Dirk, 64297 Darmstadt 
Plaschke Dirk, 12203 Berlin 

Przybyl Stefan, 01609 Gröditz 

Rees Beate, 78564 Wehingen 

Siewert Dirk, 52066 Aachen 

Steinhoff Jens, 48147 Münster 
Strenzke Ruben, 63741 Aschaffenburg 
Teumer Harry, 08352 Raschau 

v..d. Fecht Diethelm, 38120 Braun- 
schweig 

Volkmann Jens-Holger, 12687 Berlin 
Wolpert Erwin, 56598 Rheinbrohl 


22 x OCR-Programm Omnipage 
Debusmann Hella, 53173 Bonn 
Gläsing Doris, 12101 Berlin 
Grosse-Hering Mike, 81927 München 
Heimer Cornelia, 08393 Meerane 
Hemmerling Annika, 21031 Hamburg 
Hippmann Gunter, 08606 Oelsnitz 
Hockertz Frank, 42553 Velbert 
Hoppe Frank, 71272 Renningen 
latrou Philipp, 44791 Bochum 
Joseph Jens, 45888 Gelsenkirchen 
Jud Michael, 63486 Bruchköbel 

Kaz Horst, 71111 Waldenbuch 

Keller Andreas, 07552 Gera 

Klinger Rudi, 8559] Vaterstetten 
Knoop Jochen, 47445 Moers 

Knosp Berthold, 78564 Wehingen 
Kuba Thomas, 15732 Schulzendorf 
Müller-Lindemann Dieter, 56203 Hoehr- 
Grenzhausen 

Otts Gunther, 17506 Gützkow 
Pfeffer Peter, 45144 Essen 

Scheible Sven, 89075 Ulm 

Wiese Kerstin, 38889 Blankenburg 


22 x 3D-Programm Reflections 
Auer Helmut, 71067 Sindelfingen 
Ballach Heinz, 61476 Kronberg 
Bartel Jürgen, 90489 Nürnberg 
Baumann Holger, 92637 Weiden 
Baumann Thorsten, 20251 Hamburg 
Danier Udo, 80636 München 
Goedde Holger, 48739 Legden 
Gößlinghoff Christel, 49811 Lingen 
Grasshoff Heiko, 04357 Leipzig 
Guth Helmut, 93051 Regensburg 


Heilmann Thomas, 97896 Kirschfurt 
Kuffer Gerhard, 85283 Wolnzach 
Leiner Claudia, 61381 Friedrichsdorf 
Meyer Martin, 36100 Petersberg 
Ruppert-Lemmer Heinrich, 35287 Amö- 
nenburg 

Sommer Marc, 22179 Hamburg 
Steinhoff Heinz, 50374 Erfstadt 
Weiss Hans, 73101 Aichelberg 
Wiese Robert, 41564 Kaarst 
Wohlfrom Tobias, 73467 Kirchheim 
Wolf Hartmut, 30163 Hannover 
Zschauer Wolfgang, 49324 Melte 


22 x Kontaktmanagementprogramm 
ACT! 

Behrend Hans-Peter, 50389 Wesseling 
Blank Ingo, 99330 Crawinkel 

Brandt Frank, 03149 Forst 

Dr. Mattar Ernst, 52066 Aachen 

Dr. Ramsdorf Manfred, 39539 Havelberg 
Engelmayer Christian, A-2500 Baden 
Faisst Marco, 71334 Waiblingen 

Fix Andreas, 60389 Frankfurt 

Gerasch Heiko, 15230 Frankfurt/Oder 
Hennrich Herbert, 52249 Eschweiler 
Hof Jürgen, 49811 Lingen 

Hofmann Joachim, 82491 Ohlstadt 
Jamaleddine Anas, A-8043 Graz 

Klein Helmut, 10585 Berlin 

Kuhlemann Martin, 26810 Westoverle- 
dingen 

Lindenberg Boris, 80809 München 
Makowiak Hans-Werner, 44575 Castrop- 
Rauxel 

Matteschk Holger, 02625 Bautzen 
Müller Volker, 44225 Dortmund 
Rohrbach Michael, 42799 Leichlingen 
Trabert Clemens, 36419 Geisa 
Tschirisch Christoph, 28865 Lilienthal 


22 x Faxprogramm Winfax Pro 8.0 
Dittlen Hans-Peter, 76227 Karlsruhe 
Finger Hubert, 31552 Rodenberg 
Gratz| Robert, 84405 Dorfen 

Gunkel Karl-Heinz, 34225 Bennatal 
Günther Stefan-Michael, 88316 Isny 
Jöckel Teresa, 75179 Pforzheim 

Koch Frank, 77836 Rheinmünster 
Lasching Dominikus, 46354 Südlohn 
Mrutzek Rainer, 03172 Guben 
Mülbert Jürgen, 68535 Edingen-Neckar- 
hausen 

Neupert Heinrich, 90480 Nürnberg 
Pietsch Matthias, 49324 Melle 

Pirling Einar, 31789 Hameln 

Premer Uwe, 35080 Bad Endbach 
Renker Hartmut, 36358 Herbstein-Stock- 
hausen 

Schmelew Kiril, 22115 Hamburg 
Schöckel Thorsten, 81829 München 
Schouten Oscar, 28832 Achim 
Thomas Fritz, 73262 Reichenbach/Fils 
Wagner Jan-Peter, 89075 Ulm 
Wieland Klaus, 76185 Karlsruhe 
Zimmer Rene, 01896 Pulsnitz 


22 x Norton Commander 

Adam Reimund, 46325 Borken 
Blume Thomas, 13503 Berlin 

Bokan Silvia, 46242 Bottrop 

Braun Andreas, 68199 Mannheim 
Dellbrügge Stefan, 53721 Siegburg 
Dietrich Wolfgang, 64289 Darmstadt 
Dr. Dengel Horst, 76227 Karlsruhe 
Dr. Oldenburg Uwe, 66459 Kirkel 
Fritsch Thomas, 94121 Salzweg 
Hilgarth Christina, 71032 Böblingen 
Immel Rolf, 76889 Kapsweyer 
Jagielka Dietmar, 45768 Marl 
Münchgesang Dirk, 10409 Berlin 
Niebch Oliver, 38102 Braunschweig 
Obenauer Hanns-Jörg, 67549 Worms 
Petrick Rolf-Dieter, 26441 Jever 
Rentsch Susan, 06116 Halle 

Russ Manfred, 79098 Freiburg 
Schmidt Uwe, 57076 Siegen ° 
Sotzmann Ralf, 99610 Schallenburg 
Wetzel Mischa, 13347 Berlin 
Wollmann Philipp, 70599 Stuttgart 


22 x Dateibetrachter Quick View Plus 4 
Boenig Lothar, 63454 Hanau 

Bremer Ulrich, 41469 Neuss 

Dörschner Christian, 18107 Rostock 
Drach Isabel, 64331 Weiterstadt 
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Hertel Stefan, 73655 Plüderhausen 
Joeris Hermann, 52531 Übach 

Kippke Dietmar, 10407 Berlin 
Lamowski Manfred, 57482 Wenden 
Limpinsel Erik, 45279 Essen 

Onnerts Stefan, 47259 Duisburg 
Reuter Michael, 63872 Heimbuchental 
Revermann Lutger, 24340 Eckernförde 
Schill Rainer, 85051 Ingolstadt 
Stephan Robert, 17159 Kargun 
Thielers Michael, 59494 Soest 
Tippmer Marco, A-1170 Wien 

Tornow Ralf, 45355 Essen 

von Albedyl| Nikolaus, 31275 Lehrte 
Waterböhr Manfred, 21465 Reinbek 
Wolf Walter, 71706 Markgröningen 
Zeidler Kurt, 18055 Rostock 

Zipkat Andreas, 12279 Berlin 


22 x Norton Anti Virus Microbasic 
Andersch Christian, 19061 Schwerin 
Bobeth Hedi, 50169 Kerpen 

Dalsfeldt Poul, DK-3466 Birkeröd 
Ganster Rolf, 52355 Düren 
Gieselmann Heiko, 59494 Soest 
Gratzl Georg, 84405 Dorfen 

Hering Dieter, 52134 Herzogenrath 
Herrmann Roswitha, 10405 Berlin 
Jugert Thorsten, 53123 Bonn 

Kolb Katja, 14482 Potsdam 

Köpp Friedrich, 81243 München 
Kurmann Hans Martin, 71282 Hemmin- 
gen 

Lennert Norbert, 67549 Worms 

Lentz Golo, 22844 Norderstedt 
Maser Hubert, 61118 Bad Vilbel 
Naumann Thomas, 09350 Lichtenstein 
Rieger Norbert, 93089 Aufhausen 
Salih Yasir, 60488 Frankfurt/Main 
Strwic Zoran, 90759 Nürnberg 

Vogt Andreas, 72116 Mössingen 
Wittig Alexander, 71691 Treiberg a/N. 
Zipp Frederik, 76275 Ettlingenweier 


22 x Morphing-Software Goo 
Alexander Fritz, 73262 Reichenbach 
Aretz Hans, 50678 Köln 

Auracher Stefan, 82065 Baierbrunn 
Baumgartner Rolf, 26388 Wilhelmshaven 
Breszat Bernd, 53316 Bensheim 
Caliendo Marco, 63179 Oberhausen 

Dr. Blasel Willi, 99094 Erfurt 

Ecks Guido, 17192 Waren 

Gengenbach Christian, 64367 Mühltal 
Gregor Wolfgang, 85737 Ismaning 
Große Rainer, 49377 Vechta 

Haeger Markus, 30539 Hannover 

Hahn Gerd, 72336 Balingen 

Kuhrmann Marco, 14929 Treuenbrieken 
Kunz Gerhard, 71686 Remseck/Neckar 
Lohkamp Rebecca, 27211 Bassum 
Nagel Andreas, 76229 Karlsruhe 
Orthmann Harry, 38165 Lehre 

Reimann Ingo, 21423 Wiesen 

Spatzig Harald, 97225 Zellingen 

Zelzer Marcus, A-1120 Wien 

Zettl Ingo, 27211 Bassum 


22 x Microbasic Uninstaller 4.0 
Bruckner Albert, 99507 Nabburg 

Clar Roland, 73614 Schorndorf 
Gersching Walter, 91245 Simmelsdorf 
Hönig Gerhard, 76137 Karlsruhe 

Lahn Melanie, 63071 Offenbach 
Landroter Wolfgang, 52222 Stolberg 
Lönneker Thies, 24960 Munkbrarup 
Meyer Markus, 50767 Köln 

Noczensky Maik, 06766 Wolfen 
Radestock Mario, 10247 Berlin 

Schade Andre, 51503 Roesrath 
Schneider Ewald, 56829 Kail 

Steiner Florian, 06849 Dessau 

Turek Jürgen, 66130 Saarbrücken 
Vetter Axel, 79410 Bodenweiler 

Vetter Jörg, 09130 Chemnitz 

Wagner Marco, 90530 Wendelstein 
Wamprecht Ralf, 13351 Berlin 

Weiß Andreas, 97535 Wasserlosen-Wül- 
fershausen 

Wiegand Sebastian, 14055 Berlin 
Wienerroither Peter, A-2331 Vösendorf 
Zander Günter, 26810 Westoverledingen 
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11x Archivierungslösung Archiv 2000 
Gahlert Silvia, 41812 Erkelenz 
Leisegang Hans, 64397 Modautal 
Meier Stefan, 06846 Dessau 

Mellies Herbert, 54317 Korlingen 
Mencher Andreas, 54439 Saarburg 
Niederdräing Rene, 59427 Unna 
Probst Holger, 23556 Lübeck 

Rabe Thomas, 04349 Leipzig 

Voigt Jacqueline, 10297 Berlin 

Welge Jürgen, 54649 Waxweiler 
Wolter Christoph, 94094 Rotthalmün- 
ster 


11x Grafikpaket Graphics Suite 2 
Beichter Martin, 28279 Bremen 

Bückl Wolfgang, 23558 Lübeck 

Büser Uwe, 73257 Köngen 

Fritz Roland, 73262 Reichenbach 
Heiß Ernst, 91056 Erlangen 
Hobighorst-Sonnek Birgit, 38533 Vordorf 
Kiss E., 63843 Niedernberg 

Klein Bernd, 65934 Frankfurt 

Mack Martin, 77790 Steinach 

Rovers Wolfgang, 40667 Meerbusch 
Sobjinski E. Albert, 22949 Ahrensburg 


11x Büropaket SmartSuite 

Bischoff Andre, 52477 Alsdorf 
Büchner Erhard, 25421 Pinneberg 
Friedel Joachim, 74927 Eschelbronn 
Kortümm Björn, 4830] Nottuln 
Kranenburg Berend, NL-3137 PH Vlaar- 
dingen 

Oerter G.-Joachim, 65193 Wiesbaden 
Remer Joachim, 12099 Berlin 

Salm Martina, 28201 Bremen 

Santos Cavada Gabriel, 64807 Dieburg 
Wilker Astrid, 61352 Bad Homburg 
Wirtz Joachim, 70372 Stuttgart 


11x Büropaket WordPerfect Suite 7 
Donauer Christa, 93051 Regensburg 
Fendel U., 47198 Duisburg 

Habbe Christoph, 32479 Hille 
Huppmann Markus, 60598 Frankfurt 
Krebs Margit, 74889 Sinsheim 
Linsemann Christoph, 76467 Bietigheim 
Ryli Christoph, 70499 Stuttgart 
Schmid Michael, 72622 Nürtingen 
Steiert Peter, 07743 Jena 

Wagner Eckart, 65451 Kelsterbroch 
Wehlack Carsten, 66578 Schiffweiler 


11x Telefonieprogramm Phoneware für 
ISDN Professional 

Bischoff Lothar, 07768 Kahla 

Day Peter Nikolaus, 50259 Pulheim 
Gerlach Max H., 39120 Magdeburg 
Heilmann Inge, 27755 Delmenhorst 
Kern Arnolo, A-8893 St. Peter 

Knust Uta, 10439 Berlin 

Liebel Agathe, 91126 Reduitzhembach 
Miranda Manuel, 76275 Ettlingen 
Ritzelt Gerald, 65474 Bischofsheim 
Schnitzer Dominik, A-1030 Wien 
Schulz Johannes C., 99425 Weimar 


11x SCSI-Controller-Kit 2940 

Adis Wolfgang, 72072 Tübingen 
Bilharz Petra, 70619 Stuttgart 

Dickel Thomas, 35043 Marburg 

Hinz Uwe, 76477 Elchesheim 
Huckenmeyer Anja, 26123 Oldenburg 
Kelber Harald, 74889 Sinsheim 
Krause Renate, 65510 Idstein 

Sieloff Franz, 71546 Aspach 

Steiger Thomas, 71254 Ditzingen 
Ströhl Georg, 06124 Halle 
Zimmermann Dennis, 14478 Potsdam 


11 x Photo-Sammlung Starterkit 
Donath Axel, 33613 Bielefeld 

Gosch Volker, 30880 Laatzen 
Grahlmann Kerstin, 63128 Dietzenbach 
Hälsig Günter, 14558 Bergholz-Reh- 
brücke 

Helbing Thomas, 41812 Erkelenz 

Held Rainer, 72076 Tübingen 
Hillebrand Norbert I., 71638 Ludwigsburg 
Kaltofen Arno, 69469 Weinheim 

Knorr Thomas, 52477 Alsdorf 

Kössler Silke, 07639 Bad Klosterlausnitz 
Netsch Sigrid, 27299 Langwedel 


11x ISDN-Adapter FritzCard 

Bauer Roland, 07745 Jena 

Flügge Uwe, 42653 Solingen 

Krug Lothar, 04209 Leipzig 

Maik Lukas, 27576 Bremerhaven 
Manke Manfred, 50933 Köln 
Schneider Marc, 90592 Schwarzenbruck 
Schönhuber Josef, 74395 Mundelsheim 
Seliger Frank, 64297 Darmstadt 
Weber Norbert, 09337 Hohenstein-Er. 
Weidner Frank, 74629 Pfedelbach 
Wothe Frank, 10247 Berlin 


11x Kommunikations-Software Com- 
municator 

Ballach Sascha, 12681 Berlin 
Bernotat Doris, 24629 Kisdorf 

Buse Peter, 69493 Hirschberg 
Kaiser Katharina, 16552 Schildow 
Michael Udo, 08529 Plauen 

Müller Helmut, 06766 Wolfen 
Plähn Stefan, 22765 Hamburg 
Preuß Hans Werner, 42651 Solingen 
Rath Markus, 38106 Braunschweig 
Schneider Michael, 99867 Gotha 
Schönfelder Birgit, 32139 Spenge 


11x Infopedia 

Anderl Uwe, 97228 Rottendorf 
Dürrbeck Wolfgang, 56076 Koblenz 
Emmert Andreas, 77694 Kehl 

Gross Michael, 45131 Essen 

Hösch Christoph, 96450 Coburg 
Islamogu Özgen, 50677 Köln 

Letsch Markus, 22949 Ammersbek 
Rittmann Frank, 53797 Lohmar 
Schiemann Helene, 47198 Duisburg 
Vatter-Gasiorek Roland, 76448 Durbers- 
heim 

Will Martin, 21266 Jesteborg 

11x Weltatlas : 
Bronnenmayer Klaus, 73098 Rechberg- 
hausen 

Empting Edmund, 73430 Aalen 
Essinger Peter, 60316 Frankfurt 
Förster Dirk, 33649 Bielefeld 

Kipp Guido, 16727 Vehlefanz 

Klatt Tim, 70197 Stuttgart 

Kreuzer Hartmut, 99195 Mittelhausen 
Pohl Herbert, 53127 Bonn 

Polchow Kerstin, 30519 Hannover 
Rümmler Andreas, 37269 Eschwege 
von Gainsberg Ulrich, 74232 Abstatt 


11x Unterwegs mit Englisch 

Böhm Nina, 84489 Burghausen 
Brinkmann Bettina, 45770 Marl 
Fritsch Kurt, 94121 Salzweg 

Hennig Joachim, 75323 Bad Wildbad 
Heppner Wolfgang, 77656 Offenburg 
Hoffmann Peter, 38446 Wolfsburg 
Kunstein Mathias, 24116 Kiel 
Langwald Gabriel, 88213 Ravensburg 
Mannsmann Ivo, 79189 Bad Krozingen 
Mencher Andreas, 54439 Saarburg 


« Vollmer Markus, 78628 Rottweil 


10 x 2D-Animation Animator Studio 
Baldauf Arne, 56321 Rhens 

Bartels Hartmut, 39240 Calbe 
Blomeyer Berthold, 63927 Bürgstadt 
Friese Martin, 12685 Berlin 

Hupfer Heinz, 73072 Donzdorf 
Kirisits Martin, A-7751 Stegersbach 
Kramer Johannes, 75365 Calw 

Ratiu Christian, 72574 Bad Urach 
Reimann Hans, 55545 Bad Kreuznach 
Renker Ralf, 36367 Wartenberg 


7 x kaufmänn. Lösung BüroWare & Of- 
ficeplan 

Boronka Alexander, 74321 Bietigheim 
Dobberahn Thomas, 49419 Wagenfeld 
Giedl Johannes, 92253 Schnaittenbach 
Jobst Andreas, 22761 Hamburg 

Jurek Franz, A-8712 Niklasdorf 

Kuffer Gerhard, 85283 Wolnzach 
Steimer Hans, 66539 Neunkirchen 


5 x natürl. Malprogramm Fractal 
Design Painter 4.0 

Fellechner Ingo, 30519 Hannover 
Günther Andre, 08328 Stützengrün 


Lisching Dominik, 46236 Bottrop 
Nobach Günther, 45239 Essen 
Rosenbrock Hans-Peter, 14057 Berlin 


5 x Vektorprogramm Fractal Design 
Expression 1.0 

Bieberbach Roland, 91369 Wiesenthan 
Groth Harald, 22880 Wedel 

Krückel Werner, 97209 Veitshöchheim 
Lorenz Udo, 09125 Chemnitz 
Zimmermann Lars, 34576 Homberg 


5 x Grafikpaket Corel Draw 7.0 
Kurth Gerhard, 21702 Ahlerstedt 
Pilgrim Frank, 40885 Ratingen 
Rademacher Frank, 22529 Hamburg 
Wendler Bodo, 40597 Düsseldorf 
Zöllner Roger, 79539 Lörrach 


5 x Einzugsscanner PageScan Color Pro 
Dickes Günter, 72218 Wildberg-Effringen 
Dr. Kubin Dieter, 65929 Frankfurt 
Eberhardt Martin, 88697 Bermatingen 
Hirschberg Georg, 74343 Sachsenheim 
Klein Rüdiger, 33100 Paderborn 


5 x Digitalisierkarte Snappy 

Dinoia Anja, 91207 Lauf 

Gehl Werner, 22850 Norderstedt 
Henrili Andreas, 46499 Hamminkeln 
Klas Christian, 54344 Kenn 

Schoer Gerrit, 21075 Hamburg 


5 x Antivirus Toolkit 

Buechner E.W., 25436 Uetersen 
Degner Horst, 14193 Berlin 

Hahn Jan-Uwe, 23845 Borstel 
Hesseler Wolfgang, 53547 Roßbach 
Wadlinger Peter, 67483 Edesheim 


5 x Digitale Farbe 

Balsfulland Thomas, 33330 Gütersloh 
Böttger Lili, 06110 Halle 
Hitzelberger Sandra, 28325 Bremen 
Höpner Thomas, 24536 Tasdorf 
Werner Stefan, 99610 Wunderleben 


5 x Emergency Toolkit 

Jesberg Walter D., 35083 Wetter-Ober- 
osphe 

Laurer Andreas, 41564 Kaarst 

Mösle Reinhold, 88045 Friedrichshafen 
Ruff Alexander, 64625 Bensheim 
Streicher Wolfgang, 73479 Ellwangen 


3 x 3D-Programm Cinema 4DXL 
Ertel Heiko, 07747 Jena-Lobeda 
Koch Stephan, 65549 Limburg 
Schirbach Thorsten, 52223 Stolberg 


3 x Managementprogramm Team- 
Works 

Dr. Machane Werner, 85305 Jetzendorf- 
Priel 

Schmeckenbecher Sascha, 68753 Kirrlach 
Seibold Michael, 85411 Deutldorf 


3 x 3D-Programm Cinema 4D 

Frick Vinzenz, CH-9552 Bronschhofen 
Gawlitzek Sascha, 77654 Offenburg 
Taube Heiko, 38226 Salzgitter 


3 x WWW-Tool Hyperwire 
John Sylvia, 04275 Leipzig 
Kreutzkamp Günter, 35423 Lich 
Kuhn Ronald, 44627 Herne 


3 x Soundkarte Maestro 32 96SE 
Kästner Thomas, 46286 Dorsten 
Pelzetter Jens, 27404 Zeven 
Urbach Dieter, 21077 Hamburg 


3 x Reiseplaner Marco Polo 
Adams Thomas, 44319 Dortmund 
Hansen Uwe, 42651 Solingen 
Kessel Ulrich, 94469 Deggendorf 


3 x ISDN-Paket Kolumbus World 
Grundmann Uwe, 40822 Mettmann 
Ritzert M., 65474 Bischofsheim 
Weber Erich, A-6330 Kufstein 


2 x Vektorgrafik Adobe Illustrator 7 
Dürr Bernhard, 75428 Illingen 
Haeger Martin, 38300 Wolfenbüttel 


Internet: 





www.creati\ 


‚elabs.com 





Creative Labs 
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Integrierter Speicher Age Er 
Erweiterbar auf 4 oder 8MB e oder 12 MB = 
Betriebssystemunterstützung für Windows 95, Windows 3.X, NT4.0 Windows 95, Windows 3.X, NTA. 0 2 
Lieferumfang: Sequenzer-Software, Sequenzer-Software, Audio & Wave-Table 
Audio & Wave-Table Tools, Tools, Internet-Tools, E-mu GM-Bänke mit 


85774 Unterföhri 





Infoli 


Internet-Tools 


2 MB, 3,5 MB und 4 MB, Midi Kabel, RCA 
Audio-Kabel (m. vergoldeten Kontakten) 
Mikrofon, Cubasis Audio (Steinberg) 


CREATIVE LABS 


ine: 0180/5 
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SPECIAL 


ISDN und PCs - jetzt geht's los 


VIMEF 


Die Telekom hat ISDN durch die groß angelegte 


Werbekampagne salonfähig gemacht. 
Die wahren Stärken entfaltet der digitale Dienst 


aber erst am PC. 


CHRISTOPH HOFFMANN 


er kennt Sie nicht, die netten 
Fernseh- und Radiospots mit 
Manfred Krug in der Haupt- 


rolle? Er surft dabei nach Herzenslust 
im Internet oder telefoniert mit zwei 
Gesprächspartnern gleichzeitig. Die 
groß angelegte Werbekampagne und die 
mittlerweile ausgelaufene Förderung 
von bis zu 700 Mark haben denn auch 
für eine große Flächendeckung gesorgt: 
Gut 1,5 Millionen (gesponsorte) Neuan- 
schlüsse konnte die Telekom bislang 
verzeichnen. 


EB Stärken 


Wer ISDN einmal hat, der weiß die Lei- 
stungen zu schätzen. Drei Rufnummern 
und zwei echte Telefonleitungen eröff- 
nen völlig neue Möglichkeiten des Geld- 
ausgebens. Lassen Sie sich, wie der 
Klempner aus der Werbung, via Anruf- 
weiterschaltung im Squash-Match 
stören. Noch besser sind natürlich die 
Gespräche mit Mutter und Schwieger- 
mutter gleichzeitig, am besten gleich in 
einer Dreierkonferenz. 

Aber seine wahren Stärken entfaltet 
ISDN erst am Computer. Bei Daten- 
übertragungen per ISDN sind Sie gut 
zweimal schneller als mit einem 33.6er 
Modem und sparen die ein oder andere 
Mark an Telefonkosten. Zudem haben 
Sie bei ISDN-Verbindungen von einem 
Rechner auf einen anderen auch eine ge- 
sicherte Bandbreite ohne nennenswerte 
Geschwindigkeitsabfälle. Modems sind 
von vielen Faktoren abhängig, etwa der 
Leitungsqualität, und ihre Übertra- 
gungsrate fällt oft steil ab. 
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EM Zuschuß 


Durch die Förderung hat die Telekom die 
Neuanschlüsse und den damit verbunde- 
nen Absatz an ISDN-Karten kräftig an- 
geschoben. Bis Sommer ‘96 gab es bis zu 
300 Mark Zuschuß für den Kauf einer 
ISDN-Karte und gar bis zu 700 Mark für 
die Anschaffung einer Telefonanlage. 

Doch schon bald setzte die große Sta- 
gnation ein. Seit der diesjährigen CeBIT 
hält sich hartnäckig das Gerücht, die Te- 
lekom würde die Förderung neu aufleben 
lassen. 


MI Meister der 
Kommunikation 


Mit der richtigen Ausrüstung wird der 
PC zum Allrounder: So werden Telefon, 
Anrufbeantworter, Datenserver und Fax 
in einem Gerät vereinigt. Alles, was Sie 
brauchen, ist eine IIDN-Karte oder ein 
externer Terminaladapter. Immer mehr 
Hersteller erkennen die Vorteile der Ter- 
minaladapter und bieten inzwischen 
preisgünstige Geräte um 300 Mark. 
Doch erst mit der richtigen Software er- 
wacht IIDN zum Leben: Inzwischen 
gibt es eine ganze Reihe echter ISDN- 
Programme mit direkter Unterstützung 
der ISDN-Schnittstelle CAPI. Doch 
auch Software, die ursprünglich für den 
Modembetrieb konzipiert wurde, läßt 
sich mit ISDN betreiben. Hier hilft cFos 
von den deutschen Programmierern 
Martin Winkler und Christoph Lüders. 


BI Online-Dienste 


AOL und CompuServe hatten anfangs 
noch mit erheblichen Problemen zu 
kämpfen. Erst mit den Dreier-Versionen 


\f 
9] 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


wurde die ISDN-Unterstützung von 
seiten der Hersteller Hard- und Soft- 
ware-mäßig realisiert, wenn auch mit 
Hilfe einer cFos-Lizenzversion. 

Bei den alten Versionen war ISDN mit 
Fossiltreibern wie etwa cFos zwar eben- 
falls schon möglich, allerdings nur mit 
den antiquierten ISDN-Prokollen V.110 
und V.120. So waren Sie mit ISDN oft- 
mals langsamer unterwegs als mit einem 
28.8er-Modem. 

T-Online hingegen hat schon frühzei- 
tig für eine ISDN-Integration über die 
CAPI gesorgt. Auch die Internet-Provi- 





der hängen inzwischen flächendeckend 
am ISDN-Netz. Der Trend geht eindeu- 
tig zu ISDN. Bei EUnet wählen sich in- 
zwischen über 70 Prozent der Kunden 
per ISDN ein. 

Bei den Online-Diensten spüren Sie 
die digitale Geschwindigkeit ganz be- 
sonders. Einwahl und Anmeldung sind 
schneller, und auch das Navigieren im 
jeweiligen Dienst ist sehr viel flotter als 
mit einem Modem. So richtig ab geht es 
beim Download von Dateien auf Ihren 
Rechner. Hier sind Sie bis zu dreimal 
schneller. Telefonieren Sie ein Freistun- 


denkontingent ab, sind Sie fürs gleiche 
Geld länger online. 


EI Mehr Komfort mit CAPI 


Die CAPI (Common ISDN Application 
Programming Interface) ist für die An- 
sprache der ISDN-Karten verantwort- 
lich. Noch ist die CAPI 2.0 der Standard. 

Seit der Freigabe der CAPI in der Ver- 
sion 2.0 vor drei Jahren wurde die 
Schnittstellenspezifikation immer wie- 
der an die technologische Entwicklung 
angepaßt. So sind etwa Funktionen wie 
Faxpolling, Datenkompression nach 





V.42bis und die Unterstützung von Fest- 
verbindungen mit optionaler Kanalbün- 
delung hinzugekommen. Definiert wur- 
de auch die Unterstützung von Modems 
bis hin zur 56-KBit-Technologie oder 
V.120. Bislang sind allerdings nur weni- 
ge ISDN-Merkmale, die Sie vom Telefon 
kennen, in die CAP! integriert. 

So fehlen etwa die ISIDN-Merkmale 
wie Anklopfen, Rufweiterleitung, Ma- 
keln oder Konferenzschaltung. Erst mit 
der Dreier-Version wird es möglich sein, 
den PC als vollwertiges Telefon mit allen 
Vorzügen von ISDN zu nutzen. ®cH 
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Multiprotokoll-Router 





Softie von Microsoft 


Mit seinem neuen Software-Router wollen die Redmonder die Konkurrenz 
erschrecken. Doch hält Steelhead, so der Codename, was Microsoft verspricht? 


ELKE HERTEL, 
ROBERT SCHWENK-SCHÄFER 


ardware-Router stellen Ver- 
bindungen zwischen abge- 
trennten Netzwerken her. Die- 


se Lösungen sind teuer und oftmals 
überdimensioniert, so daß sich immer 
mehr die Software-Router als Alternati- 
ve anbieten. 





EB Software 


Im PC-Bereich hat der auf Novell basie- 
rende Multiprotokoll-Router (MPR) ei- 
ne lange Geschichte. Insbesondere die 





Network Configuration 


.- Dial aut Protacals: —— 
















MW NetBEul | [20627] ; 
RB TCPAP Cancel | 
Ey BR He | 
? Se een = 
‚ ‚Allow remote A 

V NetBEUl ‚Configure... | 


V TCBAP Corfigure... | 
Wir Configure... | 
7 Multilink. 

; Authentication and Enctyption settings: 





r 


$: = 


Authentication provider: 
@ Windows NT 
{7 BADIUS 









BEI DER NETZWERKKONFIGURATION 
wählen Sie die zu installierenden Proto- 
kolle. 


Pioniere AVM und Acotec haben zur 
Entwicklung beigetragen. Eine Remote- 
Workstation, etwa in einer Außenstelle, 
kann sich damit etwa über eine öffentli- 
che Wählleitung in das Netzwerk ein- 
wählen und damit auf die Ressourcen des 
Novell-Servers zugreifen. 
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Nun mischt auch Microsoft mit: Un- 
ter dem Projektnamen Steelhead wird 
unter der FTP-Adresse 

ftp.microsoft.co.uk/msdownload/ 

steelhead/ 
ein Software-Router zum Download 
angeboten. Auf den Microsoft-Seiten 
www.microsoft.com/ntserver/info/ 

Routing&RASdown.htm 
finden Sie eine detaillierte Schritt-für- 
Schritt-Anleitung. Beachten Sie aber bit- 
te, daß es sich dabei noch um eine Beta- 
Version handelt. 


MI Leistungsmerkmale 


Steelhead ist ein MPR, der IP- und IPX- 

Protokolle verwalten kann und via DH- 

CP-TCP/IP Verbindungsdaten vermit- 

tell. Das von Livingston entwickelte 

RADIUS-Protokoll dient zur firmen- 

weiten Authentifizierung. Steelhead soll 

fester Bestandteil von NT 5.0 werden. 
Bei näherer Betrachtung entdecken 

wir einige Einschränkungen: Steelhead 

verfügt nicht über die in Deutschland 

vom Anwender oft geforderten ISDN- 

Funktionalitäten: So fehlen entscheiden- 

de Features wie Gebührenoptimierung, 

Kostenreduktion und Sicherheitsme- 

chanismen. Das sind etwa 

— dynamisches Multilink PPP, 

- Spoofing zur Kostenreduzierung, 

— Kostenreduzierung über das D-Chan- 

nel-Callback, 

— genaue Kontrolle und Abrechnung 

(Accounting), 

- erweiterte Sicherheit mit Firewalls, 

— NAT (Sicherheit + Kostenoptimie- 

rung, 

- Short-Hold zur Kostenoptimierung, 

- Kontrolle und Kostenoptimierung mit 

den Alert-Mechanismen, 

— Unterstützung von Festverbindungen, 

- Support des X.31-Protokolls. 


BE Installation 


Um Steelhead zu installieren, benötigen 
Sie den NT4-Server und das Service- 
Pack 3 oder höher. Eine vorhandene 


RAS-, RIP- (IPX und IP) und DHCP- 
Relay-Agent-Version müssen Sie kom- 
plett vom Rechner entfernen. Gleiches 
gilt für die ISDN-Treiber. Achtung: Ei- 
ne bereits vorhandene DFÜ-Konfigura- 
tion geht dabei verloren. Installieren Sie 
zunächst die ISDN-Karte neu, und 
führen Sie die Datei mri386.exe aus. Al- 
le Dateien werden in das NT-Unterver- 
zeichnis \Program Files\Routing ent- 
packt. Ändern Sie das Verzeichnis auf 
die deutsche Version Programme\Rou- 
ting. Nun beginnt der eigentlich Setup- 
Vorgang, mit der Abfrage der zu instal- 
lierenden Komponenten. 

Steelhead besteht aus dem alten RAS 
und neuen Routing-Komponenten. 
RAS ist wie bisher für das lokale Ein- 
und Auswählen zuständig. Neu ist die 
Funktion LAN-Routing, mit der Netz- 
werke gekoppelt werden können. Die 
Funktion Demand dial routing ermög- 
licht beim Zugriff auf eine externe Res- 
source einen automatischen Vebin- 
dungsaufbau. Als Verbindungstypen 
stehen Modem, ISDN-Karten oder 
X21-Karten zur Auswahl bereit. 

Zum Abschluß müssen Sie die Geräte 
festlegen, über die eine externe Verbin- 
dung hergestellt werden soll. Hier soll- 
ten nun alle bereits installierten Geräte 
zur Verfügung stehen. 

In den Geräteeinstellungen legen Sie 
fest, ob der Server noch normale RAS- 
Client-Dienste zur Verfügung stellen 
soll, und eine Verbindung nach außen 
aufbauen darf. Dies ist etwa für den 
CompuServe-Zugang über das DFÜ- 
Netzwerk notwendig. Das gleiche gilt 
für eingehende Anrufe von Windows- 
Clients, beispielsweise von Teleworkern 
oder Wartungszugängen. Die letzte 
Auswahlmöglichkeit betrifft die eigent- 
lichen Routing-Fähigkeiten. Über die 
Netzwerkkonfiguration stellen Sie die 
Protokolle und ihre Eigenschaften ein. 

Über das NetBEUI-Protokoll erfolgt 
die LAN-Manager-Kommunikation. 
Beim Einsatz von Hardware-Routern 











muß eine Unterstützung durch ein Rou- 
ting-fähiges Protokoll wie TCP/IP oder 
IPX vorhanden sein. Die meisten Proto- 
kolleigenschaften betreffen die Zu- 
gangsmöglichkeit auf den lokalen Rech- 
ner oder das LAN. 

Das TCP/IP- Protokoll ist sehr um- 
fangreich: Hier werden die Vergabe 
von Adressen und beim Einsatz von 
DHCP auch die Adresse eines Name- 
Servers übergeben. Zum Testen können 
Sie auf die Adreßbereiche 192.168.0.x 
bis 192.168.255.x zugreifen. Andere 
IP-Adressen könnten bereits offiziell 
vergeben sein und sorgen bei einer vor- 
handenen Internet-Anbindung unaus- 
weichlich für Probleme. Beim Verlas- 
sen der Netzwerk-Insel müssen also 
immer gültige IP-Adressen vorliegen. 

Nach Abschluß der Installation star- 
ten Sie Ihren Rechner neu. Danach fin- 
den Sie unter Programme die neue 


GLOSSAR 


® Routing and RAS Admin 
Server View 






Gruppe Administra- 
tive Tools. Über Rou- 


® . =- 3 IP Routing 
ting and RAS Admin re 
wird die weitere, fir- = Static Routes 

= = 3 IPX Routing 
menspezifische Ad- Sana 

BR . NetBIOS Broadcasts 
ministration gestar- Be 
tet. SAP for IPX. 
Static Routes 


3 Static Services 








PR & Static NetBIOS Names 
& Nächste 3 Active Connections and Ports 
Phase 
Unter dem Code- 

5 Displays iterns in a list. 

namen Rainbow - 
kommt die nächste 
Version des MPR, die 


erweiterte Routing-Funktionen und die 
NT-5.0-Active-Directory-Verwaltung 
unterstützt. Bis zur endgültigen Version 
dürfte Microsoft sicher noch einige Ver- 
besserungen einarbeiten und hoffentlich 
auch eine verbesserte ISIDN-Unterstüt- 
zung anbieten. 


nr 
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The Router Is Running... Last Refresh. 01:09 PM , 


MM Fazit 

Steelhead ist ein ideales Add-On zu NT. 

Es fehlen einige Features, die andere spe- 

zialisierte Anbieter haben. Doch für den 

Einsatz in klein- und mittelständischen 

Betrieben reicht Steelhead oft aus. 
®ÖcH 





Hier finden Sie eine kurze Erklärung einiger 
Begriffe, über die Sie im Lauf der Installati- 
on immer wieder stolpern. 

DHCP: vergibt Dynamische IP-Adressen 
und übermittelt von Name-Server-Daten. 
MPR: Multiprotokoll-Router — dienen da- 
zu, über eine Einwahlleitung verschiedene 
Protokolle wie IP oder IPX im Netzwerk 
nach außen zugänglich zu machen, ohne ei- 
ne WAN-Connectivity zu benötigen. 
RADIUS: Ein von der Firma Livingston ent- 
wickeltes Protokoll zum Verwalten von 


Verbindung mit ASCEND-Produkten, fin- 
det aber eine immer größere Verbreitung. 
RAS: Remote Access Service — schafft Zu- 
griff auf einen Windows-Rechner über ei- 
ne Datenleitung, wie Netzwerk oder ISDN. 
RFC: Request for Comment — eine Mög- 
lichkeit, einen Normierungsvorschlag ein- 
zureichen. Sie ist seit den Anfängen des In- 
ternet erprobt. Sind ein halbes Jahr lang 
keine Änderungen mehr erfolgt, gilt der 
Vorschlag als angenommen und erhält eine 
Nummerzuweisung, wie etwa RFC 1058, 
der die Eigenschaft von Routing-Protokol- 


len auf IP-Basis beschreibt. 

SNMP: Simple Network Management Pro- 
tocol — eine sehr weitreichende Möglich- 
keit, mit einem Gerät zu kommunizieren 
und es zu konfigurieren. 

Statische Routen: vom Administrator fest- 
gelegte Verbindungswege (Routen) zwi- 
schen den Geräten. 

WAN: Wide Area Network — meist die 
Struktur von großen Firmen an mehreren 
Standorten, die über Wahl- oder Standlei- 
tung die Verbindung der einzelnen LANs 
pro Standort ermöglicht. 
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Mit cFos online 





Genialer Mittelsmann 


ISDN-Karten lassen sich mit spezieller ISDN-Software auf CAPI-Basis 
betreiben. Für den Modembetrieb entwickelte Programme bleiben bei ISDN 
zunächst außen vor. Hier schafft cFos Abhilfe. 


CHRISTOPH HOFFMANN 


ie Hersteller legen ihren ISDN- 
Karten umfangreiche Software- 
Pakete bei. So gehören die neu- 
en CompuServe- und AOL-Versionen 
inzwischen schon fast zur Standardaus- 


Neues Modem installieren 


BSB Datentechnik cFos ISDN, X.31 
Calcom 
Cardinal 
gerne 
Cirrus Logic 


Com 1 s ISDN. ? 


CFOS-MODEMS für verschiedene Anwendungen und Zugänge, 
etwa Internet oder Btx 


stattung, bieten aber leider noch nicht 
den Komfort einer direkten CAPI-Un- 
terstützung. Erst mit cFos klappt die 
Verbindung: Es simuliert einfach ein 
Modem an einem COM-Port, den die 
Software unterstützt und anspricht. 


BI CAPI-Treiber 


Die externen ISIDN-Geräte werden an 
die serielle Schnittstelle angeschlossen: 
Dort sind sie für die Kommunikations- 
Programme als COM-Port leicht anzu- 
sprechen. Anders bei den internen 
ISDN-Karten: Sie setzen auf die soge- 
nannten CAPI-Treiber auf. CAPI 
(Common ISDN Application Program- 
ming Interface) ist die Schnittstelle zur 
Komunikation mit IIDN-Karten. Alle 
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cFos ISDN, X.75, Channel Bundling, 128kBits 
5 cFos ISDN, %.75, Channel Bundling+V.42b 
ee) a cFos ISDN, X.75, Datex.J, T-Online 
EZ %.75, Datex,J, VT100, T-Online 
75, Defaults, Mailb 


= ISDN x. 5, z 42b, - Compression 





Hersteller haben inzwischen den CAPI- 
Standard realisiert, allerdings die Rech- 
nung ohne die Software-Industrie ge- 
macht. Erst nach und nach wurde die 
CAPI-Integration brauchbar: Die 
ISDN-Karte wird ohne umständliche 
Konfiguration angesprochen, eine zu- 
sätzliche Einrichtung besonderer Dien- 
ste entfällt. Bei all den 
Vorteilen der CAPI 
darf aber nicht ver- 
schwiegen werden, 
daß Programme ohne 
direkten CAPI-Sup- 
port nicht verwend- 
bar sind. Hier setzen 
nun die Fossiltreiber 
an, von denen cFos 
der bekannteste ist. 


BISDN für alle 
Fossiltreiber 


PB 


Ältere Kommunika- 
tions-Pakete erfreuen 
sich nach wie vor sehr 
großer Beliebheit. Al- 
lerdings bieten sie 
keine direkte CAPI- 
Ansprache. Für den Betrieb mit Mo- 
dems wurde klassische DFÜ-Software, 
etwa Telix für Windows, CompuServe 
WinCIM 2.x oder AOL entwickelt. Sie 
kann in der Regel nur über die AT-Be- 
fehle auf die Kommu- 
nikations-Schnittstel- 
len des Computers, 
die sogenannten 
COM-Ports, zugrei- 
fen. Die Folge: Die 
CAPI-Schnittstelle 

wird nicht unter- 
stützt. Die Software 
kann ohne Umwege 
nicht auf die ISDN- 
Karte zugreifen. Erst 
mit Hilfe eines Fossil- 
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treibers arbeitet die Software auch mit 
einer ISIDN-Karte zusammen. 

Der Software-Branche waren die Pro- 
bleme lange Zeit nicht bewußt, oder sie 
wurden schlichtweg ignoriert. So waren 
die Programmierkünste einiger 
„Cracks“ gefragt, die auf die entschei- 
dende Idee kamen: Sie gaukelten der 
DFÜ-Software eine „virtuelle“ Kom- 
munikations-Schnittstelle vor, hinter 
der sich in Wahrheit die CAPI-Schnitt- 
stelle verbarg. 

Das Universalgenie cFos der Autoren 
Martin Winkler und Christoph Lüders 
ist die ideale Schnittstelle zwischen der 
ISDN-Karte mit CAPI und konventio- 
neller Software mit AT-Kommandos. 
Die herkömmlichen Modem-Befehle 
(AT-Befehle) werden hierzu von cFos 
für die Kommunikation mit der CAPI 
übersetzt. Wenn Sie die aktuellen Ver- 
sionen der CompuServe- und AOL-Zu- 
gangs-Software installieren, machen Sie 
mit eingeschränkten Lizenzversionen 
von cFos Bekanntschaft. 


EI Installation 


Besorgen Sie sich zunächst das cFos-Ar- 
chiv bei einer der genannten Quellen, 
und entpacken Sie die Dateien in ein be- 
liebiges Verzeichnis. Starten Sie an- 
schließend die Installation über die Da- 
tei instwin.exe. Folgen Sie den einzelnen 
Schritten. Das Programm sucht die auf 


Anschluß. COMA: 


Ge] : 


Netzwerk:| CompuServe 





DAS CFOS-MODEM müssen Sie den CompuServe-Einstellungen 
entsprechend einrichten. 





Modem-Auswahl und Anpassung 


Modem Profile Version 3.0 verd(GERMANY) 


Modem-Anschluß COM 1 


Wählen Sie einen Modem-Typ: 

ISDN (AOLISDN) Y.110 38.400 

ISDN (AOLISDN) V.120 57.600 

ISDN (AOLISDN) X.75 64.000 

ISDN AVM FritzCard (PCMCIA) V.120 57.600 
ISDN AVM FritzCard (PCMCIA) X.75 64.000 
ISDN AYM FritzCard V.120 57.600 

ISDN AVM FritzCard X.75 64.000 

ISDN CPY Stollmann PICO TAX.75 64.000 
ISDN CPV Stollmann TAX.75 64.000 


[ Er 


€ coM2 


Benz & Hilfe & Info W[ Abbrechen 


DIE ISDN-UNTERSTÜTZUNG in AOL ist uervortapänd esisteft 


Ihrem Rechner installierten CAPI-Trei- 
ber und bietet diese in einem Dialogfen- 
ster zur Auswahl an. Nehmen Sie nach 
Möglichkeit die CAPI-2.0-Treiber des 
Kartenherstellers. Wählen Sie anschlie- 
ßend die COM-Ports, die Ihnen cFos als 
Modem-Emulation bereitstellt. Das 
war’s auch schon. Nachdem Sie den 
Rechner neu gestartet haben, steht Ihnen 
ein „virtueller“, also physikalisch nicht 
vorhandener COM-Port zur Verfü- 
gung. 

Nun müssen Sie nur noch die cFos- 
Modems installieren. Klicken Sie hierzu 
in der Systemsteuerung auf das Icon Mo- 
dems, und schalten Sie die Automatische 
Erkennung ab. Scrollen Sie im linken 
Fenster auf cFos Lueders Winkler Gbr. 
Im rechten Fenster finden Sie nun eine 
ganze Reihe von Modems. Für den Zu- 
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gang zu ISDN-Mail- 
boxen markieren Sie 
cFos, X.75 defaults, 
Mailbox Setting. Für 
die Einwahl zum In- 
ternet-Provider via 
DFÜ-Netzwerk 
wählen Sie cfFos, 
HDLC w. PPP, In- 
ternet, synch PPP. In 
der Liste finden Sie 
noch einige andere 
Modems, die Sie aber 
für Standardanwen- 
dungen nicht benöti- 
gen. 

Bei jedem Win- 
dows-95-Start wird 
cFos automatisch im Hintergrund gela- 
den. Erst wenn ein Programm auf ein 
virtuelles cFos-Modem zugreift, etwa 
bei der Anwahl ins Internet, erscheint 
das cFos-Statusfenster. Die Besonder- 
heit des cFos liegt darin, daß er für Win- 


@ coM4 


dows 3.x konzipierte Programme ge- 


nauso unterstützt wie echte Windows- 
95-Anwendungen, die auf den Modem- 
dialog zugreifen. 

Neben einer Version für Windows 95 
gibt esauch welche für Windows 3.x und 
für NT. Gerade die NT-Version ist ein 
echter Knüller: Bislang gibt es keine an- 
dere Software, die auch nur annähernd 
der Arbeitsweise des cFos für NT ent- 
spricht. Auf unserem Testrechner arbei- 
teten Telix für Windows, AOL und 
CompuServe mit der AVM-B1-Karte 


zusammen. 


__ ISDN 
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Nun zeigen wir Ihnen, wie Sie ver- 
schiedene Kommunikationsprogramme 
auf Basis des cFos einrichten. 


BI WinCIM 2.x 


Mit einigen Tricks können Sie die alte, 
immer noch sehr beliebte Compu$erve- 
Zugangs-Software nutzen. Der Fossil- 
treiber cFos mit dem dazugehörigem 
cFos-x.75-Modem ist bereits installiert, 
ein „virtueller“ COM-Port steht uns zur 
Verfügung. 

Starten Sie nun WinCIM, und gehen 
Sie über Spezial/Grundeinstellungen 
zum Konfigurationsmenü. Tragen Sie 
Name, User ID, Paßwort und die Tele- 
fonnummer des Compuserve-ISDN- 
Knotens ein, auf dem Sie sich normaler- 
weise einwählen. Unter Anschluß 
wählen Sie den COM-Port aus, auf den 
Sie cFos eingerichtet haben. Setzen Sie 
die Baudrate auf 57 800. Das Netzwerk 
ist CompuServe, das Wahlverfahren ist 
Ton. Klicken Sie auf Modem, und 
wählen Sie als Modemtyp Hayes aus. © 


ISDN AN TK-ANLAGE 


Wenn Sie Ihre ISDN-Karte oder Ihren 
externen ISDN-Adapter an eine Telefo- 
nanlage angeschlossen haben, müssen 
Sie unter Umständen erst eine O vor- 
wählen. So holen Sie sich die Amtslei- 
tung und können dann ganz normal an- 
wählen. Je nach Programm müssen Sie 
den Initialisierungs-String im Modem- 
AT-Befehl um X3 oder X4 erweitern. 
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Ändern Sie den vorhandenen Init- 
String für die Anwahl mit dem X.75- 
Protokoll folgendermaßen ab: 
AT&FBO*M 

Nun steht einer erfolgreichen Anwahl 
nichts mehr im Weg. Sie werden in einen 
wahren Geschwindigkeitsrausch verfal- 
len, wenn Sie die eher träge Modemge- 
schwindigkeit gewohnt sind. 


BI CompuServe 3.x 


Auch die 3.x-Version der CompuS$erve- 
Zugangs-Software läßt sich mit cFos be- 
treiben — wird doch auf der Compu- 


Rufnummer 


DB ca 


Geben Sie die Rufnummer ein, die gewählt werden soll. 


bc EEE = 


Ortskennzahl: 


[boss 
Rufnummer: [4717300 
Yerbinden über: [cFosx 75, defaults, Mailbox Settings ] 


ee el 


IM AUSWAHLDIALOG steht das cFos- 
Modem für die Einwahl per ISDN bereit. 


Serve-CD sogar eine lizenzierte cFos- 
Version mitgeliefert. Sie können aber 
auch eine andere bereits installierte 
cFos-Version nutzen. Bei einer Neuin- 
stallation wird cFos erkannt und kann 
weiterverwendet werden. Nehmen Sie 
das cFos x.75-Modem für die Anwahl 
über das DFÜ-Netzwerk ins Internet. 
Dem ersten erfolgreichen Besuch bei 
Compuserve via ISDN steht jetzt nichts 
mehr im Weg. 


Konfigurieren Sie WinCIM wie be- 

schrieben. Wählen Sie diesmal als 
Netzwerk aber Datex-/ und bei Verbindung über 
die C$3 Connection. Als Modem unter Telefon 
konfigurieren wählen Sie cFos.Win ISDN, x.75, Da- 
tex-J, das Sie über Systemsteuerung/Modem in- 
stallieren müssen. Als Rufnummer tragen Sie 
019 10 Tlein. 


MAOL 


Auchder weltweit größte Online-Dienst 
AOL hat seinen deutschen Ableger zu- 
sätzlich zum Modembetrieb mit V.34+ 
auf ISDN umgestellt. Dabei wird die 
volle ISDN-Zugangsgeschwindigkeit 
von 64 KBit/s mit dem X.75-Protokoll 
möglich. Den Zugang zu AOL per ISDN 
bekommen Sie über die gleichen Telefon- 
nummern wie bisher mit einem analogen 
Modem. Bitte beachten Sie, daß Sie zur 
Einwahl in einen IIDN-Knoten entwe- 
der die AOL-ISDN-Software oder wie- 
der cFos benötigen. Haben Sie cFos be- 
reits installiert, können Sie auf AOL- 
ISDN verzichten, er ist lediglich eine mo- 
difizierte Lizenzversion von cFos. 
Um nicht für jede 


t 
I 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
' 
I 
ı 
1 
' 
ı 
ı 
! 
' 
ı 
' 
ı 
1 
\ 
ı 
ı 
ı 
' 
! 
ı 
ı 
ı 
ı 
I 
ı 
ı 
' 
ı 
l 
' 
' 
ı 
I 
ı 
! 
ı 
! 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
' 
ı 
ı 
! 
ı 
! 





Einstellungen. Klicken Sie auf die Schalt- 
fläche Neuer Standort, und gehen Sie zu 
Ihrem nächsten AOL-Einwählknoten. 
Das Wahlverfahren ist Tonwahl, die Ruf- 
nummer übernehmen Sie. Setzen Sie die 
Übertragungsrate auf 57 600, aus der Li- 
ste der verfügbaren Netzwerke wählen 
Sie AOLnet. 

Klicken Sie auf Modem-Einstellun- 
gen, und wählen Sie aus der Liste der 
Modems Hayes-Kompatible. Klicken 
Sie auf Befehle bearbeiten. Unter Eige- 
nes-Modem-Profil tragen Sie folgende 
Einstellungen ein: 

Initialisierungssequenz: AT 

S10.10=1 x4 BO S12=0 *M 

Rücksetz-Kommando: AT&F’M 

Wählen: ATD 

Wahlabschluß: *M 

Auflegen: ATH’M 

Ausstiegssequenz: 

Modem Reset: ATZ’M 
Klicken Sie abschließend auf OK. 
Wählen Sie unter Modem-Anschluß den 
COM-Port, auf dem Sie cFos konfigu- 
riert haben. Schließen Sie nun alle offenen 
Fenster mit OK, um die Einrichtung zu 
beenden. 


-uuhttunm 





Anwendung einen ei- 
genen Treiber instal- 
lieren zu müssen, 
empfehlen wir cFos 
auch für den Zugang 


zu AOL statt der Pen 
AOL-eigenen Trei- Et 


2 Buffer Sizes es f 
ber. Auch hier setzen ‚Receive[24]@} Send[@]E] Dislime DisiPame 57 


wir ein installiertes 








cFos-X.75-Modem jeräblunae Be (en jan | 
. : . m Disable WinFax Pro: | Hangup String 

voraus. Installieren Sie "Moden In Sting Sue Sa =. | 
die AOL-Software, \ > Ask First "7 Drop DTR to Hangup 


und wählen Sie nach 
dem ersten Start Ein- 
stellungen/Modem- 
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TELIX muß nur noch auf den cFos-Port eingerichtet werden, 
um per ISDN online zu gehen. 


DIE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE VON CFOS 


Im Sommer 1994 entstand cFos aus der 
Notwendigkeit heraus, eine ISDN-Karte 
mit unserer Hobby-Mailbox, der Zaphods 
BBS, zum Laufen zu bringen. Die damals mit 
Unterstützung der Firma Teles entwickelte 
cFos/DOS-Version war daraufhin so be- 
gehrt, daß wir uns entschlossen, sie als 
Shareware auch für andere Anwender wei- 
terzuentwickeln. Sodann wurde die Unter- 
stützung aller anderen ISDN-Karten mit 
CAPI-Treiber realisiert. Ein Jahr später, kurz 
nach Verabschiedung des CAPI-2.0-Stan- 
dards, folgten die entsprechenden Versio- 
nen für DOS und 05/2. 

Die CAPI-2.0-Implementation ist so gehal- 
ten, daß ein Umstieg von CAPI 1.1 problem- 
los möglich ist. Alle CAPI-1.1-Einstellungen 
werden in CAPI-2.0-Werte übersetzt, so 
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daß sich der Anwender nicht in neue Para- 
meter einarbeiten muß. 

Im Sommer 1995 erblickten dann cFos/ Win 
16-Bit für die CAPI 1.1 und CAPI 2.0 das Licht 
der Welt sowie cFos/OS2 für die CAPI 2.0. 
1996 folgte ein Virtual-Device-Driver-Zu- 
satz für den Einsatz in OS/2-DOS-Boxen 
und ein vcfos.vxdl-Portdriver für Windows 
3.11 und 95 zur Benutzung von 32-Bit-Soft- 
ware. Anfang 1997 kam die erste cFos/NT- 
Version, so daß wir nun für alle gängigen Be- 
triebssystem-Plattformen einen einheitlich 
zu bedienenden Treiber sowohl für CAPI 1.1 
als auch CAPI 2.0 anbieten können. Eine Aus- 
nahme ist Windows NT: Dort istnur CAPI 2.0 
als Standard spezifiziert. 

In den vergangenen vier Jahren unserer 
Entwicklung an cFos haben wir versucht, 


so viele Anwenderwünsche wie möglich 
zu berücksichtigen und die Treiber so zu 
gestalten, daß sie für möglichst viele An- 
wendungen, aber auch ISDN-Karten, kon- 
figurierbar sind. So wurden etwa Kanal- 
bündelung und die V.42bis-Datenkom- 
pression sowie Möglichkeiten zur Aus- 
wertung von ISDN-Zeit, Rufnummer und 
Gebühren implementiert. Ziel ist immer, 
nicht nur einen reinen Modem-Komman- 
do-Interpreter zur Verfügung zu stellen, 
sondern eben auch die speziellen Fähig- 
keiten von ISDN mit AT-Befehlen abzubil- 
den, damit man sie in der jeweiligen An- 
wendung nutzen kann. 
MARTIN WINKLER 
(EINER DER BEIDEN AUTOREN VON CFOS) 


Sie können der Modem-Auswahlliste 
von AOL eigene „Modems“ hinzufü- 
gen. Hierzu müssen Sie lediglich die 
Datei modem.ini ändern, die Sie im AOL-Unter- 
verzeichnis MPM finden. Öffnen Sie die Datei mit 
einem Texteditor, und tragen Sie folgendes ein: 
cFos-AOL X.75 64.000 = 
c£fosx75.mdm 
cFos-AOL V.110 19.200 = 
cf£fos110s.mdm 
cFos-AOL V.110 38.400 = 
cfos110f.mdm 
cFos-AOL V.120 57.600 = 
cfos120.mdm 
Speichern Sie die Änderungen, und kopieren Sie 
die vier mitgelieferten cfos*.mdm-Dateien in das 
MPM-Verzeichnis. Nun können Sie in AOL unter 
Anmelden/Einstellungen die erstellten cFos-Mo- 
dems auswählen. Bei externen ISDN-Adaptern 
scrollen Sie in der Liste zu /JSDN und wählen Ihr 
Modell aus der Liste aus. Einige Hersteller liefern 
zwischenzeitlich aktualisierte Modem-Dateien, 
die Sie nach den Anleitungen installieren sollten. 


MISDN- 
Mailboxen 


Zahlreiche Mailboxen bieten den Zu- 
gang per ISDN, wobei meistens das 
X.75-Protokoll Anwendung findet. 
Wenn Sie größere Dateien übertragen, 
fällt die höhere Geschwindigkeit von 64 
KBit/s deutlich ins Gewicht. Im gün- 
stigsten Fall sind Sie bis zu dreimal 
schneller als mit einem 28.8er Modem, 
denn die Leitungsqualität ist nahezu 
gleichbleibend und unterliegt fast keinen 
Schwankungen. Für den Zugang zu 
Mailboxen benötigen Sie ein sogenann- 
tes Terminalprogramm; wir zeigen Ih- 


nen, wie Sie mit HyperTerminal und 
Telix für Windows eine Verbindung be- 


kommen. 


HyperTerminal 

Das Programm HyperTerminal von 
Windows 95 ist ein einfaches DFÜ- 
Programm, das auf die installierten 
Modems oder ISDN-Karten aufsetzt. 
Falls Sie HyperTer- 


ISDN 
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gang tragen Sie die Rufnummer 
089/44 71 73 00 für die CEUS-Mail- 
box ein und wählen in der Liste der 
verfügbaren Modems das cFos ISDN- 
Modem X.75 mailbox settings. 

Im Normalfall sind keine weiteren 
Einstellungen nötig. Starten Sie die An- 
wahl mit einem Klick auf den Button 
Wählen. Nach wenigen Sekunden steht 





minal noch nicht in- 
stalliert haben, öff- 
nen Sie die System- 
steuerung unter 
Start/Einstellungen/ 
Systemsteuerung, 

und klicken Sie auf 
das Icon Software. 
Wählen Sie den Rei- 
ter Windows-Setup, 
und öffnen Sie in der 
Liste die Auswahl 
Verbindungen. Set- 
zen Sie das Häkchen 
vor HyperTerminal, 
und bestätigen Sie 
mit OK. Legen Sie 
Ihre Windows-95- 
CD in das CD- 
ROM-Laufwerk ein und starten Sie 
die Installation. Wir stellen nun eine 
Verbindung zur Vobis-Mailbox her. 
Sie finden die Zugangs-Software unter 
Start/Programme/Zubehör/Hyper- 
Terminal. Mit einem Doppelklick auf 
das Icon Hypertrm starten Sie das Pro- 
gramm, um zunächst eine neue Ver- 
bindung anzulegen. Für den Testzu- 


aan 
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Altz:SendNeme| Alt3: Send Password | 
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ONLINE BEI CEUS: Beim Download spüren Sie die deutlich 
höheren Übertragungsraten von ISDN. 
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die Verbindung, und Sie können wie ge- 
wohnt in der Mailbox navigieren und 
Daten auf Ihren Rechner laden. 

Wenn Sie die Verbindung beenden 
und HyperTerminal schließen, werden 
Sie gefragt, ob Sie die Verbindungsdaten 
unter dem gewählten Namen speichern 
möchten. Speichern Sie die Verbindung, 
um später mit wenigen Mausklicks © 





CYBERMEDIA 





PC Magazin Oktober 1997 85 





WIN... 
SPECIAL 









Zusätzliche G 
Gerät 2 an cFos ISDN, Additional PPP Mı 
ESITEEFNEIE 






2-KANAL-VERBINDUNG ins Internet 


eine Verbindung zur Mailbox herzustel- 
len. In der Programmgruppe finden Sie 
nun ein neues Icon. Mit einem Dop- 
pelklick darauf starten Sie in Zukunft die 
Anwahl. 


Telix für Windows 

Das bewährte Programm Telix wurde für 
den Einsatz unter Windows 3.x konzi- 
piert und kann von Haus aus nicht auf die 
unter Windows 95 installierten Modems 
zugreifen. Mit cFos können Sie aber auch 
Telix unter Windows 95 weiter nutzen 
und brauchen nicht auf ein anderes Pro- 
gramm umzusteigen. Bei der Installation 
des Fossiltreibers, beispielsweise cFos, 
haben Sie einen COM-Port angegeben, 
der nun in Erscheinung tritt. Starten Sie 
Telix wie gewohnt, und wählen Sie Kon- 
figuration/Modem, um die Installation 
fortzusetzen. Klicken Sie auf die Schalt- 
fläche Hinzufügen, und markieren Sie ein 
beliebiges Modem aus der Liste. Klicken 
Sie auf Installation. Markieren Sie das 
neue Modem in der Liste, und vergeben 
Sie über den Button Umbenennen einen 
anderen Namen, etwa ISDN-Fossil. Über 
Konfiguration öffnen Sie das Einrich- 
tungsfenster, indem Sie den COM-Port 
von cFos auswählen. 


CFOS IST SHAREWARE 


Entgegen anderslautenden Behauptun- 
gen ist cFos eine Software, die nach 
dem Shareware-Prinzip vertrieben 
wird. Das heißt, Sie können das Pro- 
gramm testen und anschließend für 89 
Mark eine registrierte Vollversion kau- 
fen. Sie bekommen die aktuellen Ver- 
sionen von cFos in den Online-Diensten 
direkt aus der Mailbox der Autoren un- 
ter der Rufnummer 0228/ 9 1110 41 per 
ISDN oder per Modem unter 
0228/26 2894, auf Shareware- oder 
Heft-CDs oder im Internet unter der 


Adresse 
www.cfos.de 
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Je nach Hersteller und Kartentyp 
müssen Sie im Einstellungsfenster einen 
Initialisierungs-String mit zusätzlichen 
Befehlen angeben. Schauen Sie hierzu im 
Handbuch nach oder kontaktieren Sie 
Ihren Händler. 


EM Kanalbündelung 
im Internet 


Beim Download von Dateien aus dem 
Internet erreichen Sie mit der ISDN- 
Einwahl Übertragungsraten von über 
6000 Zeichen in der Sekunde. Zudem 
können Sie sich aber auch auf zwei B- 
Kanälen, die Ihnen Ihr ISDN-Basisan- 
schluß zur Verfügung stellt, gleichzeitig 
einwählen. 

Erkundigen Sie sich bei Ihrem Provi- 
der, ob er dieses Multilink unterstützt 
und welche Einstellungen notwendig 
sind. Windows 95 bietet zwar auch 
ISDN-Support für das DFÜ-Netzwerk, 
allerdings müssen Sie Windows auf 





msisdn11.exe über Start/Ausführen oder 
durch einen Doppelklick im Explorer. 
Nun wird das DFÜ-Netzwerk instal- 
liert und eingerichtet. Ist das schon ge- 
schehen, wird es überschrieben. 

Auch hier kommt wieder cFos ins 
Spiel, allerdings nur mit der Vollversion. 
Wählen Sie bei der cFos-Installation mit 
[Enter] zwei COM-Ports aus, beispiels- 
weise COM4 und COMS5. Öffnen Sie 
den Modemdialog in der Systemsteue- 
rung. Fügen Sie nun selbst neue Modems 
hinzu, und wählen Sie als Hersteller cFos 
und als Modem cFos HDLC w. PPP, In- 
ternet, synch PPP. Als verfügbaren 
COM-Port nehmen Sie cFos Port 4. 

Wiederholen Sie den Vorgang und in- 
stallieren Sie jetzt das cFos additional 
PPP-Modem, nur diesmal an cFos Port 5. 
Mit den beiden „virtuellen“-ISDN-Mo- 
dems können Sie sich nun über das 
DFÜ-Netzwerk bei Ihrem Internet- 
Provider einwählen. Öffnen Sie das 
DFÜ-Netzwerk über Start/Program- 


Status: Licensed to Christoph Hoffmann, Feldkirchen {} [cF1736] 
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IM CFOS-STATUSFENSTER sind beide B-Kanäle aktiv. 


mehr Leistung trimmen — etwa mit ei- 
nem Fossiltreiber wie cFos oder dem 
AVM-CAPI-Port-Treiber und den 
ISDN Accelerator Packs 1.1. Zuerst la- 
den Sie die deutsche Version des Micro- 
soft ISDN Accelerator Pack 1.1 auf 
Ihren Rechner. Sie finden die Datei un- 
ter der Internet-Adresse 
www.microsoft.com/windows/ 
download/msisdnil.exe 
oder auch in CompuServe oder AOL. 

Eine kleine Schar von ISDN-Karten- 
herstellern wie Elsa oder Teles setzen 
unter Windows 95 auf das CAPI-Subsy- 
stem der Allianz Acotec/Microsoft. 
Hierbei wird der interne ISIDN-Adapter 
wie eine Netzwerkkarte behandelt und 
auch über die Netzwerkeinstellungen 
konfiguriert. 

Leider funktioniert die Kanalbünde- 
lung nicht mit diesen Treibern. Deshalb 
bleibt Ihnen zunächst nichts anderes 
übrig, als sie zu deinstallieren. Öffnen 
Sie hierzu den Netzwerk-Dialog. Dort 
markieren Sie den Acotec-Eintrag in der 
Liste und klicken auf Entfernen. Nach 
dem anschließenden Neustart ist Ihr 
Rechner zunächst mal ISDN-los. 

Nun müssen Sie Ihren Rechner mit 
Hilfe des ISIDN-Packs Multilink-fähig 
machen. Starten Sie hierzu die Datei 
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me/Zubehör. Klicken Sie mit der rech- 
ten Maustaste auf die DFÜ-Verbindung, 
über die Sie bisher schon die Verbindung 
zu Ihrem Internet-Provider aufgebaut 
haben, und wählen Sie Eigenschaften. 
Ändern Sie das aktive Modem auf cFos 
ISDN HDLC w. PPP, Internet, synch 
PPP, und klicken Sie danach auf Einstel- 
lungen. Schalten Sie die Option Zusätz- 
liche Geräte an, und installieren Sie den 
cFos additional PPP-Modem als zusätz- 
liches Modem über die Schaltfläche Hin- 
zufügen. Achten Sie auf die korrekte Te- 
lefonnummer, und verlassen Sie alle 
geöffneten Dialogboxen mit OK. 

Jetzt können Sie sich wie gewohnt bei 
Ihrem Provider einwählen - wobei nach 





QUICKEN unterstützt alle Installierten 
Modems, also auch cFos-Datex-). 











erfolgreicher Verbindung der zweite 
Kanal automatisch dazu geschaltet wird. 
Sollte dies jedoch nicht der Fall sein, öff- 
nen Sie das Netzwerk-Symbol rechts 
unten in der Task-Leiste. Unter Details 


Probleme bei der Anwahl, können Sie 
auf cFos ausweichen. Installieren Sie 
hierzu über Systemstenerung/Modems 
das cFos ISDN, x.75, Datex-J, T-Online- 
Modem. In Quicken finden Sie die Mo- 

demauswahl unter 








MS MONEY läßt sich auch über virtuelle Modems betreiben. 


finden Sie die Schaltfläche Wiederauf- 
nahme, mit ihr schalten Sie den zweiten 
Kanal manuell an. 

Am Statusfenster von cFos erkennen 
Sie, ob einer oder zwei ISDN-Kanäle 
eingeschaltet sind. Wenn Ihre zweite Te- 
lefonleitung belegt ist, kann der zweite 
Kanal natürlich nicht funktionieren. 


Bl Quicken 

Die neueste Quicken-Version 6.0 unter- 
stützt ISDN-Karten über die TAPI- 
Schnittstelle. Wird Ihre ISDN-Karte 
nicht automatisch erkannt oder gibt es 
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Online/Online Mo- 
demeinstellungen. 
Wählen Sıe dort das 
eben installierte cFos- 
Modem für den Zu- 
gang zu T-Online. 


BI Microsoft 
Money 


Die 97er Version von 
Money unterstützt 
ISDN, allerdings mit 
einigen Einschrän- 
kungen. So wird das 
Acotec-CAPI-Sub- 
system vorausgesetzt, 
das allerdings nicht 
von allen ISDN-Kartenherstellern un- 
terstützt wird. 

Installieren Sie auch hier zunächst das 
cFos-Modem für den T-Online-Berrieb. 
Starten Sie anschließend Money und 
klicken Sie links oben auf den Kontoma- 
nager. 

In der Dialogbox klicken Sie auf die 
Schaltfläche Konto-Details. Hier wie- 
derum wählen Sie die Schaltfläche Onli- 
ne-Dienste. Nun bestätigen Sie alle Fen- 
ster, bis Sie zur Dialogbox T-Online ein- 
richten kommen, wo Sie Ihr Modem ein- 
richten können. Klicken Sie in der Aus- 


S:PEE EA ’E 


wahlliste auf cFos ISDN, x.75, Datex-], 
T-Online. Nun greift Money bei der 
Anwahl zu Ihrer Bank automatisch auf 
das virtuelle cFos-Modem zu. Bei älte- 
ren Money-Versionen finden Sie Pat- 
ches auf dem Microsoft-Server unter 
www.microsoft.de) 
oder auf dem Acotec-Server unter 
www.acotec.de 


EB Alleskönner 


Selbstverständlich arbeitet cFos nicht 
nur mit den erwähnten Programmen zu- 
sammen. Grundsätzlich gilt: Jede Soft- 
ware, die Ihnen einen COM-Port anbie- 
tet, kann auch via cFos mit ISDN be- 
trieben werden. Dabei ist nur wichtig, 
daß Sie das richtige cFos-Modem instal- 
lieren. So stehen Ihnen etwa weitere Mo- 
dems für Kanalbündelung, Datenkom- 
pression oder die weniger verbreiteten 
V.110- und V.120-Protokolle zur Verfü- 
gung. Im Prinzip muß nur die Gegen- 
stelle mitspielen. cFos emuliert zwar ein 
Modem, kann aber dennoch nur mit 
ISDN-Karten oder externen ISDN- 


Terminaladaptern kommunizieren. 


EM Fazit 


cFos ist ein unverzichtbares Programm, 
daß eigentlich auf keinem ISDN-PC 
fehlen darf. So ist es auch nicht verwun- 
derlich, daß einige Hersteller cFos als Li- 
zenzversionen mitliefern. Angesichts 
der zahlreichen Modemtypen und der 
Kompatibilität werden alle ISDN- 
Karten mit installierter CAPI-1.1- oder 
-2.0-Version unterstützt. ÖCH 








CYBERMEDIA 
MORE POWER I Ol 
Info: 0130/82 52 66 











Uninstaller und ganz neu: Oil Change! 
Gönnen Sie Ihrem PC mehr Power. 


@ Uninstaller säubert Ihren PC und 
beseitigt überflüssige Dateien 
Automatisch, sicher und gründlich 

@ 50% schneller als Version 4.0 


@ Inklusive automatischer Update- 
technologie aus 
„Oil Change“ 


& Dil Change optimiert Ihre Software 

& Bringt Ihren PC auf den neuesten 
Stand - vollautomatisch 

& Versorgt Sie mit den ultimativen 
und besten Software- 

erweiterungen = 
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ISDN-Software 


Von günstig bis teuer 


Erst mit der passenden Software entfaltet die ISDN-Karte ihre 
wahre Leistung. Wir zeigen Ihnen eine Auswahl an ISDN-Programmen, 
mit denen Sie schneller, effektiver und kostengünstiger arbeiten. 


BERNHARD LAUER/ 
CHRISTOPH HOFFMANN 


enn Sie sich via ISDN in On- 
line-Dienste einwählen, ma- 
chen sich die höheren Daten- 


transferraten gleich zweifach bemerkbar: 
Daten werden schneller auf Ihren PC ge- 
laden, und die Online-Zeiten fallen ge- 
ringer aus — Ihre Telefonrechnung wird 
es Ihnen danken. Aber nicht nur beim 
Surfen spüren Sie das angenehme ISDN- 
Feeling: Durch die ISDN-Komfort- 
funktionen rüsten Sie Ihren PC zur voll- 
wertigen Kommunikationszentrale mit 
Telefon, Anrufbeantworter und Fax auf. 

Es gibt einige Free- und Shareware- 
Programme, die Ihnen sehr interessante 
Features auf den Bildschirm holen. So 
wird etwa die Rufnummer der Gegen- 
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stelle erkannt - vorausgesetzt, der Anru- 
fer hat ebenfalls ISDN. Hier kommen 
die ISIDN-Monitore ins Spiel. 


EB ISDN-Monitore 


Die ISDN-Monitor-Programme lau- 
schen permanent an der ISDN-Leitung 
und treten bei der Anruferkennung in 
Aktion: Sie lesen die Daten aus und ge- 
ben - praktisch gleichzeitig mit dem 
Klingeln des Telefons — eine Meldung 
aus. Je nach Komfort der Programme 
weisen Sie jeder IIDN-Rufnummer ei- 
nen Namen zu. Auf dem Bildschirm se- 
hen Sie dann etwa 

Anruf: PC Magazin / 

Hoffmann für Bernhard 
Einige Monitor-Programme weisen un- 
erwünschte Anrufer nach Erkennung 
der Nummer automatisch ab. ISDN- 
Monitore sind in der Shareware-Szene 
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sehr zahlreich vertreten, daher haben wir 
auch nur die jeweils aktuellsten Versio- 
nen von ISDN-Anrufmonitor (Heuer), 
BE-ISDN-Call (Breuer) und die Card- 
ware Dsnoop kurz getestet. 


EM ISDN-Anrufbeantworter 
Solange ein ISDN-Teilnehmer die Ruf- 


nummernübermittlung nicht abschaltet, 
weiß eine Anrufbeantworter-Software 
genau, wer anruft. So kann die Software 
gezielt auf den Anrufer reagieren und in- 
dividuelle Ansagen bereitstellen. Das 
Shareware-Programm XAN-Anrufbe- 
antworter und WinAnruf bieten weit 
mehr Komfort als die analogen End- 
geräte. 


EM Terminalprogramme 


Ein Terminalprogramm gehört zu jeder 
ISDN-Karte, und auch Windows selbst 


SHAREWARE 


Bis vor knapp zwei Jahren war ISDN am PC 
fast gänzlich unbekannt und Software 
Mangelware. Das hat sich zum Glück geän- 
dert: Heute finden Sie ISDN-Programme 
auch als Share- und Freeware. 


Im World Wide Web 

Wer im Web nach ISDN-Software sucht, 
findet nur wenige Sammelstellen: Doch ha- 
ben viele der deutschen ISDN-Programmie- 


rer eigene Homepages, wo sie ihre Produk- 
te beschreiben und zum Download bereit- 
stellen. Die wichtigsten Web-Adressen für 
ISDN-Software nennt die Tabelle unten. 


Internet-Suchmaschinen 

Setzen Sie bei der Suche nach ISDN-Share- 
ware auch einen der „Robots“ ein. Diese 
Suchmaschinen scannen das Internet stän- 
dig nach Stichworten und archivieren die 


PC-Magazin 


www.pc-magazin.de 





Connect 


www.connect.de/isdnf.htm 





Christoph Kaminskis ISDN-Seite 


www.snafu.de/-chris/isdn.htm 





Markus Siemers Euro-File-Transfer-Seiten 


wwwli.stuttgart.netsurf.de/-msiemers/ 
index.html 





Online ISDN 


www.online-isdn.de/shareware.htm 





ISDN-Seiten der Uni Mannheim 


www.uni-mannheim.de/rum/netze/isdn/ 





Microsoft ISDN Accelerator Pack 


www.microsoft.com/windows/ 
software/isdn.htm 





ISDN bei Yahoo! Deutschland 








www.yahoo.de/Computer_und_Internet/ 
Kommunikation_und_Netzwerke/ISDN/ 
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gefundenen Seiten. Wer also beispielswei- 
se eine Anrufbeantworter-Software sucht, 
sollte unbedingt auch die Robots Excite 
www.excite.de 
www.excite.com 
und Hotbot 
www.hotbot.com 
mit den Stichwörtern „ISDN“ und „Anruf- 
beantworter“ füttern. 


In CompuServe 
Für alle CompuServe-Anwender zeigt die 
Suchmaschine unter GO PCFF unter dem 
Stichwort „ISDN“ mehr als 600 Dateien. Es 
empfiehlt sich deshalb, zumindest das 
Upload-Datum einzuschränken oder einen 
zweiten Suchbegriff zu verwenden. Nagel- 
neue Uploads und oft sogar vom Sysop ge- 
prüfte Software findet man unter folgen- 
den Adressen: 

go deuconnect 

go dosmag 

go treiber 

go gernet 

go chip 

go deunt 


Ken. PN) SFr 


Alle hier vorgestellten Programme 
wurden auf zwei 200-MHz-Pentium- 
PCs mit 32 MByte Arbeitsspeicher unter 
Windows 95 getestet. Als ISDN-Karte 
kamen die passive 16-Bit-ISDN-Karte 
S0/16.3PnP von Teles und die AVM Bl 
zum Zug. Beide Karten setzen auf die 
Dual-CAPI mit 1.1 und 2.0. 


bringt ein gleichnamiges Modul mit. Für 
alle, die häufig Mailboxen benutzen, 
lohnt sich der Test eines besonders lei- 
stungsfähigen Vertreters wie ZOC Pro. 
Wer nur gelegentlich Mailboxen be- 
sucht, für den ist der PC Phone Client ei- 
ne gute Wahl, weil einfach einzurichten 
und zu bedienen. 


M Tools und 
Hilfsprogramme 


Wie schnell ist die Datenübertragung 
wirklich? Wie viele Minuten bin ich 
schon mit meinem Online-Dienst ver- 
bunden? Diese Fragen beantworten die 
Programme‘ ComSpeed und Phone- 
watch 97. PC Phone hat neben dem 
oben erwähnten Anrufbeantworter 
auch noch ein EFT-Modul. Außerdem 
dabei: das nützliche Tool D-Mail Lite, 
das per Modem oder ISDN Kurznach- 
richten an Handys und Pager ver- 
schickt. 


ISDN-Anruf-Monitor 1.4 


Dieser IIDN-Monitor in der Version 
1.4 arbeitet mit Windows 95 und NT zu- 
sammen, sofern auch die 32-Bit-CAPI 
2.0 geladen ist. Jeder Anruf wird mit 
Uhrzeit und Datum protokolliert. Bei 
Anrufen von ISDN-Teilnehmern wird 
die Rufnummer angezeigt — je nach 
Dienstekennung des Anrufers (Tele- 
fon/Fax/Daten) auf Wunsch in einer an- 
deren Farbe. 

In der Namensliste kann jeder Ruf- 
nummer ein Name zugeordnet werden. 
Die Folge: Bei bekannten Anrufern zeigt 
der Anruf-Monitor zusätzlich zur Ruf- 
nummer auch noch den Namen. Beson- 
ders komfortabel: Die Vollversion ar- 
beitet mit der D-Info-Auskunft-CD zu- 
sammen, so daß auf Wunsch die CD- 
ROM nach dem Namen des Anrufers 
durchsucht wird. Wer möchte, kann 
auch eine Liste von unerwünschten An- 
rufern führen, die sofort abgewiesen 
werden. Auch mit /F12] lassen sich An- 
rufer abweisen. 


Eingehende Anruf signalisiert der An- 
ruf-Monitor durch ein blinkendes Fen- 
ster. Sofern der Anruf von einem ISDN- 
Telefon ausgeht, zeigt das Fenster die 
Rufnummer und - sofern gespeichert 
oder auf der D-Info-CD vorhanden - 
den Namen. Nach kurzer Zeit meldet 
das System 

Genug getestet, bitte bestellen 

Sie die Vollversion. 

Nach einem Windows-Neustart beginnt 
eine neue Testphase. 


BE-ISDN-Call 3.2D 


Der Anruf-Monitor BE-ISDN-Call ar- 
beitet mit der CAPI-1.1- und -2.0-Ver- 
sion. Bei ankommenden Anrufen wird 
ein großes Fenster auf dem Bildschirm 
eingeblendet, das die Rufnummer des 
Anrufers sowie-soweitim Telefonbuch 
gespeichert - den zugewiesenen Namen 
anzeigt. Per Mausklick wird der Name 
des Anrufers direkt in das Telefonbuch 
übernommen. Jedem Anrufer kann da- 
bei auch eine eigene Sounddatei (WAV) 
als spezielles Klingelzeichen zugeordnet 
werden. Ungebetene Anrufer weist die 
Software auf Wunsch automatisch ab. 
Die Einschränkungen der Shareware- 
Version: Nach 20 Minuten schaltet sich 
die Anrufüberwachung automatisch ab, 
und ein Logbuch über alle Anrufe führt 


nur die registrierte Vollversion. 


Phonewatch 97 


Phonewatch ermittelt die Telefon- und 
Online-Kosten und hilft, den Überblick 
zu bewahren. Die Gebührenanzeige er- 
folgt in einem winzigen, frei positionier- 
baren Fenster. Der aktuelle Stand der 
Online-Kosten bleibt so stets im Blick. 
Den angewählten Online-Dienst und 
die anfallenden Kosten erkennt Phone- 
watch anhand der gewählten Telefon- 
nummer. 

Für jeden Online-Dienst lassen sich 
die Freistunden und zusätzliche Kosten 
eintragen. Auch die Gebühren für Zu- 
gangsnetzwerke (etwa Datex J) berück- 
sichtigt Phonewatch. Sehr angenehm: 
Die Tarife der wichtigsten Online-Dien- 
ste/Provider sind bereits gespeichert. 

Phonewatch erkennt automatisch, ob 
es sich um Modem- oder ISDN-Verbin- 
dungen handelt. Einschränkung: Es 
kann die fälligen Gebühren nur dann 
korrekt aufzeichnen, wenn die Anwahl 
über das DFÜ-Netzwerk von Windows 
95 erfolgt. Mit einem Doppelklick auf 
das Minifenster und die anschließende 


___ 1$DN 
SPECIAL 


Auswahl des Online-Dienstes starten 
Sie die Gebührenaufzeichnung manuell. 


Dsnoop 1.7 


Für den Preis einer Ansichtskarte bietet 
Hajo Schmitt seinen ISIDN-Anrufmoni- 
tor Dsnoop in der Version 1.7 an. Ds- 
noop arbeitet im Prinzip genauso wie die 
anderen vorgestellten IIDN-Monitore: 
Es lauscht am ISIDN-D-Kanal, und so- 
bald von der Telekom-Vermittlung ein 
Verbindungswunsch signalisiert wird, 
zeigt Dsnoop die Verbindungsinforma- 
tion. 

Auch hier kann einer Nummer ein be- 
stimmter Name zugewiesen werden. 








EINSTELLUNGEN IN PHONEWATCH 97: 
Alarm nach 15, 30 und 60 Minuten Surfzeit 
sowie ein Warnhinweis, sobald 50 Mark 
verpulvert sind 


Dabei sind - wie in den kostenpflichti- 
gen Programmen - Gruppierungen 
möglich. Hat das Programm die Ruf- 
nummer noch nicht eingetragen, werden 
Sie hierzu aufgefordert. Alle eingehen- 
den Anrufe werden chronologisch in der 
Datei caller.log aufgezeichnet. 

Nicht alle Komfortfunktionen, durch 
die sich die Shareware-Wettbewerber 
von Dsnoop auszeichnen, sind auch 
beim Cardware-Programm zu finden. 
So fehlt die automatische Abwehr un- 
liebsamer Anrufer. Anwender mit aus- 
reichenden Programmierkenntnissen 
können Dsnoop außerdem via DDE in 
andere Anwendungen einbinden. Unser 
kurzer Test verlief sehr positiv. 


alte 


PC Phone Client ist eine abgespeckte 
Version von PC Phone PRO, einer Da- 
ten- und Kommunikationszentrale mit 
weitreichender Online-Funktionalität 
(Fax, Anrufbeantworter, Voicemail, © 
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grafischer Mailbox). Doch PC Phone- 
Client taugt auch für den Zugang zu an- 
deren ANSI-Mailboxen und ebenso 
zum Euro File Transfer. 

Ob eine Verbindung zu einer HTML- 
fähigen PC-Phone-Pro-Mailbox, zu ei- 
ner ANSI-Mailbox oder zu einem Euro 
File Server aufgebaut werden soll, wird 
im Menüpunkt Modus bestimmt. Das 
Telefonbuch speichert Telefonnum- 
mern, User-Names und Paßwörter. Mit 
dem Autopiloten läßt sich der Empfang 
von Daten und Versand von Mails und 
Dateien offline vorbereiten und dann in 
optimaler Geschwindigkeit bei minima- 
len Telefonkosten ausführen. 

Zwar ist das Programm einfach zu be- 
dienen, eine Bildschirmhilfe fehlt aller- 
dings. Trotzdem: Für gelegentliches 
Schnuppern in Mailboxen und den Euro 
File Transfer lohnt sich der Freeware- 
Client auch für Anwender, die nicht 
Mitglied, in einer PC-Phone-Mailbox 
sind. 


ZOC Pro 3.06 


Eine Software, die (fast) alles beherrscht, 
was man von einem guten Terminalpro- 
gramm erwarten darf, bekommen Sie 
mit ZOC. Lediglich für den Euro File 
Transfer und zum Surfen im World 
[Dngen: tag. Gore Pre un nn 
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Zmodem | _ Ani } Amor | See 9 zocmwıos _merss) me] na zur] 
Z z 3 


ALLES IM GRIFF: Das Terminalprogramm ZOC ist für Anfänger 
und Fortgeschrittene gleichermaßen geeignet. 


Wide Web ist jeweils ein zusätzliches 
Programm nötig. ZOC schafft den Spa- 
gat zwischen schier unendlich vielen 
Einstell- und Feintuning-Optionen und 
der sofortigen Funktionstüchtigkeit 
nach dem Installieren. 

Vorausgesetzt wird eine ISDN-Karte 
mit 32 Bit CAPI 2.0. ZOC erlaubt den 
Mailbox-Zugang per ISDN und Mo- 
dem, schafft Telnet-Verbindungen und 
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auch Verbindungen über Named Pipes. 
Es unterstützt den direkten Zugang zu 
T-Online (CEPT), wobei sich die Emu- 
lation auch zum Download von Tele- 
Software eignet. Dazu protokolliert 
ZOC sämtliche Online-Aktivitäten und 
bietet die genaue Telefonkostenbere- 
chung mit Tageszeit, Sonn- und Feier- 
tagserkennung. 

Luxuriös ist das Telefonbuch, das bis 
zu 500 Einträge speichert. Zu jedem Ein- 
trag werden nicht nur Rufnummer, 
User-Name und Paßwort gespeichert, 
sondern auch, wie die Einwahl erfolgt 
(Modem, ISDN, etc.), welche Protokol- 
le verwendet werden und in welchem 


Tarifgebiet der Anschluß liegt. 


D-Mail Lite 2.10 


Informieren, ohne zu stören - so lautet 
das Motto von D-Mail Lite. Das Pro- 
gramm nutzt die Gateways zu den 
Short-Message-Diensten der beiden D- 
Netze (D1/D2) von E-Plus. Außerdem 
können Kurznachrichten an die deut- 
schen Pager-Dienste Scall, Skyper und 
Quix, Cityruf, Telmi und Omniport 
verschickt werden. 

Die neue Version 2.10 unterstützt nun 
auch ISDN-Karten mit der CAPI 2.0. 
Allerdings bieten nicht alle SMS- bezie- 
hungsweise Pager- 
Dienste auch einen 
ISDN-Gateway. Zur 
Zeit sind dies nur D2- 
Mannesmann, SMS 
International via D2, 
Cityruf und Skyper. 
D-Mail-Lite ver- 
schickt Kurzmittei- 
lungen, die auf Maus- 
klick mit Textbaustei- 
nen angereichert wer- 
den können. Die De- 
mo-Version ist aller- 
dings nur in der Lage, 
Kurznachrichten bis 
zu 60 Zeichen Länge 
zu versenden. Länge- 
re Nachrichten wer- 
den abgeschnitten. 
Die Einschränkungen der Demo-Versi- 
on-—neben der Textgrenze gilt auch noch 
die Begrenzung auf fünf Textbausteine 
und fünf Empfänger - entfallen bei der 
Vollversion, die für 39 Mark zu haben ist. 


Bias] 


PC Phone für ISDN ist ein PC-Anruf- 
beantworter, ein ANSI-Terminalpro- 
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gramm sowie Client für den Euro File 
Transfer in einem Programm. Direkt 
nach der Installation sowie der Eingabe 
der eigenen IIDN-Rufnummern kann 
das System die Arbeit aufnehmen. 

Es ist jedoch sinnvoll, die mitgeliefer- 
ten Ansagetexte nur für einen kurzen 
Testzeitraum zu verwenden und an- 
schließend eigene Ansagen aufzuneh- 
men. Dabei kann entweder ein ange- 
schlossenes Telefon benutzt werden 
oder die Aufnahme über Soundkarte 
und Mikrofon erfolgen. Wer möchte, 
kann seinen ISDN-Anrufbeantworter 
sogar zur kompletten Sprach-Mailbox 
ausbauen. Die Demoversion ist aller- 
dings auf fünf Anrufe begrenzt. 

Das ANSI-Terminalprogramm von 
PC Phone ist weitgehend mit dem PC 
Phone Client identisch. Es taugt für ge- 
legentliche Anrufe bei Mailboxen, bietet 
aber ansonsten wenig Komfort. Das 
dritte Modul von PC Phone für IIDN 
ist das Euro-File-Transfer-Programm. 
Dieses bietet nicht nur die Möglichkeit, 
Dateien von Euro-File-Servern abzuru- 
fen, sondern kann auch selbst Dateien 
für den Abruf durch fremde Rechner be- 
reitstellen. Gelungen sind die vorbildli- 
che Hilfefunktion sowie das Adreß- und 
Telefonbuch von PC Phone. 


ComSpeed 2.11 


Einzig beim Download geben Terminal- 
programme eine Auskunft über die Ge- 
schwindigkeit beim Datentransfer. Beim 
Surfen im Web gibt der Browser zwar 
auch immer wieder einmal Auskunft, 
wie schnell die Übertragung läuft, die 
Werte beziehen sich aber auf einzelne 
Dateien. Sofern die ISDN- Verbindung 
über eine COM-Port-Emulation wie 
cFos läuft, kann ComSpeed das Über- 
tragungstempo exakt messen. 

Die aktuelle Version 2.11 läuft unter 
Windows 3.x sowie unter Windows 95, 
wo das Programm-Icon auch in den Sy- 
stem-Tray abgelegt werden kann. Com- 
Speed berichtet während der Verbin- 
dung permanent über das Tempo in Zei- 
chen pro Sekunde (characters per se- 
cond, cps). Zusätzlich werden die Spit- 
zenwerte festgehalten und der Durch- 
schnitt ermittelt. Auch die Verbin- 
dungszeit wird protokolliert. Sämtliche 
Meßwerte sammelt ComSpeed in einer 
log-Datei, die analysiert und ausgewer- 
tet werden kann. 

Die Shareware-Version von Com- 
Speed ist 120 Arbeitstage lang funkti- 
onsbereit. Spätestens dann muß das © 
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Über 2.500 Adressen 

Fabrikverkauf, Direktverkauf, Werkverkauf, Reste, 
Abholmärkte, Preisagenturen usw. 

Umfassende Informationen 
Übersichtliche Suchkriterien 
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Städte- und Kulturinformation mit mehr als 16.000 
Sehenswürdigkeiten, Theater, Museen, Kirchen, Freizeitangeboten DM 
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Routenplaner Deutschland 
Marco Polo Routenplaner Compact 

Varta Hotelführer 

Tele-Info Branchenauskunft 


Deutschlandkarte 


CITY-FÜHRER City-Führer Deutschland: 
‘ a 


Ih * Große Deutschlandkarte, frei zoom- u. skalierbar mit über 
” = m 107.000 Orten/Ortsteilen, Haupt-/Landstraßen, Autobahnen 


750 Stadtpläne 

Detailierte Stadtpläne in Faltplanqualität zu ca. 750 Orten, 
frei zoom- u. skalierbar. 

Statistik 

Gewerbestruktur, Haustypen, Kaufkraft- und Arbeitslosenrate 
häufigste Vor- und Zunamen in einer GL 


zum Teil mit Beschreibung, Öffnungszeiten und Kontaktadressen. 


Adressen 


Hotels, Pensionen, Gaststätten, Restaurants, Cafes, Kliniken, 
Krankenhäuser, Ärzte, Apotheken... 

über 270.000 Adressen selektierbar 

und direkt in der Karte anzeigbar. 


Tele-Info 
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Tele-Info Verlag GmbH ® Carl-Zeiss-Straße 25-27 ° Telefon 051 31 /7000-99 » Fax05131/7000-15 








Bun ,.. 
SPECIAL 


Programm für 10 US-Dollar registriert 
werden, bei CompuServe unter 

GO SWREG, ID: 10826 
oder auf der Homepage des Autors: 


ourworld.compuserve.com/ 
homepages/Cordes/ 


XAN ISDN- 

Anrufbeantworter 2.02 
Voraussetzungen für den XAN ISDN- 
Anrufbeantworter sind neben 32-Bit- 
Betriebssystem mit zugehöriger 32-Bit- 
CAPI 2.0 ein flotter Pentium-Rechner 
mit Soundkarte und eingerichtetem 
Microsoft-Soundsystem. Die XAN- 
Shareware-Version ist - nach Installati- 
on und aufwendiger Konfiguration — 
voll einsatzfähig. Nach 50 Anrufern, die 
ihren Text aufgesprochen haben, gestat- 
tet die Software allerdings nur noch das 
Abspielen von Ansagetexten - solange 
zumindest, bis die Registriergebühr von 
49 Mark (für Privatanwender) bezie- 
hungsweise 79 Mark (gewerbliche An- 
wender) entrichtet ist. 

Nach der Installation kann allerdings 
von intuitiver Bedienung keine Rede 
mehr sein. Ruft man das Programm zum 
ersten Mal auf, zeigt es nur sein Journal 
mit einer kurzen Begrüßungs-Ansage. 
Weil dieses Programmfenster keinerlei 
Menü oder Button aufweist, muß nun 
erst einmal die Bildschirmhilfe konsul- 
tiert werden. Nur wer diese möglichst 
komplett und chronologisch durchliest 






GESAMT 
Produkt: 





ComSpeed 2.11 
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hat die Chance, den Anrufbeantworter 
schnell in den Griff zu bekommen. 

Erst nach verstandener Programmlo- 
gik zeigt sich die Funktionsvielfalt des 
XAN-Anrufbeantworters: Für jeden er- 
kannten Anrufer läßt sich das System in- 
dividuell konfigurieren. Ein eigener An- 
sagetext für jeden Anrufer oder Anrufer- 
gruppen ist genauso erlaubt wie unter- 
schiedliche interne Klingelzeichen (als 
WAV-Datei) für jeden Anrufer. Das Sy- 
stem gestattet darüber hinaus, uhrzeitab- 
hängige Ansagen und Informationen 
über Anrufe mit Hilfe des Microsoft- 
Mailsystem weiterzuleiten. Alle Einga- 
ben können wiederum für einzelne An- 
rufer individuell eingestellt werden. Im 
Journal werden auf Wunsch alle Anrufe 
protokolliert. So taugt das Programm 
auch als ISIDN-Monitor - sogar ungebe- 
tene Anrufer lassen sich damit abweisen. 

Der XAN Anrufbeantworter 2.02 
hinterläßt einen zwiespältigen Ein- 
druck: Die Benutzerführung schreckt 
ab, auf der anderen Seite bekommen Sie 
ein leistungsfähiges Programm. 


WinAnruf 2.0 


Der Anrufbeantworter Win Anruf stellt 
die versammelte Konkurrenz in den 
Schatten. Für 49 Mark erhalten Sie ein 
Programm, bei dem der Autor Wert auf 
Übersicht und Handling gelegt hat. 

Die Installation und Einrichtung sind 
sehr einfach und leicht verständlich. Sie 






D-Mail Lite 2.10 BE-ISDNCall 





benötigen lediglich eine 32-Bit-CAPI 
2.0, eine Soundkarte ist nicht erforder- 
lich aber durchaus wünschenswert. 
Sprachein- und -ausgabe können alter- 
nativ auch über das Telefon ablaufen. 
Allerdings fallen dabei immer kosten- 
pflichtige Gespräche an - es sei denn, 
Sie telefonieren intern über die Telefon- 
anlage. 

Die Demoversion ist auf fünf Anrufe 
pro Sitzung begrenzt, sonst aber ohne 
Einschränkung voll einsatzfähig. Der 
Funktionsumfang ist in der Standard- 
version vollkommen ausreichend: So 
können Sie etwa Filter definieren. Die 
Anrufer erhalten dann bei der Rufnum- 
mernerkennung der eingehenden Anru- 
fe individuelle Ansagetexte oder werden 
einfach abgewiesen. 

Auch unterschiedliche interne Klin- 
gelzeichen (als WAV-Datei) erleichtern 
die Zuordnung der Anrufer. Nach dem 
Aufzeichnen einer neuen Nachricht er- 
folgt auf Wunsch eine Benachrichtigung 
mit Soundausgabe oder das Anklingeln 
auf einer anderen Nummer. Selbst auf 
einen Scall kann die Nummer der Anru- 
fers übermittelt werden. 

Von unterwegs läßtsich WinAnruf via 
Code abfragen, auch das Einrichten von 
Mailboxen für einzelne Anrufer ist kein 
Problem. Die Profiversion ist einen 
Hunderter teurer, aber auch wesentlich 
umfangreicher. Als Highlight seien hier 
die zeitabhängigen Ansagen und Ruf- 
weiterleitungen genannt. 


DIE TABELLE (Die Reihenfolge gibt keinen Aufschluß über die tatsächliche Beurteilung, da die Programme untereinander nicht vergleichbar sind.) 
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| ISDN Anruf Monitor 1.4 
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Info: Stefan Cordes, Advanced Computing Breuer Elektronik, Hans-Jochen Schmitt, Heuer Software 
40882 Ratingen & Communication, 81241 München 64285 Darmstadt 1995-97, 
59558 Lippstadt 76297 Stutensee 
Kategorie: Tempo-Messung Mailer für ISDN-Monitor ISDN-Monitor ISDN-Monitor 
Handys & Pager 
Betriebssystemfe): Windows 3.x/95 Windows 3.x/95/NT Windows 95 Windows 95 Windows 95/NT 
Preis: 10 US-Dollar Vollversion:39 Mark ab29 Mark (Vorkasse erfordert VBRUN3O. 38 Mark (ohne D- 
per Überweisung, Lie- DLL,Cardware-der Info-Support), mit 
ferung per E-Mail) Programmierer er- D-Info-Support: 
bis 45 Mark (Scheck, wartet eine Ansichts- 49 Mark 
Post). karte | 
Einschränkungen darf an 120 Tagen be- maximal 60 Zeichen Abbruch nach 20 keine extrem kurze | 
Shareware: nutzt werden Text, max. 5 Textbau- Minuten, schreibt Testdauer | 
steine, max. 5 keine log-Dateien. | 
Empfänger 
Besonderheiten: Voraussetzung: COM- Keine Registrierung auch keine arbeitet nur mit 32- 
Emulation (z.B. cFOS). über CompuServe: Bit-CAPI 2.0; Vollver- 
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GO SWREG, Id 13990 


sion über Btx-Seite 
66000101 


KOMMERZIELLE PRODUKTE 


ISDN hat in den USA eine wesentliche ge- 
ringere Bedeutung. Die CAPI als Schnitt- 
stelle zwischen Hard- und Software ist 
streng genommen eine rein deutsche Ent- 
wicklung unter der Schirmherrschhaft der 
CAPI Association in Berlin. So ist es auch 
nicht weiter verwunderlich, daß die Her- 
steller aus den USA, dem Mutterland der 
Software, die CAPI-Integration in ihren 
Kommunikationsprodukten vernachläs- 
sigt haben. Erst nach und nach wurden ne- 
ben analogen Modems auch ISDN-Karten 
direkt unterstützt. 

Wie eine hervorragend realisierte CAPI- 
Einbindung funktioniert, hat T-Online mit 
seinem Decoder schon vor geraumer Zeit 
aufgezeigt. Ohne Schnörkel und mit weni- 
gen Mausklicks ist die ISDN-Karte be- 
triebsbereit. Im Pool der Kommunika- 


AVM Fritz! 32 


Zum Standard-Lieferumfang der Fritz! 
Card zählt auch das Programmpaket 
Fritz, das als IIDN-Kommunikations- 
Software für Datentransfer, Fax, Voice, 
Btx und Terminal herhält. Dabei arbei- 
tet Fritz aber auch mit Karten anderer 
Hersteller zusammen, Voraussetzung ist 
einzig eine 32-Bit-CAPI 2.0. Beim Da- 
tentransfer haben Sie die Auswahl zwi- 
schen dem Euro-File-Transfer- oder 
dem AVM-spezifischen IDTrans-Pro- 
tokoll. Sie wählen sich auf einem Daten- 
server ein und wandern dabei mit ent- 


tionsprogramme finden Sie inzwischen ei- 
ne fast durchgängige ISDN-Unterstüt- 
zung. Wir haben für Sie einige der besten 
Programme herausgesucht und kurz be- 
schrieben. Wir haben ganz bewußt auf ei- 
ne Wertung verzichtet. Der Leistungs- und 
Funktionsumfang der vorgestellten Pro- 
dukte ist teilweise so groß, daß er sich in 
einem Kurztest nicht bewerten läßt. Die 
Übersicht ist nicht vollständig, Sie soll Ih- 
nen lediglich die Möglichkeiten von ISDN 
am PC aufzeigen. Schauen Sie auf die In- 
ternet-Seiten der hier genannten Herstel- 
ler, hier finden Sie oftmals sogenannte 
Trial-Versionen. Diese sind teilweise funk- 
tions- oder laufzeitbeschränkt, bieten 
aber auf jeden Fall einen Überblick. So ge- 
hen Sie fast immer sicher, daß Sie nicht 
die Katze im Sack kaufen. 


sprechenden Benutzerrechten durch die 
Verzeichnisstruktur und kopieren oder 
verschieben Daten. Einzige Schwach- 
stelle: Es lassen sich keine ganzen Ver- 
zeichnisse, sondern nur einzelne Datei- 
en auswählen. Mit Fritz!Com ist auch 
der Zugang zu ISIDN-Mailboxen mög- 
lich, wobei das Modul allerdings mit 
reinrassigen Terminalprogrammen 
nicht standhalten kann. Mit dem Fax- 
treiber schicken Sie Dokumente aus An- 
wendungen wie beispielsweise Word di- 
rekt als Fax zum Empfänger. Der An- 
rufbeantworter und der Btx-Decoder 
runden das positive Gesamtbild ab. 
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ISDN 
SRECKAL 


Acotec ISDN for Windows 95 


Die Software ISDN for Windows Pro- 
fessional bietet Fax nach Gruppe 4 und 
Gruppe 3, Euro File Transfer, einen An- 
rufbeantworter, Internet, T-Online und 
diverse virtuelle Modems. Das Pro- 
gramm läuft unter Windows 95 und NT. 
Im Preis von 300 Mark für die Einzel- 
platzversion (2000 Mark für die Netz- 
werkversion mit fünf Clients) ist eine 
passive IIDN-Karte mit CAPI 2.0 für 
Windows 95/NT 4.0 ebenso enthalten 
wie ein kostenloses Update. 

Zu den Besonderheiten zählt das Fa- 
xen mit hohen Übertragungsraten: Zu- 
erst wird versucht, eine Verbindung im 
Gruppe-4-Modus aufzubauen. Gelingt 
dies nicht, wird eine Gruppe-3-Verbin- 
dung aufgebaut. Sie empfängt und ver- 
sendet Faxe mit 14 400 Bit/s und bei Be- 
darf auch zeitversetzt. Im Netzwerk 
werden die Faxe vom Server empfangen 
und per MS-Exchange an die Clients 
übermittelt, sofern jeder Arbeitsplatz 
seine eigenen Fax-Durchwahl (Anlagen- 
Anschluß) besitzt. 

iPRO macht den Datenaustausch via 
EFT so einfach wie das Faxen: Einge- 
hende Dateien werden in ein Verzeich- 
nis gespeichert und automatisch auf Vi- 
ren überprüft. 

Der digitale Anrufbeantworter von 
iPro benötigt keine Soundkarte und 
kann von einem normalen Telefon aus 
besprochen und abgehört werden. © 





0123456 .% 0123435 789130 01234566738 ı0 909123456878 ıo 0123456 8910 012345678 oO 














Phonewatch 97 Treten] de IT BT ar]N WinAnruf 2.0 XAN Anrufbe. 2.02 ZOC 3.06 

Oliver Grahl, Grewe Computer Mediaplex Software Volker Garske, Sandro Wendt, CompuLab, 

81827 München technik GmbH, D- GmbH, 21011 Düsseldorf www.informatik.uni- Markus Goemmel, 
45606 Recklinghausen 61476 Kronberg bremen.de/-sandro/ 90762 Fürth 

Gebührenwächter. Terminal/ Anrufbeantworter/ ISDN-Anrufbe- ISDN-Anrufbe- Terminal/Telnet- 
Euro File Transfer Terminal/EFT antworter antworter Programm 

Windows 95 Windows 95 Windows 95 Windows 95/NT Windows 95/NT Windows 95/NT, 

(NT geplant) 05/2 

18 DM/10 US-Dollar Freeware 49 Mark 49 Mark (pro Version: 49 Mark (private Vollversion: 99 Mark 

bei Registrierung in 149 Mark) Nutzung), 79 Mark + ISDN-Modul 

CompuServe GO (gewerbliche 49 Mark 

SWREG, ID-Nr. 10517 Nutzung) 

keine, 30 Tage Test keine Demo-Hinweis bei auf 5 Anrufe begrenzt zeichnet maximal 50 keine, 30 Tage Test 


erlaubt 


Start, automatische 
Rufannahme schaltet 


nach fünf Anrufen ab. 


Nachrichten auf, da- 
nach funktioniert nur 
noch der Nur-An- 
sage-Modus. 


erlaubt, Bestellauf- 
forderung nach je- 
dem Download 





Voraussetzung: DFÜ- 
Netzwerk, keine Er- 
kennung des cFos 


HTML-Anzeige bei 
PC-Phone-Servern 


keine 


32-Bit-CAPI 2.0, 16- 
Bit-Soundkarte nicht 
erforderlich 


32-Bit-CAPI 2.0 sowie 
eine 16-Bit-Sound- 
karte sind erforder- 
lich 
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unterstützt CAPI 1.1 
nur unter OS/2, Win- 
dows nur 32-Bit-CAPI 
2.0 

















ISDN 
SPECIAL 


Z 


Eingehende Rufnummern werden aus- 
gewertet, so daß man für vordefinierte 
Anrufer spezielle Nachrichten hinterle- 
gen kann. Als weitere Funktionen bietet 
iPro eine virtuelle CAPI (NetCAPI) 
und eine Gebührenauswertung. 


RVS-COM 


Bekannt ist RVS-COM vor allem in der 
Lite-Version, die sehr vielen ISIDN-Kar- 
ten beiliegt. Die Standardversion von 
RVS-COM für Windows 95/NT kostet 
349 Mark, die Professional-Version mit 
zusätzlicher Netzwerk-Server-Fähig- 
keit für Modem- und ISDN-Karten- 
Sharing sowie die Unterstützung von 
mehr als zwei Kommunikationskanälen 
schlägt mit 790 Mark zu Buche. 

Im Leistungsumfang enthalten sind 
eine ISDN-Softfaxlösung für das Sen- 
den und Empfangen von Faxen über 
ISDN-CAPI-Karten, eine komplette 
Telefonieapplikation, ein leistungsfähi- 
ges OCR-Modul für die Umwandlung 
von empfangenen Faxen ins Text-For- 
mat. Zusätzlich ist die neue Version in 
Microsoft Office 97 integriert. 

RVS-COM unterstützt alle gängigen 
Anwendungen im Kommunikationsbe- 
reich wie Internet, T-Online, Da- 
teitransfer und Euro File Transfer. Wei- 
terhin enthält das Programm einen An- 
rufbeantworter, eine Terminal-Emulati- 
on und die Windows-Fernwartung (Re- 
mote Control. Mit Hilfe der virtuellen 
COM-Ports wird der ISDN-Zugang ins 
Internet realisiert. Die Telefonieapplika- 
tion verwandelt den PC in Verbindung 
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Funktionsumfang: Was leisten die Programme, welche Funk- 
tionen werden bereitgestellt? Da die Software aus unter- 
schiedlichen Kategorien stammt, ist ein Vergleich der ein- 
zelnen Produkte miteinander nicht möglich. 


mit einer Vollduplex-Soundkarte in ein 
ISDN-Telefon mit integriertem Anruf- 
beantworter). 


Telesoft Rucksack 


Das Austauschen oder Übermitteln von 
Daten via Datenleitung per Modem oder 
ISDN wird mit dem Rucksack von Te- 
lesoft zum Kinderspiel. Nach der recht 
einfachen Installation wird der Win- 
dows-95-Explorer um wesentliche Ele- 
mente erweitert. Der neue Partner wird 
im Explorer angelegt und angewählt. Bei 
erfolgreichem Connect wird der ent- 
fernte PC mit seiner Verzeichnisstruk- 
tur wie einer lokalen Festplatte behan- 
delt, und per Drag&£Drop las- 
sen sich Daten mühelos aus- 
tauschen. 

Das Rucksack-Multime- 
dia-Studio sammelt unter- 
schiedliche Dateiarten in ei- 
nem einzigen Dokument, die 
Multimedia-Dokumente be- 
finden sich alle in einem spe- 
ziellen Verzeichnis. Nach der 
Auswahl einer Datei aus dem 
Dokument verwandelt sich 
Rucksack mittels modernster 
OLE-2-Technik in die Oberfläche, die 
zu dem Dateityp paßt. Mit Rucksack 
können Sie auf fremde Rechner zugrei- 
fen und durch die Verzeichnisse wan- 
dern. 

Die einmal eingelesene Verzeichnis- 
struktur des Fremdrechners wird auf 
dem eigenen PC zwischengelagert. So 
können Sie auch ohne bestehende Ver- 


GESAMT 
dor: 





Nutzwert: Die Beurteilung des Nutzwertes bezieht sich auf 
den Einsatz und die praktischen Vorteile der Software. Hier 


bewerten wir den Produktivitätsgewinn, dazu zählen der 
Funktionsumfang und die Leistungen der Programme bzw. 


der einzelnen Programmodule. 


Preis: 













bindung auf dem anderen PC navigieren 
und Daten zum Transfer markieren. 
Erst in den günstigeren Tarifzeiten wer- 
den die Verbindung automatisch herge- 
stellt und die Daten zwischen den Rech- 
nern übertragen. 


Phoneware 1.7 


ISDN bietet jede Menge Komfortfunk- 
tionen beim Telefonieren. Mit Phone- 
ware von Tedas wird der Computer zum 
vollwertigen ISDN-Telefon auf. In Ver- 
bindung mit einer ISDN- und Soundkar- 
te erfahren gerade Viel- und Berufstele- 
fonierer Arbeitserleichterung. 

Jede Telefonnummer, die in irgendei- 

ner Windows-95-Anwendung 
auf dem Bildschirm er- 
scheint, wird auf Mausklick 
angewählt oder für spätere 
Anrufe in die Rufliste über- 
nommen. Telefonnummern- 
listen und Datenbanken sind 
über OLE-, OCX- und 
ODBC-Schnittstellen in das 
Phoneware-System inte- 
griert. 

In der neuen 1.7-Version 
hilft Ihnen die TelePassport- 
Anbindung, fast die Hälfte an Telefon- 
gebühren zu sparen. Jedes Paket Phone- 
ware für ISDN wird mit einem in die 
Software integrierten Antrag für das Te- 
lePassport Netz (Global Network Ser- 
vices GNS) ausgeliefert. Die Least Cost 
Routing-Funktion bestimmt vor jeder 
Verbindung die gewählte Tarifzone und 
entscheidet sich eigenständig für die 


DIE TABELLE (Die Reihenfolge gibt keinen Aufschluß über die tatsächliche Beurteilung, da die Programme untereinander nicht vergleichbar sind.) 
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Acotec ISDN LIUT E20 Y} 


Lola Tr NEL 


ACOTEC, 13355 Berlin, 
www.acotec.de 





AVM GmbH, 
10559 Berlin, 
www.avm.de 


300 Mark 299 Mark 





Kategorie: 


ISDN-Komplettlösung 


Windows 95 Windows 95/NT 





ISDN-Komplettlösung 


im Lieferumfang der 
Fritz!Card enthalten 








































Bedienung: Wir haben untersucht, ob die Software einfach Bere 
und intuitiv zu bedienen ist, oder ob nur versierte Online-An- Bemerkung: 
wender mit ihr zurechtkommen. 

Preis/Leistung: 


Preis/Leistung: Was bringt die Software im Verhältnis zum 
Verkaufpreis? Wir haben die Preise angesichts des Funkti- 


Funktionsumfang (40%): 
onsumfangs bewertet. 


Nutzwert (30%): 


Unser Notenspektrum reicht von O (unzureichend) bis 10 (Re- IRRE 


ferenz). 
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preiswerteste Verbindung. 
Neben den Merkmalen ei- 
nes Telefons ist Phoneware 
gleichzeitig ein komforta- 
bler digitalen Anrufbeant- 
worter mit beliebig vielen 


aktivierbaren Ansagen. Sie — 


können Phoneware zu Ihrem persönli- 
chen Auskunftssystem machen, indem 
Sie bestimmten Personen oder Themen 
eigene paßwortgeschützte Sprachboxen 
zuordnen. 


PCAnywhere 8.0 


Mit dem Klassiker unter den Remote- 
Access-Lösungen hat Symantec in der 
aktuellen 8.0-Version die ISDN-Inte- 
gration hervorragend gelöst. Das Kom- 
plettpaket zur Datenübertragung, zum 
Datenabgleich und zur Fernsteuerung 
setzt auf eine installierte CAPI 2.0 auf 
und unterstützt auch externe ISDN- 
Terminaladapter, die wieein Modem be- 
handelt werden. 

Kanalbündelung wird ebenso unter- 
stützt wie die Rückruffunktionen. Da- 
bei wird ein Rechner lediglich im Host- 
Modus gestartet, wobei die Empfangs- 
bereitschaft auf mehrere Geräte und 
Anwender konfiguriert wird. Die An- 
rufer erhalten dabei individuelle Rech- 
te, so daß auch der Sicherheitsaspekt 
zum Tragen kommt. Das Programm 
kann einerseits die Steuerung eines an- 
deren Rechners übernehmen, Sie holen 
sich quasi den Bildschirm des entfern- 
ten PC auf Ihren Monitor. Zum ande- 
ren die Datenübertragung, die sogar per 








Skriptsprache automatisiert 
wird. Auch das Synchroni- 
sieren zweier Rechner ist 
problemlos möglich. 

PCAnywhere32 enthält 
darüber hinaus Funktionen 
zur Datenverschlüsselung, Vi- 
renerkennung und -bekämpfung sowie 
einen Paßwort-Schutz. Neben der 
ISDN-Unterstützung arbeitet 
PCAnywhere auch mit allen gängigen 
Netzwerken wie NetWare, IPX/SPX, 
TCP/IP, NetBIOS, Banyan Vines und 
NetWare Connect. 


Leonardo da Windows 


Mit dem Macintosh saßen Sie bisher 
beim Übertragen von Daten per ISDN 
auf einer einsamen Insel. Auf dem Ma- 
cintosh beherrscht Hermstedt mit sei- 
nen Leonardo ISDN-Karten 
in Deutschland zu fast 90 Pro- 
zent den Markt und gehört 
vor allem bei Grafikern zur 
Standardausstattung.  PC- 
und Mac-Anwender konnten 
untereinander keine Verbin- 
dungen aufbauen. 

Leonardo da Windows er- 
laubt nun die problemlose 
Kommunikation zwischen 
PC und Mac-Leonardo im 
Ein- oder Zweikanalbetrieb. 
Das einfach zu bedienende, übersichtli- 
che Programm läuft unter Windows 95 
und NT und benötigt zum Betrieb eine 
beliebige ISDN-Karte mit installiertem 
CAPI-2.0-Treiber (32 Bit). Der Funkti- 
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onsumfang ist eher sparsam, mehr als 
Kopieren ist nicht möglich. Aber es 
funktioniert. 


AVM ISDN Internet Pro 


Immer noch ist der Zugang zum Inter- 
net via ISDN nicht trivial und bereitet 
ungeübten Anwendern bisweilen echte 
Probleme. Ist Windows 95 zumindest 
etwas auf ISDN getrimmt, bleibt der 
Windows-3.x-Anwender fast außen vor. 
Hier setzt AVM mit der Software ISDN 
Internet Pro an. 

Ohne DFÜ-Netzwerk und besonde- 
re Treiber wird die Verbindung zum In- 
ternet realisiert. Die Software integriert 
die Module WWW-Browser, FTP-Cli- 
ent, E-Mail und TelNet. Damit können 
auf der Basis eines IIDN-Dialers Inter- 
net-Services wie Informationsrecherche, 
Download von Daten oder 
Programmen, weltweite 
elektronische Kommunikati- 
on oder Terminal/Host- 
Kommunikation mit maxi- 
maler Betriebssicherheit, ma- 
ximalen Übertragungsraten 
und optimaler Leitungsqua- 
lität komfortabel genutzt 
werden. Dabei können alle 
16-Bit-Programme genutzt 
werden, so auch die neuesten 
Versionen der Internet-Bro- 
wser von Netscape und Microsoft. 

Die Installation ist sehr einfach. Sie 
müssen lediglich die Rufnummer, die 
Verbindungsdaten, den Anmeldenamen 
und das Paßwort angeben. ®cH 
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RVS-COM Rucksack Leonardo da NN GER) Phoneware 1.7 AVM ISDN 
Windows Internet Pro 

RVS Datentechnik Telesoft GmbH, Hermstedt GmbH, Symantec Deutsch- Tedas GmbH, Sofware AVM GmbH, Alt-Mo 
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Test: ISDN-Adapter 





Masse statt Klasse 


ISDN ist schnell; es kann einen aber auch schnell in den Wahnsinn treiben. 
Die Installation der PC-Adapter und das Einrichten der Online-Dienste ist 
problematisch. Wir haben aktuelle ISDN-Endgeräte getestet. 


RALF SABLOWSKI 


uch oder gerade wegen der neu- 
A: ISDN-Karten hält sich hart- 

näckig das Vorurteil: So schnell 
und gut ISDN auch ist - bereits bei der 
Installation scheitern viele Anwender. 
Der gutgemeinte Gedanke von Micro- 
soft: Zusammen mit dem Berliner 
ISDN-Entwickler Acotec wurde eine 
standardisierte Schnittstelle in Windows 
95 integriert. 

Der einzige Haken: Nicht alle Her- 
steller unterstützen das sogenannte Aco- 
tec-CAPI-Subsystem und gehen eigene 
Wege. Und genau hier setzen die Pro- 
bleme ein. Wir wollten wissen: Wie ein- 
fach sind passive ISIDN-Karten und ex- 
terne Adapter der neuesten Generation 
unter Windows 95 zu installieren, und 
wie schnell kann man eine Verbindung 
zu ISDN-Server, Mailboxen und On- 


line-Diensten herstellen? 





EM Grundlagen 


Damit der PC Daten über die ISDN- 
Karte senden und empfangen kann, 
müssen der Karte Portadresse und IRQ 
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zugeweisen werden. Diese Werte dürfen 
nur einmal vergeben werden, ansonsten 
kommt es zu Konflikten mit anderer 
eingebauter Hardware. Auf älteren Kar- 
ten findet man zu diesem Zweck kleine 
(DIP-JSchalter oder Steckbrücken 
(Jumper), die der Anwender selbst um- 
stecken muß. Bei komfortableren Kar- 
ten erfolgt die Einstellung einfach über 
die Installations-Software. 


Plug&Play 

Mit dem Einzug von Windows 95 kam 
Plug&Play in Mode. Eine mit diesem 
Feature ausgestattete Hardware wird im 
Idealfall ohne aufwendige Konfigurati- 
on erkannt und für den Einsatz vorbe- 
reitet. Wenn dies klappt, spart das Zeit 
und Nerven des Anwenders. Noch 
komfortabler ist die Installation, wenn 
die Einrichtungs-Software unter Win- 
dows 95 durch die Autorun-Funktion 
automatisch aktiviert wird, sobald der 
Anwender die entsprechende CD- 
ROM einlegt. 


Protokolle 
Für alle Datenübertragungen müssen 
Sende- und Empfangs-Software ein ge- 
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meinsames Übertragungsprotokoll ver- 
wenden. Für die digitalen Transfers mit- 
tels ISDN sind folgende Varianten wich- 
tig: 

-V.110 und V.120: zwei vor allem in den 
USA gängige Protokolle, mit denen ma- 
ximale Geschwindigkeiten von 38 400 
bps (V.110) bzw. 57 600 bps (V.120) er- 
reicht werden, 

- das in Europa präferierte Protokoll 
V.75, das eine Höchstgeschwindigkeit 
von 64 400 bps erlaubt, 

-und T.70ONL für T-Online. 

Während alle ISDN-Adapter T.70NL 
und X.75 unterstützen, ist dies bei den 
anderen genannten Protokollen nicht 
immer der Fall. Von verschiedenen Her- 
stellern beworbene Spezialprotokolle 
und - Kompressionsverfahren (z.B. 
V42.bis) entsprechen häufig nicht gängi- 
gen Standards. Diese können in der Re- 
gel nur dann eingesetzt werden, wenn 
die Kommunikationspartner mit dem 
gleichen Gerät arbeitet. 


CAPI, cFos und CAPI-Modems 

Die CAPI (Common Application Pro- 
gramming Interface) regelt die Daten- 
übergabe zwischen den Kommunika- 


SO HABEN WIR GETESTET 


Alle ISDN-Karten sowie die externen Ter- 
minaladapter wurden auf einem standard- 
mäßig installierten IBM PC 300XL mit Pen- 
tium-2-Prozessor und 32 MByte 
Hauptspeicher installiert. Eine Sound- und 
Netzwerkkarte ist onboard intalliert. Wir 
erwarten von den getesteten Karten, ins- 
besondere von den Plug&Play-Lösungen, 
daß sie mit dieser gängigen Konfiguration 
ohne Mühe zurechtkommen. Das Betriebs- 
system war Windows 95, die Unterstüt- 
zung anderer Plattformen wurde im Trei- 
berumfang bewertet. 

Nach der Installation der Hardware richte- 
ten wir die von den Herstellern mitgelie- 
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ferten Utilities und ISDN-Anwendungen 
ein, um anschließend zu bewerten, wie sich 
mit ihnen arbeiten läßt. Bei den ISDN- 
Geräten war uns besonders wichtig, wie 
einfach der Zugang zu Online-Providern 
wie AOL, CompuServe und T-Online sowie 
zu Mailboxen ist. Die jeweils mitgelieferte 
Zugangs-Software haben wir deshalb zu- 
sammen mit den ISDN-Karten und Termi- 
naladaptern installiert und getestet. 

Nach Abschluß jedes einzelnen Tests haben 
wir Windows 95 gelöscht und neu instal- 
liert, um mögliche Versionskonflikte der 
Treiber zu verhindern. Produkte, die auf 
dem Testrechner überhaupt nicht arbeite- 


ten, installierten wir auf einem zusätzlichen 
Standard-PC (P90 mit 24 MByte Arbeits- 
speicher) ohne Sound- und Netzwerkkarte. 
Ergebnis: Keine der auf dem IBM-PC aufge- 
tretenen Schwierigkeiten konnte beim 
zweiten Test behoben werden. 

Die Übertragungsgeschwindigkeit haben 
wir in diesem Test nicht berücksichtigt. Die 
Abweichungen der einzelnen Geräte von 
der maximal erreichbaren Geschwindig- 
keit im ISDN-Betrieb sind dagegen in der 
Praxis eher von geringer Bedeutung. Zu- 
dem sind diese Werte bei den getesteten 
passiven Karten erheblich von der Leistung 
des verwendeten Computers abhängig. 








tionsprogrammen und der Software der 
ISDN-Karte. Der neuere Standard CA- 
P12.0 ist nicht kompatibel zum Vorgän- 
ger 1.1: Das heißt, Programme funktio- 
nieren nur mit dem unterstützten 
Standard. Die sogenannte Dual-CAPI 
vereint beide Treiberversionen in einem 
Modul. 

Ein zusätzliches Leistungsmerkmal 
bietet die VxD-CAPI für Windows 9: 
Diese Schnittstelle macht es möglich, auf 
einem PC zwei ISDN-Programme 
gleichzeitig zu betreiben, die dann je- 
weils einen B-Kanal benutzen. 

Der Fossiltreiber cFos ist ein Inter- 
preterprogramm der Winkler/Lüders 
GbR, das AT-Befehle der Kommunika- 
tions-Software für den ISDN-Adapter 
übersetzt und an die verwendete CAPI 
weiterleitet. Vorteil dabei: Es kann jede 
beliebige Modem-Software für ISDN- 
Übertragungen eingesetzt werden. cFos, 
das als Shareware unter 

www.cfos.de 
angeboten wird, richtet bei der Installa- 
tion eine Reihe von virtuellen Modems 
ein, die die Programme (zum Beispiel 
CompuServe 3.0) dann verwenden kön- 
nen. 

Viele Hersteller setzen sogenannte 
CAPI-Modems ein, die den gleichen 
Zweck wie cFos haben: Sie dienen dazu, 
den Befehlsübersetzer für Software zu 
übernehmen, die nicht für den Betrieb 
am ISDN-Netz programmiert wurde 
(und somit keine der CAPI-Versionen 
unterstützt). Auch die CAPI-Modems 
sind virtuelle Modems, die bei Windows 
95 in der Systemsteuerung eingerichtet 
werden. 


| SUPRA NET COMMANDER 





Die Diamond-Karte überzeugt 
durch die 5-Jahres-Garantie 
und den günstigen Preis. 


BI Software im Paket 


Die Anbieter von ISDN-Adaptern lie- 
fern zusammen mit den Geräten mehr 
oder minder nützliche Kommunikati- 
ons-Software. Die meisten bedienen sich 
dabei bei der Firma RVS, deren Produkt 
RVS Com (u.a. Module für Euro File 
Transfer, Fax und Anrufbeantworter so- 
wie CAPI-Modems) in mehreren 
Lite-Versionen einer ganzen Reihe von 
Geräten beiliegt. Weitere Software-Pa- 
kete, die einigen Modellen beiliegen, 
sind TKR Online und ISDN for Win- 
dows 95 (Acotec) mit ähnlichen Funk- 
tionen. Wer ein solches Programm im 
Lieferumfang seiner neuen Karte findet, 
kann sicher sein, daß keine brauchbare 
Anleitung vorhanden ist und daß die 
Bundling-Software in irgendeiner Weise 
an die Eigenheiten der erstandenen Kar- 
te angepaßt ist. 

Nur wenige Hersteller, beispielsweise 
AVM (Fritz!Card) und Teles (S0.16-3), 
setzen auf eigene Software, die dann er- 
heblich harmonischer mit der Hardware 
zusammenarbeitet. Besonders bemer- 
kenswert ist die aktuelle 32-Bit-Soft- 
ware Fritz!, die AVM mit der gleichna- 
migen Karte anbietet. Das Teles-Paket 
reicht zwar in der Palette der gebotenen 
Programme darüber hinaus - so ist bei- 
spielsweise hier auch eine Software für 
Videokonferenzen über ISDN integriert 
- doch in Komfort und Funktionalität 
ist das AVM-Paket etwas stärker. 


Terminal-Software 
Terminal-Software überträgt von einem 
entfernten Rechner gesendete Zeichen 






| AVM FRITZ!ICARD 
Bei der AVM Fritz! 


Card paßt alles zu- 
sammen: Preis, Lei- 
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auf den eigenen Bildschirm. Diese Soft- 
ware benötigen Sie, um etwa eine Ver- 
bindung zu Mailboxen aufzubauen. In 
Windows 95 befindet sich für diesen 
Zweck das „Hyper Terminal“, das aller- 
dings für die Zusammenarbeit mit Mo- 
dems programmiert wurde. Wer Hy- 
perTerminal einsetzen will, muß deshalb 
vorher entweder cFos oder ein CAPI- 
Modem konfigurieren. 


Euro File Transfer 

Das Standardprotokoll, das die Daten- 
übertragung über den B-Kanal von 
ISDN regelt, ist Euro File Transfer 
(EFT). Dabei handelt es sich um eine op- 
tionale Erweiterung der CAPI-Schnitt- 
stelle. Bei jedem Transfer ist darauf zu 
achten, daß beide Partner in der Kom- 
munikations-Software das gleiche Pro- 
tokoll eingestellt haben. 


Anrufbeantworter 

Zur Software-Ausstattung vieler neuer 
ISDN-Karten gehört ein digitaler An- 
rufbeantworter: eine Software, die Ihnen 
die gleichen Funktionen wie analoge 
Tischgeräte bietet. Während der Teil- 
nehmer unterwegs ist, speichert das Pro- 
gramm eingegangene Meldungen auf der 
Festplatte, von der der Anwender sie 
später bequem wieder abspielen kann. 
Nachteil: Der PC muß während der Ab- 
wesenheit in Betrieb bleiben. Vorausset- 
zung ist eine Soundkarte oder, falls die 
Software mitspielt, ein Telefon. 


Faxe senden/empfangen 


Die maximale Geschwindigkeit, mit der 
die ISDN-Adapter Faxe nach dem © 


| SPEED DRAGON 


Das Speed Dragon ist die optimale 
Symbiose einer ISDN-TK-Anlage 
und eines externen ISDN- 
Terminaladapters. 
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Gruppe-3-Standard übertragen, liegt bei 
14 400 bps. Voraussetzung dafür ist ein 
Pentium-Prozessor, da die CPU die 
Karte bei allen Übertragungen unter- 
stützt. In der Praxis zeigt sich jedoch, 
daß die meisten Faxgeräte heute noch 
mit maximal 9600 bps arbeiten - ein 
Wert, den alle Karten erreichen. 

Alle Anbieter von ISDN-Adaptern 
legen inzwischen eine Software bei, mit 
der Faxe gesendet und empfangen wer- 
den. Gruppe 3 (Übertragung mit maxi- 
mal 14 400 bps) ist der aktuelle Standard 
für Faxgeräte. Den für ISDN maßge- 
schneiderten Standard Gruppe 4 (Über- 
tragung mit 64000 bps) unterstützen 
derzeit nur sehr wenige Anbieter. 


AOL, CompuServe, MSN 

und T-Online 

Damit Sie die neue ISDN-Karte für ei- 
nen Besuch in den Online-Diensten und 
dem Internet nutzen können, legen die 
Anbieter Probezugänge und Anmelde- 
Software für die gängigen Online-Dien- 
ste in Deutschland bei. Welche Zugänge 
zu den einzelnen Diensten mit welcher 
Karte geliefert werden, entnehmen Sie 
der Tabelle, S. 102/103. 

Obwohl die Hersteller gerne damit 
werben, Zugangs-Software zu so vielen 
Diensten wie möglich beizulegen, sollte 
man diesem Kriterium keine große Be- 
deutung beimessen. Denn einer ganzen 
Reihe von Fachzeitschriften liegen in 
unregelmäßigen Abständen CD-ROMs 
mit entsprechenden Zugängen bei, und 
bei Interesse an einem Probe-Account 
bekommt man diese selbstverständlich — 
und dann auch in aktuellster Version — 
direkt von den Betreibern der Online- 
Dienste zugeschickt. 


BE Installation mit 
Hindernissen 


Einen ISDN-Adapter in Betrieb zu neh- 
men kann ganz schön schweißtreibend 
sein. Die wichtigsten Kriterien für den 
Kauf waren für uns deshalb: 

— Wie einfach ist die Hardware zu in- 
stallieren? 

— Wie gut ist die Dokumentation? 

- Wie schnell kann ich eine Verbindung 
zum Server, zu Mailboxen oder einem 
Online-Dienst herstellen? 

In unserem Praxistest zeigte sich, daß 
mit einer Reihe von internen und exter- 
nen Adaptern sowohl bei der Installati- 
on als auch beim Herstellen von Online- 
Verbindungen über ISDN große 
Probleme für den Anwender auftreten. 





Einige Modelle funktionierten auf kei- 
nem der beiden eingesetzten Testrech- 
ner, andere hatten erhebliche Schwierig- 
keiten, eine Verbindung zu Mailboxen 
oder Online-Diensten aufzubauen. In 
der Wertung (siehe Tabelle auf Seite 
102/103) haben wir deshalb auf die ein- 
fache Installation und reibungslosen 
Online-Betrieb ebenso großen Wert ge- 
legt wie auf eine verständliche und aus- 
führliche Dokumentation. 

Einige Anwender sind inzwischen — 
wohl aus Kostengründen - dazu überge- 
gangen, die Anleitung weitgehend auf 
die mitgelieferte CD-ROM zu pressen 
und auf gedruckte Handbücher zu ver- 
zichten. Ein klarer Mangel, denn bei ei- 
ner derart komplizierten Materie sollte 
eine gedruckte Dokumentation vorhan- 
den sein. Was nützt die preiswerteste 
ISDN-Karte mit all der schönen beige- 
legten Software, wenn der Anwender sie 
nicht einsetzen kann? 


> Wer Schwierigkeiten mit seiner Karte 
E . 
ua oder Software hat, der bekommt hin 
und wieder nützliche Informationen in unschein- 


baren Readme- oder Liesmich-Dateien auf den 
mitgelieferten Disketten oder CD-ROMs. 


Mi Support 

Hersteller-Support für die ISDN-Adap- 
ter ist in vielen Fällen notwendig, aber 
nicht eben preiswert. So kann eine in- 
tensive Unterstützung per Telefon theo- 
retisch teurer als das Gerät selbst wer- 
den. Acer, ITK und Teles geben 
beispielsweise für den Support teure 
0190-Telefonnummern an, der Anwen- 
der trägt dabei Gebühren von bis zu 3,60 
Mark pro Minute. 

Zahlreiche Hersteller bieten neben 
Telefon- auch Faxsupport an und sind 
zusätzlich im Internet oder Online- 
Diensten präsent. Hier findet man je- 
doch in der Regel eher Eigenwerbung 
und nicht immer kompetenten Rat. Zu- 
mindest über Standardprobleme helfen 
die sogenannten FAQ-Listen (Fre- 
quently Asked Questions) im Online- 
Bereich hinweg. Eine E-Mail-Adresse 
für Support-Anfragen gehört hier zum 
Standard. 

Einige Hersteller, wie etwa Elsa, ha- 
ben inzwischen auch News-Server auf- 
gebaut. Hier findet ein reger Meinungs- 
austausch statt: Entweder helfen sich die 
Anwender gegenseitig mit Tips & 
Tricks, oder der Elsa-Support beant- 
wortet die Anfragen. So finden Sie unter 
Umständen schneller eine Lösung, als 
wenn Sie selbst anrufen. © 





Drehen und wenden $ie’s, wie Sie 
wollen: Mit dem PagePro 20 Laser- 
drucker von Minolta können Sie auch 
die Rückseite bedrucken. Das spart 
Papier — und Geld. Hintergrundinfos 
gibt's unter Telefon 0 18 03/22 74.04 
oder http://www.minolta.de 
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Fritz!Card 


Einen sehr guten Eindruck hinterließ die 
bewährte Fritz!Card aus dem Hause 
AVM, die schon seit einigen Jahren fast 
unverändert auf dem Markt ist. Auch 
ohne die Plug&Play-Eigenschaften war 
sie sehr einfach zu installieren und ver- 
sah ihren Dienst danach tadellos, Zu- 
gänge zu Mailboxen (über CAPI-Mo- 
dem x75 Mailbox), AOL, 
CompuServe, MSN und T-Online 
klappten im Test reibungslos. Die 
NDIS-WAN-Treiber machen die 
Fritz!Card zur Netzwerkkarte. Alterna- 
tiv gibt es CAPI-Port-Treiber mit Mo- 
dem-Emulationen. 

Weitere Pluspunkte verdient sich 
AVM durch die mitgelieferte Software. 
Sie ist nicht nur ordentlich dokumen- 
tiert, sondern auch einfach zu bedienen. 
Datenübertragungen über ISDN (Mail- 
box, Euro File, Fax) sind einfach und 
schnell, ein Anrufbeantworter-Modul 
ist in der aktuellen Software-Version 
ebenfalls integriert. Der hervorragend 
gepflegte Support-Server in Berlin und 
die lobenswerte Dokumentation runden 
den sehr guten Gesamteindruck ab und 
machen die Fritz!Card zum Testsieger. 


Beim Racal-Adapter tauchen die ersten 
Schwierigkeiten auf: Obwohl die Instal- 
lationsanleitungen des Handbuchs strikt 
befolgt wurden, scheiterte der Selbsttest 
mit dem mitgelieferten Utility: Wir er- 
hielten die Meldung 

fehlende Verbindung zu COM5 
Die Anwahl zu AOL mit dem Racal- 
CAPI-Treiber klappte nicht, die Ursa- 
che konnten wir nicht ermitteln. Erst mit 
dem Original-AOL-X.75-CAPI-Mo- 
dem aus der Auswahlliste gelang die ge- 
wünschte Verbindung problemlos. T- 
Online, CompuServe und eine Mailbox 
mit HyperTerminal stellten keine große 
Hürde dar und funktionierten auf An- 
hieb. Trotz der merkwürdigen Fehler- 
meldung, die ansonsten keine weiteren 
Schwierigkeiten machte, und der ge- 
scheiterten Verbindung zu AOL hinter- 
ließ die Karte damit einen guten Gesamt- 
eindruck. Der Support in Deutschland 
ist allerdings noch nicht aufgebaut, so 
daß Ihnen entweder das Internet oder 
aber die Hotline in England bleibt. 

Aufgrund der guten Ausstattung und 
ansonsten reibungslosen Installation 
landet die Extol knapp geschlagen auf 
dem zweiten Platz. 
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Teles.50/16.3 


Die Teles-Karte ist trotz fehlender 
Plug&Play-Eigenschaften recht einfach 
zu installieren. Auch die Dokumentati- 
on der Hardware und Treiber ist an- 
sprechend. Die Funktionen der mitge- 
lieferten Software Online Power Pack 
reichen mit allen üblichen ISDN-An- 
wendungen und sogar einem Videokon- 
ferenz-Modul noch über die des Fritz- 
Pakets hinaus. Allerdings vermißten wir 
eine ausführliche gedruckte Anleitung 
dazu. 

Zugänge zu CompuServe (über CA- 
PI-Modem), T-Online und zur Mailbox 
mit HyperTerminal erfolgten problem- 
los. Allerdings konnte zu AOL auch 
nach der dritten Neuinstallation der 
Software kein Zugang hergestellt wer- 
den. 

Teuer ist der Support, den Teles sich 
via 0190er-Nummern 3,60 Mark pro 
Minute bezahlen läßt. Somit werden Sie 
bei jedem Treiber-Update kräftig zur 
Kasse gebeten. Die geringe Garantie von 
nur sechs Monaten führt zu einer Ab- 
wertung. Von den Leistungsdaten und 
der Ausstattung läßt die Teles-Karte 
aber keine Wünsche offen. 


Supra Net Commander 


Diamond bietet mit dem Supra Net 
Commander eine gut funktionierende 
Plug&Play-Karte an, die mit dem Soft- 
ware-Paket ISDN for Windows 95 von 
Acotec ausgeliefert wird. Die weitge- 
hend mit der Acotec Skyracer (vormals 
Galaxy) identische Karte stellte die Ver- 
bindung zu T-Online allerdings erst 
nach manueller Konfiguration her. 

Mit AOL und CompuServe (über 
cFos) klappte alles ausgezeichnet. Die 
Verbindung zur Mailbox erfolgte über 
HyperTerminal mit Hilfe des Acotec- 
CAPI-Modems. Beim Faxversand und 
dem Euro File Transfer ist die Bedie- 
nung etwas gewöhnungsbedürftig: Über 
Drag&Drop verschicken Sie aber prak- 
tisch Ihre Daten mit ISDN for Win- 
dows. Mit der Acotec-Software erhalten 
Sie ein ISIDN-Paket, das alle wichtigen 
Einsatzgebiete abdeckt. Falls Sie den- 
noch Fragen haben, stehen Ihnen die 
Telefon-Hotline und die Mailbox in 
Deutschland zur Verfügung. Auf den 
Internet-Seiten oder in CompuServe fin- 
den Sie zudem immer die aktuellen Trei- 
berversionen. Die außergewöhnlich lan- 
ge Garantiezeit von fünf Jahren verdient 
eine besondere Würdigung. 
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Sportster ISDN TA 


U.S. Robotics ist eine Firma, die sich in 
der Telekommunikation seit langem be- 
währt hat. Trotzdem setzt sie bei den 
ISDN-Produkten auf Entwicklungen 
anderer Hersteller. Diese sogenannten 
OEM-Produkte werden von USR ledig- 
lich anders gelabelt und mit einem eige- 
nen Software-Paket ausgeliefert. 

Die interne ISDN-Karte hinterließ im 
Test jedoch nur einen mittelmäßigen Ein- 
druck. Während die Verbindung zur 
Mailbox und zu AOL anstandslos funk- 
tionierte, war die Verbindung zu T-On- 
line nicht mit dem Original-Decoder, 
sondern nur mit Hilfe des Decoders im 
mitgelieferten RVS Com Lite herzustel- 
len. Zugang zu CompuServe konnten wir 
uns nicht verschaffen - trotz installiertem 
cFos x.75 default meldete der Server einen 

script error - cserve.scr 
Nach einigem Herumprobieren ver- 
suchten wir es mit der Einstellung cis.scp 
und CAPI-Modem X.75 (RVS Com 
Modem). Bis zur Meldung 

verifying user name and password 
kamen wir zwar, dann folgte jedoch der 
Abbruch. Auch U.S.Robotics gibt fünf 
Jahre Garantie auf ihre Produkte. 


Leto [ET 111 TCM Ze de 


Die Installation der ITK-Karte klappte 
zunächst sehr gut. Doch dann brachte 
die Karte keine Verbindungen zustande. 
Die mitgelieferte Zugangs-Software für 
T-Online fand die CAPI nicht automa- 
tisch, nach der manuellen Konfiguration 
(CAPI20.dll eingestellt) erschien die 
Fehlermeldung, es werde die Datei 
ctl3dv32.dll benötigt. 

In einer Readme-Datei stand der Hin- 
weis, daß die Datei möglicherweise 
nachträglich manuell kopiert werden 
müsse. Leider fanden wir dann die Datei 
weder im ITK-Verzeichnis auf der Fest- 
platte noch auf der CD. Nachdem der 
Original-Decoder T-Online eingerich- 
tet worden war, war die verschollene 
Datei endlich im Systemverzeichnis von 
Windows. 

Es folgten die Neuinstallation und der 
Neustart der ITK-Software, aber zu T- 
Online gab es immer noch keine Ver- 
bindung. Ähnliches bei CompuServe 
und AOL: Alle Verbindungsversuche 
versagten. Die Fehlermeldung lautete 
hartnäckig: 





This application uses 
CTL3DV32.dl11, which has 
not been installed. 


Die Siemens-Karte arbeitet mit Euro- 
ISDN (DSS1) und Windows 95 zusam- 
men. Die mitgelieferte Software ist sehr 
eng mit den Systembestandteilen 
Exchange und DFÜ-Netzwerk ver- 
knüpft. I-Surf bietet Fax-Unterstüt- 
zung, der integrierte Anrufbeantworter 
läßt sich komfortabel bedienen - unter 
anderem deshalb, weil Sie neben der 
Soundkarte auch mit einem beliebigen 
Telefon Texte aufsprechen können. Für 
177 Mark bekommen Sie eine solide 
Karte, die sich im Testbetrieb ohne 
Mucken zum Einsatz bewegen ließ. 

Die Verbindung zu AOL und Com- 
puServe erfolgte problemlos über die 
COMS3-Einstellung, etwas schwierig 
war die Verbindung zu T-Online. Die 
automatische Konfiguration scheiterte 
(CAPI 1.1 wurde nicht gefunden), doch 
nach der manuellen Konfiguration (CA- 
P12.0) klappte es dann. Abgewertet wird 
die Karte lediglich durch das unzurei- 
chende Handbuch und die Treiberaus- 
stattung. 

Die identische Karte gibt es noch als I- 
Talk mit Telefonhörer und erweiterter 
Software. 


Niccy Go@ 


Zwar verlief die Installation der Dr.- 
Neuhaus-Karte problemlos, doch 
konnten wir keine Kommunikation 
über ISDN aufbauen. Nachdem AOL 
von der mitgelieferten CD installiert 
worden war, erschien als Meldung: 

Das Modem wird initialisiert 
Es folgte der Absturz: 

Anwendung reagiert nicht 
Die Meldung der AOL-Software lautete 


AOL ISDN v 1.05: CAPI not 
initialized 


Auch der Versuch, über IIDN zu T- 
Online zu gelangen, klappte nicht. So- 
wohl die automatische als auch die ma- 
nuelle Installation schlugen fehl. Die 
Anwahl einer Mailbox mit HyperTer- 
minal führte nach der Wahl des Niccy 
Go@X.75-Modems zur Meldung 
Schwerer Ausnahmefehler 0E... 

Die Wiederholung des Tests auf einem 
anderen PC führte zu gleichen Fehlern 
und Abstürzen. Die Einstellungen /RQ 
11, E/A 0202-0203 und 0204-0205 zei- 
gen in der Systemsteuerung keine Kon- 
flikte. Das eigene Konfigurations-Utili- 
ty meldete: 


IRQ-Test fehlgeschlagen, u.U. 
liegt ein Hardware-Konflikt vor. 
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Acer ISDN P1O 


Die Acer-Karte ließ sich zwar installie- 
ren, konnte aber in mehreren Versuchen 
nicht zur Zusammenarbeit mit dem 
Testrechner überredet werden. 

Unter den Utilities (Version 1.0, eben- 
so wie Treiber) befindet sich ein einfa- 
ches Diagnoseprogramm, das beim er- 
sten Versuch noch bemängelte, die 
CAPI VxD sei nicht geladen, man möge 
doch bitte alle Treiber und Utilities 
deinstallieren und anschließend wieder 
einrichten. 

Gesagt, getan. Es änderte sich ledig- 
lich die Fehlermeldung: Das Diagnose- 
Tool wollte die eingebaute Karte einfach 
nicht erkennen, obwohl die Anzeige der 
Einstellungen und Ressourcen inner- 
halb der Systemsteuerung von Windows 
95 keine Konflikte signalisierte. Ständi- 
ge Fehlermeldung der P10: 

No recognized ISDN card 
Auch eine komplette Neuinstallation 
auf einem nackten Windows-Rechner 
blieb erfolglos. 

Auch auf dem Zweitrechner wollte die 
Karte ihren Dienst partout nicht antre- 
ten, so daß Acer nur einer der hinteren 
Ränge im Testfeld bleibt. 


ISDN 128 kbps card 


Die ISDN 128 kbps card ließ sich nicht 
testen: Bereits die CAPI-Einbindung 
scheiterte sang- und klanglos. Zwar 
wurde die Karte von Windows 95 als 
Multifunktionskarte eingebunden, aber 
weder von T-Online noch von der mit- 
gelieferten RVS-Software erkannt. 
Mehrere Versuche einer kompletten 
Neuinstallation brachten keine Ände- 
rung. Selbst ein Blick in die Tiefen der 


ISDN 
SPREECHFAL 


Windows-Systemumgebung brachte 
kein Licht ins Dunkel. Die Karte wollte 
einfach nicht. Vielleicht funktionieren 
die neuen Treiber, die nach der Aussage 
des Herstellers in Arbeit, aber noch 
nicht verfügbar sind. 

Das Handbuch ist schlecht übersetzt 
und für Laien kaum zu gebrauchen. 
Auch wenn der Preis stimmt - im Au- 
genblick ist die Karte nicht zu empfeh- 
len. Wir werden Sie allerdings über die 
geplanten Änderungen auf dem laufen- 
den halten und die Karte in einer der 
nächsten Ausgaben erneut unter die Lu- 
pe nehmen. 


EM Fazit 


Nur wenige Karten wußten durch einfa- 
che Installation und anschließenden 
problemlosen Betrieb zu überzeugen. 
An der Spitze standen dabei die AVM 
Fritz!Card und die Racal. Durch die star- 
ke Bewertung des Services und der mit- 
gelieferten Treiber rutschte die Teles ab, 
obwohl sie von allen Karten im Testfeld 
am leichtesten zu installieren war. 
Trotzdem: Jeder Käufer einer neuen 
ISDN-Karte sollte sich auf eine Zeit der 
Plagen und Mühen einstellen, in vielen 
Fällen kommt man kaum um Konsulta- 
tion der Hotline, Treiber-Updates oder 
neue Anwendungs-Software herum. 
Insgesamt hinterließ unser Praxistest 
ein erschreckendes Bild. Keine andere 
gängige Hardware-Gattung bereitet 
derzeit ähnlich viele Probleme bei In- 
stallation und Betrieb. Die Karten auf 
den hinteren Plätzen ließen sich nicht 
nach unseren Anforderungen installie- 
ren und wurden daher stark abgewertet. 
Sobald vom Hersteller neue Treiber ge- 
liefert werden, unterziehen wir die Kar- 
ten einem erneuten Test. © 


ELSA QUICKSTEP 1000/1000PRO 


Bei beiden Quickstep-Karten wurden auf 
zwei unterschiedlichen Rechnern durch 
die Installation der Treiber Schutzverlet- 


zungen ausgelöst: 
Der schwere Ausnahmefehler 0E 
ist an Adresse 0028:C108D38D 
aufgetreten. 


Erst nach einigen Änderungen in der Regi- 
stry konnten wir die Karte in Betrieb neh- 
men. Diesen Eingriff können wir von Ihnen 
nicht erwarten. Aus diesem Grund haben 
wir die Karte aus dem Testfeld herausge- 
nommen. Unsere Erfahrungen decken sich 
mit den Nachrichten in den Elsa-News- 
groups. Nach Rücksprache mit dem Elsa- 
Support gibt es hierzu neue Erkenntnisse: 
Die Probleme sind bekannt; in den neuen 


Treiberversionen über 2.15 wird zunächst 
das Windows 95 Plug&Play abgefragt und 
erst dann das Hardware Plug&Play. So sol- 
len alle Probleme der Vergangenheit an- 
gehören. 

Zum Redaktionsschluß lag die aktuelle 
Version leider noch nicht vor. Wir werden 
die Karte mit der neuen Treiberversion in 
einer der nächsten Ausgaben testen. Im 
vierten Quartal ’97 wird Elsa eine PCI-Ver- 
sion der Quickstep 1000 auf den Markt 
bringen, die selbst bei ungünstig konfigu- 
rierten Systemen Hardware-Konflikte 
weitgehend ausschließen soll. Dabei sol- 
len die wesentlich besseren Plug&Play- 
Fähigkeiten der PCI-Architektur zum Tra- 
gen kommen. 
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Bei der Bewertung ha- 
ben wir beurteilt, wel- 
che Betriebssysteme 
unterstützt werden 
und wie einfach es ist, 
die Karten in Betrieb 
zu nehmen. Die Krite- 
rien gelten für die in- 
ternen ISDN-Karten 
und für die externen 
ISDN-Adapter. 
Installation: Hier war 
uns wichtig, ob auch 
ungeübte Anwender 
die ISDN-Karten ein- 
bauen, konfigurieren 
und mit der mitgelie- 
ferten Software in Be- 
trieb nehmen können. 
Mitgelieferte Trei- 
ber: Ohne Treiber ist 
der ISDN-Adapter 
nutzlos. Vor dem Kauf 
sollten Sie sich im kla- 
ren über das einge- 
setzte _Betriebssy- 
stem sein, nicht alle 
Hersteller bieten 
Treiber für Windows 
3.x oder NT. 
Mitgelieferte Soft- 
ware: Wir haben bei 
der mitgelieferten 
Software vor allem 
auf die Aktualität ge- 
achtet. Sogabes etwa 
bei älteren AOL- und 
CompuServe-Versio- 
nen Abzüge. 
Dokumentation: Bei 
den Handbüchern ha- 
ben wir darauf geach- 
tet, daß auch ein 
ISDN-Neueinsteiger 
alles versteht. 
Preis/Leistung: Hier 
steht die Gesamt- 
punktzahl in Relation 
zum Preis, in der Ver- 
bindung zur Garantie- 
zeit. 

Garantie: Die Garan- 
tiezeit spielt in der 
Bewertung der 
Preis/Leistungs-Note 
ein Rolle. Sie wertet 
diese entsprechend 
auf oder ab. 


Unser Notenspek- 
trum reicht von O (un- 
zureichend) bis 10 
(Referenz). 

© =ja, © =nein 
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Teles.50/16.3 


Supra Net Commander 








Info: AVM, Racal, Raab Karcher, Teles, Diamond, 
10559 Berlin, 41334 Nettetal 10587 Berlin, 82319 Starnberg 
www.avm.de www.extol.com www.teles.de 

Preis: ca. 170 Mark ca. 200 Mark ca. 150 Mark ca. 130 Mark 





Lieferumfang: 


Karte, Kabel, Hand- 
bücher, Treiber- und 


Karte, Kabel, Treiber- 
Disks, CD ISDN for 


Karte, Kabel, CDs: 
Teles.ISDN compact 


Karte, Kabel, Hand- 
buch, Treiber-CD, 














SW-Disketten, T--On- Windows 95 5.0, AOL, T-Online ISDN for Windows 95, 

line-Decoder T-Online-Decoder 
Zugangs-Software T-Online T-Online über Amaris- AOL 3.0i, T-Online T-Online 
Dienste: Decoder/ISDN for 1.26, CompuServe 2.01 

Windows und 3.01 

Datentransfer: ® (Euro File und ° o o 

IDTrans) 
Anrufbeantworter: o o o o 
Fax (Senden und Emp- #® (14.400/9.600)mit ® o © (aus Anwendung 
fangen mit 14,4 KBit/s Pentium PC heraus) 


nur auf Pentium PC): 


211274) ' 























Protokolle (Herstel- X.75, V.110, T.30 (Fax) X.75, V.120, PPP X.25, X.75, T.70NL, X.75, RNA, V.120, f. 

lerangaben): T.90, T.30, V.110, V.120, Euro- und nationales 
V.34, SDLC, HDLC ISDN 

32-Bit-VxD-CAPI-Un- 1.1/2.0 2.0 1172.0 1.172.0 

terstützung (1.1/2.0): 

Acotec-Subsystem: ® o ® o 

NDIS-WAN-Treiber: ° o o o 

Fossil/COM-Port: en AVMFos ® ° ° . veomM 

Fax-Support: 0 o 


Unterstützte rare (Treiber) 


DOS/Win 3.x/95/NT ©/8/89/8/2/0 


OS2/Linux: 


@/8/9/89/2/® 


®o/8/0/2/20/® 


©/0/9/9/290/8 


Einbau/Konfiguration 











ISA/PCI: ISA ISA ISA (auch als PCI) ISA 

Plug&Play: ® ® ° o 

Jumper: o (I/O) 6 (DIP-Schalter an ® ® 
ed 

Autoinstall (Win 95); © 























er ® © (aber England) © (3,60 Mark/Minute) ® 
Online-Support: WWW, Support- WWW, Mailbox in Mailbox, Support- WWW, CompuServe, 
Server England Server Mailbox 
Garantie in Monaten: 12 12 6 60 
© — gute Handbücher - sehr umfangreiches - reibungslose Instal-_- gute Treiber 
— sehr gute Treiber deutsches Handbuch lation - sehr lange Garantie 
® -Jumper-Einstellung - kein P&P und Auto- -- schlechte Doku- - große Teile des 
erforderlich Install mentation Handbuchs auf CD 
— keine P&P und — kostenpflichtiger 
Auto-Install Support 
Meinung: AVMsichertsichauf- Die Karte überzeugt Teles wird durch den Solide Karte mit guter 
grund der guten Trei-r durchgängig durch schlechten Support Treiber-Unterstützung 
ber und der einfachen Qualität und bietet ein abgewertet. Die Karte und sehr langer Ga- 
Installation den Test- reichhaltiges Soft- überzeugt vor allem rantiezeit. Unser 
sie. ware-Paket. bei der Installation. Preistip. 
Preis/Leistung: nn 
012345 


Installation (30%) 
mitgel.Treiber (25%) 
mitgel. Software (25%) 
Dokumentation (20%) 
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0123458987 :5o 


eg 
—_—— euer 








{90123456785 %0 


um 


0 1234567B859%0)] 


78910 


2 ne 


01234567%8sno 
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Sportster ISDN TA 


Columbus World 


I-Surf 


RSG 


ISDN PIO 





128 kbps TA card 








| U.S. Robotics, ITK, 44227 Dortmund, Siemens, Dr. Neuhaus, Acer, 22923 Ahrens- Pearl Agency, 
85774 Unterföhring, www.itk.de 80286 München, 22453 Hamburg, burg/Hamburg, 79426 Buggingen, 

| www.usr.de www.siemens.de www.neuhaus.de www.acer.de www.pearl.de 

| ca. 150 Mark ca. 150 Mark ca. 180 Mark ca. 170 Mark ca. 130 Mark ca. 120 Mark 

| Karte, Treiber-Disk, Kabel, Karte, CD-Pro- Karte, Kabel, T-On- Karte, Kabel, CD, Disk Karte, Kabel, 2 Disket- Karte, Kabel, Treiber- 
RVS-COM lite, ISDN gramme, AOL line-Decoder, AOL Dr. Neuhaus Office ten (Treiber/Utilities,, Disk, CD RVS-COM 


Accelarator Pack 1.1 


und CompuServe 


ISDN, Telesoft Ruck- 
sack (auf CD), PCash 


CDs: RVS-COMLLite, 
AOL, Internet Explorer 


Lite 





AOL 3.0i, T-Online 


T-Online, bei AOL 


T-Online, AOL 3.0i, 


AOL 3.0i 


T-Online (RVS-COM 





| 
| 
| 
| Compuserve 3.01, T- 
| 
[ 











Online (war nicht 1.2a, MSN und CompuServe CompusServe, T-On- Lite) 
dabei!) line, Metronet 
o o 6, Janus 95 Applica- o o o 
tion Sharing 
| o o o ° o o 
6 (Druckertreiber, 6 (14.4/14.4) 6 (per Drag&Drop) o © (14.4/14.4) o 
14.4/14.4) 


BEREITETE EEE EEE 


X.75, T.70NL, V.120, 


X.75, X.31, T.30, T.90, 


X.75, V.110, HDLC 


X.25, X.75, HDLC, T9O, 


X.75, T.70NL, T.90, 


X.75, V.110, V.120, 




















Euro File (Bit-transpa- bit-transparent, PPP/RNA V.110, MLP (2 B-Kanäle) HDLC 
rent, HDLC, T.90 HDLC-transparent 
1172.0 2.0 © (nur CAPI 2.0) 1.172.0 2.0 2.0 

i 

i ® ® o ° ® ® 

o WAN-Miniport © o © o 

| © (RVS CAPI-Modems) ® (cFos) 6 (COM-Port) [) 0 o 

i o © Gruppe 3 Gruppe 3 o ® 









0/9/89/9/0/® 


®/0/8/9/2/0 


0/2/0/02/0/0 





®/0/0/20/0/0 


®/20/8/20/0/0 





®/9/0/2/20/0 





























| ISA ISA ISA ISA ISA ISA 
| ® o o o o o 
| 6 (I/0) ® © ® ® © (Terminator 
| ein/aus) 
® o ® o o ® 
® © (3,60 Mark/Minute) ® (0180 5) 6 (2,40 Mark/Minute) ® (3,60 Mark/Minute) 
CompusServe, www Mailbox WWW, CompuSerre, WWW WWW, CompuServe 
| WWW, Mailbox Mailbox 
| © 36 n2 36 2 12 
- sehr lange Garantie - gute Treiber — gute Gesamtaus- — gute Software- — gute Software- 
| — guter Support — solide Hardware stattung Ausstattung Ausstattung 
i — kein P&P und Auto- - kostenpflichtiger — CD-Booklet sehr — Handbuch bis auf — war nicht zu instal-_ - Testabbruch 
| Install Support mager Installationseinstieg lieren — lausige deutsche 
i — sehr knappes Hand- nur auf CD-ROM Übersetzung 
buch — nur für Techniker 
Die lange Garantie Von ITKkommteine DieKartewirddurch Die Dr.-Neuhaus-Karte Die neue Karte von Die Pearl-Karte lan- 
und der gute Support solide Karte mit den Support abgewer- versagte im Test.Se Acerhatnoch gewal- det zu Recht auf dem 


werten die Karte auf. 


ausführlicher sein. 


durchdachtem Kon- 
zept. Der kostenpflich- 
tige Support wertet ab. 


tet. Der Bruder I-Talk 
wird mit Telefonhörer 
ausgeliefert. 


ist trotz P&P für Ein- 
steiger nur bedingt zu 
empfehlen. 


tige Kinderkrankhei- 
ten. Sie war einfach 
nicht zu installieren. 


letzten Platz. Sie läßt 
sich noch nicht ein- 
mal installieren. 





1 
| Das Handbuch könnte 
| 


rar 


BT2325678500)] 


EEFECERT 


LILLIELTTT 


 —. 
—— 


mar arTTrrr mar 


DIT 4567890 





012335678595 %0 








DB1234567850)] 


0123435678599 


012353456789% 
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EM Externe Adapter 


Neben den internen ISDN-Karten bie- 
tet der Markt externe Adapter, die teil- 
weise zusätzlich die Funktion einer ein- 
fachen Telefonanlage bieten und an die 
analoge Kommunikationsgeräte ange- 
schlossen werden. In der Regel werden 
sie mit einer freien seriellen Schnittstelle 
verknüpft, einige wenige Hersteller bie- 
ten auch Geräte für den Parallel-Port. 
Hier eine Auswahl der externen Adap- 
ter, die interne Alternativen zu den 
ISDN-Karten bieten. 


IN LETZTER MINUTE 


Kurz vor Redaktionsschluß erreichte 
uns die Pressemeldung zum Elsa TanGo 
1000. Das ISDN-Tischgerät für den An- 
schluß an die serielle Schnittstelle un- 
terstützt analoges Fax Gruppe 3 und 
enthält einen digitalen Anrufbeantwor- 
ter. Mit dem Flash-ROM kann ein Firm- 
ware-Update eingespielt werden. 

Das Software-Paket Elsa-RVS-COM für 
Windows 95/NT und die Zugangs-Soft- 
ware für T-Online, MSN, AOL, Compu- 
Serve und Metronet runden den Liefer- 
umfang ab. Die Garantiezeit von 36 
Monaten ist beachtlich. 


Speed Dragon 


Die Speed Dragon von Hagenuk ist in 
einem etwa telefongroßen, weißen 
Gehäuse untergebracht. Der integrierte 
ISDN-Adapter soll laut Hersteller die 
Leistung einer aktiven Karte bieten. Drei 
analoge Anschlüsse stehen zur Verfü- 
gung, zu den Komfortmerkmalen 
gehören die Liste der letzten zehn einge- 
gangenen Rufe, permanente Anrufwei- 
terschaltung und die Unterdrückung der 
Anzeige der eigenen Rufnummer. Ein 
kleines Display zeigt Einstellungen, Ge- 
bühren und Anrufliste an. 

Im Test konnten wir ohne große 
Schwierigkeiten Verbindungen zu T- 
Online (automatische Konfiguration 
klappte) und CompuServe herstellen 
(über cFos X.75-Modem 3.02, Einstel- 
lung: CAPI 2.0). Die Mailbox-Anwahl 
mit HyperTerminal klappte nicht, mit 
Telıx für Windows erlangten wir dann 
Zugang zur Mailbox. Sie erhalten für 
knapp 500 Mark eine komplette Tele- 
fonanlage, an die Sie bis zu drei analoge 
Endgeräte wie Modem, Telefon oder 
Fax anschließen können. 

Durch den sehr guten Liefer- und 
Funktionsumfang landet das Speed Dra- 
gon zu Recht auf dem ersten Platz. 
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Der ZyXEL-Adapter Omni.net ist in ei- 
nem einfachen weißen Gehäuse unterge- 
bracht, LEDs informieren über den ak- 
tuellen Status. Der Omni.net bietet im 
Gegensatz zum Gerät von Hagenuk kei- 
ne Funktionen einer Telefonanlage, die 
zwei A/B-Adapter dienen lediglich der 
Umwandlung digitaler ISDN-Signale 
für den Anschluß analoger Telefone, Fa- 
xe oder Anrufbeantworter. 

Im Online-Test bot der Zyxel-Adap- 
ter ein mittelmäßiges Bild. Während die 
Verbindung zu CompuServe (Version 
3.02), MSN und T-Online klappte, 
konnte weder zu AOL (ISDN auf 
COM4 installiert, aber nach Anwahl 
keine Verbindung) noch zur älteren 
CompuServe-Software WinCIM 2.01 
eine Verbindung aufgebaut werden. Mit 
HyperTerminal gelang uns kein 
Connect, aber Telix verband uns mit der 
Test-Mailbox. Trotz aller Verbindungs- 
probleme landet Omni.net auf dem 
zweiten Platz. Der Hersteller hat Abhil- 
fe versprochen und wird aktualisierte 
Treiber anbieten. Auch der Lieferum- 
fang wird ergänzt und auf deutsche Be- 
dürfnisse abgestimmt. 


Sportster ISDN TA 


Der preiswerte Adapter von U.S. Robo- 
tics ist in einem kleinen silbernen Käst- 
chen untergebracht, das kaum größer als 
eine Zigarettenschachtel ist. Er bietet im 
Gegensatz zur Konkurrenz keine An- 
schlüsse für analoge Geräte. Der Com- 
puServe-Zugang erfolgte über die mitge- 
lieferte ältere WinCIM-Version. U.S. 
Robotics liefert extra dafür eine modifi- 
zierte Modemliste mit (Modem Sport- 
ster ISDN extern), anschließend mußte 
in die Modem-Initialisierung 310 einge- 
tragen werden (für X.75). 

Die Verbindung klappte mit dem 
Sportster TA in der Auswahlliste pro- 
blemlos. Auch der Support von T-Onli- 
ne funktioniert, das Setup-Programm 
nimmt dabei alle notwendigen Einstel- 
lungen vor. Bei der Mailbox-Verbin- 
dung über HyperTerminal mußte das 
Sportster passen. Insgesamt ist die Lei- 
stung des externen Sportster durch- 
wachsen. Zum Preis von 250 Mark be- 
kommen Sie dennoch ein einfach zu 
solides Gerät. 

Wie auch das interne Pendant wird das 
Sportster IIDN TA durch die auderge- 
wöhnlich lange Garantiezeit von 60 Mo- 
naten aufgewertet. 





NEBEN. 





Elink bietet den externen ISDN-Adap- 
ter mit einer A/B-Schnittstelle für den 
Anschluß eines analogen Endgeräts an. 
Die Installation des Adapters ist mit Hil- 
fe der Autorun-Software sehr einfach. 
Mit der mitgelieferten Software Termi- 
nal Comm Plus und der Einstellung 
Elink-Modem erfolgte die Verbindung 
zur Mailbox. Für AOL wird ein eigenes 
CAPI-Modem mitgeliefert (Web-Jet 
X.75). 

Die Einstellung ist ein wenig kompli- 
ziert, der Zugang funktionierte aber 
doch klaglos. Auch die Einwahl in 
CompuServe mit WinCIM 2.01 (mitge- 
lieferte Winsock) und T-Online klapp- 
ten auf Anhieb und verdient Pluspunk- 
te. Das Web-Jet ISDN wird für knapp 
300 Mark als Elink V.64 angeboten: 
Dem baugleichen Gerät fehlt lediglich 
die A/B-Schnittstelle, ansonsten sind die 
Leistungsdaten und der Lieferumfang 
identisch. Beide Geräte sind solide ge- 
fertigt und überzeugen durch die gelun- 
gene CAPI-Implementation. 

Von Spezialisten gibt es zudem noch 
einige andere Profi-Geräte, die aller- 
dings den Preisrahmen sprengen. 


ISDN T30 


Der gut aussehende externe Terminalad- 
apter von Acer besitzt ebenfalls zwei 
analoge Schnittstellen zum Anschluß 
analoger Endgeräte. Wie auch beim in- 
ternen Bruder gab es im Betrieb aller- 
dings erhebliche Probleme: Weder mit 
AOL über die mitgelieferte Zugangs- 
Software noch mit einem anderen Kom- 
munikationspartner konnten wir eine 
Verbindung aufbauen. Der Fehler trat 
auf beiden Testrechnern auf und ließ 
sich auch nach intensiver Ursachenfor- 
schung nicht beheben. 

Auch nach der Deinstallation und er- 
neuter Einrichtung nach den Anweisun- 
gen des Handbuchs erschien die hart- 
näckige Fehlermeldung 

Kein Acer-ISDN-Anschluß 

vorhanden. 

So mußten wir den Test leider ergebnis- 
los abbrechen. Eine Beurteilung ist so- 
mit nicht möglich, wir werden das Acer 
ISDN T30 jedoch im Auge behalten und 
Sie über die weiteren Entwicklungen in 
einem Kurztest informieren. 

Auch auf unserem Zweitrechner blieb 
das Acer ISDN T30 ohne Funktion und 
konnte abermals nicht angesprochen 
werden. ®cH 





DIE TABELLE 


GESAMT 
Produkt: 


01234567 


II DIET [el 1 [E73 







su mar 






Web-Jet ISDN 





Sportster ISDN TA 


SPECIAL 


me mar 













ISDN T30 




















Info: ZyCOM GmbH, Elink, U.S. Robotics, Acer, 22923 Ahrens- 
81539 München, 42477 Radevormwald, 85774 Unterföhring, burg/Hamburg, 
www.zyxel.de www.elink.de www.usr.de www.acer.de 

Preis: ca. 400 Mark ca. 350 Mark ca. 250 Mark ca. 450 Mark 

Lieferumfang: Terminaladapter, Terminaladapter, Terminaladapter, Adapter, Netzteil, 












Netzteil, Kabel, 1x 


Netzteil, Kabel, RJ11 


Netzteil, Kabel 


Kabel, 2 x RJ-11 auf 





































dreifach TAE, Adap-_ auf TAE (Adapter RS 232), TAE, CDs RVS-COM 
ter seriell, Treiber- CDs: RVSCOMLite, Lite und AOL 
Disk (V1.1) Compuserve 
Zugangs-Software T-Online, Compu- AOL, CompuServe CompusServe 3.01 AOL 
Dienste: Serve (WinCIM 2.01), (WinCim 2.01), T-On- 
Metronet line 
Datentransfer: o o o o 
Anrufbeantworter: o ® [0 o 
Fax: 5 o 6 o 
Treiber/Protokolle:e 













X.75, V.110, V.120, PPP 
asynchron, V.42bis 

1.1 (2.0 nach Firm- 
grade-Update auf 1.15) 
o/9 


Protokolle: 


32-Bit-VxD-CAPI-Un- 1 
terstützung (1.1/2.0): 

Fossil- oder COM- 
Port-Treiber: 










Fax-Support: > o 

OT TOT Eat FACH 020 01 EIS ECHT HERE 

DOS/Win3.x/95/NT : ©/0/8/8/0/2/® 
O52/Linux/Sonstige: 


Einbau/Konfiguration: 
Anschlußart: 





extern (seriell) 


X.75, V.120, PPP syn- 


X.75, V.120, T.70NL, 


X.75, V.110, V.120, 











chron, T.7ONL Synch. PPP Multilink-PPP 

1.172.0 ® ® 

0/0 0/0 o/0 

o o o 

©/0/9/9/2/2/90 B/9/0/2/2/2/® ®/9/9/9/9/9/ 
Mac OS 


extern (seriell) 


extern (seriell) 


extern (seriell) 


















































Plug&Play: o o ® o 
Jumper: © ® ® © (DIP-Schalter an 
SEN: Rückfront) 
AY/B-Anschlüsse: I 2 1 © 2 
Autoinstall (Win 95): ak ° © ® 
Support 
Welche Rufnummern ( 0180/5213247 02195/91010 089/5671530 0190/788788 
Online Support \ www WWW, Mailbox WWW, Mailbox, www 
(WWW/ AOL/CIS/ CIS, AOL 
Mailbox): 
Garantie in Monaten: WW 12 60 72 
u - CAPI-Treiber - CAPI-Treiber - sehr einfache In- 
— gutes deutsches - einfache Installa- stallation 
Handbuch tion 






















Meinung: 





— ältere Software im - nur ein A/B-An- - Beschreibung zu - zu technische 
Lieferumfang schluß RVSCOMLite fehlt Handbücher 
- ältere Software im - kein A/B-Anschluß 
Lieferumfang 
Gerät mit guter Soft- Bewährte Elink-Qua- Günstiger Preis, aller-- Durchdachtes Ge- 
ware-Ausstattung lität zum angemes- dings reiner ISDN- rät, aber zu teuer. 
zum fairen Preis senen Preis. Adapter Zu wenig Software. 








Preis/Leistung: 
Installation (30%): 
mitgel. Treiber (25%): 
mitgel. Software (25%): 


——lrm: STTTIT Te 
ef eff 


Tre 77 





Dokumentation (20%): 

















PC Magazin Oktober 1997 105 








ISDN 
SPECIAL 





|SDN-PAKET 


FRITZICARD 





. Die AVM-Philosophie „gute Qualität 

Haben Sie Blut gelec kt? zum fairen Preis“ schlägt sich bei der 
. . ° Fritz!Card nieder. Die leichte Installa- 

Wenn Ja, kön nen Sie tion der Karte und die Einrichtung der 


Software ist in bezug auf die Bedien- 


ISDN-Pakete von AVM und freundlichkeit kaum zu überbieten. 


Die üppige Software- und Treiberaus- 


u stattung deckt alle Anwendungswün- 
Tedas ım Gesamtwe rt von sche ab. Falls es doch Probleme geben 
. . sollte, steht der Service für Sie bereit. 
über 30 000 Mark gewinnen. Auf dem Support-Server finden Sie 


immer neueste Treiber und Updates, 
die Sie kostenlos laden können. 




















TEDAS PHONEWARE 


Mit dieser Software verwandeln Sie 
jeden PC in ein leistungsfähiges ISDN- 
Komfort-Telefon mit integriertem 
Anrufbeantworter und sprachgesteu- 
ertem Voice-Mail-System. Das Paket 
verbindet die Leistungsfähigkeit eines Hi HR 
PC mit den Möglichkeiten eines 
ISDN-Anschlusses. Das bedeutet: 
komfortables und effizientes Telefo- 
nieren direkt vom PC aus. Ab sofort 
enthält Phoneware für ISDN zudem 
einen kostenlosen Zugang zum priva- 
ten Telefonnetz von TelePassport. 
Und der hilft Ihnen, bis zu 49 Prozent 
Ihrer Telefongebühren zu sparen. 


srem 


£ 
I 


LANZ REN 


Bl ZIRE 


TEDAS 
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Erst mit der richtigen Kombination 
aus Hard- und Software können Sie 
ISDN so richtig nutzen. Mit der AVM 
FritzI!Card und Tedas Phoneware rü- 
sten Sie Ihren PC zur Kommunikati- 
onszentrale auf. Wir verlosen 77 
ISDN-Pakete von AVM und Tedas. 
Sie müssen lediglich die zwei folgen- 
den Fragen beantworten, den kleinen 
Fragebogen ausfüllen und an uns 
zurückschicken oder faxen. 
Mitmachen lohnt sich! 


Wie heißt der legen- 
däre Fossiltreiber, der ein 
Modem emuliert? 


Wie viele B-Kanäle bietet ein 
ISDN-Basis-Anschluß? 





Ja! Ich möchte an der Verlosung teilnehmen: | 













ANTWORT FRAGE: ... ; RI i ..... ANTWORT FRAGE 2: 

Name, Vorname .................- en Geburtsdatum 

ra eg un PLZ, Wohnort 

Benik... 2... 

Telefon es enernimnsgee ge 

Wie gehen Sie online? WISDN-Karte U Modem 

Wie oft nutzen Sie Ihren Online-Zugang? täglich: ............. mal monatlich: ............. mal 

Haben Sie einen ISDN-Anschluß? ja, seit nein 

Haben Sie eine ISDN-Telefonanlage installiert? ja nein 

Welchen PChabenSie? ............. Prozessor:.............. Arbeitsspeicher:........... MByte Bitte einsenden an: 
Redaktion PC Magazin 

Haben Sie eine Soundkarte installiert? ja „nein Stichwort: ISDN 









Dornacher Straße 3d 


Mit welchem Betriebssystem arbeiten Sie? 
85622 Feldkirchen 





Ihr EBuE Accerse tale Yarlianden: 2,21... nt ee res 
Teilnahmebedingungen: 

Mitarbeiter des DMV-/Franzis-Verlags und deren Angehörige sind nicht teilnahmeberechtigt. Die Sachpreise können 
nicht bar ausgezahlt werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Einsendeschluß ist der 14.10.97 ! Stichwort: ISDN-Special Oder einfach faxen: 089/99 115-426 
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ZENVENBRNSHEN — 
TEST 


o 


und deren schwierigen Hautfarben 


Acht Drucker im Vergleich 





Farbkünstler 


Die aktuellen Tintendrucker versprechen neben 
Allround-Fähigkeiten Fotorealismus. Wir haben 
acht Geräte auf Herz und Nieren geprüft. 


MALTE JESCHKE 





teure Druckmedien - mit diesen In- 

gredenzien wollen die Hersteller 
Standardtintendrucker auf Foto- 
drucker-Status hieven. Wir haben über- 
prüft, ob dieses Vorhaben gelingt. 

Wer ausschließlich Fotos ausgeben 
will, stößt mittlerweile auf ein breites 
Angebot an speziellen Fotodruckern, 
die in der Regel mit Thermosublimation 
arbeiten. Mehr als Fotos ausgeben - und 
dies meist nur im Postkartenformat — 
können diese Drucker allerdings nicht, 
und das bei Preisen um die 1000 Mark. 

Wer mehr Flexibilität wünscht, be- 
kommt fürs gleiche und weniger Geld 


Ge Tinten, hohe Auflösungen, 


Thema Fotodruck im Vordergrund 
stand, haben uns die Allround-Qualitä- 
ten der Drucker ebenso interessiert. Die 
vorgestellten Drucker zielen zum Groß- 
teil auf den Heimmarkt, und dort ist 
man nur selten bereit, mal eben 1000 
Mark für einen Drucker auszugeben, der 
ausschließlich Fotos druckt. 


EM Fototinten 


In der Vergangenheit scheiterte eine 
qualitativ hochwertige Fotoausgabe mit 
Tintendruckern unter anderem an der 
Tinte selbst. Üblicherweise arbeiten 
Tintendrucker mit den drei Farben 
Cyan, Magenta und Gelb plus Schwarz. 
Für die neuesten Tintendrucker wird 
nun eine sogenannte Fototinte angebo- 
ten -je nach Modell muß diese gegen die 

Standardpatrone aus- 














getauscht werden. 
Das Geheimnis liegt 
in zusätzlichen Far- 
ben. Normalerweise 


wird das übliche 
Farbspektrum bei der 
Fototinte um Hell- 
cyan, Hellmagenta 
und ein weniger 
deckendes Schwarz 
erweitert. 


Unser Test hat ge- 
zeigt, daß im Zusam- 
menspiel mit hoch- 
wertigen Druckmedi- 








DIE SONNE BRINGT ES an den Tag. Mit dem Suntest CPS+ ha- 
ben wir die Lichtbeständigkeit der Ausdrucke überprüft. 


Standardtintendrucker, die mittlerweile 
auch Fotoqualität versprechen. 


EB Allround-Drucker 


Mit den Testkandidaten drucken Sie 
nicht nur Fotos, sondern ebenso Korre- 
spondenz oder Präsentationen auf Foli- 
en. Auch wenn beim Test das aktuelle 
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en die Tintentechno- 
logie durchaus in der 
Lage ist, den kleinen 
Thermodruckern in 
der Qualität Paroli zu bieten. Die Er- 
gebnisse zeigen, daß hier die Entwick- 
lung seit dem vergangenen Jahr deutli- 
che Fortschritte gemacht hat. Mittler- 
weile läßt sich bei Tintendruckern wirk- 
lich von fotorealistischem Druck spre- 
chen. Die Ergebnisse verdeutlichen, daß 
insbesondere die Ausgabe von Porträts 


durch die neuen Tinten deutlich an Qua- 
lität gewonnen hat. 

Nicht nur die Qualität, sondern auch 
die Bedienung hat sich erheblich verbes- 
sert. Waren in der Vergangenheit häufig 
zahlreiche Probeausdrucke nötig, um 
die gewünschte Qualität zu erreichen, so 
nehmen einem heute die aktuellen Trei- 
ber die Suche nach den richtigen Ein- 
stellungen ab. Gerade aus Kostengrün- 
den ein nicht zu vernachlässigender Ge- 
sichtspunkt: Da man die Qualität nur 
auf dem richtigen Medium beurteilen 
kann, kommt es mitunter zu teuren 
Fehldrucken. Fiel einer der Drucker aus 
der Reihe und ließ sich nur per manuel- 
lem Eingriff zur optimalen Druckqua- 
lität bewegen, so ist dies deutlich in die 
Bewertung eingeflossen. 


EI Und die Kosten 

Eins vorweg: Ein billiges Vergnügen ist 
das Selbstdrucken von Fotos nicht. Die 
Drucker erreichen die Fotoqualität nur 
auf speziellem Fotopapier - und eine 
A4-Seite des Fotopapiers kostet schnell 
mal über eine Mark. Hinzu kommen die 
Kosten für die Tinte. Diese konkret zu 
ermitteln, ist schwierig, schließlich 
hängt der Verbrauch stark von den ge- 
druckten Bildern ab. Sich hier auf die 
Herstellerangaben zu verlassen, ist ein 
unsicheres Unterfangen, da diese oftvon 
recht unterschiedlichen Farbdeckungen 
pro gedruckter Seite ausgehen. 

Um Ihnen dennoch für die Kosten der 
Tinte einen konkreten Anhaltspunkt zu 
liefern, haben wir bei allen Druckern na- 
gelneue Patronen mit einer Farbseite (75 
Prozent Farbdeckung) leer gedruckt. 
Die Kosten für die Medien und das 
Durchhaltevermögen der Tintenpatro- 
nen finden Sie in der Tabelle am Ende. 

Die dabei ermittelten Ergebnisse fal- 
len recht unterschiedlich aus. Die alte 
Regel, daß insbesondere bei günstigen 
Farbdruckern die Hersteller das Geld 
über die Verbrauchsmaterialien herein- 
holen wollen, scheint sich einmal mehr 
zu bewahrheiten. 


EI Worauf drucken? 


Wie bei kaum einem anderen Drucker- 
typus hängt die Druckqualität bei Tin- 
tendruckern vom zu bedruckenden Me- 
dium ab. Das Standard-Medium ist im- 
mer noch das sogenannte „Normalpa- 
pier“. Leider gibt es hierfür jedoch keine 
feststehende Definition. Gemeint ist 
meistens das handelsübliche Kopierer-/ 
Laserdrucker-Papier. Eine Norm für 


EEE EEE nn nn | 


_ TINTENDRUCKER 
TEST 


HP PHOTOSMART PHOTO PRINTER 


Da wir uns auf Tintendrucker für den allge- 
meinen Gebrauch beschränkt haben, lief 
HPs jüngstes Kind in Sachen Fotodruck 
außerhalb der Konkurrenz mit. Der HP Pho- 
tosmart Photo Printer ist ein Tinten- 
drucker, der für die Ausgabe von Fotos 
konzipiert wurde. Er arbeitet mit zwei Tin- 
tenpatronen, die neben den Standardfar- 
ben noch Hellcyan und Hellmagenta ent- 
halten. 

Die Qualität der Ausdrucke liegt auf sehr 
hohem Niveau. Dabei druckt der Photos- 
mart auch noch relativ zügig - selbst unser 
A4-Testfoto lag in nicht einmal zehn Mi- 
nuten vor. Seinen Ausdruck haben wir im 


dieses Normalpapier exisitiert jedoch 
nicht. Je nach Papier- und Druckerher- 
steller variieren die Druckergebnisse da- 
her sehr spürbar. Nicht jeder Tinten- 
drucker kommt mit jedem Normalpa- 
pier gleich gut zurecht, am besten expe- 
rimentieren Sie mit unterschiedlichen 
Sorten. Inzwischen sind einige Drucker- 
hersteller dazu übergegangen, erprobte 
Normalpapiere für ihre Geräte zu emp- 
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MIT DEM HP PHOTOSMART drucken Sie 
Fotos in sehr hoher Qualität auf speziel- 
lem Fotopapier bis zu einer Größe von 
annähernd A4. 


fehlen. Achten Sie beim Einkauf auf die 
Empfehlung, meist sind die empfohlenen 
Geräte auf der Rückseite der Papier- 
packung angegeben. 

Am besten gelingt der Ausdruck, 
wenn Papier und Tinte optimal aufein- 
ander abgestimmt sind. Die Tinten drin- 
gen jenach Aufbau und Struktur des Pa- 
piers mehr oder weniger schnell in das 
Fasergeflecht ein und verbinden sich da- 







ELLI a RLE  eE de 


Der Epson-Printer trägt seinen Namen 
zu Recht, die Fotoqualität ist beein- 
druckend. Im Test zeigte er darüber 
hinaus gute Allround-Qualitäten. 


Vergleich zu den anderen Testkandidaten 
gestellt - der HP Photosmart erreichte hier 
Referenzstatus. Allerdings sind die Aus- 
drucke nicht ganz preiswert, die endgülti- 
gen Preise für die Verbrauchsmaterialien 
standen bei Redaktionsschluß zwar noch 
nicht fest, aber inklusive des teuren Foto- 
papiers dürften sich die Kosten für einen 
A4-Ausdruck auf mehrere Mark belaufen. 
Der HP Photosmart Photo Printer kostet 
799 Mark. Als digitales Komplettsystem 
offeriert HP dazu passend eine digitale Ka- 
mera (799 Mark) sowie einen Foto-/Films- 
canner (999 Mark). Der HP druckt bis zu ei- 
ner Fläche von 21,59 x 27,94 cm. 


mit mehr oder weniger gut. Da dieser 
Prozeß von einer Vielzahl Parameter be- 
stimmt wird, gelingt dies optimal, wenn 
Papier und Tinte genau aufeinander aus- 
gerichtet wurden. Aus diesem Grund 
bieten zahlreiche Druckerhersteller 
selbst spezielle Papiersorten an. Darüber 
hinaus haben die Papierhersteller spezi- 
elle Papiersorten für die einzelnen 
Druckertypen im Angebot. © 


TESTSH 
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Alle Drucker mußten im Hardware-Labor 
einen umfangreichen Testparcours absol- 
vieren. Die Testkandidaten wurden an 
identischen Testplattformen angeschlos- 
sen. Die Systeme sind mit einem Tyan 
Tomcat Ill Motherboard, 200-MHz-Penti- 
um, 32 MByte Arbeitsspeicher, Adaptec- 
SCSI-Controller, Western-Digital-WIDE- 
SCSI-Festplatte sowie einem Mitsumi- 
EIDE-CD-Laufwerk ausgestattet. Als Be- 
triebssystem installierten wir Windows 95 
(OSR2) sowie Windows 3.11. 

Zur Beurteilung der Druckqualität diente 
nebenstehende Testseite. Anhand dieser 
Seite ließen sich Farbverläufe, Farbwieder- 
gabe, Schärfe, Bildqualität, Graustufendar- 
stellung, Verlaufverhalten und Paßgenau- 
igkeit überprüfen. 


Druckqualität 

Die Druckqualität gewichteten wir unter- 
schiedlich je nach Druckmedien. So weit 
die Hersteller Medien anbieten, wurden 
diese zum Test herangezogen. Die Druck- 
qualität wurde sowohl auf Normalpapier 
als auch auf den von den Herstellern mit- 
gelieferten Spezialpapieren bewertet. Die 
Gewichtung der Einzeldisziplinen wurde 
dabei dem Medium angepaßt. So wurde 
die Textausgabe auf Normalpapier höher 
gewertet. Bei den Ausdrucken verwende- 
ten wir sowohl die Standardeinstellungen 
des Druckertreibers als auch optimierte 
Einstellungen. Unsere Testseiten und Fotos 
druckten wir aus Corel Draw 7.0, Paint 
Shop Pro 4.0, Powerpoint 7.0 sowie Win- 
Word 7.0. 


Geschwindigkeit 

Die Geschwindigkeit im Farbbetrieb ermit- 
telten wir anhand unserer Testseite, die 
aus Corel Draw 7.0 ausgegeben wurde. Ge- 
wertet wurde die Zeit ab dem Abschicken 
des Druckauftrags. Die Treibereinstellun- 
gen wurden dabei auf den Standardwerten 
belassen. Für den reinen Textdruck ver- 
wendeten wir den Dr.-Grauert-Brief, der 
unter WinWord 7.0 beziehungsweise unter 
Word 5.0 für DOS ausgedruckt wurde. 


Treiber 

Das Hauptaugenmerk lag auf dem Win- 
dows-95-Treiber. Wie leicht läßt sich auf 
unterschiedlichen Medien ein guter Aus- 
druck erzielen? Sind komplizierte Einstel- 
lungen notwendig, um optimale Ergebnis- 
se zu erzielen? Neben dem Windows-95- 
Treiber interessierte uns noch die Unter- 
stützung anderer Betriebssysteme wie 


Windows NT beziehungsweise MS- 
DOS/Windows 3.x. 
Ausstattung 


Deutsche Handbücher, Treiber, Medien 
und Patronen sollten zum Lieferumfang 
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UNSER TESTBILD haben wir auf allen für den jeweiligen Drucker verfügbaren Medien 
ausgegeben. Auf Transparentfolie druckten wir zusätzlich eine Präsentation aus. 


gehören. Einige Druckerhersteller liefern 
darüber hinaus noch mehr oder weniger 
wertvolle Anwendungen mit. Bewertet 
wurden außerdem die Garantie und Servi- 
ce-Leistungen. 


Beschaffenheit der Tinte 

Was hilft der schönste Ausdruck, wenn das 
Ergebnis nach einiger Zeit spürbar nach- 
läßt? Mit dem Schnellbelichtungsgerät 
Suntest CPS+ von der Firma Atlas Material 
Testing Solutions haben wir das Ausbleich- 
verhalten der Tinte untersucht. Wir haben 
die Ausdrucke auf Normalpapier für 72 
Stunden in dem Belichtungsgerät belassen, 
was einer Simulation von 30 durchschnitt- 


lichen mitteleuropäischen Tagen ent- 
spricht. 


Druckkosten 

Druckkosten bei Farbdruckern sind eine 
heikle Angelegenheit. Der Preis für eine 
Farbseite hängt stark davon ab, wieviel Tin- 
te auf welches Medium gebracht wird. Wir 
haben die Preise für die Spezialpapiere so- 
wie die Patronenpreise ermittelt. Wie lan- 
ge halten die Farbpatronen? Um dies zu un- 
tersuchen, haben wir neue Patronen mit ei- 
ner Farbseite leergedruckt (drei Balken mit 
den Grundfarben, zirka 75 Prozent 
Deckung). Dabei wurden die Treibereinstel- 
lungen auf höchste Qualität eingestellt. 
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Epson Stylus Photo 


Für knapp unter 1000 Mark ist das jüng- 
ste Kind der Epson-Familie zu haben. 
Bei der Installation fordert der Epson 
die Geduld des Anwenders: Die Patro- 
nen waren erst nach einem zeitrauben- 
den Reinigungsprozeß zur Zusammen- 
arbeit bereit. Wer sich verschiedene op- 
timierte Einstellungen des Treibers erar- 
beitet hat, kann diese speichern. Der Sty- 
lus Photo bietet keine 1440er- Auflösung 
wie das Pendant aus gleichem Hause. Bei 
720x720 dpi ist Schluß. Dies tut der 
Druckqualität jedoch keinen Abbruch. 
Ob auf Normalpapier, Fotopapier oder 
Inkjet-Papier, der Epson Stylus Photo 
konnte auf allen Medien begeistern. 
Kein anderer Drucker brachte die Far- 
ben mit einer derartigen Brillanz zu Pa- 








EINE LED ZEIGT AN, wenn sich der Tinten- 
vorrat dem Ende nähert. 


pier. Die Qualität eines Originalfotos er- 
reicht der Epson zwar nicht ganz, aber 
das Ergebnis ist sehr nah am Foto. Ins- 
besondere wenn Personenfotos ge- 
druckt werden, zeichnet sich der Stylus 
Photo durch eine sehr gute Wiedergabe 
der Hautfarben aus. Erfreulicherweise 
müssen Sie für die Ausgabe von Fotos 
kein Spezialist sein, der Treiber regelt al- 
le notwendigen Einstellungen selbst, oh- 
ne daß manuelle Eingriffe nötig wären. 
Für diese gute Fotoqualität dürfte insbe- 
sondere die Verwendung von zwei Zu- 
satzfarben (Hellcyan und Hellmagenta) 
verantwortlich sein. 

Gut Ding muß hier nicht unbedingt 
Weile haben: Bereits nach rund fünfein- 
halb Minuten lag die Testseite beim Ep- 
son Stylus Photo vor. Etwas flinker 
könnte allerdings die Textwiedergabe 
sein. 


BEIM STYLUS PHOTO kam es zu gleich- 


mäßigen, sichtbaren Ausbleichungen. 
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Epson Stylus 800 


Bis zum Erscheinen des Stylus Photo 
galt der Stylus 800 als der fotofähige 
Farbdrucker von Epson. Mit 859 Mark 
ist der Stylus 800 rund 140 Mark günsti- 
ger als sein Photo-Bruder. 

Die Treiberinstallation per Autostart- 
CD verläuft vorbildlich einfach. Der 
Treiber selbst überzeugt durch umfang- 
reiche Einstellmöglichkeiten sowie eine 








DEN BLICK INS HANDBUCH erspart die Be- 
schreibung an der Gehäuseinnenseite. 


Füllstandszeige der Patronen. Mit seiner 
Auflösung von 1440 x 720 dpi markiert 
der Stylus 800 immer noch das obere En- 
de der Auflösungsskala. 

Ein Pluspunkt des Epson Stylus 800 
ist seine Druckgeschwindigkeit. Mit na- 
hezu 5 Seiten pro Minute beim Dr.- 
Grauert-Brief und einer Druckzeit von 
3:44 Minuten für das Mischdokument ist 
er der schnellste Drucker im Test. Bei 
der Druckqualität landet der Stylus 800 
sowohl auf Normal- als auch auf Inkjet- 
papier auf Platz 2 - nur knapp hinter 
dem Stylus Photo. Legendär sind die 
Ausdrucke des Stylus 800 mit 1440 dpi 
auf entsprechendem Spezialpapier. Hier 
zeichnet sich das Ergebnis durch eine 
hervorragende Schärfe aus. Das Foto 
druckt der Stylus 800 ebenfalls exzellent, 
das Bild wirkt sogar etwas schärfer, al- 
lerdings hinterlassen die Farben - insbe- 
sondere beim Porträt-Druck - einen we- 
niger natürlichen Eindruck. 

Bei den Druckkosten liegen die Ep- 
son-Brüder gleichauf, auch der Stylus 
800 produzierte 40 Seiten mit einer 
Farbpatrone. Selbst wenn Drucker und 
Treiber den Leerzustand der Patrone an- 
zeigen, können Sie manuell noch einige 
Seiten ausdrucken. 


MAGENTA ERWISCHT ES beim Stylus 800 
beim Ausbleichen am deutlichsten. 


HP Deskjet 690C+ 


Mit einem Preis von 499 Mark ist der 
690C genau 100 Mark teurer als das 
670er-Modell. Im Schwarzweiß-Modus 
arbeitet der HP mit 600 x 600 dpi, was 
insbesondere der Textausgabe zugute 
kommt. Auf Normalpapier liefert der 
690C+ das beste Schriftbild des Testfel- 
des und eignet sich damit auch sehr gut 
für Korrespondenzdruck. Wird mit Far- 
be gearbeitet, schaltet der HP automa- 
tisch auf 600 x 300 dpi. Unser komple- 
xes Mischdokument druckte der HP in 
rund neuneinhalb Minuten. Im Textmo- 
dus werden 2,5 Seiten pro Minute er- 
reicht. Für den Fotodruck muß die 
schwarze Patrone gegen eine spezielle 
Fotopatrone mit Schwarz und zwei Pa- 
stellfarben ausgetauscht werden, so daß 
der HP hier auch mit sechs Farben ar- 
beitet. Dieser Patronenwechsel gestaltet 
sich denkbar einfach: Nach Öffnen des 
Deckels fährt der Druckkopf automa- 
tisch in die Wechselposition. Für die je- 
weils nicht benötigte Patrone wird von 
HP ein Aufbewahrungsbehälter mitge- 
liefert. Das Druckergebnis kann sich se- 
hen lassen, reicht jedoch inbesondere bei 
Fotowiedergabe nicht ganz an die der 
Epson-Drucker heran. 





SEHR SCHÖN GELÖST ist die Papierzu- 
führung des HP 690C+. 


Der HP-Treiber läßt sich recht ein- 
fach bedienen. Dafür sind die Einstell- 
möglichkeiten sehr begrenzt. Als Son- 
derfunktion erlaubt der HP 690C+ Ban- 
ner- und Duplexdruck. Das Papierfach 
ist hier etwas luxuriöser als beim 670C 
ausgefallen und erlaubt eine vorbildliche 
Zufuhr von Briefumschlägen. Für den 
690CH+ bietet HP einen einjährigen Vor- 
Ort-Service an. 


ÜBERS GESAMTE SPEKTRUM sind die Aus- 
bleichungen deutlich erkennbar. 


























Canon BJC-620 


Mit dem BJC-620 schickte Canon ein 
Gerät ins Rennen, das bereits geraume 
Zeit auf dem Markt ist und mittlerweile 
für unter 600 Mark angeboten wird. Der 
BJC-620 arbeitet mit vier Patronen 
(Cyan, Magenta, Yellow und Schwarz), 
die je 64 Düsen aufweisen. Bei der Auf- 
lösung erreicht der Canon maximal 
720 x 720 dpi. Die Installation des Gerä- 








DAS CANON-SYSTEM mit einzelnen Farb- 
tanks hält die Druckkosten niedrig. 


tes ist einfach, lediglich beim Auspacken 
der Tintenpatronen ist Vorsicht gebo- 
ten, sonst ist der Gang zur Reinigung 
vorprogrammiert. Gut gefällt uns, daß 
die Farbtanks einzeln bestückt werden 
können. Wer viel mit einfarbigen Hin- 
tergründen arbeitet, etwa bei Präsenta- 
tionen, wird dies zu schätzen wissen. 
Zudem sind die einzelnen Farbtanks 
trotz einer relativ hohen Kapazität er- 
freulich günstig, was die Druckkosten 
des 620 relativ niedrig hält. Auf Nor- 
malpapier wirken die Farben des Canon 
noch außerordentlich satt und die Schär- 
fe ist sehr gut. 

Die Textdarstellung ist befriedigend, 
auf Inkjet-Papier noch etwas besser. Bei 
der Fotoqualität kann der BJC-620 mit 
der neuesten Entwicklung nicht mehr 
mithalten und liefert allenfalls brauchba- 
re Ergebnisse. Canon liefert Treiber für 
Windows 95 und 3.x mit, die sich in der 
Optik, nicht aber in ihrer Funktionalität 
unterscheiden. 

Sehr gut hat uns im Treiber die funk- 
tionierende Job-Abbruch-Option gefal- 
len. Geschwindigkeitswunder vollbringt 
der Canon nicht, 1,5 Seiten Text und 
neuneinhalb Minuten für die Testseite 
sind gerade mal ausreichende Werte. 


GLEICHMÄSSIGE UND NUR sehr schwache 
Ausbleichungen beim BJC-620. 


Canon BJC-4200 


Mit einem Preis von 399 Mark gehört 
der Canon zweifelsohne zu den beson- 
ders günstigen fotofähigen Druckern. 
Der BJC-4200 arbeitet mit einer Auflö- 
sung von 720x360 dpi und einer 
schwarzen sowie einer farbigen Patrone. 
Etwas enttäuscht waren wir lediglich 
von der Lebensdauer der Farbpatrone. 
Nach 26 Seiten unserer Vollfarbseite war 
Schluß. Gute Noten sammelt der Canon 
BJC-4200 bei der Druckqualität sowohl 
auf Normalpapier wie auch auf Inkjet- 
Papier. Erst mit dem optionalen Fotokit 
erreicht der Canon eine gute Fotoqua- 
lität, dann kann sich das Ergebnis jedoch 
sehen lassen. Lediglich ein leichter Rot- 
stich trübt das sonst gute Bild. Der nar- 








Eigenschaften für Canon BJC-4200 
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BEIM CANON BJC-4200 können Sie unter- 
schiedliche Farbeinstellungen speichern. 


rensichere Treiber gefiel uns gut. Unsin- 
nige Einstellungen erlaubt der Treiber 
nur mit einem eindeutigen Warnhinwei- 
se, dies spart im Zweifel teure Probeaus- 
drucke. Bei der Druckgeschwindigkeit 
erreicht der Canon beim Text 2,5 Seiten 
pro Minute, das Mischdokument lag 
nach etwas über 10 Minuten vor. Damit 
gehört der BJC-4200 eher zu den gemüt- 
lichen Gesellen. 

Was den Fotodruck betrifft, so war 
der BJC-4200 noch vor nicht allzu lan- 
ger Zeit einer der Besten aus dem Tin- 
tendrucklager. Die Qualität ist heute im- 
mer noch recht gut, mittlerweile ist die 
Entwicklung jedoch weiter gegangen. 


DER BJC-4200 MUSS im Magenta-Bereich 
bei der Belichtung Federn lassen. 
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HP DeskJet 670C 


Quasi als kleinen Bruder stellt Hewlett 
Packard dem HP 690C den 670C zur 
Seite, der bereits für 399 Mark zu haben 
ist. Schwarzweiß arbeitet der 670C mit 
600 x 600 dpi, im Farbbetrieb erreicht er 
600 x 300 dpi. 

Der Treiber entspricht weitestgehend 
dem des 690er, muß jedoch auf Funktio- 
nen wie Bannerdruck verzichten. 

Daß ein niedriger Preis nicht auch 
niedrige Druckqualität bedeuten muß, 
zeigt der HP 670C. Auf Normal- und 
Inkjet-Papier liegt er stets gleichauf mit 
seinem großen Bruder. Insbesondere die 
Textausgabe auf Normalpapier hinter- 
läßt einen sehr guten Eindruck. Ledig- 
lich auf der Folie und beim Fotodruck 
muß sich der 670C dem großen Deskjet 
geschlagen geben - hier werden nur 
durchschnittliche Ergebnisse erreicht. 
Probleme gab es beim Graukeil; so rich- 
tiges Schwarz wollte der 670C partout 
nicht produzieren. Der „Inhouse-Wett- 
bewerb“ bei HP in Sachen Druckge- 
schwindigkeit verläuft unentschieden. 
Im Textdruck ist der HP 670C mit drei 
Seiten pro Minute etwas schneller als der 
690C, dafür benötigt er für das Misch- 
dokument etwas länger. 











HP DeskJet 670C Series Printer 
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LEICHT ZU BEDIENEN, aber beiden mit weni- 
gen Einstellmöglichkeiten - der HP-Treiber. 


Beim Service unterscheiden sich die 
beiden HP-Drucker: Beim 670C müs- 
sen Sie auf den Vor-Ort-Service verzich- 
ten, hier gibt’s nur die einjährige Garan- 
tie. Dafür hält die nicht ganz preiswerte 
Patrone lange. 


DEN KLEINEN HP ERWISCHT es im Magen- 
ta und Rot-Bereich. 
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Lexmark Jetprinter 3000 


470 Mark kostet der Lexmark 3000, der 
dank spezieller Tinte auch für die Foto- 
ausgabe geeignet sein soll. Das Druck- 
werk des Jetprinter erreicht in Schwarz- 
weiß wie in Farbe eine Auflösung von 
600 x 300 dpi. Zeit ließ sich der Lexmark 
bei der Ausgabe unseres Mischdoku- 


Ir ark 3000 Color Jetprinter 





LOB FÜR DEN LEXMARK-TREIBER: Er er- 
laubt umfangreiche Einstellungen. 


ments: Ein gutes Viertelstündchen ver- 
ging, bis das Ergebnis vorlag. 

Federn lassen muß der Jetprinter bei 
der Druckqualität, insbesondere auf 
Normalpapier. Hier konnten weder die 
Textausgabe noch die Farbverläufe 
überzeugen. Bei den Farben half die 
Verwendung von Inkjet-Papier, das 
Schriftbild blieb jedoch mäßig. Die rote 
Laterne bekam der Lexmark bei der Fo- 
toqualität: Die Farben wirken alles an- 
dere als natürlich, da half auch die Foto- 
tinte nicht. Gut schlug sich der Lexmark 
bei den Druckkosten. Annähernd 60 
Seiten voll Farbe ließen sich ausdrucken. 
OS/2- und NT-Anwender wird’s freu- 
en, für den Jetprinter 3000 gibt es ent- 
sprechende Treiber, allerdings arbeitet 
der Drucker dann nur mit 300 x 300 dpi. 

Apropos Treiber: Der Windows-95- 
Treiber des Lexmark überzeugt durch 
gute Funktionen. Lobenswert: Für den 
Jetprinter 3000 bietet Lexmark einen 
einjährigen Vor-Ort-Austausch-Service 


an 


NUR MÄSSIG, ABER GLEICHMÄSSIG sind 
die Ausbleichungen erkennbar. 
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Für etwas über 500 Mark bietet Olivetti 
seinen 5-Farbdrucker JP790 an. Der 
600-dpi-Drucker wird ebenfalls von 
Tally unter der Bezeichnung T7106 ver- 
trieben. Bei der fünften Farbe des Oli- 
vetti handelt es sich um eine weiteres 
Schwarz, daß sich speziell der Grafik- 
ausgabe widmen soll. Ein recht gutes Er- 
gebnis liefert der JP790 auf Transparent- 
folie. 

Ansonsten konnte uns die Druckqua- 
lität des Olivetti nur wenig überzeugen. 
Weder auf Normalpapier noch auf Ink- 
jet-Papier entsprechen die Ergebnisse 
dem Stand der Technik. Die Schrift 
wirkt ausgefranst, Kapillareffekte sind 
deutlich zu erkennen - hier brachte die 
Verwendung von Inkjet-Papier nur eine 
leichte Verbesserung. Relativ zügig ging 





ÜBER DEN OLICHROME-Treiber nehmen 
Sie beim JP790 Farbanpassungen vor. 


der Olivetti beim Ausdruck des Misch- 
dokuments zu Werke, bereits nach 
sechseinhalb Minuten lag das Blatt im 
Ausgabefach. Leider gilt dieses Lob 
nicht für die Textausgabe, gerade mal 1,5 
Seiten pro Minute sind kein Ruhmes- 
blatt für den JP790. 

Bei der Disziplin Foto konnte der 
JP790 ebenfalls kaum Punkte sammeln, 
vom Fotorealismus ist das Ergebnis weit 
entfernt. Leider ist das Drucken mit dem 
Olivetti noch nicht einmal ein billiges 
Vergnügen, bereits nach 17 Seiten ging 
der Farbpatrone die Puste aus. 


BEIM OLIVETTI BLEIBT nach der Belichtung 
von den Originalfarben nicht viel übrig. 


MM Fazit 


Gemessen an der Vergangenheit läßt 
sich jetzt bei Tintendruckern tatsächlich 
von Fotoqualität sprechen. Damit wird 
es in einigen Bereichen schwer für die 
speziellen Fotodrucker. Hier bieten die 
Tintendrucker mehr, da sie neben der 
Fotoausgabe auch andere Disziplinen 
mehr oder weniger gut beherrschen. 

Das Spektrum des Testfeldes verdeut- 
licht den Verlauf der technischen Ent- 
wicklung. Zwischen dem besten und 
dem qualitativ am wenigsten anspre- 
chenden Ausdruck liegen Welten. 

Die Fotoqualität ist zwar nur eines 
von vielen Bewertungskriterien, aber 
der Sieg ging an den Drucker, der auch 
hier — wie in vielen anderen Disziplinen 
- Klassenbester war. Ganz klar druckt 


sich der Epson Stylus Photo auf Platz 1: 


unseres Testfelds. Die Fotoqualität ist 
von allererster Güte und kann sich 
durchaus mit der von Geräten messen, 
die als ausschließliche Fotodrucker an- 
geboten werden. Nicht nur auf Fotopa- 
pier, auch schon auf „normalem“ Spezi- 
alpapier ist er in Sachen Farbqualität 
dem Mitbewerb überlegen. Leidglich bei 
zügigem Textdruck muß er passen. 

Dicht dahinter der Epson Stylus 800, 
der sich durch seine gute Druckge- 
schwindigkeit auszeichnet und trotz- 
dem sehr gute Druckqualität liefert. 
Platz 3 für den HP DeskJet 690C#+, der ne- 
ben einer guten Farbqualität insbeson- 
dere durch ein exzellentes Schriftbild auf 
sich aufmerksam machte. 

Die Gebrüder Canon plazieren sich 
hinter dem HP, wobei uns beim BJC-620 
das Konzept mit den einzelnen Farbpa- 
tronen gefällt. Dank seiner Allround- 
Qualität eignet er sich hervorragend fürs 
Büro. Als Preistip konnte sich der Canon 
BJC-4200 qualifizieren. Hier gibt’s rela- 
tiv gute Fotoqualität zum kleinen Preis. 

Wer weniger Wert auf die Fotoqua- 
lität legt, bekommt mit dem HP DeskJet 
670C einen günstigen Allrounder. Wie 
sein großer Bruder liefert auch er ein ex- 
zellentes Schriftbild ab. Sowohl beim 
Lexmark Jetprinter 3000 als auch beim 
Olivetti JP790 konnte uns die Druck- 
qualität kaum überzeugen. Hier lag es 
nicht nur an der mangelnden Fotqua- 
lität, auch bei der reinen Textwiederga- 
be oder der Farbwiedergabe auf Spezial- 
papier kann man heutzutage von einem 
Tintendrucker mehr erwarten. Da hel- 
fen auch spezielle Tinten und Papiere 
nicht weiter. Die gebotene Qualität ist 
nicht mehr zeitgemäß. OMJ 





Wenn Sie sich 
beim Vergnügen schützen, 
warum dann nicht 
auch a der Arbeit? 


Norton 
AntiVirus 


Der zuverlässige 





Schutz vor Viren 


ETF TU 


Arbeit und Vergnügen haben oft mehr gemeinsam als viele denken! Im Getümmel der freien Datenkommuni- 
kation hat sich schon mancher ahnungslose PC mitsamt seinen Daten schnell infiziert, denn Computerviren 
lauern überall. Damit Sie später keinen Ärger haben, prüft Norton AntiVirus jeden Kontakt Ihres PCs zur 
Außenwelt: egal ob Internet und Intranet, fremde Daten auf Disketten oder anderen Speichermedien — Norton 
AntiVirus sucht die Viren und macht sie unschädlich. 

Unser SARC (Symantec AntiVirus Research Center) analysiert die neuesten Viren und bietet 
sofort die Lösungen für das jeweilige Virenproblem. Mit der Norton AntiVirus-Lizenz erhalten 
Sie per Internet kostenlose LiveUpdates. Laden Sie einfach die aktuellsten Virendefinitionen 


auf Ihren Rechner, damit er und alle Daten geschützt sind — viel Vergnügen bei der Arbeit! 








interface communications, München 





Symantec unterstützt u % Windows 3.x 
die Deuische EB = 
AIDS-Hilfe Windows 95 
Mac 08, Microsoft Windows NT 
Window895 
Symantec-Software erhalten Sie bei: Vor 


KARSTADT MeisOdMeais ProMearkt v.OQBl> 
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EPSON STYLUS PHOTO: Das sind Farben. Selbst auf Normalpapier 
zeigt der Epson-Drucker sein ganzes Können. Am Schriftbild gibt 
es auch nichts auszusetzen. Schärfe und Farbverlauf bieten auf 
keinem Medium Anlaß zur Kritik. Auch beim Graukeil kann der 
Stylus 800 punkten. 

















HP DESKJET 690C+: Bei der Textausgabe ist der 690C+ dem 670er 
deutlich unterlegen. Farbverlauf und Graukeil könnten hingegen 
etwas besser sein. Die Fotoausgabe von Normalpapier haut aber 
niemanden vom Hocker. 





EPSON STYLUS 800: Epson Nummer 2 punktet inbesondere bei 
der Schärfe - hier ist er dem Stylus Photo überlegen. Beim Farb- 
verlauf und der Bilddarstellung steht er seinem Bruder kaum nach. 
Auf dem Spezialpapier für die 1440er-Auflösung ist das Ergebnis 
hervorragend. 





CANON BJC-620: Schärfe und Farbverlauf können sich beim Canon 
selbst auf Normalpapier sehen lassen. Das Schriftbild ist guter 
Durchschnitt, die Fotodarstellung ist auf Spezialpapier hingegen 
besser. 














CANON BJC-4200: Die Graustufenwiedergabe ist das Manko des 
Canon. Ansonsten werden Farben und Schrift auch auf Normalpa- 
pier gut wiedergegeben. Sehr gut ist die Schärfe, hier befriedigt 
die Qualität selbst hohe Ansprüche. 
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HP DESKJET 670C: Auch der kleine HP zeigt eine sehr gute Schrift- 
darstellung - selbst auf Normalpapier. Welligkeit war beim HP 
kein Thema, die Farbverläufe werden in zufriedenstellender Qua- 
lität wiedergegeben. Fotos sind nicht seine Stärke. 


TINTENDRUCKER 
TEST 




















LEXMARK JETPRINTER 3000: Oh, oh. Von einem aktuellen Tinten- OLIVETTI JP790: Schriftbild und Schärfe können uns keineswegs 
drucker erwarten wir auch auf Normalpapier eine bessere Text- überzeugen. Der Farbverlauf bietet ebenfalls keinen Anlaß zur 
darstellung. Farbdarstellung und Schärfe sind ebenfalls verbesse- Freude, lediglich beim Foto schlägt sich der Olivetti auf Normal- 
rungswürdig. Zudem wellte sich das Papier überdurchschnittlich. papier einigermaßen passabel. 








HP PHOTO SMART: Unsere Referenz in Sa- EPSON STYLUS PHOTO: Hier zeigt der Ep- EPSON STYLUS 800: Ein sehr scharfes Bild 
chen Fotodruck per Tinte. Auf Fotopapier son, warum er Photo heißt. Auch Perso- mit schönen Farben. Allerdings immer et- 
sehr nah am echten Foto-Abzug. nenfotos werden natürlich dargestellt. was unnatürlicher als beim Photo-Stylus. 





HP DESKJET 690C+: Gute Farbverläufe, CANON BJC-620: Auch wenn die Farben CANON BJC-4200: Weiche Übergänge, 
sehr brillante Farben. Allerdings tendiert schön leuchten, für richtige Fotowieder- natürliche Farben — mit der Fototinte lei- 
er häufig zu einer rotstichigen Wiedegabe. gabe ist das Bild zu körnig. stet der Canon-Drucker Beachtliches. 





HP DESKJET 670C: Die Farben wirken recht LEXMARK JETPRINTER 3000: Kein Wald- OLIVETTI JP790: Sehr pixelig und mit un- 
leuchtend, bei den Verläufen ist allerdings sterben, nur der Ausdruck des Lexmark. schönen Farbverläufen. Von echter Foto- 
noch Verbesserungsbedarf. Hier bleibt von Realismus wenig übrig. qualität weit entfernt. 
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TINTENDRUCKER. 


» ao: 


DIE TABELLE 


$o bewertet 
PC Magazin 


Bei unseren Tests legen 
wir auf die Produktgrup- 
pe abgestimmte Meßlat- 
te an. 


Druckqualität: Bei ei- 
nem Farbdrucker ist die 
Druckqualität immer 
noch das Kriterium Num- 
mer 1. Was hilft es, wenn 
der Drucker günstig ist, 
aber der Ausdruck nur 
wenig Anlaß zur Freude 
bietet. Wir haben die 
Ausdrucke auf Normal- 
papier, Inkjet-Papier, Fo- 
lie und Fotopapier nach 
unterschiedlichen Ge- 
wichtungen gewertet. 
Dabei wurden folgende 
Kriterien berücksichtigt: 
Schärfe, Grau- und Farb- 
verläufe, Bild- und Text- 
darstellung sowie Wel- 
ligkeit und Lichtechtheit. 


Bedienung: Zur Bedie- 
nung gehört in erster Li- 
nie auch der Treiber. Las- 
sen sich schnell gute 
Druckergebnisse erzie- 
len oder muß man erst 
viele Einstellungen aus- 
probieren? Bietet der 
Treiber besondere Fea- 
tures? Darüber hinaus 
bewerteten wir die Be- 
dienung - hier insbeson- 
dere das Papierhandling. 


Druckkosten: Bei den 
Druckkosten haben wir 
sowohl die Preise für die 
Medien berücksichtigt 
als auch die Lebensdauer 
der Farbpatrone, die wir 
in unseren Tests ermit- 
telt haben. 


Preis/Leistung: Das Ver- 
hältnis errechnet sich aus 
der Relation von Ge- 
samtnote und Preis unter 
Berücksichtigung des ge- 
botenen Service und der 
Garantieleistungen. 


Unser Notenspektrum 
reicht von O (unzurei- 
chend) bis 10 Punkte (Re- 
ferenz). 


© ja, serienmäßig 
® nein, nicht serienmäßig 
oder nicht notwendig 




























































Pa 
GESAMT DERIEEZ IEIWORSERES 0000 
NER Epson Stylus 800 DIIIETSIZITe 
Preis: 859 Mark 510 Mark 
Info: Epson Deutschland GmbH, Hewlett Packard GmbH, 
40549 Düsseldorf 63152 Bad Homburg 

max. Auflösung: 1440 x 720 dpi 600 x 600 dpi (s/w), 

; 600 x 300 dpi (Farbe) 
Verfahrenstechnik: _ Piezo-Technik Bubblejet 
Papiervorrat: 100 Blatt 100 Blatt 
max. Papiergewicht: 90 g/m? 135g/m? 
Abmessungen: 354 x 479 x 660 199 x 433 x 453 
Druckerspeicher: 32 KByte 512 KByte 
Emulation: ESC/P2, IBM Proprinter PCL3 

_ X24E 
Schnittstellen: parallel, RS-423 parallel. 
Inhalt Farbpatrone 40 Seiten 68 Seiten 
(75 % Deckung): 
Preis für Schwarz-/ 56,45/57,75 Mark 77,05/82,80 Mark 
Farbpatrone: 
Preis für Tintendrucker- ® 27,60 Mark (500 Blatt), 41,40 
papier: Mark (200 Blatt, Inkjet pre- 

mium) 

Preis für Glossy-Papier/ 20,95 Mark (20 Blatt)/ 97,75 Mark (50 Blatt)/ 
Folie: . 113,95 Mark (30 Blatt) 101,20 Mark (50 Blatt) 
Preis für Fotopapier: 27,60 Mark (100 Blatt) 25,30 Mark (20 Blatt) 











Windows 3.x, Windows 95, 
Windows NT 4.0, Windows 
NT 3.51 


Treiberunterstützung: 






Windows 3.x, Windows 95 











Energieverbrauch 15/8 Watt 10/2 Watt 
Betrieb/Standby: 

Garantie: 12 Monate 12 Monate 
Garantieservice: Bring-in-Garantie ‘Vor-Ort-Garantie 
Dr.-Grauert-Brief, Seiten 4,8 2,5 

pro Minute: 

Grafikseite, Druckzeit in 03:44 09:37 

Minuten: 

© gute Druckgeschwindigkeit - sehr gute Papierführung 


— hohe Druckqualität auch 
auf Normalpapier 


— Patronenwechsel muß 
dem Treiber Hardware- 
mäßig beigebracht werden 


Guter, schneller Allround- 
Drucker mit guter Fotoqua- 
lität. 


Meinung: 


— sehr gutes Schriftbild auch 
auf Normalpapier 


— Treiber mit nur wenig Op- 
tionen zur Farbeinstellung 


Der HP druckt gut auf Nor- 
malpapier und Folie und ist 
damit prima fürs Büro geeig- 
net. 





Preis/Leistung: 


lee 





Papierhandling (30 %): 
Druckkosten (30 %): 
Druckqualität(40 %): 


0123456789%0] 
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[01234567890 













































Canon BJC-620 
599 Mark 


Canon Deutschland GmbH, 
47807 Krefeld 


720 x 720 dpi 


Bubblejet 

100 Blatt 

|. 90g/m? (1058/m? bei 

| manuellem Einzug) 
270x409 x495 

| 60 KByte 


| Epson LQ2550, IBM 
Proprinter 24XE 


parallel 
50 Seiten 


\ .19,95717,95 Mark (je Farbe) 


29,95 Mark (200 Blatt) 





39,95 Mark (50 Blatt)/ 
109 Mark (50 Blatt) 


Windows 3.x, Windows 95 


12/7 Watt 


12 Monate 
i Bring-in-Garantie 


— geringe Druckkosten 
- Einzelfarbpatronen 
- sehr guter Treiber 





— mäßige Fotoqualität 
— Patronenwechsel mit 
Verschmutzungsgefahr 


na 


Das Canon-System mit den 
Farbtanks überzeugt, der 
Treiber ist sehr gut, lediglich 
als reiner Fotodrucker sollte 
der Canon nicht eingesetzt 
werden. 





EBERTEN LER: 


SITE 


| BIB|S- 


| 


r 


ir - 






































HP DeskJet 670C 













TINTENDRUCKER 
TEST 84 








B 1 \ \ 
—trr one = rrürr 
0123456 53910 0123435 77890 0123435 Tu: 38 


Lexmark Jetprinter 3000 











[ol 749 170) 



























































12 Monate 


25,30 Mark (20 Blatt) 
Windows 3.x, Windows 95 


10/2 Watt 


Bring-in-Garantie 
2,9 


09:57 


= sehr einfach zu bedienen 


- beim Textdruck recht 
zügig 


 - mäßiges Handbuch 


- durchschnittliche Foto- 
qualität 













34 Mark (20 Blatt) 


Windows 3.x, Windows 95, 
Windows NT 4.0, 05/2 





1777 Watt 


12 Monate 
Vor-Ort-Garantie 
1,64 


15:53 


— sehr guter Treiber 

— umfangreiche Treiber- 
unterstützung 

— günstige Druckkosten 

— windige Papierablage 

- mit Fototine sehr langsam 

- Qualitätsprobleme auf 
Normalpapier 












399 Mark 469 Mark 569 
Hewlett Packard GmbH, Lexmark Deutschland GmbH, Olivetti GmbH, 
63152 Bad Homburg 63128 Dietzenbach 60528 Frankfurt 
600 x 600 dpi (s/w), 600 x 300 dpi 600 x 600 dpi 
600 x 300 dpi (Farbe) 
Bubblejet Bubblejet Bubblejet 
100 Blatt 100 Blatt 120 Blatt 
135g/m? 90 g/m? 135g/m? 
199 x 433 x 453 300 x 456 x 525 372 x 460 x 635 
512 KByte k.A. 1024 KByte 
PCL3 PCL 3, HP Deskjet 500/ PCL 3+ 
500C 
parallel parallel parallel 
68 Seiten 58 Seiten 17 Seiten 
77,05/82,80 Mark 59/69 Mark 56,15 Mark (Einwegdruck- 
kopf)/76,55 Mark (Einweg- 
druckkopf, 87,80 Mark 
27,60 Mark (500 Blatt), 41,40 19 Mark (100 Blatt) 37 Mark (200 Blatt) 
Mark (200 Blatt, Inkjet pre- 
mium) 
"97,75 Mark (50 Blatt)/ 31 Mark (100 Blatt)/ 35,70 Mark (20 Blatt)/ 
101,20 Mark (50 Blatt) 21 Mark (10 Blatt) 35,70 Mark (20 Blatt) 


35,70 Mark (20 Blatt) 
Windows 3.x, Windows 95 


13/8 Watt 


12 Monate 








Bring-in-Garantie 
1,27 


06:32 


- sehr leise 
— recht gute Ergebnisse auf 
Folie 


— erst mit manueller Trei- 
bereinstellung brauchbare 
Druckergebnisse 

— auf Normalpapier nur 
mäßige Qualität 

— zu hohe Druckkosten 








Ein preiswerter Farbdrucker 
r mit solider Qualität und gu- 


tem Schriftbild zum kleinen 
Preis. 


Die Druckqualität entspricht 
nicht mehr dem Stand der 
Technik, insbesondere das 
Schriftbild läßt zu wünschen 
übrig. 


Trotz fünf Farben ist die 
Druckqualität nicht mehr 
zeitgemäß, auch in den an- 
deren Disziplinen kann der 
Olivetti nicht überzeugen. 








iur 
0123456 8910 





7850 


mir: 
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FESTPLATTEN 
MAUS > 


14 Ultra-DMA- und SCSI-Festplatten 


Plattenspieler 


Bisher stand die Vorsilbe Ultra für mehr Leistung 
auf dem SCSI-Bus. Jetzt soll mit Ultra-DMA/33 
auch der gute alte IDE-Bus auf Touren kommen. 


MATTHIAS PARBEL 


ltra-DMA/33 - auch Ultra 
ATA genannt - ist ein neues 
Übertragungsprotokoll, das die 


Verdopplung der maximalen Transfer- 
raten auf dem IDE-Bus verspricht. Um 
zu überprüfen, was dieser Übertra- 
gungsmodus in der Praxis bringt, haben 
wir eine Reihe neuer Festplatten mit 
Ultra-DMA-Interface getestet. Zum 
Vergleich treten auch sechs SCSI-Fest- 
platten unterschiedlicher Leistungs- 
klassen an, von Ultra-SCSI bis Ultra- 
Wide-SCSI. 
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Nicht nur die Leistungsexplosion bei 
den Prozessoren beschert dem Anwen- 
der in schöner Regelmäßigkeit neue 
und vorallem schnellere Rechner. Auch 
die Hersteller von Massenspeichern, 
insbesondere Festplatten, präsentieren 
stetig Modelle mit immer größerer Ka- 
pazität. 

Dieser Zuwachs an Speicherplatz geht 
in erster Linie auf eine ständig dichter 
werdende Packung der Informationen 
auf den Magnetplatten zurück. Als un- 
mittelbare Folge davon bieten moderne 
Festplatten automatisch auch höhere 
Datentransferraten, arbeiten also auch 
schneller. Grund hierfür ist die Tatsache, 


daß bei jeder Drehung der Platte mehr 
Bits pro Sektor am Schreib-/Lesekopf 
vorbei wandern und so auch mehr Da- 
ten pro Durchgang verarbeitet werden 
können. Daß die hohe Leistung von 
CPUs und Festplatten sich aber nicht 
adäquat in einer entsprechend gesteiger- 
ten Gesamtsystem-Performance wider- 
spiegelt, liegt an den Beschränkungen 
des /YO-Systems im PC. 

Den Transport von Daten zwischen 
CPU und Massenspeicher regelt der 
Host-Controller, in der Regel vom Typ 
EIDE. Er liest die Daten aus dem Fest- 
platten-Cache, leitet sie zur Verarbei- 
tung weiter an den Prozessor und an- 
schließend wieder zurück. Die Daten- 
übertragung nach dem AT-Interface- 
Protokoll erfolgt nicht in einem Rutsch, 
sondern in kleinen Portionen von typi- 
scherweise 4 KByte. Bei Betriebssyste- 
men mit virtueller Speicherverwaltung 
kann die Größe der Datenpäckchen 
auch den Speicherseiten (pages) entspre- 
chen. 

Genau an dieser Stelle liegt das Pro- 
blem. Festplatten der jüngsten Genera- 
tion übertragen Daten in einer Größen- 
ordnung von etwa 10 MByte pro Se- 
kunde in den Cache. Selbst leistungs- 
fähige PC-Systeme sind nicht in der La- 


SO HABEN WIR GETESTET 


Alle Festplatten wurden in erster Linie auf ih- 
re Datentransferleistung hin untersucht. Da- 
neben haben wir auch den Einfluß der Kom- 
bination aus Festplatte und Controller auf 
die Gesamtleistung des Rechners beurteilt. 


Testplattform 

Als Rechnerplattform kam ein Tyan-S1572- 
ATX-Motherboard mit 16 MByte Arbeits- 
speicher und TX-Chipsatz, der die Ultra- 
DMA-Unterstützung liefert, zum Einsatz. 
Neben einer Intel-Pentium-CPU mit 200 
MHz sorgte eine Elsa Winner 2000 Pro/X 
mit 8 MByte Videospeicher für die not- 
wendige Bildschirmausgabe. Die SCSI- 
Festplatten wurden an einem Adaptec- 
AHA-2940UW-SCSI-Host-Adapter gete- 
stet. Sämtliche Tests haben wir unter Win- 
dows 95 durchgeführt. 


Benchmarks 

Um die Einflüsse von Ultra-DMA bezie- 
hungsweise SCSI-Controller und zugehöri- 
ger Festplatte auf die Gesamtsystemlei- 
stung zu bestimmen, haben wir das Bench- 
mark-Paket SYSmark32 eingesetzt. Bei die- 
sem sogenannten Real-World-Test muß 
der Rechner programmgesteuert typische 
Aufgaben in acht Standardapplikationen 
(Word, Excel, CorelDraw, PowerPoint, Fre- 
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elance, WordPro, PageMaker und Paradox) 
bearbeiten. Die benötigten Zeiten werden 
anschließend zu einem Mittelwert zusam- 
mengefaßt, der ein Maß für die Leistung 
des Systems darstellt. Da wir in unserem 
Test nur die Festplatten ausgetauscht ha- 
ben, zeigt der Vergleich aller SYSmark- 
Werte direkt den Einfluß der jeweiligen 
Platte auf die Systemleistung. 

Mit dem Anwendungs-Benchmark Amark 
haben wir die Datenübertragungsraten der 
Festplatten beim Kopieren von 100 MByte 
Daten unter Windows 95 gemessen. Zum 
einen wurde der Kopiervorgang mit der Sy- 
stemfunktion copy, in einem zweiten 
Durchgang mit dem Kopierbefehl des Nor- 
ton Commander durchgeführt. 

Zur Messung der effektiven Festplattenlei- 
stung haben wir das Programm MD-Bench- 
mark herangezogen. Es schreibt und liest 
Datenpakete unterschiedlicher Größe auf 
verschiedene Sektoren der gesamten Fest- 
platte. Aus sämtlichen Meßwertenberech- 
net das Programm dann Mittelwerte für 
die jeweilige Datenübertragungsrate. Ge- 
messen werden sequentielles und zufälli- 
ges Schreiben sowie sequentielles und zu- 
fälliges Lesen. 

Für die Messungen mit den Anwendungs- 
Benchmarks haben wir die Platten in 1 





GByte große Partitionen aufgeteilt. Um re- 
präsentative Werte zu erhalten, führten 
wir die einzelnen Tests dann auf einer mitt- 
leren Partition durch. 

Mit dem Logik-Analysator pro Line der Fir- 
ma digital logic instruments GmbH unter- 
suchten wir die Signalübertragung im Ul- 
tra-DMA-Modus. 


Master Driver 
5 Pin Pet Bus Master EIDE Driver (dual flo) 


FÜR UNSERE TESTS mit den Ultra-DMA- 
Festplatten haben wir den vom Board- 
Hersteller Tyan mitgelieferten Bus-Ma- 
ster-Treiber eingesetzt. 





VERGLEICH: PIO 4 VERSUS ULTRA-DMA 
































der NN IBM DHEA-34860 IBM DHEA-34860 Maxtor Diamond 
Max 85120 

Modus: Ultra-DMA PIO 4 PIO4 

SYSmark: 153 156 154 

100 MByte kopieren 

(copy): 3468 KByte/s 3202 KByte/s 3176 KByte/s 

100 MByte kopieren 

(NC): 2451 KByte/s 2201 KByte/s 2204 KByte/s 

Datentransferrate 

(min./max.): 59/12208 KByte/s 60/7607 KByte/s 105/8782 KByte/s 

lineares Schreiben: 8579 KByte/s 6361 KByte/s 7132 KByte/s 

zufälliges Schreiben: 2428 KByte/s 2451 KByte/s 3012 KByte/s 

lineares Lesen: 7833 KByte/s 5529 KByte/s 6922 KByte/s 

zufälliges Lesen: 2809 KByte/s 2356 KByte/s 2154 KByte/s 


ge, den Puffer mit der gleichen Ge- 
schwindigkeit wieder zu leeren. So muß 
die Festplatte zwangsläufig Wartepau- 
sen bei der Übertragung einlegen. An 
diesem Punkt setzt nun das Ultra- 
DMA-Protokoll an: Durch eine Ver- 
dopplung der Burst-Transferrate von 
16,6 auf 33,2 MByte pro Sekunde kann 
der Host-Controller die Daten genauso 
schnell aus dem Cache lesen und zur 
CPU weiterleiten, wie sie von der Fest- 
platte angeliefert werden. Insbesondere 
beim sequentiellen Lesen großer Datei- 
en sollte sich dadurch eine deutliche 
Steigerung der Übertragungsleistung 
ergeben. 


EM Kompatibilität 

Zum Wohl des PC-Besitzers haben die 
Initiatoren dieses neuen Protokolls von 
Anfang an auf die Abwärtskompatibi- 
lität geachtet. So können Sie Geräte mit 
Ultra-DMA-Interface problemlos an 
einem Standard-(E)IDE-Controller 
betreiben. 

Alle getesteten Festplatten arbei- 
ten auch in den bekannten PIO- 
und DMA-Modi. Damit ist ein 
allmählicher Wechsel zum neuen 
Protokoll ohne voreilige ko- 
stenintensive Investition mög- 
lich. 

Für die direkte Unterstützung 
von Ultra-DMA durch das Mo- 
therboard benötigen Sie einen 
entsprechenden Chipsatz, bei- 
spielsweise Intels TX-Satz. Zur 
Nachrüstung älterer Boards bie- 
ten verschiedene Hersteller Er- 
weiterungskarten für den PCI- 

Bus an, die zum Teil sogar parallel 
zum Onboard-IDE-Controller ar- 
beiten. So können Sie im günstig- 
sten Fall bis zu acht IDE-Geräte in 


Ihrem Rechner an vier Kanälen betrei- 
ben. Einen kurzen Test von zwei dieser 
Erweiterung-Adapter finden Sie eben- 
falls in diesem Heft. 

Die Kompatibilität ist aber auch in 
umgekehrter Richtung sichergestellt. Ih- 
re alten Festplatten funktionieren ebenso 
an einem Ultra-DMA-Controller. 






SCSI-FESTPLATTEN 
QUANTUM FIREBALL ST 645011 


Quantums Fireball ST (SCSI) 
bietet über 6 GByte zu 
einem sehr guten Preis 


FESTPLATTEN 
TEST 


o 


EB Technisches 


Im ersten Moment klingt die Verdopp- 
lung einer Übertragungsrate spekta- 
kulär. Häufig steckt eine erhöhte Takt- 
rate für den Signaltransfer dahinter. 

Die Steigerung von maximal 10 auf 20 
MByte pro Sekunde beim Wechsel von 
Fast-SCSI auf Ultra-SCSI ist ein typi- 
sches Beispiel. Ein höherer Takt, also das 
Timing der Signale, führt mitunter aber 
zu elektrischen Problemen bei der Sig- 
nalübertragung. Die Anforderungen an 
Qualität und Auslegung der Verkabe- 
lung steigen. 

Eine zweite Variante ist die Erhöhung 
der verwendeten Busbreite. Gegenüber 
Ultra-SCSI steigt die maximale Übertra- 
gungsrate auf dem 16-Bit-Bus von Ultra- 
Wide-SCSI um den Faktor 2 auf 40 
MByte/s. Auch in diesem Fall sind ande- 
re Kabel- und Steckverbindungen nötig. 

Ultra-DMA geht einen anderen, er- 
staunlich simplen Weg. Jeder Bewegung 
von Datenpaketen auf dem IDE-Bus 
geht ein logisches Anforderungssignal 
voraus. Anschaulich bedeutet dies © 


EN BE 
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Die DHEA-34860 von IBM macht 
selbst schnellen SCSI-Platten Kon- 
kurrenz. 









TESTERGEBNISSE 


Die beiden folgenden Diagramme veran- 
schaulichen die wichtigsten Ergebnisse un- 
serer Benchmark-Tests. 

Im unteren Diagramm sind die Resultate 
unseres Anwendungs-Benchmarks 
Amark zusammengefaßt. Aus der Dauer 
für das Kopieren von 100 MByte Daten 
errechnet sich eine praxisnahe Datenra- 
te für die jeweilige Festplatte. Unter 
Windows 95 haben wir den Ultra-DMA- 
Bus-Master-Treiber des Board-Herstel- 
lers Tyan installiert. Darüber hinaus er- 
kannte das Rechner-BIOS automatisch 
alle getesteten IDE-Platten als Ultra- 
DMA-Modelle. Zum Vergleich haben wir 
die IBM DHEA-34860 sowie eine reine El- 
DE-Festplatte, die DiamondMax 85120 
von Maxtor, auch im zur Zeit geläufigen 
PIO-Mode 4 getestet. Die Einzelergeb- 
nisse sind in der gleichnamigen Tabelle 


. zusammengefaßt. 











Alle Festplatten im Ultra-DMA-Modus lie- 
gen auf einem sehr ausgeglichenen hohen 
Niveau. Die IBM DHEA-34860 belegt mit 
knappem Vorsprung gegenüber der Dia- 
mondMax 1750 von Maxtor den Spitzen- 
platz. Aber auch im PIO-Mode 4 fällt die 
Leistung der IBM-Platte nur geringfügig ab 
und entspricht in etwa DiamondMax 
85120, einer der bisher schnellsten EIDE- 
Platten. Wie die Vergleichstabelle mit den 
Einzelwerten zeigt, bietet Ultra-DMA in 
erster Linie beim linearen Lesen und 
Schreiben einen merklichen Vorteil. Wenn 


Sie also intensiv mit großen Dateien wie 


Videos oder Audiodaten arbeiten, profi- 
tieren Sie von den höheren Übertragungs- 


raten eines Ultra-DMA-Con- 
trollers. Unter Umständen 
können Sie in solchen Fällen 
auf den Kauf eines teureren 
SCSI-Systems verzichten. 
Das Ultra-DMA-Protokoll be- 
schleunigt auch andere se- 
quentielle Lesevorgänge, wie 
etwa das Booten Ihres Rech- 
ners oder das Starten von 
großen Programmen. Voraus- 
setzung dafür ist aber eine re- 
gelmäßig defragmentierte 
Festplatte. 

Die Ergebnisse unseres SYS- 
mark32-Tests im rechten Dia- 
gramm machen die Vorteile 
der SCSI-Schnittstelle deut- 
lich. Im Hinblick auf die Lei- 
stung des Gesamtsystems 
schneiden die SCSI-Festplat- 
ten generell etwas besser ab. 
Selbst vermeintlich langsame 
Modelle tragen positiv zum 
Leistungsindex bei. Hier 
macht sich die gut organisier- 
te Abwicklung des Daten- 















Die SYSmark32-Ergebnisse 
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DiamondMax 1750 
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Der Vergleich von Ultra-DMA und dem 


transfers durch den SCSI-Controller be- 
merkbar. Die CPU wird von I/O-Aufgaben 
stärker entlastet als in einem vergleichba- 
ren IDE-System. Obwohl das Ultra-DMA- 
Protokoll durch direkte Speicherzugriffe 
den Prozessor ebenfalls zu entlasten ver- 


mag, hat der SCSI-Bus in dieser Hinsicht 


noch immer die Nase vorn. Der Vorsprung 
ist jedoch nur klein und obendrein mit 
höheren Kosten verbunden. 





100 MByte kopieren (copy) 
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Die Amark-Ergebnisse 
100 MByte kopieren (NC) 
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2451 
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PIO Mode 4 fällt tendentiell günstiger für 
das neue Schnittstellenprotokoll aus. Wie 
bereits erwähnt, verschafft die doppelt so 
große Burst-Transferrate dem Ultra-DMA- 
Protokoll einen Leistungsvorsprung bei li- 
nearen, also sequentiellen, Schreib-/Lese- 
vorgängen. Die unmittelbare Gegenüber- 
stellung der Zahlen für die DHEA-34860 
macht diesen Sachverhalt deutlich. Ein 
Rückgang von fast 40 Prozent bei der ma- 
ximalen Datentransferrate 
wirkt sich entsprechend nega- 
tiv auf die Gesamt-Perfor- 
mance aus. Als reine EIDE- 
Festplatte ohne Ultra-DMA- 
Unterstützung haben wir die 
DiamondMax 85120 zum Ver- 
gleich herangezogen. Im PIO 
Mode 4 liefert sie annähernd 
die gleichen Ergebnisse wie 
die Platte von IBM. Sie reiht 
sich demnach auch ohne das 
neue Interface-Protokoll in 
die Spitzengruppe des Test- 
felds ein. 

Fazit: Eine Festplatte muß 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
nicht notwendigerweise vom 
Typ Ultra-DMA sein, um gute 
Leistungen zu erzielen. Die In- 
terpretation der SYSmark Er- 
gebnisse läßt gar den Schluß 
zu, daß im Hinblick auf die 
Steigerung der gesamten Sy- 
stemleistung das neue Proto- 
koll eher noch Schwächen 


zeigt. 


2830 
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FESTPLATTEN 
Is Sen 


etwa, daß ein Schalter von 0 auf 1 umge- 

“legt wird. Nach dem derzeit üblichen 
ATA-Protokoll werden die Daten auch 
nur genau in diesem Fall ausgelesen und 
weitergeleitet. 


Bc-8 
| | =& c-sisun« 121.000 





cy Check (CRC). Diese Methode zur 
Fehlerkorrktur ist auf dem SCSI-Bus 
bereits implementiert. Die IDE- 
Schnittstelle kannte bisher lediglich das 
Paritäts-Bit. Beim CRC wird sowohl 
auf der Festplatte als 
auch auf dem Host 
eine umfassende 
Prüfsumme für die 
übertragenen Daten 
in einem speziellen 





Register gespeichert. 








Anschließend ist ein 





Vergleich beider 





MIT HILFE DES LOGIK-ANALYSATORS erkennt man den Wech- 
sel der „Schalterstellungen“ für die Datenabfrage sehr gut (Zei- 
le: IORDY) 


Der Ultra-DMA-Modus gestattet 
demgegenüber die Datenverarbeitung 
auch, wenn der Schalter umgekehrt von 
1 auf O wechselt. So kann im gleichen 
Zeitintervall die doppelte Menge an Da- 
ten bewegt werden. Weder eine Er- 
höhung der Taktfrequenz, also der Häu- 
figkeit, mit der der Schalter seine Stel- 
lung ändert, noch eine Busverbreiterung 
sind notwendig. Ultra-DMA beseitigt 
eigentlich nur überflüssige Wartepausen 
inder Artund Weise, wie das ATA-Pro- 
tokoll den Transport von Datenpaketen 
regelt. Die geschilderte Vorgehensweise 
ist ein wichtiger Grund für die Kompa- 
tibilität des neuen Standards zu den be- 
stehenden Protokollen. 

Ultra-DMA führt noch eine zweite, 
ebenfalls nicht zu vernachlässigende 
Neuerung ein, den Cyclical Redundan- 
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Summen möglich, 
um eventuelle Fehler 
aufzuspüren und 
korrigieren zu kön- 
nen. Das Einbezie- 
hen des CRC bedeu- 
tet eine deutliche 
Steigerung der 
Datenintegrität bei Übertragungen auf 
dem IDE-Bus. 


EM Fazit 


Immer wenn etwas Neues für den PC 
angepriesen wird, sollten Sie sich die 
Frage stellen: Was habe ich davon? 

Dies gilt auch für die Eigenschaften 
des Ultra-DMA-Protokolls. Wie unser 
Test gezeigt hat, bietet dieser neue Stan- 
dard interessante Weiterentwicklun- 
gen. Ohne großen technischen Auf- 
wand wurden die maximalen Transfer- 
raten auf dem IDE-Bus verdoppelt. In 
der Praxis zeigt sich diese Veränderung 
in einem erhöhten Datendurchsatz: 
Insbesondere bei der Arbeit mit großen 
Dateien, die sequentiell auf der Fest- 
platte abgelegt und auch wieder einge- 
lesen werden. Programme aus dem Be- 
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reich der Audio- oder Videobearbei- 
tung können von dieser Leistungsstei- 
gerung am stärksten profitieren. Bisher 
waren in diesem Anwendungsbereich 
SCSI-Platten eigentlich unverzichtbar, 
die Ultra-DMA-Festplatten schließen 
aber allmählich auf. Wie unser Testsie- 
ger, die IBM DHEA-34860, zeigt, nimmt 
die Leistungsdifferenz zwischen IDE- 
und SCSI-Festplatten deutlich ab. 
Doch trotz der hohen Burst-Transfer- 
rate von 33,2 MByte/s und direkten Zu- 
griffen auf den Hauptspeicher ist der 
bremsende Einfluß auf die Leistung des 
Gesamtsystems nach wie vor merklich. 
Der SCSI-Bus spielt hier seine Stärke 
aus. Wie unser Gesamtleistungsindex, 
der SYSmark32, deutlich macht, entla- 
stet ein SCSI-System den Prozessor 
spürbarer. 

Mehr Leistung ist aber üblicherweise 
auch mit einem höheren Preis verbun- 
den. Neben dem SCSI-Host-Adapter 
zahlen Sie auch pro MByte Speicherka- 
pazität mehr. Ultra-DMA hingegen 
zeigt keinen Einfluß auf die Preisgestal- 
tung bei IDE-Platten. 

Die gemessenen Leistungszuwächse 
geben keinen Anlaß, zwingend auf Ul- 
tra-DMA aufzurüsten. Zukünftige 
Rechnersysteme werden diesen Stan- 
dard über neue Chipsätze unterstützen. 
Wollen Sie hingegen Ihren Rechner so- 
fort für die Audio-/Videobearbeitung 
ein wenig auf Touren bringen, bietet 
sich ein Ultra-DMA-Host-Adapter als 
Erweiterungskarte für den PCI-Bus an. 
Zwei Modelle haben wir in diesem Heft 
kurz angetestet. Ansonsten können Sie 
den allmählichen Übergang zu Ultra- 
DMA getrost auf sich zukommen las- 
sen. ®Mmp 


GLOSSAR 


ASPI: Advanced SCSI Programming Interface. 
Standard für die Entwicklung von SCSI-Trei- 
bern. Der ASPI-Manager stellt sicher, daß al- 
le angeschlossenen Geräte mit dem SCSI- 
Controller reibungslos zusammenarbeiten. 
ATA: Das AT-Attachment ist die ANSI-Ver- 
sion der IDE-Schnittstelle. 

Cache: Kleiner, schneller Zwischenspei- 
cher für den Austausch oder die Übermitt- 
lung von Daten. 

CRC: Cyclical Redundancy Check. Prüf- 
summe, die bei der Datenübertragung auf- 
tretende Fehler korrigieren hilft. 
Fast-SCSi: Übertragungsprotokoll nach 
SCSI-2, das Datenübertragung mit bis zu 10 
MByte/s auf dem 8-Bit-Bus zuläßt. 

DMA: Direct Memory Access. Im DMA- 
Modus kann der Host-Controller unmittel- 
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bar auf den Arbeitsspeicher zugreifen, oh- 
ne die CPU zu belasten. 

IDE: Integrated Device Electronics. Derzei- 
tige Standardschnittstelle für Massenspei- 
cher im PC. 

Host-Adapter: Controller, der eine 
Schnittstelle des Systembusses zu Periphe- 
riegeräten verwaltet. So verbinden etwa 
der IDE- oder ein SCSI-Host-Adapter Mas- 
senspeicher mit der CPU. 

PIO: Programmed I/O. Programmierter 
Datenaustausch unter Verwendung eines 
Registers oder Ports. Im Gegensatz zum 
DMA-Modus muß die CPU dabei alleDaten 
einzeln mit diesem Register tauschen. 
SCSI: Small Computer System Interface. 
Standardisierte Schnittstelle zum Anschluß 
beliebiger Peripheriegeräte an den PC. 


Ultra-DMA: Erweiterung des DMA-Modus 
für die Datenübertragung auf dem IDE-Bus. 
Der von Quantum und Intel initiierte Stan- 
dard läßt Burst-Transferraten bis zu 33,2 
MByte/s zu. 

Ultra-SCSI: Erweiterung von Fast-SCSI, die 
durch verdoppelte Taktfrequenz bis zu 20 
MByte/s zuläßt. 

Ultra-Wide-SCSI: Erweiterung von Wide- 
SCSI, die durch verdoppelte Taktfrequenz 
bis zu 40 MByte/s zuläßt. 

Wide-SCSI: Übertragungsprotokoll nach 
SCSI-2, die eine Erweiterung der Busbreite 
auf 16-Bit definiert und daher auch spezi- 
elle Kabel und Stecker erfordert. Wide- 
SCSI wird in der Regel zusammen mit Fast- 
SCSI eingesetzt und ermöglicht Daten- 
übertragungen mit bis zu 20 MByte/s. 



















DIE TABELLE 
So bewertet PC Magazin 


Aufgrund der sehr unterschiedlichen 
Systemanforderungen haben wir Ul- 
tra-DMA- und SCSI-Festplatten in 
getrennten Gruppen bewertet. Die 
absoluten Leistungszahlen lassen 
sich dennoch direkt vergleichen. 
Trotzdem haben wir für jede Gruppe 
unseren Testsieger und den Preistip 
separat gewählt. 


Geschwindigkeit: Voraussetzung für 
eine hohe Systemleistung ist der rei- 
bungslose Datenfluß zwischen Fest- 
platte und dem Host-PC. Hohe 
Transferraten von der Festplatte 
zum Cache und umgekehrt erlauben 
dem Host-Controller einen entspre- 
chend schnellen Zugriff auf die Da- 
ten. Je effektiver dieses Zusammen- 
spiel funktioniert, desto mehr trägt 
die Festplatte auch zur Gesamtlei- 
stung bei. Die Geschwindigkeit geht 
daher auch mit 66% in die Gesamt- 
note ein. 


Ausstattung: Eine Festplatte kann 
erfahrungsgemäß nie groß genug 
sein. Eine hohe Kapazität ist daher 
immer wünschenswert und bietet 
Reserven für die Zukunft. Wichtig 
sind aber vor allem auch eine gute 
Dokumentation und eine Übersicht 
der Jumper-Konfiguration direkt auf 
der Platte. Für den Dauereinsatz im 
Alltag ist die Wärmeentwicklung der 
Platte interessant. Wird eine Fest- 
platte sehr heiß, kann es unter Um- 
ständen nötig sein, sie mit einem Lüf- 
ter zu kühlen, um die Lebensdauer 
und Datensicherheit zu erhöhen. Ne- 
gativ kann sich auch das Laufge- 
räusch einer Platte bemerkbar ma- 
chen, wenn sie die Ohren durch Sur- 
ren, Pfeifen oder Rattern gar zu sehr 
strapaziert. Die Ausstattung bewer- 
ten wir mit 33%. 


Preis/Leistung: Dieses Verhältnis 
berechnet sich aus der Relation von 
Preis und Gesamtnote, da in dieser 
der Preis unberücksichtigt bleibt. 


Unser Notenspektrum reicht von O 
(unzureichend) bis 10 (Referenz) 





Speicherkapazität: Die Angaben 
sind mit fdisk ermittelte Werte. 


Technische Daten: Alle Angaben ge- 
hen auf die jeweiligen Hersteller 
zurück. Die Zahlenwerte für Platten, 
Köpfe und Zylinder sind physikali- 
sche Größen. 


© =ja, © = nein, k.A. = keine Angaben 
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GESAMT Gi2zaaseg>sno Treszeısse 2ı234565@s3>5n 

Produkt: IBM DHEA-34860 DiamondMax 1750 Caviar 34300 

Preis: 920 Mark 870 Mark 650 Mark 

Info: IBM Deutschland In- Maxtor GmbH, Western Digital 
formationssysteme 85737 Ismaning Deutschland GmbH, 
GmbH, 55131 Mainz 81677 München 

Speicherkapazität: 4636 6675 4103 

Preis pro MByte: 0,20 Mark 0,13 Mark 0,16 Mark 

Garantie: 1Jahr 3 Jahre 3 Jahre 

Schnittstelle: Ultra-DMA Ultra-DMA Ultra-DMA 

PIO Mode: 4 4 4 

Drehzahl: 5400 rpm 5400 rpm 5400 rpm 

Cache: 476KByte 256 KByte 256 KByte 

Platten: 3 k.A. 3 

Köpfe: 6 k.A. 5 

Zylinder: 8209 k.A. 8896 


Leistungsaufnahme 


















































Wärmeentwicklung; 40°C 42°C 38°C 
Jumper-Beschreibung 
aufgedruckt: o o o 
MTBF: 500 000 h »500 000 h 350 000 h 
mittlere Zugriffszeit: 8,lms 10,5 ms 10,5 ms 
SYSmark: 153 150 146 
100 MByte kopieren 
(copy): 3468 KByte/s 3325 KByte/s 3007 KByte/s 
100 MByte kopieren 
(INC): 2451 KByte/s 2204 KByte/s 1836 KByte/s 
Datentransferrate 
(min./max.): 59/12208 KByte/s 93/7643 KByte/s 54/7496 KByte/s 
lineares Schreiben: 8579 KByte/s 5959 KByte/s 6201 KByte/s 
zufälliges Schreiben: 2428 KByte/s 2815 KByte/s 2149 KByte/s 
lineares Lesen: 7833 KByte/s 5569 KByte/s 6060 KByte/s 
zufälliges Lesen: 2809 KByte/s 1889 KByte/s 1928 KByte/s 
o - sehr schnell - sehr schnell - schnell 

- leise — preiswert - leise 
& - teuer = - relativ teuer . 
Meinung: Die schnellste IDE- Die größte Festplatte Die Caviar 34300 ist 


Platte im Test, sie 
liegt gleichauf mit 
leistungsstarken 
SCSI-Festplatten. Sie 
glänzt in allen Diszi- 
plinen und ist daher 
auch trotz des hohen 
Preises unser Test- 
sieger. 


von Maxtor präsen- 
tiert sich ähnlich gut 
wie ihre kleine 
Schwester mit 

5 GByte. Sie bietet 
viel Leistung und 
Kapazität fürs Geld 
und belegt nur knapp 
den zweiten Platz. 


eine schnelle Fest 
platte von ausge 
zeichneter Qualität. 
Die Platte arbeitet 
leise und ohne hohe 
Wärmeentwicklung, 
so daß ein langer rei- 
bungsloser Betrieb zu 
erwarten ist. 





Preis/Leistung: 


TTzT18737775 


TTTITITT 03055 
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Geschwindigkeit (66%): 


Ausstattung (33%): 
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GESAMT Dı2345c@=:5n SiızsascWesun 51 
Caviar 35100 LoltE 111477, ı) Fujitsu MPA3052AT Medalist Pro 6451 Caviar 22500 
Fireball ST 6,4 AT (ST36451A) 
Preis: 840 Mark 1020 Mark 700 Mark 730 Mark 450 Mark 
Info: Western Digital Quantum GmbH, Fujitsu Deutschland Seagate Technology Western Digital 
Deutschland GmbH, 60437 Frankfurt GmbH, GmbH, Deutschland GmbH, 
- 81677 München 80807 München 80992 München 81677 München 
Speicherkapazität: 4910 6150 5005 6150 2437 
Preis pro MByte: 0,17 Mark 0,17 Mark 0,14 Mark 0,12 Mark 0,18 Mark 
Garantie: 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
Technische Daten 
Schnittstelle: Ultra-DMA Ultra-DMA Ultra-DMA Ultra-DMA Ultra-DMA 
PIO Mode 4 4 4 4 4 
Drehzahl: 5400 rpm 5400 rpm 5400 rpm 5400 rpm 5200 rpm 
Cache: 256 KByte 128 KByte 128 KByte 512 KByte 256 KByte 
Platten: 3 4 3 5 2 
Köpfe: 6 8 6 10 4 
Zylinder: 10672 k.A. k.A. 6536 4960 
Wärmeentwicklung; 42°C 47°C 38°C AT’C 41°C 
Jumper-Beschreibung 
aufgedruckt: o ° ° ° o 
MTBF: 350 000 h 400 000 h »500 000 h 300 000 h 350000 h 
mittlere Zugriffszeit: 10,6 ms 9 ms 8ms 10,7 ms 10,3 ms 
SYSmark: 142 150 143 149 141 
100 MByte kopieren 
(copy): 3093 KByte/s 2893 KByte/s 2939 KByte/s 2837 KByte/s 2949 KByte/s 
100 MByte kopieren 
(NC): 1826 KByte/s 2014 KByte/s 1990 KByte/s 1877 KByte/s 1746 KByte/s 
Datentransferrate 
(min./max.): 53/7472 KByte/s 53/9787 KByte/s 85/6976 KByte/s 1057/7075 KByte/s 51710006 KByte/s 
lineares Schreiben: 6086 KByte/s 7123 KByte/s 5417 KByte/s 6094 KByte/s 7455 KByte/s 
zufälliges Schreiben: 2208 KByte/s 2384 KByte/s 1890 KByte/s 2045 KByte/s 2076 KByte/s 
lineares Lesen: 6037 KByte/s 8315 KByte/s 5684 KByte/s 6024 KByte/s 7668 KByte/s 
zufälliges Lesen: 1994 KByte/s 2321 KByte/s 1691 KByte/s 1853 KByte/s 2069 KByte/s 
o - schnell — schnell — schnell — günstiger Preis — gute Qualität 
— gute Qualität - leise — preiswert 
o - relativ teuer - wird heiß - wird heiß - relativ teuer 
- relativ teuer : 
Meinung: Die größte Ultra- Die Fireball ST ist Die Fujitsu arbeitet, Dank großem Cache Als kleinster Vertreter 
DMA-Festplatte aus trotz des kleinen ähnlich wie die Fire- ist die Medialist Pro der Caviar-Serie von 


Preis/Leistung: 





Ausstattung (33%): 


Geschwindigkeit (66%): 


dem Hause Western 

Digital ist insgesamt 

sehr solide und auch 
schnell. Qualität und 
Leistung haben aber 

ihren Preis. 


Cache eine flotte 
Platte mit hoher Ka- 
pazität. Bei den Burst- 
Transferraten gehört 
sie zur Spitzengruppe. 
Sie wird im Dauerein- 
satz relativ heiß und 
gehört preislich 

nicht unbedingt zu 
den Schnäppchen. 


SrrrrIarrT TTTTTarTTr 





ball, auch mit dem 
kleinen Cache sehr 
schnell. Sie hat keine 
Wärmeprobleme und 
wird zu einem gün- 
stigen Preis angebo- 
ten. 


oı TIT Tr U7TH 





eine schnelle Fest- 
platte, die aberim Be- 
trieb recht heiß wird. 
Sie bietet jedoch 

6 GByte zu einem 
sehr attraktiven Preis. 


—— ze 
01:1234 567 ;,[o 


— 


EEE 
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_ See A 
wız32352755 0 


© 123256789%07% 


Western Digital bildet 
die 22500 leider auch 
das Schlußlicht. Ge- 


schwindigkeit und 


Preis pro MByte lie- 


. gen im Mittelfeld. Die 


Qualität hingegen ist 
sehr gut. 
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Cheetah Barracuda Ace leer 67-30) M2954QYF EEE INT WN32162U 
(ST34501W) (ST34572W) 
1850 Mark 1450 Mark 1700 Mark 1200 Mark 1100 Mark 500 Mark 
Seagate Technology Seagate Technology Western Digital Fujitsu Deutschland Quantum GmbH, Samsung Electronics 
GmbH, GmbH, Deutschland GmbH, GmbH, 60437 Frankfurt GmbH, 65824 
80992 München 80992 München 81677 München 80807 München Schwalbach/Ts. 
Er 4338 4338 4157 x 4150 6173 2063 
0,43 Mark 0,33 Mark 0,41 Mark 0,29 Mark 0,18 Mark 0,24 Mark 
 5Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 3ahre rn 
AEREENeRREENNN DET REDEN ZI NIBRERZRR 
Ultra-Wide-SCSI Ultra-Wide-SCSI Ultra-Wide-SCSI Ultra-Wide-SCSI Ultra-SCSI Ultra-SCSI 
© ® © ® © ® 
10000 rpm 7200 rpm 7200 rpm 7200 rpm 5400 rpm 5400 rpm 
512 KByte 480 KByte 512 KByte 512 KByte 128 KByte 512 KByte 
4 4 4 5 4 2 
R 8 2 8 8 10 i 4 
| 76526 2 631 5956 5715 5909 
sur ee er... 
HM: EX 48°C 46°C 
© ° o ° ° s 
..1000000h 1000 000 h 1000000 1000 000h 400 000 h 500 000h 
ERBE NEETNN DE RE  Eu a EEB 
7,9 ms 9,8 ms 9,5 ms Tlms 10,6 ms 10,1ms 
163 156 158 153 151 147 
4393 KByte/s 3347 KByte/s 3195 KByte/s 2458 KByte/s 2326 KByte/s 2610 KByte/s 
2830 KByte/s 2405 KByte/s 2181 KByte/s 1751 KByte/s 1594 KByte/s 1623 KByte/s 
135714549 KByte/s 76/11140 KByte/s 76/9730 KByte/s 59/9218 KByte/s 60/7535 KByte/ SE: 55/8145 KByte/s 
11299 KByte/s 8889 KByte/s 6279 KByte/s 2242 KByte/s 2836 KByte/s 5885 KByte/s 
4053 KByte/s 3014 KByte/s 2474 KByte/s 2539 KByte/s 1977 KByte/s 2288 KByte/s 
= 11026 KByte/s 8290 KByte/s 6373 KByte/s 6566 KByte/s 4831 KByte/s le 5216 KByte/s 
3717 KByte/s 2718 KByte/s 2500 KByte/s 2590 KByte/s 1857 KByte/s 1808 KByte/s 
e - schnellste Platte — sehr schnell - sehr schnell - schnell - leise — geringe Erwärmung 
— gute Qualität - leise — preiswert 
2 - teuer - relativ teuer — hoher Preis — mäßig schnell - laut 
- lautes Pfeifgeräusch 
Mit Abstanddie Seagates Raubfisch ist Solide, schnelle Fest-- Die Fujitsu ist zwar Die Quantum Fireball Trotz großem Cache 
schnellste Festplatte. eine recht rasante platte von hoher eine schnelle SCSI- ST isteinenicht allzu kann die Samsung in 
Sie wirdjedochsehr Festplatteaufhohem Qualität. Geeignet für Festplatte, kannaber schnelle, dafür aber puncto Geschwindig- 
heiß und sollte daher Leistungsniveau.Die denanspruchsvollen offensichtlich die leise und ausgespro- keit nicht gerade 


gekühlt werden. Lei- 
stung hat bei der 
Cheetah allerdings 
auch ihren Preis. 


preiswerte und ruhi- 
gere Alternative zur 
Cheetah. 





Anwender. Die Enter- 
prise 4360 entspricht 
dem von Western 
Digital gewohnten 
Standard in Leistung 
und Qualität. 


Möglichkeiten ihrer 
Ultra-Wide-Schnitt- 
stelle nicht voll aus- 


schöpfen. 


chen preisgünstige 
SCSI-Platte mit hoher 
Kapazität. 


glänzen. Der Preis ist 
für eine SCSI-Platte 
verhältnismäßig gün- 
stig. 








912345678510) 
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AGP-SYSTEME 
TEST 


AGP-Rechner und -Grafikkarten 


Frischlinge 


Accelerated Graphics Port und LX-Chipsatz 
zeichnen die neuesten Pentium-Il-Systeme aus. 
Was bringt die neue Technik in der Praxis? 


MALTE JESCHKE 


ls neuer Grafikstandard wird 
A: euphorisch von Presse wie 

Herstellern angepriesen. Doch 
von dem Grafikwunder bleibt in der 
Praxis momentan nicht viel übrig. 

Same procedure as every year. Mit 
AGP verhält es sich, wie häufig bei der 
Einführung von neuen Hardware-Stan- 
dards - ohne die Unterstützung von Be- 
triebssystem und Anwendungen ist der 
proklamierte Vorteil von rein theoreti- 
scher Natur. Und bisher ist die AGP- 
Unterstützung seitens BIOS, Betriebs- 
system und Anwendungen eher spärlich. 


EM Chipsache 


Bisher wurde auf Hauptplatinen mit 
Pentium-Il-Prozesor der 440FX- 
Chipsatz von Intel verwendet. Dieser 
wurde schon für den Pentium Pro ent- 
wickelt und enthält dementsprechend 
noch nicht die neuesten Technologien. 
Ursprünglich war vorgesehen, den 








DER NEUE INTEL-CHIPSATZ 440LX mit 
AGP-Unterstützung 


440LX-Chipsatz und den Pentium-II- 
Prozessor zeitgleich auf den Markt zu 
bringen. Weil der LX-Chipsatz jedoch 
nicht rechtzeitig fertig wurde, lieferte 
man den Pentium II zunächst mit dem 
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alten 440FX-Chipsatz aus. Dieser unter- 
stützt noch nicht AGP, Ultra/DMA, 
ACPI sowie den schnellen SDRAM. 
Features, die bei dem neuen 440LX 
berücksichtigt wurden. Zudem kann der 
Pentium II erst mit dem LX-Chipsatz 
seine volle Leistungsfähigkeit entfalten. 


EI Systematisches 


Auch die Betriebssysteme werden von 
der neuen Hardware gefordert. Weder 
Windows 95 noch Windows NT 4.0 bie- 
ten derzeit einen dedizierten AGP-Sup- 
port. Wir haben testweise die deutsche 
Beta von Memphis installiert, die so- 


gemein Geräte-Manager | Harcware-Profie | Leistungemerkmale ] 


(® Modelle nach Typ anzeigen (° Modelle nach Anschluss anzeigen. 


= #1 Systemkomponenten 
ML CMOS-/Echtzeitsystemuhr 


Power Vangetart Con ler 
Pentiumfr) Pro Processo/AGP-Brücke 
= Intel 82443LX Pentiumlı) Pro Processow/PCI-Brücke 


a re sourcen 


= Numeii cher Coptozessor 
= PCıBus 

Plug & Play BIOS 

Programmierbarer Interupt-Controller 
FM fn.ntanetesknnmaken 





ERST BEI MEMPHIS wird AGP auch ord- 
nungsgemäß vom Betriebssystem erkannt. 


wohl AGP als auch der LX-Chipsatz 
korrekt als Geräte erkennt. Gleiches gilt 
laut Microsoft für Windows NT 5.0. Ob 
diese Betriebssystemunterstützung für 
einen weiteren Geschwindigkeitszu- 
wachs sorgen wird, kann momentan nur 
vermutet werden. Da sich die Betriebs- 
systeme selbst wie auch die AGP-Gra- 
fiktreiber noch im Betastadium befin- 
den, kann hier keine zuverlässige Aussa- 
ge gemacht werden. Auch mangelt es 
noch an Software, die Vorteile aus der 
AGP-Technologie ziehen könnte. 


Optisch geht der Waibel IC-WIla un- 
verändert ins Rennen, lediglich das An- 
hängsel „a“, kennzeichnet, daß es sich 
um ein AGP-System handelt. Das Sy- 
stem wird sowohl mit 300 als auch mit 
266 MHz angeboten. 

Beim Betriebssystem ging Waibel auf 
Nummer Sicher und liefert statt Win- 
dows 95, Windows NT 4.0 inklusive 
Service Pack 3 mit. Von einer konkreten 
AGP-Unterstützung ist aber auch hier 
nichts zu spüren. Wie im Dell stammt 
die AGP-Hauptplatine ebenfalls von In- 
tel. Das System ist mit 64 MByte 
SDRAM bestückt, die zwei der drei 
DIMM-Sockel belegen. Bei der Grafik- 
karte setzt Waibel auf die AGP-Varian- 
te der Diamond Fire 1000 Pro, die auf ei- 
nem Permedia/2-Chip basiert und mit 8 
MByte SGRAM bestückt ist. Der 





IN PROZESSORNÄHE, oberhalb der PCI- 
Slots, findet sich der AGP-Steckplatz. 


Soundchip sitzt auf der Hauptplatine 
und stammt von Yamaha. 

Die neue Ultra/DMA-33-Festplatte 
stammt von Maxtor und bietet 6675 
MByte Kapazität. Das CD-ROM-Lauf- 
werk stammt von Toshiba (XM-6102B) 
und arbeitet mit 24facher Speed. Der 
17-Zoll-Powertron-Monitor liefert ein 
gutes kontrastreiches Bild und hält sich 
an TCO’9. 

Beim SYSmark32-Wert erreicht das 
Waibel-System unter Windows 95 einen 
Wert von von 285,5. Zur Erinnerung: 
Das PCI-System (FX-Chipsatz) von 
Waibel (PC Magazin 9’97) lag bei 276. 
Sehr deutlich schlägt sich der Geschwin- 
digkeitszuwachs unter NT nieder. Hier 
schwingt sich das AGP-System auf 350, 
während das PCI-System bei 301 ver- 
harrte. Waibel gibt sich wie gewohnt 
kundenfreundlich: 36 Monate Garantie, 
ein einjähriger Vor-Ort-Service und ko- 
stenlose 0130-Hotline schaffen Vertrau- 


en. © 


Berlin Wiesbaden Hamburg München Paris Bath (UK) 
= en w: 
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Endlich mal eine . perfekte ISDN- Lösung, von der Ihr Konto nichts merkt: SkyRacer One } 
von Acotec. Damit können Sie problemlos durchs Internet und alle Onlinedienste surfen. ! 
4 Unnötigerweise legen wir mit 195 auch noch eine richtig professionelle Fax-Lösung ! 
4 obendrauf. Also, je schlauer Sie sind, desto größer ist der Kaufzwang. -3 





{ Die REOtGE ISDN- 39 Family: Für FR RE eine sichere, erheündlche. und wirtschaftliche Lösung: ISDN for Windows Professional = 
1 (Internet, Fax und Voice für PCs und Netze) + ISDN MultiProtocolRouter for Windows NT (Connectivity total) + ISDN InternetRouter for Windows NT f 

(Die Internet-Schaltzentrale im Netz) + ISDN Remote Access Professional (Telearbeit leicht gemacht) » ISDN Remote Access for Windows NT | 
Ä (Zugang zu entfernten lokalen Nee): ISDN for Windows 95 (Die ideale kung)» Scotty, the ISDN Internet Senne! Antapigenen: Internet EZugang)-} J 
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AGP-SYSTEME 
Der 


»o 


Dell Dimension XPS D266 


Knapp unter 6000 Mark bleibt der Kom- 
plettpreis für das Dell-AGP-System. Als 
Betriebssystem war hier Windows 95 in 
der Version OSR2 2.1 (mit USB-Supple- 
ment) installiert. Im Miditower des Dell- 
Rechners dient ebenfalls eine Intel- 
Hauptplatine als Basis, auf der ein Pen- 
tium II 266 arbeitet. Speichermäßig ist 
der Dell mit 64 MByte SDRAM in zwei 
32-MByte-Modulen ausgerüstet, für Er- 
weiterungen steht noch ein DIMM- 





Bereits seit längerem angekündigt und 
heiß diskutiert, sind nun die ersten Rech- 
ner mit Intels Accelerated Graphics Port 
(AGP) verfügbar. Wir hatten die 
Gelegenheit, vor der Markt- 
einführung erste Modelle > 
| mit AGP-Grafikkarten und ; 
| Intels LX-Chipsatz kurz zu 
| testen. Unser Haupt- 
| augenmerk galt dabei 
der Frage: Welche 
Vorteile bringt der 
| proprietäre Grafik- 
| karten-Bus in der 

| Praxis? 

Ein direkter Ver- 
gleich von PCI und 














DAS HERZ DES DELL: Pentium Il, AGP-Gra- 
fikkarte und LX-Chipsatz. 


liegt im Verzicht auf einen großzügig di- 
mensionierten Grafikspeicher auf der Kar- 
te. Statt dessen kann der Grafik-Control- 
ler direkt auf den Hauptspeicher des 
Rechners zugreifen, um mehrere MByte 
große Texturdaten für dreidimensionale 
Objekte zu verarbeiten. Beim Übertragen 
der Daten auf dem AGP-Bus treten im 
Vergleich zum PCI-Bus aus zweier- 
lei Gründen keine Engpässe 
auf. Zum einen han- 
delt es sich um 
eine Punkt-zu- 
Punkt-Verbin- 

dung, die aus- 
schließlich für 
den Grafik-Con- 


| AGP sollte Auf- troller reserviert 
| schluß bringen. Wir ist, und zum ande- 
haben verschie- ren weist sie 
dene Grafikkar- 5 : eine höhere 
ten beider Syste- DIE AGP-KARTE IST im Vergleich zur PCI-Version Bandbreite 
me gegeneinan- ander kürzeren Steckerleiste leicht zu erkennen. auf. 
der antreten las- Um die Vor- 


sen und die Ergebnisse gegenübergestellt. 
Bereits bei der Installation zeigten sich 
dann erste Probleme mit der taufrischen 
Technologie. Ein passender Chipsatz und 
Sockel auf dem Motherboard allein rei- 
chen noch nicht, um in den Genuß be- 
schleunigter Grafik zu kommen. Damit 
auch das Betriebssystem den AGP-Modus 
unterstützt, muß im Fall von Windows 95 
die Version OSR 2. installiert sein. Darüber 
| hinaus gilt es zu beachten, daß die USB-Er- 
weiterung korrekt eingerichtet ist und 
außerdem Version 5 von Microsofts Gra- 
fikschnittstelle DirectX installiert ist. Die 
restliche Arbeit steckt in den Treibern, die 
die jeweiligen Grafikkartenhersteller be- 
reitstellen müssen. 
Beim Absolvieren der üblichen Bench- 
mark-Tests kommt die nächste Ernüchte- 
rung. Die Leistungen von PCI- und AGP- 
Grafikkarten unterscheiden sich praktisch 
überhaupt nicht. Nun ist diese Tatsache 
allerdings nicht wirklich überraschend. 
Schließlich sind die verbreiteten 3D- 
Benchmarks nicht auf die spezifischen 
Fähigkeiten der AGP-Technologie abge- 
stimmt. Der wichtigste Vorzug des AGP 
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teile dieser Architektur auch mit Zahlen 
belegen zu können, steht derzeit nur ein 
Benchmark zu Verfügung. Für den 3D Win- 
Bench gibt es eine Erweiterung, die eine 
Textur von etwa 
5 MByte Größe 
einsetzt. 
Nachfolgend 
sind die wichtig- 
sten Ergebnisse 
am Beispiel der 
XPERT-Grafik- 
karte von ATI 
zusammenge- 
stellt. Als Test- 
rechner haben 
wir-den Dell Di- 
mension XPS 
D266 eingesetzt. 
Wir haben uns 
für die XPERT 
mit 4MByte Gra- 
fikspeicher ent- 
schieden, da sie zur Zeit die einzige Karte 
ist, die bereits den AGP-2X-Modus unter- 
stützt. Bei einer Auflösung von 640 x 480 
Bildpunkten und 16 Bit Farbtiefe ermittel- 





ZU DEN ETABLIERTEN PCI-Steckplätzen wird 
künftig der AGP-Steckplatz gehören. 


Sockel zur Verfügung. Zum schnellen 
System paßt die IBM-Festplatte mit ei- 
ner Kapazität von 6 GByte. Beim CD- 
ROM-Laufwerk hat Dell sich für das 
24fach-Speed-Drive von NEC entschie- 
den. Gut gefällt uns nach wie vor der 17- 
Zoll-Trinitron-Monitor von Dell, das 
Bild ist scharf und kontrastreich. Ange- 
steuert wird der Monitor von einer STB 
Velocity 128 3D, die auf dem nagelneu- 
en RIVA-Chip basiert. Um die Sound- 
produktion kümmert sich ein Onboard- 


Yamaha-OPL-Chip. 


AGP-GRAFIKKARTEN 


ten wir mit dem angepaßten WinBench die 
Frame-Raten. Im AGP-2X-Modus erzielte 
die XPERT 21,9 Bilder/s. Wird die Karte 
schlicht im PCI-Modus betrieben, fällt die 
Rate auf 1,72 und beim entsprechenden 
PCI-Modell gar auf 1,57 Bilder/s. Hier zeigt 
der AGP eindrucksvoll, wozu er fähig sein 
kann. 

In unserem Systemleistungsindex SYS- 
mark32 kamen die beiden Karten auf nahe- 
zu identische Ergebnisse von 287 Punkten 
im AGP 2X-Modus und die PCI-Karte er- 
reichte 282 Punkte. Diesen Test haben wir 
bei einer Auflösung von 800 x 600 Bild- 
punkten und 32 Bit Farbtiefe durchgeführt. 


Fazit 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt steckt der 
AGP-Bus nach wie vor in den Startlöchern. 
Probleme mit Treibern und der Anpassung 
des Grafikkarten-BIOS bremsen den neuen 
Bus noch aus. Insbesondere die vollständi- 
ge Integration auf der Ebene des Betriebs- 
systems ist unbefriedigend. Erst mit dem 
Erscheinen von Windows 98 ist Besserung 
zu erhoffen. Gute PCI-Karten stehen den 
ersten AGP-Modellen nur in einem Punkt 
nach: Die Verarbeitung von großen Textur- 
daten macht 
die Stärken 
und das Po- 
tential des 
AGP deutlich. 
Wenn das Zu- 
sammenspiel 
von System- 
speicher des 
Rechners und 
lokalem Gra- 
fikkartenspei- 
cherreibungs- 
los funktio- 
niert, dann 
lernen auch 
dreidimensio- 
nale Bilder 
wirklich das 
Laufen. Sobald die Kinderkrankheiten 
überwunden sind, kann tatsächlich von ei- 
nem großen Schritt in Richtung virtueller 
Realität am PC gesprochen werden. MP 
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Ihr PowerGewinncoupon 

Satz ergänzen und abfaxen an: 01805/212001. 
Oder abschicken an Canon Deutschland GmbH, 
Postfach 528, 47705 Krefeld und mit etwas 
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AGP-SYSTEME 
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Ingesamt agiert der Dell eine Spur 
langsamer als das Waibel-System. Unter 
Windows 95 erreicht der Dimension 
XPS D266 einen mittleren SYSmark32- 
Wert von 277, unter Windows NT 4.0 
werden 325 erreicht. 


EM Fazit 


Zweifelsohne handelt es sich bei den bei- 
den Rechnern um die schnellsten Syste- 
me, die bisher unser Testlabor passiert 
haben. Inbesondere unter NT 4.0 ist ein 
spürbarer Geschwindigkeitszuwachs zu 
verzeichnen. Wer in Sachen Grafik aber 
auf die von Intel versprochenen Wunder 
wartet, wird enttäuscht. Die Revolution 
hat nicht stattgefunden. Die LX-Rech- 





DIE TABELLE 


$o bewertet PC Magazin 


Bei unseren Tests legen wir eine auf 


die Produktgruppe 
Meßlatte an. 


abgestimmte 


nersysteme sind einfach an sich schneller 
- ob PCI oder AGP, macht dabei mo- 
mentan keinen Unterschied. Einmal ab- 
gesehen davon, findet derzeit kaum eine 
Nutzung des Hauptspeichers des Rech- 
ners für Grafikzwecke statt. Darüber hin- 
aus gibt es derzeit kaum Anwendungen, 
die von AGP profitieren. Interessant ist 
AGP ohnehin nur für 3D-Anwendungen 
mit großen Texturen, sprich für Spiele. 
Die Rechnerhersteller werden ihre 
Top-Systeme nur noch als AGP-Rech- 
ner anbieten, so daß man 
bei der Neuanschaffung 
eines sehr schnellen Sy- 
stems kaum daran vorbei 


lungsbedarf, sofort auf AGP umzurü- 
sten, besteht aber wohl für niemanden. 
In beiden Rechnersystemen fehlte eine 
explizite Unterstützung der AGP- 
Funktionen, so daß die Grafikbeschleu- 
nigung maximal von der Hardware pro- 
fitierte. Korrekt auf AGP konfiguriert 
war keines der Systeme, hier waren in je- 
dem Fall manuelle Eingriff nötig. Er- 
freulicherweise sind die neuen Rechner 
nicht teurer als ihre direkten PCI-Vor- 
gänger. ®ÖMJ 






kommt. 


Akuter Hand- 





Systemleistung: Wer einen Rechner 
dieser Leistungsklasse kauft, darf ho- 
hes Tempo erwarten. Die Systemlei- 








merTTTerTe 











stung ist daher das entscheidende 
Kriterium. 
Funktionalität: Die Bedienung von PC 











und Monitor sowie die ergonomi- 
schen Eigenschaften von Tastatur, 
Maus und Grafikkarte und Monitor 











entscheiden über das gesunde Arbei- 
ten am PC. Qualität und Verarbei- 


GESAMT 01234567 :„,0 

Modell: Waibel IC-Wila Dell Dimension XPS M233s 

Preis (wie getestet): 6195 Mark 5995 Mark 

Info: Systemhaus Waibel, Dell Computer GmbH, 
76275 Ettlingen 63225 Langen 

Prozessor: Intel Pentium 11/266 MHz Intel Pentium 11/266 MHz 

Hauptspeicher: 64 MByte SDRAM 64 MByte SDRAM 

Speicherbänke: 3 (1 frei) 3 (1 frei) 

Hauptplatine/BlOS: Intel/Phoenix Intel/Phoenix 

Chipsatz/2nd Level Cache: Intel 440LX/512 KByte Intel 440LX/512 KByte 

Steckplätze: 1 AGP, 4 PCI, 3 ISA 1 AGP, 4 PCI, 3 ISA 

Festplatte: Maxtor DiamondMax IBM DHEA-36480, 


87000AB8, 6675 MByte 


EIDE, 6150 MByte 





tung des Gehäuses sowie dessen Er- 
weiterungsschächte sind ebenso 


CD-ROM-Laufwerk: 


Toshiba XM-6102B, ATAPI, 
16/24fach, Schublade 


NEC, ATAPI, 24fach, Schublade 





wichtig wie die freien Steckplätze 
und die Ausbaufähigkeit der Haupt- 
platine. 





Ausstattung: Dieser Punkt ist genau- 
so wichtig wie die Funktionalität, er 





wird daher ebenso gewertet. Die 
Ausstattung berücksichtigt nicht nur 
die Menge an mitgelieferter Hard- 











und Software, sondern auch deren 
Qualität und Verarbeitung. 











Preis/Leistung: Das Verhältnis er- 





rechnet sich aus der Relation von Ge- 
samtnote und Preis unter Berück- 





sichtigung des gebotenen Service 
und der Garantieleistungen. 





Unser Notenspektrum reicht von O 





(unzureichend) bis 10 Punkte (Refe- 


Monitor: Powertron II, 17 Zoll, 026mm Dell DIO25HE, 17 Zoll, 0,25mm 
Streifenmaske, 30-85 kHz, Streifenmaske, 31-92 kHz, 
48-150 Hz, TCO’95 50-150 Hz, TCO’95 
Grafikkarte: Diamond Fire 1000 Pro STB Velocity 128 3D 
Soundkarte: Yamaha OPL YMF715-3, Yamaha OPL YMF715-3, 
onboard onboard 
Gehäuse: Miditower Miditower 
Erweiterungsschächte: 4x3,5 Zoll (2 frei) 5x 3,5 Zoll (2 frei) 
3x 5,25 Zoll (2 frei) 2 x 5,25 Zoll (1 frei) 
Netzteil: 250 Watt 200 Watt 
USB/herausgeführt: 0/0 0/0 
Maus/ Tastatur: Logitech, 3 Tasten/ Microsoft, 2 Tasten/ 
Cherry G83-6105 Dell Sk-I000REW-2D 
Software: Windows NT 4.0, StarOffice 4.0 Windows 95 
© — sehr gute Systemleistung — sehr guter Monitor 





renz). 


Alle Systeme besitzen ein 3,5-Zoll-Disketten- 
laufwerk, einen Parallelport und zwei seriel- 
le Schnittstellen; Festplatte: Kapazität laut 
fdisk 


© ja, serienmäßig 
® nein, nicht serienmäßig oder nicht not- 
wendig 
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— beide DIMM-Slots belegt 


- labiles Gehäuse 

Dell bietet hohe Systemleistung 
zum angemessenem Preis und 
einen interessanten Grafikchip. 





Meinung: Insbesondere unter NT 4.0 ein 
sehr schnelles System mit 
homogener Ausstattung. 

Preis/Leistung: ————ür 

01234567 so 


Ausstattung (25 Prozent): 
Funktionalität (25 Prozent): 


Systemleistung: (50 Prozent): 





01234567 so 











Schneller Return on Investment. 





TERN. 


Was haben Sie von einem 12-Seiten-Laser- 
drucker mit PCL und Adobe PrintGear? 
Schnellere Datenverarbeitung, schnellere 
Rechnerfreigabe, schnellere Ergebnisse. 
Am Arbeitsplatz, im Netzwerk, mit allen 
wichtigen Plattformen. In Superqualität, 


zudem unglaublich preisgünstig. Schneller 


hat sich eine Investition selten ausgezahlt ... 


Ausdrucksstark. 
Der neue 12-Seiten 


NetWare % 


SuperSeript 1260: Voll netzwerkfähig 
mit Adobe PrintGear und PCL 4.5 


24h-Aus zn 


SuperScript 


Laserdrucker von NEE. & 


/eitere Informationen von: NEC Deutschland GmbH, Steinheilstraße 4-6, 85737 Ismaning, Tel. 0 89/9 62 74-0, Fax 0. 89/9 62 74-500. 
Zu 2 z 2 u 


Info über alle NEC Produkte und die RR N) 
NEC Fachhändler in Ihrer Nähe: nf 
Fax on demand 089/9 62 74-488/-499, DT 





http:/www.necd.de oder gebührenfrei: 


01 30/85 87 88 


Technik für Menschen 











GRAFIKKARTE 
TEST 


Elsa Victory Erazor 





Voodoos RIVAle 


Noch setzt der Voodoo-Chip den Standard bei 3D. Der neue Grafikprozessor 
RIVA 128 auf Elsas Erazor hat aber das Zeug, ihn vom Thron zu stürzen. 


MATTHIAS PARBEL 





ür unseren Vergleichstest in Aus- 
F: 9/97 kam die Elsa Victory 

Erazor leider etwas zu spät. Jetzt 
liegt uns endlich das Vorserienmodell 
vor -die Leistungen sind schon jetzt be- 
eindruckend. Das Herzstück der Karte 
ist der 128-Bit-Grafikprozessor RIVA 
128 von SGS Thomson/NV dia. 

Im PC-Player-Benchmark lie- 
fert sie Frame-Raten von 
30,5 bei einer Auflö- 
sung von 640 x 
480 Bild- 
punkten 
und 16 Bit 
Farbtiefe. Bei 
800 x 600 Pixeln 
erreicht sie immer 
noch 29,9 Bilder/s. 
Im gleichen Modus 
des Spiels Monster 
Truck ermittelten wir 
noch 27,5 fps. Die Erazor 
belegt mit diesen Werten in 
den Direct-3D-Tests die Spit- 
zenposition aller von uns bisher geteste- 
ten Grafikkarten. 

Aber auch in den Tests unter DOS 
liegt sie mit in der Spitzengruppe. Im 
PC-Player-Benchmark bei 640 x 480 
und 16 Bit schafft die Erazor 14,1 Bil- 
der/s. In unserem Anwendungs-Bench- 
mark zur Bestimmung der Gesamtsy- 
stemleistung, SYSmark32, lieferte sie 
Werte von 174 unter Windows 95 und 
182 unter NT. Hier wie auch in den 
übrigen 2D-Tests, beispielsweise Video- 
skalierung und -wiedergabe, liegt sie in 
etwa gleichauf mit der Revolution 3D 
von Number Nine. 

Im direkten Vergleich mit Add-On- 
Grafikkarten, dieden Voodoo-Chip von 
3Dfx einsetzen, kann die Erazor in der 
DirectX-Performance Paroli bieten. Die 
Spezialkarten, wie Righteous 3D, Mon- 
ster 3D oder Maxi Gamer 3Dfx, können 


. 
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aber bei den auf den Voodoo angepaßten 
Spielen ihren Vorsprung verteidigen. Ei- 
ne vergleichbare Optimierung auf den 
RIVA könnte aber vermutlich auch die- 
se Hochburg zunichte machen. 
Obwohl die Erazor „nur“ über 4 
MByte SGRAM verfügt, hat sie im Ver- 
gleich zu entsprechend ausge- 
statteten 3D-Grafikkarten 
auch für höhere Auflösun- 
gen und Farbtiefen noch 
genügend Z-Buffer. Des 
Rätsels Lösung ist ein 
spezieller Cache im 
Chip. Der RIVA 
128 kann in Ver- 
bindung mit an- 
gepaßten Trei- 
bern Texturen in 


®7 den Arbeitsspeicher 


v des Rechners verlagern 
N und bei Bedarf von dort laden. 


= Diese Vorgehensweise ähnelt dem 


Execute-Modell, wie es die Spezifikatio- 
nen für den AGP-Bus (Accelerated Gra- 
phics Port) vorsehen. Der RIVA 128 
nutzt den Systemspeicher als zusätzli- 
chen Texture-Buffer. Erst wenn die Tex- 
turen tatsächlich im Videospeicher der 
Grafikkarte gebraucht werden, lädt er 
sie dynamisch nach. Durch den ge- 
schickten Cache-Einsatz treten dabei 
kaum Verzögerungen oder Engpässe auf 
dem PCI-Bus auf. 

Unter den weiteren Ausstattungs- 
merkmalen der Karte ist ein mit 220 
MHz getakteter Digital-Analog-Kon- 
verter zu nennen. Die Victory Erazor er- 
reicht damit extrem hohe Bildwieder- 
holraten. Selbst die maximale Auflösung 
von 1600 x 1200 Bildpunkten in 16 Bit 
stellt sie noch mit augenschonenden er- 
gonomischen 75 Hz dar. 

Die Karte verfügt über Video-Eingän- 
ge (S-Video und Composite) zum Digi- 
talisieren von Einzelbildern bis hin zu 
AVI- oder MPEG-Sequenzen. Da sich 
Treiber und Software noch im Entwick- 
lungsstadium befinden, konnten wir 


diese Funktionen jedoch nicht testen. 
Bei der Wiedergabe von Videos offen- 
barte unser Testexemplar noch einige 
Schwächen. So traten beispielsweise 
beim Abspielen von MPEG-1-Dateien 
starke Verzerrungen der ansonsten gut- 
en Bildwiedergabe auf. Keine Probleme 
zeigte die Erazor hingegen beim Skalie- 
ren von Videos und der bildschirmfül- 
lenden Darstellung. Für MPEG-2- be- 
ziehungsweise DVD-Videos ist sie 
ebenfalls bereits gerüstet, und das VE- 
SA-2.0-BIOS können Sie bei Bedarf per 


Software updaten. 


EM Fazit 


Wenn die Erazor im Oktober offiziell 
auf den Markt kommt, dürfte sie für ei- 
nigen Aufruhr sorgen. Zu einem Preis 
unter 400 Mark bietet sie annähernd ei- 
ne 3D-Performance, wie sie ansonsten 
zur Zeit nur Spezialkarten mit dem Voo- 
doo-Chip von 3Dfx liefern. Aber auch 
unter DOS und in 2D-Anwendungen 
gibt sie sich keine Blöße. Ihre Leistungen 
liegen durchweg auf sehr hohem Ni- 
veau. Die Victory Erazor präsentiert 
sich somit als rundum empfehlenswerte 
Allround-Karte. ®MmMP 


ELSA VICTORY ERAZOR 


Preis: 379 Mark 
Info: Elsa GmbH, 52070 Aachen 
Ausstättung: kombinierter 2D-/3D- 
Grafikchip RIVA 128, 4 MByte SGRAM, 
Video-Ein- und -Ausgänge 
Auflösungen: 
bei 16 Bit max.: 1600 x 1200 (75 Hz) 
bei 24 Bit max.: 1152 x 864 (100 Hz) 

— sehr hohe 3D-Performance 

- hohe Bildwiederholraten 

— max. 4 MByte RAM 
Meinung: Die Erazor ist wohl die zur Zeit 
schnellste Allround-Grafikkarte. In unse- 
rem Vergleichstest in Ausgabe 9/97 hät- 
te sie klar den ersten Platz belegt. 
Leistung 2D: —- 


Leistung 3D: 
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Vertriebspartner: 


addit Datensysteme GmbH 


Telefon 040-669620-0 
Telefax 040-663642 


AKRO Datensysteme GmbH 


Telefon 089-31787-01 
Telefax 089-31787-299 


Comline GmbH (Apple) 
Telefon 0461-773033-0 
Telefax 0461-77303-90 


Computer 2000 
Deutschland GmbH 
Telefon 089-7494-2117 
Telefax 089-7494-2330 


Ingram Micro 
Telefon 089-60801-0 
Telefax 089-60801-190 


Macrotron AG 
Telefon 089-4208-0 
Telefax 089-423679 


Maxcom GmbH 
Telefon 0211-9483-130 
Telefax 0211-4420-29 


Metrologie GmbH 
Telefon 089-74217-220 
Telefax 089-74217-231 


Netconsult GmbH 
Telefon 04421-954-120 
Telefax 04421-954-129 


Peacock AG 
Telefon 02957-790 
Telefax 02957-7992-91 


SHL GmbH Taucha 
Telefon 034298-71300 
Telefax 034298-38433 


Spitzenleistungen fordern Kraft, Ausdauer, 
Präzision. Dann entscheiden Reserven: Nur die 
MR-Kopf-Technologie hat das notwendige Poten- 





tial, um bei konstant bleibender Plattenanzahl 


: die Speicherkapazität signifikant zu erhöhen. 
= Bis hin zur Verdoppelung alle 6-9 Monate. Bei 
: gleichzeitiger Preisreduktion pro MB. 

2 Die interne Datentransferrate erhöht sich bis 
- zu 15 MB/Jsec., das bedeutet ideale Eignung für 
S den Audio Video-Bereich. 

5 Fujitsu-Festplatten bieten High-Tech auf 
5 neuestem Stand für PC, Workstation, Server, 
© Multimedia oder Notebook. 

V Inclusive weltweitem Service. 

Speicherkapazität bis 5,2 GB bis 9,1 GB bis 1,6 GB 


Datentransferrate int. bis 15 MB/sec. bis 14 MB/sec. bis 8,42 MB/sec. 
ext. bis 16,7 MB/sec. bis 40 MB/sec. bis 16,7 MB/sec. 


Mittlere Zugriffszeit <10 ms <10 ms <10 ms 


COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 








3,5” MR Kopf-Technologie für 
den PC-Markt, Speicherkapa- 





zität bis 5,2 GB 





3,5” Audio Video Optimized, 
Speicherkapazität bis 9,1 GB 





2,5” für den Notebook Markt 
Shock resistance bis 300 G, 
Speicherkapazität bis 1,6 GB 


Gerne informieren wir 
Sie ausführlich! 


80-5352313 
EEK YEES 
u.de 


TAB RNCIE 2. 


Telefax: 018C 
al www.fujits 








c) 


TEST 


KURZ VORGESTELLT 





Personal Digital Assistant 


Schreiberling 


as neue Message Pad 2000 haben 

wir in der englischen Originalver- 
sion mit Newton OS 2.1 unter die Lupe 
genommen. Eine Ausgabe für den 
deutschsprachigen Raum soll im No- 
vember auf den Markt kommen. 

Gegenüber dem Vorgängermodell 
Message Pad 130 hat der neue persönli- 
che digitale Assistent mächtig zugelegt. 
Besonders auffällig ist die enorm gestie- 
gene _Verarbeitungsgeschwindigkeit. 
Der mit 160 MHz getaktete Strong- 
ARM-RISC-Prozessor ermöglicht nun 
endlich Handschriftenerkennung, die 
diesen Namen auch verdient. In der 
Grundausstattung verfügt der PDA 
über 8 MByte ROM und 4 MByteRAM 
und läßt sich um weitere 3 MByte auf- 
rüsten. Mit 480 x 320 Pixeln ist das Dis- 
play nicht nur in Größe und Auflösung 
gewachsen. Es stellt auch bis zu 16 
Graustufen dar. 

Neben den Newton Works, einer 
Textverarbeitung und einer Tabellen- 
kalkulation, liefert Apple verschiedene 
Kommunikationsprogramme mit. Zwei 
PC-Card-Slots vom Typ II bieten Platz 
für Modem und Speicherkarten. 

Das Message Pad 2000 ist mehr als 
ein mobiler Organizer. Seine umfang- 
reichen Kommunikationsfähigkeiten 
vom Drucken per Infrarotschnittstelle 
über den Versand von Faxen oder E- 
Mails bis hin zum Internet-Zugang ma- 
chen ihn zum geeigneten Notebook- 


Ersatz. MP 
MESSAGE PAD 2000 
Preis: 1999 Mark 


Info: Apple Computer, 85737 Ismaning 


Meinung: Dank flottem RISC-Prozessor 
und umfassendem Software-Angebot ist 
das Message Pad 2000 eine kompakte Al- 
ternative zu Notebooks. 


Punkte: —j > 
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MO-Laufwerk 
MöObilität 


M: dem MCA 640 bietet Mitsubishi 
erstmals ein MO-Laufwerk unter 
eigenem Namen an. Das externe Gerät 
wird in Deutschland durch die Verbatim 
GmbH vertrieben. 

Kompakt mit integriertem Netzteil 
und in mattem Schwarz präsentiert sich 
das MCA 640. Das SCSI-Laufwerk ist 
kompatibel zu sämtlichen 3,5-Zoll- 
MO-Medien von 128 bis 640 MByte. 
Der eigentliche Clou ist aber ein SCSI- 
auf-parallel-Adapter. Zur Montage des 
Zusatzmoduls müssen allerdings erst die 
Sicherungsklemmen der Centronics- 
Buchsen am Laufwerk entfernt werden. 
Der SCSI-Anschluß ist aber durchge- 
schliffen, so daß Sie die Wahl zwischen 
beiden Schnittstellen haben. 

Etwas dürftig ist die Dokumentation, 
insbesondere für die Installation der 
Treiber unter DOS. Beispielsweise fehlt 
der Hinweis, daß auch für den Betrieb an 
einem Adaptec-SCSI-Controller ein 
ASPIMO-Treiber benötigt wird. Pro- 
blemlos gestaltet sich hingegen der Be- 
trieb unter Windows 95. 

In unseren Tests haben wir eine mitt- 
lere Zugriffszeit von 28 ms ermittelt: für 
MO-Laufwerke ordentlich. Das Kopie- 
ren einer 10-MByte-Datei von MO auf 
MO erledigt das MCA 640 am Parallel- 
Port in 3:59, am SCSI-Bus in 2:31 Minu- 
ten. Mit den entsprechenden Medien un- 
terstützt das Laufwerk die LIMDOW- 
Technologie, bei der Daten direkt über- 
schrieben werden können, ohne sie vor- 


her löschen zu müssen. MP 
MCA 640 
Preis: 1200 Mark 


Info: Verbatim GmbH, 65760 Eschborn 


Meinung: Sehr flexibel einsetzbares ex- 
ternes Laufwerk, das sich insbesondere 
für Backups eignet. 


Punkte: — 











Ultra-DMA-Host-Adapter 
Verdoppler 


oll Ihr alter Rechner neueste Techno- 

logie unterstützen, bleibt Ihnen in der 
Regel nur die Nachrüstung mit Erweite- 
rungskarten. Mit dem Ultra33 von Pro- 
mise kommen Sie in den Genuß des mo- 
dernsten IDE-Interface-Protokolls. 

Der Einbau und die Inbetriebnahme 
in einem Busmaster-fähigen PCI-Slot 
geht dank gut gemachtem deutschem 
Handbuch reibungslos vonstatten. Zum 
Lieferumfang gehören Treiber für Win- 
dows 95 sowie NT 3.5.1 und 4.0. 

Wie unser Test von Ultra-DMA-Fest- 
platten ab Seite 120 gezeigt hat, sind die 
Leistungssteigerungen durch das Ultra- 
DMA-Protokoll in den Standardanwen- 
dungen vernachlässigbar. Auch unsere 
Tests mit einer IBM DHEA-36480 am 
Promise-Controller ergaben nur gering- 
fügig höhere Datenübertragungsraten 
bei Verwendung des Ultra-DMA-Mo- 
dus. Beim Kopieren einer 100 MByte 
großen Datei ermittelten wir folgende 
Durchschnittswerte für Lesen/Schrei- 
ben: 3248 KByte/s (Ultra-DMA) und 
3099 KByte/s (PIO 4). 

Die wohl interessanteste Eigenschaft 
des Host-Adapters ist sein paralleler 
Einsatz zum Onboard-IDE-Controller. 
So können Sie bis zu acht Geräte in 
Ihrem Rechner betreiben, wobei der 
Promise-Controller in erster Linie für 
Festplatten geeignet ist. Im Gegensatz 
zur Onboard-Lösung begnügt sich der 
Ultra33-Adapter mit einem einzigen 


Interrupt für vier Laufwerke. MP 
UBHE TE 
Preis: 119 Mark 





Info: KNC Trading GmbH, 38173 Evessen 


Meinung: Der Ultra-DMA-Host-Adapter 
von Promise ist die richtige Wahl, wenn 
Sie Ihr System um neue Festplatten er- 


weitern wollen. 


Punkte: 








Designer 7 


Vollversion: DM 799,-" 
* 
Update: DM 399,- 


Micrografx Graphics Suite 2 ist da! 
Vier hochwertige Grafikanwendungen in einem Power-Paket. 


Micrografx Graphics Suite 2 ist die umfassende Grafiklösung für den professionellen Einsatz. Sie 
bietet leistungsstarke, ausgereifte Grafikwerkzeuge bei einfacher Bedienbarkeit und Microsoft 


Office 97-Kompatibilität. 


Micrografx FlowCharter 7. Die innovative Lö- 
sung zur Visualisierung von Geschäftsprozessen, 
die eine dynamische Interaktion mit Diagrammen 
am Bildschirm erlaubt und Prozesse simuliert. 

Micrografx Designer 7. Das professionelle Vek- 
torgrafikprogramm zur Erstellung technischer 
Illustrationen, Zeichnungen, Doku- 
mentationen und Internet-Grafiken. 


A 


Micrografx Picture Publisher 7. Das ultimative 
Werkzeug zur kreativen Bearbeitung von Bild- 
und Photomaterial sowie Internet-Grafiken. 


Micrografx Simply 3D 2. Der einfache Weg zu 
faszinierenden 3D-Effekten und Animationen 
für Präsentationen, Grafiken und 
Internet-Seiten. 


MICROGRAFX 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Händler oder bei Micrografx GmbH - Postfach 1418 - 85704 Unterschleißheim - Telefon 089/32173290 - Fax 089/32173299 


* Micrografx Inc. Alle Rechte vorbehalten. Alle Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer. 


*unverbindliche Preisempfehlung inkl. MwSt. 


Picture the Possibilities 





Picture Publisher 7 





Simply 3D 2 














TEST 





Ultra-DMA-Host-Adapter 
Ersatzmann 


Is Nachrüstoption für ältere Rech- 

nersysteme bietet CMD Technolo- 
gy ihren Ultra-DMA-Host-Adapter 
CSA 6460U für den PCI-Bus an. 

Der Einbau ist zwar nicht ganz ein- 
fach, gelingt aber mit Hilfe der beilie- 
genden Anweisung ohne ernste Schwie- 
rigkeiten. Neben einem Busmaster-fähi- 
gen PCI-Slot belegt der CSA 6460U zu- 
sätzlich den erweiterten Bereich eines 
16-Bit-ISA-Steckplatzes. Dies ist not- 
wendig, damit der Controller im Le- 
gacy-Modus auf die Interupts 14 und 15 
zugreifen kann. Aus eben diesem Grund 
müssen Sie auch einen eventuell onboard 
vorhandenen, weiteren IDE-Controller 
deaktivieren. 

Unsere Tests mit einer IBM-DHEA- 
36480-Festplatte ergaben eine durch- 
schnittliche Datentransferrate von 3038 
KByte/s für Schreib-/Lesevorgänge. 

Allein bei der Arbeit mit großen 
Dateien, beispielsweise Videos oder 
Sounds, die sequentiell gelesen und ge- 
schrieben werden, bringt die erhöhte 
Burst-Transferrate im Ultra-DMA-Be- 
trieb merkliche Vorteile. 

Die Tatsache, daß der CSA 6460U nur 
arbeitet, sofern ein onboard vorhande- 
ner Controller deaktiviert ist, schränkt 
den Einsatzbereich deutlich ein. Die mi- 
nimalen Steigerungen der Datentrans- 
ferrate durch den Ultra-DMA-Modus 
allein rechtfertigen die Investition für 
diesen Host-Adapter nur für spezielle 
Anwendungsbereiche wie die Audio- 


/Videobearbeitung. MP 
CSA 6460U 
Preis: 99 Mark 


Info: Eventus GmbH, 63477 Maintal 


Meinung: Als Ersatz für vorhandene On- 
board-IDE-Controller nur in speziellen 
Anwendungsbereichen sinnvoll. 


Punkte: — 
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Mini-Notebook 
Zwergenaufstand 


en Libretto 50CT/810 mit Pen- 
tium 75 und 16 MByte RAM ist mit 
nur 210x 115 x 35,5 mm so groß wie ein 
Handheld-PC. Im Gegensatz zu den 
Windows-CE-Rechnern arbeitet das 
845 Gramm leichte Mini-Notebook mit 
Windows 95 und der zugehörigen Stan- 
dard-Software. Das kleine 6,1-Zoll- 
TFT-Display hat eine Auflösung von 
640x480 Punkten bei maximal 16,7 
Millionen Farben. Es ist etwas zu dunkel 
und kontrastarm bei guter Farbreinheit. 

Im Preis von 4199 Mark ist der Mini 
Port Replicator enthalten. Er erweitert 
das Libretto um die Standard-Schnitt- 
stellen (seriell, parallel, Monitor). Die 
Bildqualität an einem Monitor (bis zu 
1024 x 768 Punkte, 256 Farben) läßt je- 
doch zu wünschen übrig (Unschärfe). 
Das Diskettenlaufwerk wird über den 
PC-Card-Slot (nur Typ II) direktam Li- 
bretto angeschlossen. Die Bedienung 
über den Mausstick und zwei Tasten am 
Display-Deckel klappt gut. Die inte- 
grierte Soundkarte ist kompatibel zur 
Sound Blaster Pro. 

Die Systemleistung bei 640x480 
Punkten ist mit einem SYSmark32-Wert 
von 60 erwartungsgemäß gering. Der 
Test in höheren Auflösungen war wegen 
Systemabstürzen nicht möglich. Die 
Akkulaufzeit ohne Powermanagement 
beträgt magere 63 Minuten. Außerdem 
wird der Lithium-Ionen-Akku nur bei 
ausgeschaltetem Libretto vom Netzteil 
geladen. ME 


LIBRETTO 50CT/810 


Preis: 4199 Mark mit 16 MByte RAM 


Laserdrucker 


Neue E-Klasse 


Is Nachfolger des Okipage 610ex 

tritt der Okipage 6e an. Die Werks- 
angabe von sechs Seiten pro Minute er- 
reichte der Okipage 6e in unserem Test 
problemlos - sowohl unter Windows als 
auch unter DOS. 

Der Drucker hat keine Tasten mehr, 
die Bedienung erfolgt über den Treiber. 
Dieser hat uns gut gefallen, hier werden 
Sonderfunktionen wie Multipage-Prin- 
ting (bis zu 16 Seiten auf einer A4-Seite) 
und Wasserzeichen-Druck angeboten. 
Für Windows 3.x, 95 sowie NT 3.51 und 
4.0 liegen Treiber bei. 

Der Ausgabe von allzu großen 
Druckvolumen hat Oki Grenzen ge- 
setzt: Die Standardpapierkassette faßt 
nur 100 Blatt, die Tonerkartusche ist mit 
einer Kapazität von 2000 Blatt sehr spar- 
sam ausgefallen. Ersteres läßt sich durch 
eine optionale 250-Blatt-Kassette behe- 
ben. Der Okipage 6e druckt mit 600 dpi 
und verwendet die Oki-Smoothing- 
Technologie als Kantenglättungsverfah- 
ren. Mit diesem kann sich die Druck- 
qualität sehen lassen: Das Schriftbild ist 
sauber, lediglich bei der Graustufen- 
Darstellung zeigt der Okipage kleine 
Schwächen. 

Serienmäßig verfügt der Okipage über 
1 MByte Arbeitsspeicher, der sich auf bis 
zu 18 MByte ausbauen läßt. Das kann 
schnell notwendig werden: Das Aus- 
drucken unserer komplexen Testseite 
quittierte er mit einem Hinweis auf zu- 
wenig Speicher. MJ 


OKIPAGE 6E 


Preis: 750 Mark 





Info: Toshiba Europe GmbH, 41460 Neuss 
Meinung: Der Libretto ist nur für Anwen- 
der interessant, die volle Windows-95- 
Kompatibilität bei möglichst geringen 
Abmessungen benötigen. 


Punkte: —— 


Info: Oki GmbH, 40549 Düsseldorf 
Meinung: Ein robustes Gerät für den Ar- 
beitsplatz mit guten Geschwindigkeits- 
werten, guter Druckqualität und nur klei- 


nen Schwächen. 


Punkte: 


BESTELL- 
HOTLINE 


Bestellen Sie jetzt! 
Schnell und bequem: 


D .. Telefon m 


089/99 115-444 


Bei den freundlichen Damen 
unserer Bestell-Hotline 


D er Post > 
Einfach Bestellkarte 
ausfüllen und absenden! 


D 2. Fax > 
089/99 115-103 


Bestellkarte faxen. Fertig! 


NEU: Online ordern! 
D .. E-Mail 


Vermerken Sie hier bitte alle Titel, ne& : Fi E KAR ; e 
die Sie interessieren: 


Menge 1 ISBN 3-7723- Titel 1 Einzelpreis 1 
Menge 2 | ISBN 3-7723- Titel 2 Einzelpreis 2 


Menge 3 ISBN 3 





Titel 3 Einzelpreis 3 


Menge 4 | ISBN 3-7723- Titel 4 Einzelpreis 4 


Menge 5 | ‚ISBN 3-7723- Titel 5 Einzelpreis 5 


Gesamtpreis* 
Kreuzen Sie bitte die für Sie Tragen Sie hier Namen Kunden-Nr. (falls zur Hand) 
bequemste Zahlungsweise an: und Adresse ein: *) zzgl. 7,90 DM bzw. 12,80 DM 
2 : für Porto & Verpackung 


Nachnahme (12,80 DM Porto Inlana) NA Me/Vorname 


Scheck (7,90 DM Porto Inland) —— 
Straße/Haus-Nr 


Bankeinzug (7,90 DM Porto Inland) 


Konto-Nr. Land PLZ 
über CompuServe: 
106004,2214 Kreditinstitut Datum j on Unterschrift 
aus dem Internet: 151097 
http://www.franzis-buch.de = — Pen 
DER 9 Bankleitzahl Karte am besten Mit der Post Jetzt per Fax an: 
BUCH& SOFTWARE Fi sofort absenden! Einfach Karte noch heute in den 
VERLAG Tr anzIıs nächsten Briefkasten einwerfen 089/ 99 11 5-103 














Für Ihre Kollegen und Bekannten: 


GRATIS: Der brandneue CD-ROM- und Buch- 
katalog der Verlage Franzis' und DMV 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Buch- und 
Software-Informationen freuen könnten. Kostenlos 
und völlig unverbindlich erhalten diese dann das 
neue Franzis- und DMV-Verlagsverzeichnis. 


Name/Vorname 
Straße 


PLZ -— Ort 


Name/Vorname 


Straße 


Antwort 


Franzis-Verlag 
Frau Kain 
Postfach 1149 


85618 Feldkirchen 


Bitte 
ausreichend 
frankieren 


oder 
per Fax an: 


089/99 115-103 





i 


VERLAGS- 
GARANTIE 


Mit den Franzis-Produkten holen 
Sie sich jetzt praxisorientierte und 
anspruchsvolle Technik aus der 
Computer- und Elektronikwelt 
direkt ins Haus. 

Alle Buch- und Software-Produkte 
sind von hochkarätigen Experten 
transparent aufbereitet. Leicht zu 
verstehen und sofort in die Praxis 
umzusetzen. Professionell, sicher 
und schnell. 

Prüfen Sie es selbst! Ob Sie pro- 
grammieren, als Entwickler oder 
im Service tätig sind oder ganz 
privat Ihrem Hobby nachgehen: 
Mit Franzis-Büchern und -Software 
macht Ihnen Ihre Arbeit einfach 
viel mehr Spaß. 


Ihr Franzis-Verla 
. sl” 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buch- und 
Software-Verlag 
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Der komglsite 
System-Chack Für 
.m 

@ Arsiplatie 

© CD-ROM -Luhwerk 
® Orsficeurne 

9 Soundiane 

» Modem 





Jetzt auch für Windows 95: 

Das 9.000fach bewährte W. 

für Check-Up, Tuning und Soforthil 

bei Fehlern aller Art: 

® Leistungskonirolle Ihres Systems 
mit Benchmark-Programmen 

® Langzeittests, mit denen Sie 
versteckte Fehler aufspü 


+ Speed-Optimierung für Festplat- 
ten, Schnittstellen und CPU 

« Spezial-Tools für Ihre CD-ROM- 
Laufwerke sowie Sound- und 
Grafikkarten 


Der neue PC-Doktor 
Düpre; 1997 

ISBN 3-7723-9092-7 

65 238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 


Mit dieser Spezial-CD-ROM durch- 
leuchten Sie jetzt Ihre Hardware, 
decken Fehler auf und beseitigen 
Leistungsschwächen Ihres PCs. 
 Diagnose-Tools: Spüren Sie 
alle Absturzverursacher und 
potentielle Fehlerquellen auf.O 
. Te Ultimative Power, 
auch für versteckte und kaum be- 
ann 
.s s: Spezial-Programme 
Re Windes 98 und NT, z.B. 
zum Kopi inzer Partitionen 
ee 
als Erfolgskontrolle für Ihre 
Tuning-Maßnahmen 


Hardware-CD 

Hoffmann, Christoph; 1997 

ISBN 3-7723-9083-8 

65 238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 





Sicher kennen Sie das: Da erhalten 
Sie eine Datei und der richtige Ent- 
packer fehlt ihnen. Das nächste Mal 
ist es dann der richtige Bildbe- 

en u 
a s Tool. I s 
immer! - Alle diese wichtigen Werk- 
zeuge erhalten Sie fein säuberlich 
als Profi-Werkzeugkasten auf 
CD-ROM: ® Packer ® Uninstaller 
Verschlüsselungssoftware ® Grafik- 
betrachter ® Backup-Software 
® Desktop-Programme ® Datei- 
manager ® * U.v.m. 


PC-Werkzeugkasten 
Düpre, Stefan; 1997 

ISBN 3-7723-8253-3 

ÖS 238,-/SFr 25,-/DM 29,95* 


u 


u 
sah 
auf einen 


Jı 
t 


Ja 


Dr 


Volle Kontrolle über Ihren PC und 

das mit einem Cockpit wie im Jet. 

In anspruchsvollstem Hightech- 

Design, wahlweise matt oder 
Perlpechen Übervach 

. itsspeicher-U ng mit 
u ee 

* Swap-Datei-Beaufsichtigu 

° Laufverks-Pröfung m 

* Aktuelle CPU-Speed 

* Peripheriegeräte-Erkennung 

« sekundengenaue Uhrzeit 

« Soundeinstellung über das Cockpit 


Benchmarks- 


Cockpit 


1997 
ISBN 3-7723-8963-5 z 
Ös 158,-/SFr 18,-/om 19,95 





Unter DOS, Windows 3.x, Windows 

95, Windows NT und 05/2. 

« 230 Pack-Programme, in den 
neuesten Versionen, z.B. PKZIP, 
ARJ, LHARC, LHA, PAK, TAR, 
ZOO, Quantum, AIP-NL, AIN, 
HA, HAP 

® Die neuesten Oberflächen mit 
done fü wi Explorer 

. ür den Win 95 

* Programmi : Packer- Quell- 
codes und -Bibliotheken 

® Inkl. Konvertierer, DIZ-Viewer und 
Selbstextrahierer für Windows 

Das neue Zip-Kit 

Paintner; 1997 

ISBN 3-7723-8162-6 

65 238,-/SFr 25,-/0M 29,95* 


Bene Pe 


2: 


SELL ES 





400 Programme, mit denen Sie 

Ihren PC mit Hard und Software 

lückenlos prüfen, testen und analy- 

sieren. Das ideale Tuning-Paket für 

alle Anwender, Soft- und Hard- 

ware-Entwickler, Händler und Tüftler. 

©. Classic Benchmarks 

« Performance-Test 

. en 

 Spezial-Tuning-Tools für 
Windows 95. 

+ Für DOS, Windows 3.x und 95, 
Windows NT und 05/2 

e Für neueste und ältere Hardware 


Benchmarks + 
Systemanalyse 


Paintner; 1997 
ISBN 3-7723-8444-7 = 
ÖS 238,-/SFr 25,-/oM 29,95 


Franzis CD-ROMs 














Vollautomatisch von 
Basic nach C und C++ 


Diese Übersetzungs-Tools sind einfach unschlag- 
bar: Vollautomatisch setzen diese Konverter Ihre 
Basic-Programme nach C oder C++ um. Durch 
die 1:1 Abbildung bleiben Ihre Strukturen zu 
100% erhalten: 

Im Code finden Sie Ihre gewohnten Namen und 
sogar die Reihenfolge von Prozeduren und 
Funktionen bleibt. Sie kennen sich sofort aus! 


Viele extra Features: 

Konvertierung ganzer Programme oder einzel- 
ner Module ® Zellenweiser Vergleich beider 
Codes + Flexible Übersetzung, wahlweise in 
ANSI-C, ins Kernighan/Richie-Format oder 

in C++ ® u.v.m. 

Schneller, einfacher und bequemer können Sie 
Ihre Basic-Programme kaum in die Welt der 
GUI- Betriebssysteme umsetzen! 

Die folgenden vier Basic-Converter 
stehen zur Auswahl: 





Visval Basic-C/C++ Business-Basic- 
ISBN 3-7723-8773-X CC 

ISBN 3-7723-8532-X 
Q-Quick inkl 
GW-PDS-Basic-C/C+H+ HB-Basic-C/CH+ 
ISBN 3-7723-8583-4 ISBN 3-7723-8673-3 
jeweils nur 


Ös 788,-/SFr 86,-/om 99, -* 


Weitere Informationen erhalten Sie unter: http:/, / www.franzis.de 








Acht Deinstallationsprogramme gegen Datenmüll 


Saubermänner 





Schnell füllt sich eine Festplatte mit überflüssigen Dateien. Wir wollten 
wissen, ob die Deinstaller von Drittherstellern Applikationen sicher und 


vollständig entfernen. 


KAI HAMANN 





ie meisten Anwender merken 

gar nicht, wie viele Dateien 

heutzutage nach der Deinstalla- 
tion eines Programms auf der Festplatte 
zurückbleiben. Unter DOS war es 
leicht, Programme samt ihren Daten 
schnell und sicher zu löschen. Doch mit 
Windows 3.x und 95 ist alles anders ge- 
worden. 

Wir alle haben gelernt, wie ein DOS- 
Verzeichnisbaum aussieht und schnell 
begriffen, daß jedes Programm in ein ei- 
genes Unterverzeichnis installiert wer- 
den muß, damit man nicht den 
Überblick über die Zugehörigkeit von 
Dateien verliert. 


MI Kompliziertes Windows 


Mit Windows hat sich an dieser einfa- 
chen und logischen Taktik beim Instal- 
lieren einiges geändert. Ein Programm 
läßt sich zwar immer noch in ein eigenes 
Verzeichnis installieren, aber Sie können 
nicht mehr davon ausgehen, daß die zu- 
gehörigen Dateien wirklich nur dort ab- 
gelegt sind. 
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Tatsächlich werden schon bei der In- 
stallation von einfachen Windows-3.x- 
Anwendungen Dateien ohne irgendei- 
nen Hinweis in das Windows-Verzeich- 
nis kopiert. Das sind zum Beispiel in:-, 
drv-, dll- aber auch exe- und eigene Da- 
teien, die man dort gar nicht vermuten 
würde. Berühmt-berüchtigt sind vor al- 
lem die Schriftdateien mit den Dateier- 
weiterungen fot, fon und ttf. Sie fressen 
Performance, und ihre Aufrufe summie- 
ren sich in der win.ini unter Windows 
3.x gnadenlos auf. Erst durch Pro- 
grammfehler _ erfahren unbedarfte 
Schriftenliebhaber, daß eine ini-Datei 
kleiner als 64 KByte sein muß. 

Einige 16-Bit-Windows-Anwendun- 
gen haben eigene Deinstallationspro- 
gramme, die meisten aber nicht. Bei ih- 
nen ist der Anwender auf sich allein ge- 
stellt, wenn er ein Programm wieder von 
der Festplatte entfernen will. 

Unter Windows 95 ist die Situation 
bei der Deinstallation noch verwirren- 
der. Konsequent nutzen die Program- 
mierer modulare Programmierkonzepte 
mit Treibern, DLLs und eigenen Datei- 
typen und scheuen sich immer weniger, 
sogar Zusatzprogramme installieren zu 


lassen, die der Anwender überhaupt 
nicht haben will. 

Außerdem gibt es unter Windows 95 
natürlich die Registry (Registrierdaten- 
bank, die Ablösung der ini-Dateien), die 
bei einer Deinstallation meist angepaßt 
werden muß, damit es nachher nicht zu 
Fehlern kommt. 

Beim Entfernen von Applikationen 
sollen Windows-Uninstaller von Dritt- 
herstellern helfen. Diese versuchen, ne- 
ben dem Programm wirklich alle dazu- 
gehörigen Dateien aufzuspüren und zu 
löschen. 


EM Zwei Strategien 


Bei der sauberen Deinstallation von 
Windows-Anwendungen kommen 
zwei Strategien zum Einsatz. Die Dein- 
stallationsprogramme der Hersteller 
greifen auf Protokolldateien zurück. 
Dadurch ist ihnen genau bekannt, wel- 
che Dateien bei der Installation angelegt 
wurden und was in der Registry geän- 
dert wurde. Auch Verknüpfungen in- 
nerhalb des installierten Programm- 
pakets sind eindeutig. So sollte man an- 
nehmen, daß einem vollständigen Ent- 
fernen nichts im Weg steht. 





ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


In der Praxis ist das nicht so, weil kei- 
ne umfassende Untersuchung stattfin- 
det, ob eine Datei nach der Deinstallati- 
on einem anderen Programm fehlt. Des- 
halb gehen die Deinstallationsprogram- 
me auf Nummer Sicher und vergreifen 
sich an keiner Datei mit unklarem Status. 
Zwar erreichen sie, wie die Testergeb- 
nisse beweisen, schnell und sicher das 
beste Deinstallationsergebnis — Sie las- 
sen aber immer noch sehr viele Dateien 
zurück. 

Die Uninstaller-Software von Dritt- 
herstellern muß einen anderen Weg ge- 
hen, wenn sie bei der Installation des zu 
löschenden Programms kein eigenes 
Protokoll durch eine Installationsüber- 
wachung aufzeichnen konnte. Dann läßt 
sich nur über Dateinamen im Pro- 
grammcode, in ini-Dateien und der 
Registry feststellen, welche Dateien 
benötigt werden. Auch die ermittelten 
Dateien müssen sie untersuchen. So er- 
gibt sich eine netzartige Struktur, die die 
Dateinutzung darstellt. Über einen Ver- 
gleich wird dann ermittelt, ob ein mög- 
licher Löschkandidat nicht noch ander- 
weitig gebraucht wird. Bei einigen Un- 
installern, etwa CleanSweep, wird diese 
aufwendige Analyse durch zusätzliche 
Datenbanken unterstützt, die richtige 
Protokolldateien zumindest teilweise 
ersetzen können. 

Warum bleiben trotz dieses trickrei- 
chen Verfahrens mehr Dateien un- 
gelöscht als beim Löschen über die pro- 


grammeigenen Dein- | 
staller? Es kann zum 
Beispiel nicht erkannt 
werden, wenn zusätz- 
lich zu dem zu lö- 
schenden Programm 
noch andere, unge- 
nutzte Anwendungen 
(auch DLLs!) instal- 
liert wurden. Ein Bei- 
spiel dafür ist Micro- 
soft Systeminfo, das 
sich aus der Infobox 
der Office-Program- 
me aufrufen läßt. Sol- 
che unbekannten 
Programme können 
verhindern, daß Da- 
teien entfernt werden, 
wenn sie sich auf die- 
se beziehen. 

Auch wenn ein Uninstaller auf einen 
Dateiverweis mit Platzhalterzeichen 
trifft, kann er nicht entscheiden, ob eine 
dazu passende Datei gelöscht werden 
darf. In einer DLL fanden wir den Ver- 
weis auf mgxsptc*.dll- was soll ein Un- 
installer damit anfangen? 


BI Windows 95 


Fast alle Windows-95-Anwendungen 
werden mit einem eigenen Uninstall- 
Programm geliefert. Sie finden sie in der 
Systemsteuerung unter Software. Was 
leisten diese Module im Vergleich zu 
nachgekaufter Software? 


CLEANSWEEP ist übersichtlich und intuitiv zu bedienen. Um 
die Feinheiten zu entdecken, muß man genauer hinsehen. 
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UNINSTALLER 
TEST 


Quasterdeck Cleansweep 3.0 





.o a 2 n 





Programm-eigene Deinstaller 


Die Testergebnisse beweisen, daß die 
mitgelieferten Uninstaller der Program- 
me mehr Dateien entfernen als jedes 
Fremdprodukt. Trotzdem haben sie im 
Test nur knapp über 90 Prozent der Da- 
teien gelöscht, im Windows-Verzeichnis 
nur ein Drittel. Auf dem Testrechner 
blieben einige hundert Dateien mit ins- 
gesamt über 30 MByte zurück. Und die 
Registry war knapp zweieinhalb mal so 
groß wie vor Testbeginn. Wer also häu- 
fig neue Programme testet, ist mit einer 
Komplettsicherung der Festplatte © 


SO HABEN WIR GETESTET 


Für den Test stand ein durchschnittlicher PC 
mit 90-MHz-Pentium-Prozessor und 16 
MByte Hauptspeicher zur Verfügung. Die 
einzige notwendige Änderung gegenüber 
einem einfachen Standardgerät war der Ein- 
bau einer zweiten Festplatte, auf der mit 
dem Shareware-Programm HD95Copy zwei 
Sicherungsdateien des kompletten C-Lauf- 
werks (einschließlich Bootsektor) mit Win- 
dows 3.11 beziehungsweise Windows 95 ge- 
speichert wurden. 

Dadurch war garantiert, daß jedes Uninstal- 
ler-Programm nach dem Zurückspielen der 
Sicherungsdatei im exakt gleichen Umfeld 
arbeitete. 


Unter Windows 95 

Sonnetech Colorific: Dieses Color-Ma- 
nagement-Programm wird mit immer 
mehr Grafikkarten und Monitoren ausge- 
liefert. Besonders problematisch für die 
Uninstaller ist, daß Colorific für das beste 
Deinstallationsergebnis vor dem Löschen 
unbedingt beendet werden muß. 


Microsoft Office 97 Professional: Die 
Standardinstallation von Office 97 mit Ac- 
cess besteht aus über 1100 Dateien, die 
mehr als 140 MByte Plattenspeicher bele- 
gen. Pikanterweise werden bei der Stan- 
dardinstallation auch viele Programme 
und Dateien installiert, die der Anwender 
vielleicht nie bemerkt. 

Sie zu finden ist schwierig, weil sie nicht 
nur im angegebenen Office-Verzeichnis 
gespeichert werden: Mehr als 220 Dateien 
mit ca. 22 MByte landen direkt im Win- 
dows-95-Verzeichnis. Eine zusätzliche Hür- 
de beim Deinstallieren ist die Anwendung 
osa.exe, die beim Windows-Start automa- 
tisch ausgeführt wird. 

Corel Draw 7: Die Standardinstallation 
von Corel Draw 7 belegt mit mehr als 1700 
Dateien und über 240 MByte Speicher 
noch mehr Festplattenplatz als Office 97. 
Symantec PCAnywhere 32: Das beliebte 
Programm zur PC-Fernsteuerung hat eine 
Besonderheit, die es den Deinstallern 
schwer macht. Beim Windows-Start werden 


verschiedene Treiber geladen. Im schlimm- 
sten Fall ist damit zu rechnen, daß Windows 
95 sich gar nicht mehr starten läßt, nachdem 
PCAnywhere 32 entfernt wurde. 


Unter Windows 3.11 

Microsoft Office 3: Wir installierten die 
Standard-Version ohne Access. 

Corel Draw 4: Auch die 16-Bit-Version des 
Grafikpakets macht sich auf der Festplatte 
mit einer Vielzahl an Schriftarten breit. 
Traveling Software LapLink: Mit einer Be- 
sonderheit macht das Fernzugriffspro- 
gramm LapLink den Uninstallern das Leben 
schwer. Mehrere Programme werden gela- 
den, und als Krönung wird der von uns in- 
stallierte VGA-Videotreiber durch einen 
eigenen Bildschirmtreiber ersetzt. Wenn 
dieser Treiber gelöscht wird, ohne daß der 
von LapLink in der system.ini mit rem aus- 
kommentierte alte Videotreiber wieder 
aktiviert wird, kann Windows nicht mehr 
gestartet werden. 


Lesen Sie bitte weiter auf Seite 144 
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TEST 


& Autostart 
B Microsoft-Indexerstellung 
B Dffice-Start 
Colorific 


Delnstaller 95 
Microsoft Nachschlagewerk: 
pcANYWHERE32 








staller 95 erst auf den zweiten Blick klar. 


besser bedient (siehe den Test der Parti- 
tion-Manager ab Seite 152). 


CleanSweep 3.0 


CleanSweep 3.0 macht einen sehr guten 
Eindruck und läßt den Anwender auch 
in komplizierten Situationen nicht im 
Stich. Bei der Installation werden einige 
DLLs überschrieben, aber erfreulicher- 
weise scheut sich das Programm nicht, 
das zu melden. Ein komplettes Arsenal 
von Tools zum Deinstallieren, Verla- 
gern von Programmen, Sichern auf 
transportable Datenträger und so weiter 
steckt unter einer angemessen kompli- 
zierten Oberfläche. Im Klartext: Die 
wichtigsten Programmteile können Sie 
sofort und intuitiv benutzen, der flüch- 


SOENBERELEN 





DER ABLAUF BEIM LÖSCHEN von Anwendungen ist beim Deln- 





tige Anwender über- 
sieht aber Feinheiten, 
die CleanSweep aus- 
zeichnen. 

Besonders gut ha- 
ben uns die Pro- 
grammteile Registrie- 
rungsexperte und Re- 
gistrierung aufräumen 
gefallen, die sinnvolle 
Hilfestellung beim 
Entmüllen der Regi- 
stry geben. Anders als 
bei den meisten ande- 
ren Uninstallern ist in 
CleanSweep eine Da- 
tenbank integriert, die 
Installations-Infor- 
mationen zu über 
1000 Programmen enthält. Dadurch 
kann bei Standardanwendungen auf 
mehr Informationen zurückgegriffen 
werden, als sich bei der Durchforstung 
von Dateien ergeben. Das Programm 
sollte deshalb eine bessere Löschrate er- 
reichen als auf sich allein gestellte Dein- 
stallationsprogramme. 

Bei der von uns angewandten Taktik 
war das nicht so. Nach dem automati- 
schen Löschen verblieben 41 Prozent 
der Dateien. Erst nachdem wir die Pro- 
grammverzeichnisse der gelöschten An- 
wendungen per Hand entfernten, ver- 
besserte sich das Ergebnis auf 19 Pro- 
zent. 

Einen überdurchschnittlichen Erfolg 
erzielte CleanSweep beim automati- 
schen Bereinigen der Registry während 
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des Löschens. Immerhin verkleinerte 
sich die Registrierdatenbank um etwa 50 
KByte - weit vom Ergebnis entfernt, das 
die Programm-eigenen Deinstallations- 
programme erzielen, aber besser als bei 
anderen Uninstallations-Programmen. 
Erfreulicherweise erkennt CleanSweep, 
wenn ein gerade aktives Programm 
deinstalliert werden soll. 


Delnstaller 95 


Den boeder Delnstaller gibt es in einzeln 
erhältlichen Versionen für Windows 3.x 
und 95. Das Programm läßt sich kom- 
fortabel bedienen und ist übersichtlich 
gestaltet. Bis auf die Installationsüber- 
wachungfehlt keine benötigte Standard- 
funktion wie Verlagern, Archivieren, 
Registry überarbeiten und Undo. Aller- 
dings muß der Anwender auch mal sel- 
ber Hand anlegen und mitdenken: etwa, 
wenn in einer Liste für zusätzliche 
Löschvorschläge Dateien auftauchen, 
bei denen der Delnstaller eine Bezie- 
hung zur Anwendung, die gelöscht wer- 
den soll, erst einmal nur vermutet. 

Zum Glück lassen sich in einem weite- 
ren Schritt alle Windows-Anwendungen 
danach überprüfen, ob die zusätzlichen 
Löschvorschläge richtig sind. Das lohnt 
sich trotz der Wartezeit, weil sonst zum 
Beispiel beim Entfernen von Office auch 
die DLLs für den Fax-Transport 
gelöscht würden. Etwas eigenwillig fin- 
den wir, daß beim Löschen über die im 
Start-Menü vorhandenen Einträge der 
Pfad erst bei den Unterverzeichnissen © 


SO HABEN WIR GETESTET 


Die Methode 


Beim Deinstallieren mit den verschiede- 
nen Programmen gehen wir den jeweils of- 
fensichtlichen, möglichst automatisierten 
Weg. Programmfunktionen, die nach ei- 
nem automatischen Deinstallieren weiter 
aufräumen wollen, werden nicht benutzt. 
Das betrifft vor allem Suchprogramme, die 
nicht mehr benötigte Dateien, Dateitypen 
und Einträge in der Registry aufspüren sol- 
len. Weil dabei der Anwender das letzte 
Wort hat, was entfernt werden soll, könn- 
ten zwar bessere Ergebnisse erzielt werden 
- die sind aber direkt vom Kenntnisstand 
des Anwenders abhängig. Ebenfalls nicht 
untersucht wird die Leistung der bei den 
meisten Deinstallern vorhandenen Instal- 
lationsüberwachung. 

Beim Deinstallieren gehen wir in zwei Stu- 
fen vor: 

— Im ersten Schritt entfernen die Program- 
me alle installierten Anwendungen über 
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die Programmgruppe oder die direkte An- 
gabe ihres Installationsverzeichnisses. 

— Im zweiten Schritt sollte man bei einer 
vollständigen Deinstallation sicher sein 
können, daß keine Datei in den Installa- 
tionsverzeichnissen mehr benötigt wird. 
Es werden also die Verzeichnisse von 
Hand gelöscht, die bei der Installation 
der Anwendungen als Zielverzeichnis 
angegeben wurden. 

Unberücksichtigt bleiben die Verzeichnis- 
se, die die Anwendungen bei der Installa- 
tion von sich aus in fremden Verzeichnis- 
sen angelegt haben. Das ist praxisnah, 
denn man wird als normaler Anwender 
zwar wissen, in welches Zielverzeichnis 
man ein Programm installiert hat, aber 
höchstens zufällig feststellen, welche Un- 
terverzeichnisse woanders heimlich ange- 
legt wurden. 

Mit einem speziellen Programm, das alle 
Verzeichniseinträge und Dateien der Fest- 


platte nach jeder Aktion erfaßt, ermittel- 
ten wir, welche Dateien bei der Installati- 
on eines Programms auf der Festplatte neu 
angelegt wurden. Überschriebene Dateien 
gleichen Namens werden dabei nicht 
berücksichtigt. 

Durch den Vergleich mit den Resten, die 
die Deinstaller bei Ihrer Arbeit zurücklas- 
sen, läßt sich feststellen, welche Datei 
nicht entfernt werden konnte, und zu wel- 
cher Anwendungsinstallation sie gehört. 
Die Dateien, die bei der Installation des je- 
weiligen Uninstallers und seinem Betrieb 
angelegt werden, werden bei diesem Ver- 
fahren nicht berücksichtigt. 

Das betrifft zum Beispiel etwa 18 MByte 
DLLs, die Data Becker PowerCleaner beim 
Deinstallieren klammheimlich in ein 
Backup-Verzeichnis verlagert. Der Rest ist 
relativ einfach: Sie zählen aus, wie viele Da- 
teien mit welcher Gesamtgröße von wel- 
cher Installation übriggeblieben sind. 
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[ ] Die Laserprinter T9108/T9208: 

» 8 Seiten/Minute 

» Auflösung 600 x 600 dpi 

» Plug & Play unter Windows 95 

« T9208 mit WPS und PCL 5e Emulation 

- T9108 mit WPS und PCL 4,5 Emulation 

» Ethernet-Interface 

- Multimediageeignet: Druckermeldungen 
per Sprachausgabe über PC 

« Remote Control Panel für einfache Druckereinstellung 
und Statusanzeige auf dem Bildschirm 

« Bis 5.000 Seiten/Monat 


http://www.tally.de 


[ ] Die Laserprinter T9014/T9014D: 
» 14 Seiten/Minute 
» Auflösung 2400 x 600 dpi durch EET 
» Ethernet-Interface mit Netzwerkmanagement- 

Software „MarkVision by Lexmark“ für Windows 95 

« Postscript Level 2 kompatibel 
» Duplexeinheit optional bei T9014D 
» Mac-Anbindung optional 
« Bis 35.000 Seiten/Monat 





Wenn Sie weitere Informationen zu unseren Laserprintern 
benötigen, ankreuzen und faxen: 073 08/8 05 64 


Absender 


2963-000 DOS 


Überall dort, wo es auf unkompliziertes Handling, brillante Druck- 


qualität und niedrige Druckkosten ankommt, gibt es zum Laserdruck : 
keine Alternative. Konzipiert für den Einsatz im Netz bieten diese 7 all 
Drucker alles, was von modernen Workgroup-Printern verlangt wird. 


Tally GmbH, Glockeraustraße 4, 89275 Elchingen. Telefon O0 73 08/8 05 77. 
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DAS SOLLTEN SIE BEACHTEN 











Keine Uninstaller-Software deinstalliert so 
sauber wie das spezielle Programm des 
Herstellers. Durch log-Dateien hat das zur 
Anwendung gehörige Deinstallationspro- 
gramm einen Vorsprung, der nicht aufge- 
holt werden kann. Allerdings beweist ja 
der Test, daß auch hierbei viele Dateien 
zurückbleiben und der vorherige Zustand 
nicht wiederhergestellt werden kann. Mit 
den folgenden Tips machen Siesich das Lö- 
schen von Programmen wesentlich leich- 
ter: 

© Wenn das Deinstallationsprogramm ei: 
ner Anwendung beschädigt ist oder 
gelöscht wurde, gibt es eine Alternative zu 
den fremden Uninstall-Programmen: In- 
stallieren Sie die Anwendung noch einmal 
- mit denselben Optionen und in dasselbe 
Verzeichnis. Danach können Sie wieder mit 
dem Deinstallationsprogramm des An- 
wendungsherstellers arbeiten. Dieses Vor- 
gehen dauert etwas länger, erreicht aber 
das bestmögliche Ergebnis. 


von Start/Programme beginnt. Wir lö- 
schen also über die Angabe der Pfade, in 
denen die Anwendungen installiert sind. 

Im ersten Anlauf erreichte Delnstaller 
95 einen deutlich besseren Erfolg als die 
anderen Deinstallations-Programme. 
Dieser Vorsprung geht verloren, wenn 
die Programmverzeichnisse von Hand 
gelöscht werden. Nur wenn man die 
Größe der verbleibenden Dateien im 
Windows-Verzeichnis aufsummiert, 
bleibt ein leichter Vorsprung übrig. Un- 
angenehm fiel der boeder Delnstaller 
dadurch auf, daß er zwar versuchte, ak- 
tive Anwendungen zu entfernen, aber 
dabei scheiterte: Colorific konnte nicht 
gelöscht werden, und beim Windows- 
Start wurde die fehlende aw_host.386 
von PCAnywhere moniert. Erstaunlich 


Microsoft Nachschlagewerke 


33 Microsoft Outlook 
8] Microsoft PowerPoint 
39 Microsoft Sammelmappe 


397 Microsoft Word 
MS-DOS-Eingabeaufforderung 


pcANYWHERE32 


Aulimehmeno Eumlanee 
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DIE BENUTZEROBERFLÄCHE des Uninstaller ist sehr leicht ver- 
ständlich und kommt sofort zum Wesentlichen. 


© Beenden Sie vor dem Deinstallieren al- 
le im Hintergrund laufenden Anwendun- 
gen. Viele Deinstaller können nämlich 
sonst nur Teile einer laufenden Anwen- 
dung entfernen, und das rächt sich oft 
beim nächsten Windows-Start mit Dateil- 
adefehlern. 

© Nutzen Sie Backup-Software wie 
HD95Copy für Windows 95. Die ganze 
Festplatte zu sichern und nach dem Testen 
zurückzuspielen ist die sauberste Möglich- 
keit zu „deinstallieren“ — es kann gar kein 
Datenmüll zurückbleiben. Bei Windows 3.1 
genügt es, das Windows-Verzeichnis unter 
DOS mit xcopy /s zu sichern. 

© Installieren Sie jede neue Anwendung 
in ein eigenes Verzeichnis. Die Deinstalla- 
tionsprogramme der Fremdhersteller kön- 
nen nicht alle Datendateien von Anwen- 
dungen, unbekannten Programmen usw. 
entfernen. Wenn Sie das Programmver- 
zeichnis nach der Deinstallation löschen, 
erreichen Sie den besten Reinigungseffekt. 


war auch, daß im Start-Menü und auf 
dem Desktop immer noch die Einträge 
für die gelöschten Anwendungen zu fin- 
den waren. 

Zusammengefaßt ist der boeder DelIn- 
staller trotz einiger Ecken und Kanten 
durchaus praxistauglich und bietet dem 
mitdenkenden Anwender ein hervorra- 
gendes Preis-Leistungs-Verhältnis. 


NT ER ETF 

MicroHelp Uninstaller 4.0 
Der CyberMedia UnlInstaller 4.5 hat 
praktisch die gleiche Benutzeroberfläche 
wie MicroHelp Uninstaller 4.0. Der 
Grund: CyberMedia hat die US-Firma 
MicroHelp aufgekauft und die Version 
4.5 von Unlnstaller nur mäßig weiterent- 
wickelt. Neu hinzuge- 
kommen ist das Mo- 
dul Oil Change, das 
Programm-Updates 


über das Internet er- 
laubt. In Deutschland 
hat der MicroHelp- 


MicroBasic aber wei- 
terhin das Recht, 4.0 
zu verkaufen. 

Beim Start des Un- 
Installer 4.5 werden 
alle Dateien auf den 
Massenspeichern un- 
tersucht. Danach lan- 
det man im Haupt- 
menü, dem man mit 





Generalimporteur 


© Benennen Sie Verzeichnisse vor dem 
endgültigen Löschen unbedingt erst um, 
und lassen Sie sie noch einige Wochen be- 
stehen. Dadurch können Sie Probleme mit 
unbekannten, noch benötigten Dateien 
einfach lösen. Dasselbe gilt, wenn Sie Da- 
teien gezielt entfernen möchten. Kopieren 
Sie sie vor dem Löschen erst in ein speziel- 
les Verzeichnis, und warten Sie ab, ob die 
Windows-Installation stabil bleibt - sonst 
kopieren sie zurück. 

© Verwenden Sie die Installationsüberwa- 
chung der Uninstaller. Dadurch wird ein In- 
stallationsprotokoll angelegt, das dem Dein- 
stallationsprogramm bei seiner Arbeit hilft 
und das es auch ermöglicht, Datendateien 
und unbekannte Programme zu löschen. 

© Lassen Sie ein Deinstallationspro- 
gramm immer ein Backup der entfernten 
Dateien anlegen. Das können Sie löschen, 
wenn Windows stabil weiterläuft — eben- 
so wie das von Ihnen umbenannte Installa- 
tionsverzeichnis. 


seinen wenigen Schaltfächen gar nicht 
ansieht, wie leistungsfähig der UnInstal- 
ler in Wirklichkeit ist. Verschiedene Op- 
tionen, wie das Verlagern von Program- 
men in andere Verzeichnisse, das Lö- 
schen von Programmen mit verbunde- 
nen Dateien (wobei ein Sicherheitsb- 
ackup möglich ist) und ein Quick Cle- 
anup, mit dem alles gelöscht wird, was 
Unlnstaller als überflüssig einstuft, ma- 
chen die Arbeit komfortabel. Insgesamt 
bietet der UnInstaller etwa die gleichen 
Leistungsmerkmale wie CleanSweep. 

Wer will, kann sogar programmunter- 
stützte Änderungen in der Registrierda- 
tenbank vornehmen und so zum Bei- 
spiel ungewünschte Bezüge zwischen 
Dateierweiterungen und Programmen 
entfernen. Zum Glück gibt es dabei wie 
auch in den anderen Bereichen einen 
Farbcode, der verdeutlicht, wie gefähr- 
lich der jeweilige Vorgang sein könnte. 
Die automatische Aufräumleistung des 
Unlnstaller 4.5 ist besser als beim Po- 
werCleaner, aber schlechter als bei den 
anderen Programmen. 

Lästig an der Deinstallationsprozedur 
ist, daß UnInstaller standardmäßig vor- 
schlägt, für die Anwendungen registrier- 
te Datendateien gleich mit zu entfernen. 
Bei Dateitypen wie doc, gif und pcx ist 
der Fall noch klar, aber nach einem er- 
sten Testanlauf, bei dem wir zuließen, 
uns unbekannte Dateitypen zu löschen, 
ließ sich der Norton Commander unter 
DOS wegen einer fehlenden Datei nicht 
mehr starten. 


ee DE ren 


Integritätstest 


E:NWINDOWS\FONTS\APPSSO.FON 
C:\WINDOWS\FONTS\COURE.FON 
CWINDOWS\FONTS\SERIFE.FON 
E:NWINDOWSYFONTS\SMALLE.FON 
E:\WINDOWSYFONTS\SSERIFE.FON 
E.NWINDOWSYFONTS\SYMBOLE.FON 


Referenziose Dateien 


Bildschimtreiber 


myymıngs eng 


EB Tempore Dateien 


Programmgruppen-Dateien 
Verlorene Speicherketten 


2 Backup-Dateien 


ÜBERFLÜSSIGE DATEIEN LÖSCHT WinDelete wie auch einige 
andere Uninstaller unabhängig von der Deinstallation. 


Auf der anderen Seite geht das Pro- 
gramm kein Risiko ein und läßt Win- 
dows nach dem Löschen einer für die 
Systemintegrität wichtigen Datei (noch 
laufende Anwendungen) immer neu 
starten. Trotzdem wird das Fehlen der 
aw_host.386 beim Windows-Start ge- 
meldet. Nachdem wir die Installations- 
verzeichnisse der gelöschten Program- 
me entfernt hatten, zeigte sich praktisch 
kein Unterschied zu den anderen Dein- 
stallations-Programmen. Positiv ist, daß 
die Registry nach der Arbeit mit UnIn- 
staller kleiner wird, als bei anderen Pro- 
grammen. 

Das Ergebnis des direkten Vergleichs 
ist angesichts der massiven Werbekam- 
pagne von CyberMedia ernüchternd: 
UnInstaller 4.5 hinterließ vier von Offi- 
ce installierte Dateien mit 1,2 MByte 
mehr als UnInstaller 4.0. Nach dem ma- 
nuellen Löschen der Programmver- 
zeichnisse ist das Deinstallationsergeb- 
nis identisch. Die Größe der Registry 
unterschied sich nur um etwa 7 KByte. 
Auch bei der Geschwindigkeit ließ sich 
kein auffälliger Unterschied ausmachen. 
Bei gleichem Preis ist es also egal, für 
welchen Hersteller Sie sich entscheiden. 


WinDelete 3.0 


Neben der Deinstallation bietet WinDe- 
lete auch die Installationsüberwachung 
für neue Programme an. Zusätzlich kön- 
nen Sie Anwendungen zum Beispiel auf 
ein neues Laufwerk verschieben, dop- 
pelte Dateien und überflüssige ini-Da- 
teien, Fonts etc. löschen. Die Oberfläche 
von WinDelete ist übersichtlich und 
selbsterklärend. 

Die zum Test installierten Programme 
sind mit WinDelete schnell entfernt und 


Iren ran 





stellten keine beson- 
deren Anforderungen 
an den Anwender. 
Lästig war dabei aber, 
daß jede Anwendung 
einzeln gelöscht wer- 
den muß: Es ist nicht 
möglich, eine ganze 
Programmgruppe zu 
entfernen. 

Nach dem automa- 
tischen Deinstallieren 
kommt die Stunde 
der Wahrheit. Wie 
nach dem Einsatz an- 
derer Deinstaller wird 
beim Windows-Start 
die fehlende Datei 
aw_host.386 gemel- 
det. Der Versuch, Colorific zu laden, ge- 
lingt nicht, weil wichtige Dateien fehlen. 
Wir löschen das Colorific-Verzeichnis — 
nun wird nicht mehr versucht, das Co- 
lor Management zu laden. 

Die automatische Deinstallationslei- 
stung von WinDelete 3.0 liegt im Mittel- 
feld. Nach dem Löschen der Programm- 
verzeichnisse fällt das Programm auf den 
letzten Platz zurück. Am Inhalt der Re- 
gistry kann sich nicht viel getan haben: 
Sie ist keine 40 Byte kleiner als vor dem 
Einsatz von WinDelete. 


PowerCleaner 


Über den Hauptbildschirm des Pro- 
gramms, der aus nur zwei Registerkar- 
ten besteht, gelangt man schnell in das 
Deinstallationsmenü. Sie können über- 
wachte, registrierte und unbekannte 
Programme entfernen. Überwachte 
Programme wurden unter der Aufsicht 
von PowerCleaner installiert, bei regi- 


Software-Deinstallation 


DER POWERCLEANER unterscheidet strikt, welche Installa- 
tionsüberwachung bei der Programminstallation aktiv war. 





UNINSTALLER 
TEST 


C 


strierten Programmen wird der Pro- 
gramm-eigene Deinstaller aus der Sy- 
stemsteuerung aufgerufen. 

Für den Test interessieren die unbe- 
kannten Programme: Der PowerClea- 
ner möchte unbedingt den gesamten Da- 
tenbestand untersuchen, um eine Sy- 
stemdatenbank mit den Dateibeziehun- 
gen anzulegen. Auf unserem Testrech- 
ner dauert diese Erstuntersuchung ge- 
schlagene zwei Stunden - ziemlich lang 
bei weniger als 1 GByte Gesamtdaten- 
volumen. Beim Deinstallieren müssen 
Sie noch angeben, wie mit der System- 
datenbank verfahren werden soll. Vier 
verschiedene Sicherheitsstufen, vom 
zeitintensiven Neuaufbau der System- 
datenbank bis zum Löschen ohne Ak- 
tualisierung, stehen zur Verfügung. 

Beim Versuch, mit Systemdatenbank- 
Aktualisierung zu löschen, kommt es zu 
einer Reihe von Laufzeitfehlern, die nur 
zum geringen Teil die im Hintergrund 
laufenden Anwendungen betreffen. Al- 
so findet der Test ohne Aktualisierung 
der Systemdatenbank statt. Trotzdem 
kommt es mehrmals zu Laufzeitfehlern. 
Fast fünf Stunden braucht PowerQlea- 
ner, um die Anwendungen zu entfernen 
— deutlich länger als jedes andere gete- 
stete Programm. 

Nachdem wir die alten Programmver- 
zeichnisse gelöscht haben, ist der Effekt 
durchschnittlich. Beim PC-Neustart 
wird auch hier die fehlende aw_host.386 
von PCAnywhere gemeldet. Zusätzlich 
zu den Funktionen eines Deinstallers 
können Sie unter anderem die Registry 
und ini-Dateien bearbeiten, doppelte 
und ungenutzte Dateien entfernen. Da- 
bei verlassen sich die Programmierer an 
einigen Stellen auf das Bewährte und ru- 
fen zum Beispiel nur den Registrierungs- 
Editor von Windows 
95 auf. 


EB Windows 3.x 


Bei weitem nicht alle 
Software für Win- 
dows 3.x hat ein eige- 
nes Deinstallations- 
programm. Deshalb 
haben wir drei immer 
noch erhältliche Pro- 
gramme unter die Lu- 
pe. genommen. Er- 
staunt stellten wir 
fest, daß zwei der drei 
Kandidaten alle In- 
stallationsverzeich- 
nisse selber entfernen: 
Bis auf zwei Datei- © 
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Bo 


en befanden sich alle verbleibenden Re- 
ste (zwischen 211 und 227 Dateien mit 7 
bis 8,5 MByte Gesamtgröße) der dein- 


UNINSTALLER 
TaESST 


stallierten Anwendungen im Windows- 
Verzeichnis. Wenn davon noch die nicht 
entfernten Schriftdateien abgezogen 
werden, ergibt das eine Aufräumleistung 
von über 90 Prozent - ein Wert, den un- 
ter Windows 95 nur die eigenen Dein- 
stallationsprogramme der Anwendun- 
gen erreichen. 


CleanSweep 3.0 


Die 16-Bit-Version von CleanSweep 95 
— Sie bekommen sie zusammen mit der 
95/NT-Variante in einem Paket - unter- 
scheidet sich kaum von der 32-Bit-Ver- 
sion für Windows 95 und NT. Auch hier 
ist alles logisch, übersichtlich und an- 
wenderfreundlich. Sogar der LapLink- 
Videotreiber wird als Problemfall er- 
kannt: CleanSweep gibt einen un- 
mißverständlichen Hinweis auf seine 
weitere Behandlung aus. 

Leider geht das Programm beim Lö- 
schen der Dateien im Windows-Ver- 
zeichnis ähnlich zaghaft vor wie Magic- 
Eye. Dadurch erreicht es nicht die Dein- 
stallationsleistung des Delnstaller 2.0, 
aber bei den paar MByte, um die es unter 
Windows 3.11 geht, ist das kein Drama. 


Deinstaller 2.0 


Mit einem gegenüber der Windows-95- 
Version geringeren Funktionsumfang 


geht Delnstaller 2.0 an den Start. So ist 
das Verlagern von Programmen in ein | 


anderes Verzeichnis oder auf eine alter- 
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CLEANSWEEP erkennt den Ärger, den es durch das Deinstallie- 
ren von Ilvideo.drv geben wird, und zieht die Notbremse. 
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native Festplatte nicht möglich. Nach 
dem Löschen der ersten Corel-Anwen- 
dung kommt Delnstaller 2.0 durchein- 
ander. Die weiteren 
Corel-Draw-4-Pro- 
gramme können nur 
noch über die direkte 
Pfadangabe gelöscht 
werden. Das Pro- 
gramm verhält sich al- 
so ähnlich unge- 
wöhnlich wie die 32- 
Bit-Version. Auch 
gibt es leichte Proble- 
me, LapLink zu ent- 
fernen. Der Neustart 
von Windows miß- 
lingt, weil als Video- 
treiber in der 
system.ini weiterhin 
die entfernte Datei l- 
video.drv eingetragen 
ist. Nachdem wir die 
betreffende Zeile in 
display.drv=vga.drv 
geändert haben, kann Windows wieder 
gestartet werden. Danach wird das Feh- 
len mehrerer Dateien von LapLink an- 
gezeigt. Der Reinigungsfaktor von 
Delnstaller 2.0 für das Windows-Ver- 
zeichnis liegt um ein Mehrfaches über 
dem, was MagicEye und CleanSweep im 
Test schaffen. Deshalb ist der Delnstal- 
ler 2.0 empfehlenswert, auch wenn der 
Anwender etwas mehr aufpassen muß 
als bei CleanSweep. 


MagicEye 2.0 


MagicEye 2.0 ist ein Programmpaket, 
bei dem die Deinstallation von Anwen- 
dungen der vielleicht uninteressanteste 
Programmteil ist: Es erlaubt auch die 
Überwachung von Tasks und Program- 
men. Es erfaßt zum 
Beispiel, welche Mo- 
dule geladen werden frz 
und auf welche Datei- 2 
en zugegriffen wird. 
Das macht MagicEye 
für Programmierer zu 
einer interessanten 
Alternative. 

Weil alle schwer- 
wiegenden Funktio- 
nen zurücknehmbar 
sind, gibt MagicEye 
dem Anwender die 
Chance, die Installati- 
on wiederherzustel- 
len. Zudem kann es 


nach doppelten Da- 


De Seen 7 Me Pe ae er 
Überwachung Rückgängig Berichte Optionen Extras Hilfe 





teien suchen, unbenutzte DLLs entfer- 
nen und versehentlich gelöschte Dateien 
wieder instandsetzen. 

Die Bedienung des Programms ist lo- 
gisch, aber gewöhnungsbedüftig. Im Be- 
trieb traten leider ab und zu Probleme 
auf — bis hin zum kommentarlosen Sy- 
stemabsturz. 

Nach dem Deinstallieren müssen Sie 
die leeren Programmgruppen von Hand 
löschen - anders als beim Delnstaller 
und CleanSweep wird das Corel-Ver- 
zeichnis mit einigen darin noch enthalte- 
nen Dateien nicht gelöscht. Wir haben 
also etwas nachgeholfen und festgestellt, 
daß beim Windows-Start zwar fehlende 
LapLink-Dateien angemahnt werden, es 
aber keine Probleme mit dem Videotrei- 
ber gab. MagicEye erzielte im Test nicht 
ganz die Reinigungsleistung der beiden 
anderen Testkandidaten — aber, wie 
schon erwähnt, liegen die Ergebnisse so 
dicht beeinander, daß das kein Problem 
1st. 


EM Fazit 


Es ist überraschend, wie viele Daten 
auch nach der bestmöglichen Deinstalla- 
tion von Windows-Programmen übrig- 
bleiben. Die Leistungen der Deinstalla- 
tionsprogramme von Drittherstellern 
liegen verdächtig dicht beeinander, 
wenn nach der automatischen Anwen- 
dungsentfernung die Installationsver- 
zeichnisse der betroffenen Applikatio- 
nen gelöscht werden. Vielleicht sind oh- 
ne Installationsüberwachung wirklich 
keine besseren Ergebnisse möglich, 
denn manche Anwendungen installieren 
Dateien und Verzeichnisse an unerwar- 
teten Stellen, auf die Uninstaller dann 
keine Hinweise finden. Dieses Problem 
betrifft weniger die Uninstaller als die 
entfernten Anwendungen. Own 


VOR DEM DEINSTALLIEREN wird bei MagicEye schnell noch 
angegeben, wie dabei genau verfahren werden soll. 
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da 


were 2, 


UNINSTALLER 


DIE TABELLE 


So bewertet 
PC Magazin 


Das genaue Testver- 
fahren können Sie in 
der Textbox So haben 
wir getestet nachle- 
sen. 


Funktionsumfang: 
Welche Fähigkeiten 
hat das Programm 
außer dem reinen Lö- 
schen von Applikatio- 
nen noch? 


Bedienung: Gibt die 
Oberfläche dem An- 


wender Rätsel auf, 
kommt es zu Pro- 
grammabstürzen? 


Automatisches Lö- 
schen: Die Deinstaller 
sollen die Testpro- 
gramme möglichst 
selbständig ohne 
große Benutzerein- 
griffe löschen. Der 
Wert ist ein direktes 
Maß, wie viele Datei- 
en gelöscht wurden (1 
= 10 Prozent, 9 = 90 
Prozent). 


Installationsver- 
zeichnisse löschen: 
Nach dem automati- 
schen Löschen haben 
wir von Hand die In- 
stallationsverzeich- 
nisse der Testpro- 
gramme gelöscht - 
übrig bleiben ver- 
steckte Dateien und 
Verzeichnisse, die 
auch vom geübten 
Anwender schwer zu 
finden sind. 


Löschen im Win- 
dows-Verzeichnis: 
Wie viele der nach- 
weislich neuen Datei- 
en im Windows-Ver- 
zeichnis hat der Dein- 
staller entfernt? 


Preis/Leistung: Die- 
ses Verhältnis berech- 
net sich aus Preis und 
Gesamtnote. 


Unser Notenspek- 
trum reicht von 0 (un- 
zureichend) bis 10 
(Referenz). 
6=ja,®=nein 









GESAMT 


dere 
Testplattform: 
Preis: 

Info: 


Betriebssystem: 


Demo-Version: 
Funktionsumfang 
Über Programm- 


Über Verzeichnis/ 
Dateinamen 
deinstallieren: 


Verlagern: 
Undo-Funktion: 


Installations- 
überwachung: 


Protokoll-Datei: 
Duplikate finden: 
Schriftenverwaltung: 
Registry-Editor: 





Sonstiges: 


RER I FIRST 


gruppe deinstallieren: 


Eigene Deinstaller 
Windows 95 


Windows 95 


o 


88|8|88 





Entfernt werden insgesamt 


Dateien: 
Dateigröße: 


Dateien: 
Dateigröße: 


Meinung: 


Preis/Leistung: 


Funktionsumfang (20%): 
Bedienung (20%): 

Automatisch löschen (20%): 
Installationsverzeichnisse löschen (20%): 
Löschen im Windows-Verz. (20% 


! wird bereits beim normalen Löschen entfernt 


150 Oktober 1997 PC Magazin 


91,5% 


91,5% : 
Im Windows-Verzeichnis werden gelöscht 





34,4% 


20,3% 

















0123456 
aM} 
Windows 95 

99 Mark 
Quarterdeck, Dublin, 


www.quarterdeck.com 
Windows 3.1, Windows 


95, NT (ab 3.51) 
www.quarterdeck.com 


Dateinutzungsmonitor, 
Datenbank-Update 
über Internet, verwai- 
ste Komponenten su- 
chen 


Delnstaller 95 


ss. ETITT TFT, BERTFEIITER) 


Uninstaller 4.5 








Windows 95 Windows 95 

30 Mark 99 Mark 

boeder, CyberMedia, 

65434 Flörsheim, 82147 München, 

www.boeder.de www.cybermedia.com 

Windows 95 Windows 95, 
NT (ab 4.0) 

o o 

o ° 

o o 

o o 

® o 

o o 

o 0 

o o 

© (Suche nach o 


ungültigen Einträgen) 








ungenutzte Dateien 
und Einträge suchen 


Datenbank-Update 
per Internet, Archivie- 
ren und Transportieren 
von Programmen 








80,6% 80,5% 80,6% | 
84,5% 85,3% 84,6% | 
10,8% 9,4% 10,5% 2 


3,3% 


— sehr gute Anwen- 

derunterstützung 

— Programmfenster 
hat festes, zu klei- 
nes Format 




























11,2% 





- arbeitet sehr 
gründlich 

— undurchsichtige 
Bedienung 

— Programm-Icons 
werden nicht ge- 
löscht 





4,0% 


— Registry wird or- 

dentlich verkleinert 

— schlägt registrierte 
Dateitypen wie pcx 
zum Löschen vor 





CleanSweep macht 
den solidesten Ein- 
druck, hat die beste 
Oberfläche und ist 
damit der beste All- 
rounder. 





Delnstaller löscht 
zwar sehr gut, die Be- 
dienung ist aber nicht 
selbsterklärend. 


Uninstaller 4.5 kann 
beim automatischen 
Löschen nur bedingt 
mithalten, die Unter- 
schiede zur Version 4.0 
sind minimal. 
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2 wegen der häufigen Programmabstürze gibt es nur einen Punkt 
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UNINSTALLER 


TEST 


















































dcr N WinDelete 3.0 ge ErTt CleanSweep 95 (16-Bit) Delnstaller 2.0 MagicEye 2.0 
Testplattform: Windows 95 Windows 95 Windows 3.x Windows 3.x Window 3x 
| Preis: nn 69 Mark 99 Mark | 30 Mark 40 Mark 

Info: Data Becker, Quarterdeck, Dublin, | boeder, gebacom, . 

40223 Düsseldorf, www.quarterdeck.com | 65434 Flörsheim, 86167 Augsburg, 
| www.databecker.de www.boeder.de www.gebacom.de 
| Betriebssystem: Windows 3.1, Windows 95 Windows 3.1, Windows) Windows 3.1 Windows 3.1, 
| Windows 95 95, NT (ab 3.51) Windows 95 

Demo-Version: -. www.quarterdeck.com| — - e 

ESEL ELF 

Über Programm- o o 

gruppe deinstallieren: 

Über Verzeichnis/ o ® ® 

Dateinamen 

deinstallieren: 

Verlagern: o o ® ® 

Undo-Funktion: ° © (stattdessen o ° 

Archivieren) 

Installations- o o ® ® 

überwachung: 

Protokoll-Datei: o 0 o 9 o 

Duplikate finden: o o o ® o 

Schriftenverwaltung: ® o 0 0 ® 

Registry-Editor: ® © (Aufruf Regedit) ® ® ® 

Sonstiges: ungenutzte Dateien Terminplaner für Dateinutzungsmonitor, | ungenutzte Dateien ungenutzte DLLs fin- 

suchen, „System-Tu- Update, Archivieren Datenbank-Update und Einträge suchen den, Anwendungs- 
ner“ von Programmen, über Internet, ver- überwachung, Task- 
ungenutzte Dateien waiste Komponenten Überwachung 


RITA EIER 


Entfernt werden insgesamt 





und Dateitypen finden 


suchen 












































Dateien: 80,2% 80,7% 72,3% 73,7% 71,8% 
Dateigröße: 84,2% 85,1% 84,6% 87,0% 84,3% \ 
Im Windows-Verzeichnis werden gelöscht 
Dateien: 7,6% 10,8% 6,3% 11,3% 4,6% 
Dateigröße: 0,0% 3,1% 3,8% 19,2% 2,1% 
Wertung 
© - Registry bleibt = — sehr gute Anwen- - arbeitet sehr — Task- und Anwen- 
unangetastet derunterstützung gründlich dungsüberwachung 

® — keine Proogramm-  - langsam - Programmfenster - undurchsichtige - leere Progr 

_ gruppen komplett - Programmabstürze hat festes, zu kleines| Bedienung 

löschbar Format - löscht aktiven 
Videotreiber 
Meinung: WinDelete löschtim Durch die häufigen Wie die Win95-Ver- Die beste Löschlei- 
: Windows-Verzeichnis Programmabstürze |} sion ein Vorbild bei stung unter Windows 
am schlechtesten, ist und die stundenlange } der Bedienung, beim | 3.1, aber mit eigenwil- 
aber gut zu bedienen. Arbeitszeit ist die Be- } Löschenmit kleinen | liger Bedienungslogik. 
— - dienbarkeit stark ein- } Abstrichen. 

- nn geschränkt. 
Preis/Leistung: a were r  EEEIKELZT DREI IEESZEHIERELTTER: 27 
Funktionsumfang (20%): — ’ En ae 
Bedienung (20%): or 


Automatisch löschen (20%): - 
Installtionsverzeichnisse löschen (10%): = 


Löschen im Windows-Verz. (20%): 


Tier 
Januar anne 


2 = 
= 


 —————— 





191234567890 
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Festplatten richtig aufteilen 


Teile und herrsche 


Wie bekommen Sie Windows 95 auf ein anderes Laufwerk oder teilen die 
„unendlichen Weiten“ im GByte-Bereich sinnvoll auf? Wie gut, daß es Tools 
gibt — wir stellen die wichtigsten vor. 


KAI HAMANN 


ieviel Platz läßt sich durch das 
Umpartitionieren der Fest- 
platte gewinnen, und welche 


Programme benötigt man dafür? Wie 
bekommt man die Daten von der alten 
auf eine neue Festplatte, ohne Windows 
neu einrichten zu müssen? Gibt es Fest- 
platten-Tools, die bei diesen und ande- 
ren Problemen helfen? PC Magazin 
stellt Partition-Manager vor und zeigt, 
daß man auch mit „Bordmitteln“ und ei- 
nigen Zusatz-Tools viel bewegen kann. 

Viele Anwender merken irgendwann, 
daß ihre Festplatte nicht optimal parti- 
tioniert ist, denn eine große Partition be- 
deutet große Zuordnungseinheiten. Das 
ist eine der Regeln, die man irgendwann 
aufschnappt und die einem wieder ins 
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Gedächtnis kommen, wenn es auf der 
Festplatte eng wird. 


EI Wie groß ist eine 
Zuordnungseinheit? 


Der Speicherplatz von Festplatten kann 
erst nach dem Partitionieren, dem Anle- 
gen logischer Bereiche, genutzt werden. 
Die Daten auf einer Partition müssen 
vom Betriebssystem verwaltet werden, 
und zwar über das Dateisystem. Und 
das Dateisystem entsteht erst durch das 
Formatieren einer Partition. 

Bei PCs kommt meistens immer noch 
das FAT16-Dateisystem von DOS, 
Windows 3.x und Windows 95 zum 
Einsatz. Jeder Eintrag in der FAT (File 
Allocation Table) ist 2 Byte groß. Damit 
können 216 oder 65 536 Zuordnungsein- 
heiten (Allocation Units oder Cluster) 





verwaltet werden. Jeder Eintrag in der 
FAT gehört fest zu einer Zuordnungs- 
einheit auf der Partition, deren Position 
über den FAT-Eintrag berechnet wird. 
Wenn das Betriebssystem eine Datei 
lesen soll, ist nur die erste Zuordnungs- 
einheit bekannt. Der Dateiteil in der er- 
sten bekannten Zuordnungseinheit 
kann also gelesen werden, aber wie geht 
es weiter? Die folgende Zuordnungsein- 
heit der Datei wird über den FAT-Ein- 
trag der ersten Zuordnungseinheit ge- 
funden. In der FAT steht nämlich je- 
weils, welche Zuordnungseinheit die 
folgende Zuordnungseinheit der Datei 
ist. Das Betriebssystem hangelt sich qua- 
sı an der Kette der FAT-Einträge ent- 
lang, um nacheinander alle Zuordnungs- 
einheiten der Datei zu finden. Erst wenn 
ein FAT-Eintrag den Wert FFhex 
(= 255) hat, bedeutet das, daß diese Zu- 
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ordnungseinheit die letzte der Datei ist. 
Der Hintergrund für diese komplizierte 
Verkettung ist, daß eine Datei damit 
nicht am Stück auf der Festplatte liegen 
muß. 

Ursprünglich war eine FAT16-Zu- 
ordnungseinheit 512 Byte groß, damit 
ließen sich Festplatten bis 

216% 512 Byte 
also ungefähr 33,5 MByte Größe ver- 
walten. Obwohl die Festplatten immer 
größer wurden, hielt Microsoft am ur- 
sprünglichen Prinzip der Verwaltung 
über FAT-Einträge fest. Um größere 
Platten bei gleicher Maximalanzahl an 
Zuordnungseinheiten verwalten zu 
können, machte man einfach jede Zu- 
ordnungseinheit größer (siehe Tabelle 
unten rechts). 

Erst auf den zweiten Blick wird deut- 
lich, was das bedeutet. Jede Datei, auch 
wenn sie nur 1 Byte groß ist, belegt min- 
destens eine Zuordnungseinheit. Das 
bedeutet im gröbsten Fall: Sie belegt auf 
der Festplatte bis zu 65 KByte Speicher- 
platz. Der nicht für Informationen in 
der Datei genutzte Speicherplatz in den 
Zuordnungseinheiten wird. Slack ge- 
nannt. 


EB Wieviel Slack ist 
auf der Platte? 


Die ungefähre Berechnung, wieviel 
Speicherplatz Sie auf der Platte durch 
ungünstige Partitionierung verschen- 
ken, ist schnell gemacht - wenn Sie den 
Einfluß von Verzeichnisinhalten ver- 
nachlässigen. Rufen Sie unter DOS 
(oder im DOS-Fenster) chkdsk auf. Ne- 
ben der Gesamtgröße der Platte verrät 
Ihnen das Programm, wie viele Benut- 
zer- und versteckte Dateien vorhanden 
sind. 

Der angegebene benötigte Speicher- 
platz wird aus der Anzahl der verwen- 
deten Zuordnungseinheiten berech- 
net. Außerdem gibt chkdsk noch die 
Information, wie viele Zuordnungs- 
einheiten genutzt werden und wie 
groß sie sind. 

Damit haben Sie alle nötigen Daten 
und können zum Taschenrechner grei- 
fen. Auf einer Festplatte mit 1,7 GByte 
waren auf unserem Testrechner insge- 
samt 10886 Dateien gespeichert. Ihre 
letzte Zuordnungseinheit ist im Durch- 
schnitt zu 50 Prozent ungenutzt: 

10886 * (32768/2) Byte 
ergeben 178 MByte Slack - Speicher, der 
anderweitig besser genutzt werden 
kann. 


PARTITION-MANAGER 


Eine genauere Slack-Angabe für die 
Dateien bekommen Sie, wenn Sie die ex- 
akten Dateigrößen addieren lassen. Das 
geht mit dem Befehl xdir /s des alten No- 
vell DOS 7 sehr gut. Er ist flexibler ein- 
zusetzen als der dir-Befehl von MS- 
DOS. xdir /s meldet, daß die Dateien zu- 
sammen 907 MByte belegen. Subtrahie- 
ren Sie den Wert von der chkdsk-Anga- 
be des Speicherbedarfs der von Dateien 
genutzten Zuordnungseinheiten, ergibt 
das einen Slack-Wert von 245 MBpite. 
Dieses Ergebnis ist deutlich höher als bei 
der ersten Berechnung. Das überrascht 
nicht, weil viele Programme eine Unzahl 
ziemlich kleiner Dateien, zum Beispiel 
ini- oder Readme-Dateien mit sich her- 
umschleppen. 

Durch diese Beispielrechnung wird 
der Hauptgrund für das Umpartitionie- 
ren einer Festplatte klar: Wenn Sie eine 
Festplatte mit 1,7 GByte in zwei Parti- 
tionen mit weniger als 1 GByte aufteilen, 
ist eine Zuordnungseinheit nur noch 
halb so groß. Die Größe des Slack wird 
dadurch ebenfalls halbiert, bei unserem 
Testrechner ein Zugewinn von etwa 120 
MByte Plattenspeicher. 


EI Von Partitionen 
und Managern 
Das DOS-Programm fdisk zur Partitio- 


nierung von Festplatten ist eines der ge- 
fährlichsten Tools, die mit diesem Be- 
triebssystem ausgeliefert werden. Das 
Partitionieren teilt die Festplatte in logi- 
sche Bereiche auf, eben die Partitionen. 
Diese Partitionen erscheinen unter DOS 
oder Windows als einzelne Laufwerke 
mit einem eigenen Buchstaben - sofern 
sie aktiv sind. Leider gehen bei fdisk alle 
Informationen auf der Festplatte (min- 
destens auf der betroffenen Partition) 
verloren, wenn Sie die Größe einer Par- 
tition verändern. 

Ohne zeitraubendes Backup führt 
kein Weg an einer vollständigen Neuin- 
stallation vorbei. Hier setzen Partition- 
Manager an, die ein 
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darin gespeicherten Daten kopieren, 
— Partitionen für verschiedene Dateisy- 
steme formatieren. 

Obwohl die Programme sehr sicher 
arbeiten, muß man einige Grundregeln 
immer im Kopf haben. So sollten um- 
fangreiche Änderungen nur nach einem 
Gesamt-Backup der Festplatte durchge- 
führt werden. Während der Änderung 
von Partitionierungsdaten ist der PC 
praktisch schutzlos, und ein „simpler“ 
Speicherfehler kann zum totalen Daten- 
verlust führen - eine Garantie für die 
Datensicherheit beim Arbeiten mit Par- 
tition-Managern kann niemand über- 
nehmen. 

Außerdem muß man vor der An- 
schaffung eines Partition-Managers 
wissen, daß die Programme auf BIOS- 
Interrupts angewiesen sind. Die Arbeit 
an Platten, die über Gerätetreiber ange- 
steuert werden - etwaSCSI-Festplatten 
mit ASPI-Treiber-Zugriff und ohne 
BIOS-Unterstützung - ist nicht mög- 
lich. 


PartitionMagic 3.03 


PartitionMagic geht bei der gefährlichen 
Arbeit an den Partitionen der Festplatte 
auf Nummer Sicher und läuft nur unter 
DOS. Sogar eine kleine Text-Only-Ver- 
sion des Partition-Managers gibt es, die 
hilfreich ist, wenn Sie von Diskette boo- 
ten mußten. Ebenfalls nur unter DOS 
funktioniert ein Mini-Boot-Manager, 
mit dem Sie von einer beliebigen boot- 
fähigen Partition startet können. Die 
Zusatz-Tools von PartitionMagic - In- 
stallationsmonitor, Drive-Mapper zum 
Aktualisieren von Laufwerksangaben in 
Pfaden, Uninstaller/Mover zum Verla- 
gern von Applikationen und einige De- 
mos von Tools des UnInstaller 4.0 - lau- 
fen unter Windows. 

PartitionMagic ist ein Allround-Pa- 
ket, mit dem sich alle an den Partitionen 
einer Festplatte nötigen Arbeiten schnell 
erledigen lassen. Durch die vielen © 











leistungsfähiger Er- GRÖSSE DER ZUORDNUNGSEINHEIT 
satz für fdisk sind. 
BE Pardtion- 
Manager können: 0 bis 16 MByte 4096 Byte 
- Partitionen anlegen 16 MByte bis 128 MByte 2048 Byte 
und löschen, R 

‘- = 128 MByte bis 256 MByte 4096 Byte 
-  Partitionsgrößen : 
und“ dabei. auch: dıe 256 MByte bis 512 MByte 8192 Byte 
ER de Fran 512 MByte bis 1024 MByte 16384 Byte 
nungseinheiten ohne 1024 MByte bis 2048 MByte 32768 Byte 
Datenverlust ändern, 2048 MByte bis 4096 MByte 65536 Byte 


— Partitionen mit den 
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do 








no ee ee 


Optionen, zum Beispiel die Unterstüt- 
zung der Dateisysteme mehrerer Be- 
triebssysteme, kann es bei zu hastiger 
Bedienung allerdings zu Problemen 
kommen. Daran haben die Entwickler 
glücklicherweise gedacht: So meldet 
PartitionMagic zum Beispiel, wenn ein 





PARTITIONMAGIC zeigt die Informatio- 
nen zur Festplatte und Schaltflächen für 
den Aufruf der Bearbeitungsroutinen. 


Datenverlust durch die Konversion ei- 
ner FAT-Partition nach HPFS (für 
OS/2) droht. Wer mit mehreren Be- 
triebssystemen arbeitet, hat zu Parti- 
tionMagic praktisch keine Alternative. 


Partition It 1.0 


Partition It unterstützt in der vorlie- 
genden Version nur die Dateisysteme 
FAT12 und FAT16/VFAT und bis zu 
32 KByte Größe einer Zuordnungsein- 
heit. Beim Versuch, Partitionen über 2 
GByte Größe anzulegen (das Limit für 
FAT16 mit 32 KByte-Zuordnungsein- 


GLOSSAR FESTPLATTEN UND DATEISYSTEME 


FATI6 (DOS/Windows 3.x): Das „alte“ 
Dateisystem von DOS und Windows gibt 
es schon seit frühen DOS-Versionen. Ur- 
sprünglich wurden sogar nur 12 Bit (FAT12) 
für die Adressierung der Zuordnungsein- 
heiten benutzt. 

FAT32 (Windows 95 OSR2): Die FAT32, die 
es ab Windows 95 OSR2 gibt, wird nicht 
ohne Grund nur mit neuen Computern 
ausgeliefert: Der Zugriff mit alten Tools 
auf das FAT32-Dateisystem endet unter 
Umständen mit einem Datenverlust. 
Außerdem ist FAT32 relativ anspruchsvoll. 
Die FAT mit 4 Byte Information je Zuord- 
nungseinheit und mehr Einträgen 
benötigt nämlich mehr Arbeitsspeicher 
als die alte FATI6/VFAT. So sind zwar die 
Zuordnungseinheiten beim FAT32-Datei- 
system kleiner, aber FAT-Informationen 
müssen häufiger von der Platte gelesen 
werden, wenn sie nicht im Cache stehen. 
Deshalb empfiehlt sich der Einsatz von 
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PARTITION-MANAGER 


AUT N al ENTE N NET FT 


Die maximale Festplattengröße ist durch die Anzahl der Zylinder, Sektoren und Plat- 
tenköpfe begrenzt, die adressiert werden können. Bei PCs wird die maximale Festplat- 
tengröße von den Aufrufen des Interrupt T3hex begrenzt. Mehr als 7,8 GByte sind über 
Interrupt T3hex nicht adressierbar, auch wenn die EIDE-Controller mit Festplatten bis 


zu 128 GByte arbeiten können. 


PATE RT SC ETC] Le TS CT ET Ge LITT Te TE LT 0o0Te 


INT 13h Aufruf über BIOS 1024 256 
CHS über INT 13hex 1024 16 
LBA/XCHS über INT 13hex 1024 256 
EIDE Controller CHS/LBA 65536 16 


heiten) wird die Partitionsgröße auto- 
matisch zurückgesetzt. Immerhin er- 
kennt das Programm FAT32-Partitio- 
nen. Ungewöhnlich: Auf der Ver- 
packung steht, daß das Programm un- 





BEI PARTITION IT kann die Anzeige der 
Festplattenaufteilung leicht unübersicht- 
lich werden. 


ter Windows 95 oder Windows 3.1 
läuft. In der Readme-Datei zum Pro- 
gramm allerdings erfährt man, daß die 
Windows-3.1-Version noch nicht fertig 


FAT32, wie auch des NT-Dateisystems 
NTFS, erst ab 16 MByte Arbeitsspeicher. 
VFAT (Windows 95): Die VFAT ist die er- 
weiterte Version der FAT16-Partitionie- 
rung. Der wichtigste Unterschied sind lan- 
ge Dateinamen. Weil die aber durch eine 
Kettenstruktur aneinandergereihter „nor- 
maler“ Verzeichniseinträge entstehen, ist 
die Verwendung der VFAT - obwohl DOS- 
kompatibel — nicht ungefährlich. Unter 
DOS wird nur der jeweils erste Eintrag der 
aneinandergereihten Namenseinträge an- 
gezeigt (z.B. testda-1.txt). Utilities, die 
nicht VFAT-kompatibel sind, könnennicht 
auf den Folgetext des langen Dateina- 
mens zugreifen und so wird, zum Beispiel 
beim Kopieren von Dateien, der lange Da- 
teiname zerstört. Dadurch sind Fehler un- 
vermeidlich, wenn Windows 95 über den 
langen Dateinamen auf eine falsch behan- 
delte Datei (mit anschließendem kurzen 
Dateinamen) zugreifen will. 


63 _512Byte 7,8 GByte 
63 512 Byte 504 MByte 
63 512Byte 7,8 GByte 
256 512 Byte 128 GByte 


ist. Updates und Programm-Demos 
sind über 

www.quarterdeck.com 
erhältlich. 

Partition It ist ein echtes Windows- 
95-Programm und läuft nicht im DOS- 
Modus. Dadurch muß Windows 95 ein- 
gerichtet sein, damit Sie die Festplatte 
partitionieren können. Für die Grund- 
einrichtung eines PC mit Festplatte ist 
das Programm also nicht geeignet. Dafür 
bedient es sich angenehm: Durch den ge- 
genüber PartitionMagic geringeren Lei- 
stungsumfang kommt man weniger ins 
Straucheln. Wer auch künftig mit der 
FAT16 arbeitet und keine dazu inkom- 
patiblen Betriebssysteme einsetzen will, 
ist mit Partition It gut bedient. 


PTS Partition Manager 1.2 


Der PTS Partition Manager wird auf ei- 
ner bootfähigen Diskette geliefert, Sie 
können ihn aber auch direkt unter DOS 
aufrufen. Das Programm beschränkt 
sich auf die Arbeit mit FAT16/VFAT 
und FAT32 und ist einfach zu verste- 




















PTS PARTITION MANAGER geben Sie beim 
Formatieren über Sektoren/Cluster an, 
wie groß eine Zuordnungseinheit ist. 


hen. Etwas umständlich ist die Einstel- 
lung der Größe jeder Zuordnungsein- 
heit: Sie müssen die Größe der Zuord- 
nungseinheiten aus der Sektorenanzahl 
mit je 512 Byte pro Cluster (Zuord- © 





©1996 Iomega Corporation. Iomega ist ein eingetragenes Warenzeichen, und Iomega, Zip und "Because it’ s your stuff” sind Warenzeichen der Iomega Corporation. Zip ist kompatibel mit Windows © 95, 3.x, DOS, und Macintosh. 





MASSENHAFT 

SPEICHERPLATZ. 
Ein Iomega Zip Laufwerk bietet Ihnen 
mit 100MB Disketten die Speicherkapazität 

und die Geschwindigkeit, die 
Sie brauchen. Bestens für alle 
Graphikarbeiten, Internet und 
Multimediaanwendungen geeignet. 





















HOHE MOBILITÄT. 
Das Iomega Zip Laufwerk und die 
Zip Disketten sind klein, leicht und 
außerordentlich robust. Das bedeutet, 
Sie können Arbeit mit nach Hause, 
auf Reisen, oder wo immer Sie auch 
hingehen, mitnehmen. 


NEL Ta) 3a) 
DEE <> 


SCHNELLES UND EINFACHES 
ERSTELLEN VON 


SICHERUNGSKOPIEN. 

Das Zip Laufwerk kann schnell und einfach an 
Ihren PC oder Mac angeschlossen werden, 
es wird einfach auf der Computerrückseite 
eingesteckt - genau wie Ihr Drucker. 
Zip ist außerdem die Rettung, falls Ihre 
Festplatte abstürzt. Es kann im 
Handumdrehen zusätzliche Kopien Ihrer 
Dateien, Anwendungsprogramme und 
anderen wichtigen Sachen anfertigen. 





Bei Fragen einfach anrufen unter 
www.iomega.com 


Handelspartner 


Inımae. KARSTADT Vößis 


WR 





TM 


BECAUSE IT’S YOUR STUFF. jomega. 


Bo 


ISE/SER 


nungseinheit) vor dem Formatieren der 
Partition selber errechnen. Zuord- 
nungseinheiten mit über 32° KByte 
Größe sind nicht möglich und auch ein 
nachträgliches Ändern der Zuord- 
nungseinheitengröße ohne Datenverlu- 
ste gibt es nicht. 

Ein weiterer wichtiger Programmteil 
fehlt: das Verlagern von Applikationen. 
Der Partition Manager ist somit ein Pro- 
gramm für Anwender, die ein deutlich 
leistungsfähigeres fdisk benötigen. Eine 
Testkopie des Partition Manager be- 
kommen $ie im Internet über 

paragon.mda.de 


EM Shareware 


Beim Einrichten neuer Festplatten hel- 
fen auch einige Shareware-Tools. Sie ko- 
pieren Platteninhalte und sichern lange 
Dateinamen. 


HD9I5COPY 


Ein weiteres DOS-Tool beim Umrüsten 
oder Neukonfigurieren des PC ist 
HD95COPY. Dieses Shareware-Utility 
sichert eine ganze Festplatte physika- 
lisch (samt Bootsektor) in eine einzige 





PARTITION-MANAGER 


Datei. Das Schöne: Auch die langen Da- 
teinamen von Windows 95 sind kein 
Problem. Dadurch ist das lästige Backup 
schnell erledigt. 

Allerdings muß das Laufwerk, auf 
dem Sie die Backup-Datei anlegen, im 
BIOS-Zugriff sein. Beim Zugriff auf ein 
externes SCSI-MO-Laufwerk an einem 
Parallel-to-SCSI-Adapter zum Beispiel 
steigt HD95COPY aus. Auch auf das 
IDE-CD-ROM-Laufwerk im Test- 
rechner konnte das Programm nicht zu- 
greifen. 

Trotzdem ist HD95COPY eine inter- 
essante Lösung, wenn Sie Ihre Daten oft 
sichern wollen. Durch die Kopie ist das 
Wiederherstellen eines bootfähigen 
Laufwerks unproblematisch, und auch 
beim Umrüsten hilft HD95COPY. Die 
Partitionsparameter werden beim Über- 
spielen an die Zielpartition angepaßt. 


DOSLFNBK 


Viele schöne alte Tools können Sie bei 
Verwendung der Windows-95-VFAT 
vergessen, wenn $ ie es mit langen Da- 
teinamen zu tun bekommen. Zumindest 
einige Programme funktionieren aber 


noch einigermaßen passabel, wenn man 
ihnen mit dem DOS-Utility DOSLF- 
NBK auf die Sprünge hilft. Dieses Tool 
zerstört — anders als das bekannte LF- 
NBK auf der Windows-95-CD-ROM 
im Verzeichnis \admin\apptools\lfn- 
back - nicht die langen Dateinamen, 
sondern legt eine Datei mit den Infor- 
mationen zu den langen Dateinamen an. 
Diese können Sie später wieder in ein 
Verzeichnis einspielen. 

Haupteinsatzgebiet für DOSLFNBK 
sind ältere Datensicherungsprogramme, 
die noch keine Unterstützung für lange 
Dateinamen bieten. Damit sie weiter be- 
nutzt werden können, sichern Sie neben 
dem normalen Backup noch die DOS- 
LFNBK-Datei mit den Infos zu den lan- 
gen Dateinamen. 

Wenn Sie das Backup auf die Festplat- 
te zurückspielen müssen, sind die langen 
Dateinamen verloren. Durch den Aufruf 
von LFNBK werden die langen Dateina- 
men restauriert. Diese Lösung ist nicht 
die schönste, aber wer für seinen alten 
Streamer kein aktuelles Datensiche- 
rungsprogramm bekommt, wird sich 
bestimmt damit anfreunden können. 

OWN 
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or INNE PartitionMagic 3.03 Partition It 1.0 PTS Partition Manager 1.2 

Preis: 99 Mark 99 Mark 40 Mark 

Info: Softline, 77704 Oberkirch, Quarterdeck, 8033] München, Hilchner Daten & Medien, 
www.powerquest.com www.quarterdeck.com 41468 Neuss, www.hilchner.de 

DOS: ° ® ° 

Windows 3.x: nur Zusatztools © (ab Version 1.02) ® 

Windows 95: nur Zusatztools o ® 

Windows NT: nur Zusatztools ® ® 

05/2: 9 ® ® 

FATI6 (DOS/WIN3.x): o o o 

VFAT (WIN 95): o o 0 

FAT32 (WIN 95): ° © (ab Version 1.02) ab 300 MByte Partitionsgröße 

NTFS (WIN NT): o ® ® 

HPFS (0S/2): ° © ® 

EXT (Linux): nur Anzeige ® ® 

Partitionsgröße ändern: 6 o ° 

Partition formatieren: ° o o 

Partition kopieren/verlagern: o o o 

Partition verstecken: ° o o 

Applikationen verlagern: o o ® 

Zugriff auf NonBIOS-Geräte: ® ® © 

Verlustfreie Änderung der o o © 

Größe einer Zuordnungseinheit: 

Zusätzlich: Boot-Manager, Installmonitor, - wird auf DOS-Bootdisk geliefert 


Drive Mapper, Text-Only-Version 


156 Oktober 1997 PC Magazin 





12-Seiten-Drucker getestet 
Preis-/Leistungsverhältnis: 
1xsehr gut, 1x gut 


Ta 


*Der Lexmark Optra $ 1250 für nur 2490; Mark unverbindl. Preisempfehlung (inkl. gesetzl. MwSt.) 


12 Seiten pro Minute Laserpower 
Top-Druckqualität bis 1200 dpi 
Vor-Ort Garantieservice 


Weitere Informationen und Adressen von Lexmark- 
Fachhändlern in Ihrer Nähe erhalten Sie unter 


f) 0130/74 23 96 


Internet: http://www.lexmark.de 


Angebot gilt bis zum 31.10.1997. 


Ein Drucker von Lexmark. 
Den gibt man nicht mehr her. 





LEXMARK 











» co 


GRAFIKPAKET 
ae, 


Betatest: Corel Draw Graphics Suite 8 


Zug der Zeit 


Feinschliff vor Featuritis heißt die Devise, mit 
der der kanadische Grafik-Gigant Corel verlore- 
nes Terrain bei den Profis zurückerobern will. 


PETER KNOLL 


lle Jahre wieder erscheint eine 
neue Version der Grafiksuite 
Corel Draw. Im Paket stecken 
insbesondere das Zeichenprogramm 





EINE LEICHT MODIFIZIERTE OBERFLÄCHE 
liefert Corel Draw 8. 


Draw, die Bildbearbeitung Photo-Paint 
und die 3D-Software Dream 3D. 

Bereits Draw 6 und 7 richteten sich 
ausdrücklich an Grafik-Profis. Hier ge- 
riet Draw in den letzten Monaten unter 
starken Konkurrenzdruck: Macromedia 
FreeHand 7 und Adobe Illustrator 7.0 
bieten zwar nicht so viele Funktionen, 
aber es gibt beide Programme in einer 
versionsgleichen Mac-Variante — ein 
„Key Feature“ für Profis. Deshalb will 
Corel ihr Draw 8 zeitgleich für die Intel- 
wie die Apple-Plattform vorlegen. 

Die uns vorliegende, von Corel wie ein 
Staatsgeheimnis gehütete Beta-Version 


HIGHLIGHTS 


© zusätzliche Shortcuts 
© viele Detailverbesserungen 
® unerreicht einfache Bedienung 
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für Windows läuft bereits recht stabil. Im 
Laufe des Beta-Prozesses sind Änderun- 
gen zwar denkbar, doch wenige Wochen 
vor dem geplanten Erscheinungstermin 
riskant: Draw 8 soll Ende Oktober/An- 
fang November in Englisch und Ende 
November in Deutsch erhältlich sein. 
Dennoch ist damit zu rechnen, daß Corel 
zumindest noch die Postscript- und 
PDF-Unterstützung auf den neuesten 
Stand bringen wird, die unter anderem 
für schnelleren und besseren Druck sor- 
gen; Insider-Infor- 
mationen zufolge 
hat Corel Post- 
Script Level 3 und 
Highend-PDF 
von Adobe lizen- 
siert. 

Bereits enthal- 
ten istder HTML- 
Export direkt aus den Anwendungen. 
Die zusätzlichen Tastenkürzel in den 
Einzel-Applikationen werden gerade be- 
rufliche Anwender zu schätzen wissen. 

Die Benutzeroberfläche entspricht 
dem MS-Office-97-Look. An den 
Funktionen gibt es kaum Änderungen. 

Neu in Draw sind einzelne Tools in 
der Werkzeugpalette, beispielsweise das 
interaktive Extrusionstool, um Objekte 
mit „3D“-Effekten zu versehen oder In- 
teractive Distortion für Verzerrungen. 

Die Anzeige in Draw 8 läßt beim Ver- 
schieben auch Umrisse zu - wichtig, um 
ein verschobene Objekte genau zu posi- 
tionieren. 

Besonders praktisch ist die Option, 
gleichzeitig unterschiedliche Farbprofile 
für separierte Filme sowie für den Druck 


- aller Ebenen einzugeben. Dies erleich- 


tert die Kontrolle auf dem Desktop- 
Drucker und verhindert Fehlbelichtun- 
gen in der Druckvorstufe. 

Bei Photo-Paint 8 sehen Sie die Vor- 
schau für Effekte auf Wunsch direkt im 
Dokument, nicht mehr nur im Dialog- 





IN DIE WERKZEUGLEISTE integriert Draw 8 
„Interactive Extrusion“ (rechts). 
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GUT GELÖST: der HTML-Export 


fenster. Bei den 3D-Filtern kommen 
beispielsweise Glas-Effekte hinzu. Die 
Stitch-Dialogbox in Photo-Paint 8 lei- 
stet mehrfache Überlappungen - unent- 
behrlich etwa für paßgenaues Anordnen 
bei Panoramabildern. 

Eine höhere Arbeitsgeschwindigkeit 
verspricht sich Corel von seiner neuen 
Speicherverwaltung. Zu wünschen wäre 
dies vor allem bei Dream 3D, das eine 
neue Online-Hilfe erhält. 

Welche Zusatzprogramme Corel in 
die Box packen wird, ist noch unklar. Si- 
cher ist, daß der Bitstream Font Naviga- 
tor 3.0 dafür vor- 
gesehen ist. Er lädt 
und verwaltet 
Gruppen von 
Schriften „on the 
fly“. Die übrigen, 
bisher nicht sehr 
überzeugenden 
Zusatzprogramme 
wie Corel Scan sollen entweder ausge- 
tauscht werden oder runderneuert in das 
Suiten-Paket gelangen. 


Fazit 
Der ganz große Wurf ist Draw 8 bei neu- 
en Funktionen bislang nicht. Dennoch 
sind klare Verbesserungen zu erkennen. 
Allerdings fehlten in der Beta noch eini- 
ge Optionen, die für viele Profis ent- 
scheidend sind - vor allem die OPI-Un- 
terstützung eingebundener Rasterbil- 
der. Bleibt zu hoffen, daß Corel sein 
Grafik-Paket diesmal von Anfang an 
ohne schwere Bugs in die Regale stellt. 
®PK 


COREL DRAW GRAPHICS 


Preis: steht noch nicht fest 

Info: Corel Kundendienst, Tel.: 0130/81 
50 74, www.corel.com 

Unsere Meinung: Corel-Fans dürfen sich 
freuen: Draw 8 bietet neue, interessante 
Funktionen für berufliche Anwender. 





AV Master: Der Qualitätsstandard 
für Videoschnitt am PC. 


Bewährte Technik mit integrierter Software machen 
AV Master zur erprobten Lösung. Bearbeitung von 
S-Video und Audio unter Windows 95 und Windows NT 
mit den Progammen vom Videoprofi FAST. 


Ja, ich will mir die Master Line genau anschauen. 
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 
alle Infos über 

[] DV Master und DV Drive [] AV Master 


Vorname/Name 
Straße/Hausnummer 


PLZ/Ort 


Telefon PCM 10/97 


Ausschneiden und einsenden oder herauskopieren und faxen an die: 
FAST Multimedia AG, Postfach 200 719. 
D-80007 München, Fax: (089) 5 02 06-1 99, N 


pfe 


A322 d E32 


Tel.: (089) 5 02 06-2 22, CompuServe: GO FAST 
Internet: http://www.fastmultimedia.de 


Schauen Sie 


Master Line hat immer die passende Lösung für Ihren Videoschnitt. 


Sie wollen das Beste für Ihr Video? Überblendung, bewegte Titel, Nachvertonung und Trickeffekte in optimaler 
Video-Qualität? Dann lernen Sie mit der Master Line die Möglichkeiten des Videoschnitts am PC kennen: 









genau hın! 


DV Master: 

Videoschnitt rein digital. 
DV Master ist die erste professionelle DV-Schnittkarte 
mit FireWire (IEEE 1394) und integriertem DV-Hard- 
ware-Codec. Mit der Anschlußbox ist auch analoges 
Equipment komfortabel einsetzbar. 
Komplett mit leistungsstarker Editing Software. 


DV Drive: Der DV-Recorder 
für Ihren PC. 


Für den Videoschnitt 
der Zukunft: kein 
Kabel mehr, sondern 
alles in einem PC. 
Praktisch, auch wenn 
Ihre DV-Kamera kei- 
nen FireWire bietet. 





MFAST 


The Art of Digital Video. 





JSEST 


PC-Emulations-Software 


Mac mit MMX 


er Firma Connectix, vor allem be- 

kannt durch ihren RamDoubler, ist 
mit Virtual PC wieder ein programmier- 
technischer Leckerbissen gelungen. Die 
Software emuliert auf dem Macintosh ei- 
nen kompletten Wintel PC inklusive 
Pentium mit MMX, Sound Blaster Pro 
und Ethernet. Virtual PC greift dazu auf 
sämtliche im Macintosh vorhandenen 
Geräte und Schnittstellen zu. Festplat- 
ten und CD-ROM sowie Drucker und 
Modem stehen auch dem virtuellen PC 
zur Verfügung. 

Connectix liefert Virtual PC in zwei 
Varianten: mit Windows 95 oder 3.11. 
Sie könnten aber ebenso Windows NT 
oder gar OS/2 installieren. 

Auf unserem Testrechner, einem Po- 
wer Macintosh 7500 mit 200 MHz, 604e 
PowerPC und 72 MByte Speicher, 
konnte die Geschwindigkeit der PC- 
Emulation durchaus überzeugen. Mit 
den zugeteilten 48 MByte Arbeitsspei- 
cher lief Virtual PC mit Standardanwen- 
dungen wie dem Office-Paket von 
Microsoft in etwa auf dem Niveau eines 
90-MHz-Pentium-Rechners. 

Zwar ist das Produkt damit kein adä- 
quater Ersatz für einen echten Intel-PC. 
Es bietet jedoch zu einem recht attrakti- 
ven Preis jedem Power-Macintosh-Be- 
sitzer eine Alternative, wenn es darum 
geht, beliebige PC-Software auch auf 
dem Mac zu nutzen. Auch verschiedene 
DOS-Spiele laufen unter Virtual PC mit 
akzeptabler Geschwindigkeit. MP 


VIRTUAL PC 


Preis: 349 Mark 


Info: Connectix Corporation, 
www.connectix.com 


Meinung: Sehr gut gelungene PC Emulati- 
on, die dem Power-Macintosh-Nutzer die 
Welt der Wintel-Software erschließt. 


Punkte: —j > 
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ENHE NOHRBESSELEI. 
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Bildretusche-Programm 


Saubere Sache 


Fe soll es sein, das Bildverarbei- 
tungs-Programm für den Heiman- 
wender. Hilfreich und gut ist der Bilder- 
boom vor allem für die Hersteller von 
Einsteiger-Software: Deren Ausgabe- 
Qualität überzeugt selten. 

Kai’s Photo Soap für Windows 95/NT 
4.0 will beides verbinden: einfache Be- 
dienung und hohe Qualität. Soap läßt 
sich tatsächlich besonders intuitiv ein- 
setzen: Die sehr natürlich wirkende 
Oberfläche mit Werkzeugen wie Pinsel 
oder Bleistifte erleichtert die Eingewöh- 
nung. Die Werkzeuge verhalten sich 
„wie im richtigen Leben“, die Pinsel- 
spitze biegt sich beispielsweise beim 
Druck auf die Malfläche. 

Der Retusche-Software fehlen freilich 
die Tools für saubere Bildmontagen. 
Dafür sind die Optionen für die Bildre- 
tusche vielfältig. In diversen Räumen 
lassen sich binnen Minuten die häufig- 
sten Bildfehler wie „rote Augen“ oder 
„falsch belichtete Bilder“ korrigieren. 

Die sehr differenziert einstellbaren 
Farbkorrekturen sind ein Highlight, das 
Soap den meisten Mitbewerbern voraus 
hat. Überraschend gut erkennt Soap 
selbst feine Farbnuancen von kontrast- 
schwachen Vorlagen, mit denen sogar 
Photoshop seine liebe Not hat. Gut sind 
auch die etwa 1500 mitgelieferten Vorla- 
gen und Cliparts. Lästig dagegen: Zum 
Drucken müssen Sie die CD-ROM ins 
Laufwerk stecken. PK 


KAI’S PHOTO SOAP 


Preis: 99,95 Mark 

Info: FunWare, 22016 Hamburg, 
www.funware.de 

Meinung: Abgesehen vom CD-ROM- 
Zwang eine Software, die Spaß macht: 
einfach zu bedienen, hilfreich für schnel- 
le Retuschen und verblüffend gut. 


—> 


Punkte: 





” 


The powerful, 
yet easy JD rendering tool 


" "AdobeDimensions 30 


= 


3D-Software 


Reifer Renderer 


isher wurde Dimensions eher 

belächelt, mit der neuen Version 3.0 
ist es zu einem ernstzunehmenden, gut 
bedienbaren Renderer geworden. 

Es richtet sich vor allem an Anwender, 
denen es auf das unkomplizierte Erzeu- 
gen dreidimensionaler Gegenstände wie 
extrudierter Schriften oder 3D-Buttons 
ankommt. Für diese Zielgruppe ist die 
überschaubare Oberfläche ideal, auch 
die Beleuchtungs-Optionen reichen aus. 

Allerdings verwirrt im ersten Mo- 
ment, daß Dimensions Objekte schein- 
bar in der nicht geänderten Grundform 
beläßt, die es in die dritte Dimension 
umgewandelt hat. Dadurch entsteht der 
Eindruck, als wäre nichts passiert; erst 
das Ausschalten der Grundform zeigt 
das Ergebnis. Unpraktisch ist auch, daß 
das Kontextmenü nicht — wie unter 
Windows 95/NT gewohnt -— unter- 
stützt wird. 

Sehr praktisch dagegen: Dimensions 
rendert auch im PostS$cript-Modus. Die- 
ser für 3D-Software wohl einzigartige 
Modus liefert Vektorzeichnungen, die 
aus Bezierkurven bestehen: Sie sind rela- 
tiv klein und lassen sich ohne Qualitäts- 
verlust skalieren (vergrößern/verklei- 
nern). Hervorragend funktioniert der 
Datenaustausch mit anderen Adobe- 
Produkten, sogar per Drag&Drop. 

Für größere Animationen ist Dimen- 
sions nicht vorgesehen: Die ansatzweise 
vorhandene Animations-Option läßt le- 
diglich „Sequenzen“ (Reihen von Trans- 
formationen) zu. PK 


DIMENSIONS 3.0 


Preis: zirka 400 Mark 


Info: Softline, 77704 Oberkirch, 
www.softline.de 


Meinung: Ausgezeichnete Lösung für das 
schnelle 3D-Objekt zwischendurch 


Punkte: —> 


Printers that mean Business. 





6 Seiten/Min. 
BLEI 
TE Un) 





QMS Infoline 
0180/5224259 





Sie sollten wachsam sein! Denn der 
QMS DeskLaser 600 ist der Drucker, 
um den Sie jeder beneiden wird: 


Ein lokaler Laserdrucker für Windows® 
95 und 3.11. Umweltfreundlich und mit 
schönem Design. 


Er druckt auf Normalpapier, Trans- 
parentfolien, Etiketten und Briefum- 


schlägen. 


Durch seine kleine Grundfläche paßt er 
auf jeden Schreibtisch. 


Printers for Professionals. 














KURZ VORGESTELLT 
TESH 
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Terminverwaltung 


Zeitkontrolle 


ie Termin- und Urlaubsverwaltung 

TimeAdmin 2.0 ist überall da am 
Platz, wo es Mitarbeiter zu koordinieren 
gilt. Sie können Termine und sonstige 
Abwesenheiten eintragen. Die Software 
beherrscht bei der Urlaubsplanung auch 
Resturlaub, ein Betriebsausflug ist eben- 
so vorgesehen wie Mindestbelegungen 
für Gruppen und zeitlich befristete Ur- 
laubssperren. Weitere Terminarten kön- 
nen Sie frei ergänzen. Auch um die Ko- 
sten (mit Samstags- und Sonntagszu- 
schlag) kümmert sich die Software. 

Die Oberfläche gibt wenig Rätsel auf: 
Sie haben eine Tages-, Monats- und Jah- 
resübersicht für Einzelpersonen und 
Gruppen. Die Auswahl der Gruppe 
oder Person erfolgt über die Symbollei- 
ste. Außergewöhnlich ist das Stati- 
stikmodul, mit dem Fragen im Stil von 
» Welche Abteilung hat die meisten Fehl- 
zeiten?“ oder „Was kostet es, wenn die 
Abteilung am Sonntag durchmacht?“ 
schnell beantwortet sind. 

Weniger schön ist die Bearbeitung von 
Gruppenterminen gelöst: Zwar können 
Sie über einen Dialog einen Termin für 
alle Gruppenmitglieder eintragen. Doch 
der läßt sich nur noch für jedes Mitglied 
einzeln verschieben. Überhaupt können 
Sie per Maus einen Termin nur verlän- 
gern oder verkürzen, aber nicht ver- 
schieben. Das ist wohl der Tribut an die 
vielen unterstützten Plattformen: Win- 
dows 3.1, 95 und NT. WN 


TIMEADMIN 2.0 


Preis: 874 Mark 

Info: NTKM Computer Team, 22081 
Hamburg, www.ntkm.de 

Meinung: TimeAdmin 2.0 beschränkt sich 
auf die wesentlichen Funktionen und ist 
deshalb solide und leicht zu lernen — 
aber nicht preiswert. 


———— 





- Punkte: 
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Finanzverwaltung 


Pfennigfuchser 


D: Finanzmanager 1.0 der Zeit- 
schrift Capital lockt mit ausgefeil- 
ten Features: Homebanking, Börsen- 
makler, Finanzberater, Depotverwalter 
— und das alles mit ständig aktuellen Da- 
ten aus dem Internet. Die Oberfläche ist 
professionell gemacht und setzt Video- 
und Sprachausgabe sinnvoll ein. Die 
Software arbeitet aber immer mit einem 
Fenster von 640 x 480 Bildpunkten - so 
ist die Darstellung oft schwer lesbar. 
Und auch die Bedienungslogik ist nicht 
immer nachvollziehbar. 

Die Verbindung ins Internet klappte 
auf Anhieb, aber die gelieferten Daten 
sind veraltet: Am 5. August war die 
jüngste Börsenmeldung zwei Wochen 
alt. Bei den Tips zu anderen Bereichen - 
von Geldanlage über Kredit bis Steuern 
- sah es nicht besser aus. Für das Home- 
banking setzt der Finanzmanager den T- 
Online-Dekoder voraus und beherrscht 
dann die Grundfunktionen. Der Aktien- 
bereich kann Ihr aktuelles Depot und ein 
Musterdepot zum Vergleich verwalten. 
Capital stellt online die aktuellen Kurse 
von 5000 Wertpapieren bereit - aller- 
dings ohne die Option, sich einzelne 
Börsenkurse näher anzusehen oder gar 
grafisch aufzubereiten. 

Alles in allem wird der Finanzmana- 
ger nur einfachen Ansprüchen gerecht 
und kann Quicken 6 nicht Paroli bieten. 
Daran ändern auch die 23 Rechenmodu- 
le für alle Lebenslagen (Steuern, Geldan- 
lage etc.) nichts. WN 


FINANZMANAGER 1.0 


Preis: 49 Mark 
Info: G+J Business Channel, 50297 Köln 


Meinung: Nett gemachte Software mit 
interessanten Funktionen, die aber einige 
Bedienungs- und Funktionsschwächen of- 


fenbart. 


Punkte: 





Diktier-Software 
Ganz Ohr 


or dem Sprechen hat der v. 

Rheinbaben & Busch Verlag mit 
VoiceOffice Simply Speaking das Lesen 
gesetzt. Das Spracherkennungspro- 
gramm, eine Weiterentwicklung von 
IBM VoiceType Simply Speaking, ist 
mit einem dicken, ausführlichen Hand- 
buch versehen. Hinzu kommen direkte 
Schnittstellen via Icon für Textverarbei- 
tungen ab Word 6.0. 

Die Programmierer haben weitere 
Verbesserungen und Eigenschaften der 
VoiceType-Vollversion eingebaut. So 
lassen sich Texte per Stimmsteuerung 
formatieren, mehrere Schritte parallel 
diktieren oder ein Makro-Manager auf- 
rufen. 

Ohne erst einmal Zeit in das System 
zu stecken, geht es aber nicht. Ratsam ist 
es, die Mikrofoninstallation und -justie- 
rung mehrmals durchzuführen, um ein 
Gefühl für den richtigen Sitz des mitge- 
lieferten Headsets (Kopfhörer mit Mi- 
krofon) zu bekommen. Wer mit dem 
Notebook arbeitet, sollte für jede neue 
Hintergrundumgebung ein neues 
Sprachprofil erzeugen. Bei der Arbeit 
helfen zusätzliche, dem normalen Spre- 
chen entnommene Befehle. 

Von VoiceOffice gibt es auch eine 
Professional Version, die 500 Mark ko- 
stet. Sie besitzt ein Fachvokabular mit 
weiteren 15 000 Wörtern für Geschäfts- 
korrespondenz und Wirtschaftstexte. 
Weitere Wörterbücher lassen sich für 
diese Version dazukaufen. Außerdem 
ist die Sprechtechnik semikontinuier- 
lich. TR 


VOICEOFFICE 


Preis: 198 Mark 


Info: v. Rheinbaben & Busch Verlag Elec- 
tronic Publishing, 81369 München 


Meinung: Besser als das Original. 


Punkte: ———j> 





ZEN) PartitionMagic'“ 


Einfacher läßt sich Ihre  14@) 
alte Festplatte nicht auf Ri 
Ihre neue kopieren. 
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Projekt: Video Director Studio 200 — 
Videos schneiden .....2u...022202e000202eeeeee 106 
Verwackelte Bilder oder langatmige Szenen müssen nicht sein: Video 
Director hilft für wenig Geld beim Filmschnitt. 
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Formulare einrichten ......22422222222020... 200 
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ET E 





ln [2 Das Boste as de... [Ahmad tis [DJ Webaieie Di Podirtomato.. [2 Mirsnen 


Projekt: MPEG Audio Layer 3 - 

Audio-Tracks komprimieren ....................- m 
Die Fraunhofer Gesellschaft bietet ein neues Spielzeug im Internet an: 
Mit MPEG Audio Layer 3 komprimieren Sie Audio-Tracks auf etwa ein 
Zehntel ihrer Größe bei hoher Qualität. 
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Perl-Beitrags in dieser Ausgabe, pflegt seine eigene Homepage: 
http: //ourworld.compuserve.com/homepages/MNagel/ 


Schreiben Sie ihm, wenn Sie Fragen haben oder Erfahrungen mit 
ihm austauschen möchten. 

47 Mit Zeichenketten arbeiten 
48 Fehler im Klartext 

49 Compiler-Lauf 

50 Make-Dateien nutzen 

51 Dynamisches Linken 

52 Shared Libraries 

53 Das Dateiformat ELF 

54 Quellen für GNU-C 

55 Alle Dateien für GNU-C 
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58 GNU-C konfigurieren 
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Windows 95: Verschwundene Start-Schaltfläche........... 169 

Windows 95: Problematische Namen ..........sssrss00 00. 169 

Excel: Falsches Schaltjahr..............ese2s0e0seneeen 000. 170 
MAKRO-MANIA 

Excel 5 - 8: Werte auf Knopfdruck erhöhen ..............» 188 

StarWriter: Hilfedateien automatisieren... .........sr0.0.. 190 

Word 6 und 7: Texte verschlüsseln .........22essssss0000. 192 
am: 

Listings im Kilo-Pack 2.200.400. 22 #004 0000 une san nen ee 232 


Basic: Effektvolle Laufschrift 

Pascal: Menü für Windows 

Pascal: Dateien klonen 

Pascal: WinWord entschlüsseln 

C++: Desktop-Schaltung 

Kilo-Mark des Monats: Quicksort mit Java. ........ssr20.. 234 
1000-Zeilen-Wettbewerb: Delphi 2.0..................... 236 


SERVICE 


MauboXen online .2.: 2. 2 ea share nee 245 


: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, Pro- 
gramme und Listings mit einem ale 402] indem Sie 
es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren Mailboxen, 
der Databox und im Online-Medium DIP als f < Sei 

zur Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft veröffent- 
licht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede 


abgedruckte Zeile und als Gewinner einer der beiden Wettbewer- 
be 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen ohne diesen N 

\ is werden nicht mehr berücksichtigt. 
Unsere Adresse: 












Projekt: Perl - WWW-Adressen sammeln ........- 216 
VonURLnach HTML und zurück: Surfer im World Wide Web speichern 


wichtige Adressen. Mit diesem Projekt greifen Sie auch nach einem 
Browser-Wechsel auf Ihre liebgewonnenen Adressen zu. 


E Telefonbuchauszug - Micıosolt Internet Explorer 


Datei Bearbeiten Ansicht Explorer Favoliten 2 


e oODAQAQm & 
Zurück 


l e ‚Abbrech.. Aktualsi.. Startseite Suchen Favoriten Drucken Schifgr.. ae 
|| Adresse [http./Antra.net/ogiwin/CgiTelBu.exe?Suchen 7 
Ergebnis Ihrer Suchanfrage 


Sie haben nach: Mu gesucht. Es wurden 2 passende Einträge gefunden. 





ne | Teleen 





Projekt: Delphi 1bis 3 — 
Windows-CGl-Programmierung ..........++++. +++ 224 
Um Web-Seiten dynamisch mit CGi-Skripts zu erzeugen, benötigen 
Sie eine Systemumgebung mit Umgebungsvariablen sowie einer Stan- 
dardein- und -ausgabe. Wir zeigen Ihnen, wie Sie diese Technik mit 
Delphi auch unter Windows nutzen. 


Rechner 


1000-Zeilen- 

Wettbewerb: Delphi 2.0 236 
Eine visuelle Delphi-Komponente 
überführt Terme in eine Baumstruk- 
tur und berechnet ihren Wert. 
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TECHNISCHER SUPPORT 


PRAXIS 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


PAPIERSPARPROGRAMM, DTP, WORD 97, DELPHI UND MEHR 


Mit Rat und Tat 


PAPIERSPARPROGRAMM 


Spart nur bei Postscript 


Ihr Papiersparprogramm-Tip aus der 

letzten Ausgabe funktioniert bei mir 

nicht. Mit was für einer Win-95-Version 

arbeiten Sie? Den Unterpunkt Layout 
finde ich nirgends. 

DR. JÜRG KyM, 

CH-8126 ZUMIKON/ZÜRICH 


© ANTWORT DER REDAKTION: Zum Tip 
„Papiersparprogramm“ erreichten uns 
viele Briefe. Richtig ist, daß wir unseren 
Test nur auf einem Postscript-Drucker 
durchgeführt haben. 

Viele Leser arbeiten mit einem ande- 
ren Drucker. Doch auch dafür gibt es ei- 
ne Lösung. Sie dürfte allgemeingültig 
sein: Das Programm ClickBook (ca. 100 
Mark, getestet in 7/97, S. 190) der Firma 
ForeFront bietet mehr als 20 Ausgabe- 
formate und Formatvorlagen in allen 
Größen (mehrere Miniseiten auf einem 
Blatt, Notiz- und Handbücher, Faltblät- 
ter, doppelseitigen sowie Längs- und 
Querdruck). Die Steuerung ist benutzer- 
freundlich und die Anleitung zur Wei- 
terverarbeitung von Druckausgaben 
brauchbar. 

ClickBook installiert sich als Add-On 
zu bestehenden Druckertreibern. So 
können Sie diese Drucker anschließend 
als normale und als ClickBook-Drucker 
ansprechen. Ein Druckauftrag an einen 
ClickBook-Drucker startet die Click- 
book-Oberfläche. Sodann wählen Sie 
das gewünschte Ausgabe-Layout. Click- 
book erhalten Sie bei: 

SIG Deutschland, SylvensteinstraBe 1, 83661 Leng- 
gries/Anger, Telefon 08042/98509 
FRANK HARTMANN/ET 


DTP 


Schülerzeitung 


Wir wollen an unserer Schule wieder ei- 
ne Schülerzeitung ins Leben rufen. Die 
Zeitung soll auch ein interessantes Lay- 
out haben. Daher bitten wir Sie, uns 
preiswerte DTP- und Grafikprogramme 
zu nennen, die für diesen Zweck emp- 
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fehlenswert sind. Unsere Schülerzeitung 
soll einen Umfang von 32 DIN-A4-Sei- 
ten haben, alle zwei bis drei Monate er- 
scheinen und im Offset-Druck verviel- 
fältigt werden. 

MICHAEL REMHOF, 77709 WOLFACH 


© ANTWORT DER REDAKTION: Von „Bil- 
lig-Lösungen“ a la Microsoft Publisher 
raten wir auch dann ab, wenn Ihre Zei- 
tung zunächst nur in Schwarzweiß er- 
scheint. Richten Sie sich nach Ihrer 
Druckerei oder dem Belichtungsstudio, 
und verwenden Sie möglichst die Soft- 
ware in derselben Version, die Ihr Part- 
ner einsetzt. Ideal wäre zudem eine 
identische Plattform (Macintosh oder 
PC). Für DTP-Aufgaben sind in 
Deutschland zwei Programme in prak- 
tisch jedem Belichtungsstudio anzutref- 
fen: Quark X’Press und Adobe PageMa- 
ker. Von Quark gibt es keine Schulversi- 
on. Adobe bietet über 

Steckenborn Computer, Albert-Schweitzer-Str., 
35390 Gießen, Tel.: 0641/7 10 87 

Schulversionen an. Die aktuelle Page- 
Maker-Version kostete bei Redaktions- 
schluß einschließlich Dokumentation et- 
wa 450 Mark, ohne Handbücher rund 
320 Mark. 

Zusätzlich benötigen Sie ein sehr gutes 
Grafikpaket; etwa Micrografx Graphics 
Suite 2 für 199 Mark, zu beziehen über 
Micrografx, Edisonstr. 6, 85716 Unterschleißheim, 
Tel.: 089/32 17 30. 

PK 


ÜBERSPIELEN VIA CD-WRITER 


Langspielplatten auf CD 


CD-Brenner werden langsam aber si- 
cher preiswerter und damit für Privatan- 
wender interessant. Das Überspielen di- 
gitaler Daten ist nicht kompliziert, aber 
wie funktioniert das Überspielen analo- 
ger Daten, etwa von Musik-Langspiel- 
platten auf eine CD-ROM? Damit 
könnte ich wertvolle alte LPs haltbar 
machen. 

In meinem Pentium 90 mit 32 MByte 
Speicher betreibe ich eine Sound Blaster 
16. Ich stelle mir vor, den Inhalt einer LP 






über die Sound Blaster in eine Datei zu 

digitalisieren, zu speichern, und von der 

Datei aus die CD zu brennen. Stimmt 
der Gedankengang? 

HERMANN G. VÖLLMECKE, 

45478 MÜHLHEIM-RUHR 


© ANTWORT DER REDAKTION: Selbstver- 
ständlich können Sie mit Ihrem Rechner 
und der Sound Blaster 16 Ihre alten LPs 
digitalisieren. Wichtig sind aber ein CD- 
Brenner und die richtige Software. Ein 
großes Problem mit den alten LPs sind 
nämlich die Kratzer. Die damit verbun- 
denen Geräusche beim Digitalisieren zu 
unterdrücken, erfordert sehr viel Ein- 
fühlungsvermögen und eine Bearbei- 
tungs-Software, die die notwendigen Fil- 
ter bereitstellt. 

Der zur Zeit wohl einfachste Weg: Ver- 
wenden Sie das brandneue Programm 
CD-Spindoctor der Firma Adaptec. Es 
wendet automatisch Filter an, um das 
Kratzen und Rauschen zu eliminieren. 
Sollten Sie noch keinen CD-Brenner be- 
sitzen, könnten Sie beim Kauf gleich auf 
ein Bundle mit dieser Software bestehen. 

Im Shareware-Bereich finden sich al- 
lerdings auch verschiedene Programme, 
die Sie für die Digitalisierung, Nachbe- 
arbeitung und anschließende Ausgabe 
auf CD einsetzen können. In diesem Zu- 
sammenhang ist noch zu beachten, daß 
auch die Brenn-Software das CD-Au- 
dio-Format unterstützen muß, damit Sie 
eine Musik-CD brennen können. 

Außerdem verweisen wir auf den Ar- 
tikel „Rauschen ade“, Ausgabe 8’97, ab 
Seite 198. Dieser Workshop bietet als Lö- 
sung die Software WaveLab. 

MATTHIAS PARBEL/ET 


WORD 97 
Autokorrektur 


übernehmen 


Welche Möglichkeit habe ich, meine 
Autokorrektur-Einträge von Word für 
Windows 95 7.0 in mein neues Word 97 
zu übernehmen? 

K. NAGEL VIA COMPUSERVE 


© ANTWORT DER REDAKTION: Autokor- 
rektur-Einträge werden seit Office für 
Windows 95 7.0 in einer eigenständigen 
Datei gespeichert: 
<Benutzername>000.ACL — 

(Autocorrect-list) 

Diese beim ersten Start angelegte Datei 
befindet sich direkt im Windows-Ver- 
zeichnis und ist eine Kopie der Datei 
msoffice.acl aus dem Lieferumfang. 

Bei Microsoft Office 97- verhält sich 
das Ganze gleichermaßen. Von 
mso97.acl wird im Windows-Verzeich- 
nis die Kopie 

<Benutzername>000.ACL 
angelegt, welche die komplette Auswahl 
der standardmäßig verfügbaren Auto- 
korrektur-Einträge enthalt. 

Wenn Sie die alten, selbst angelegten 
Autokorrektur-Einträge von Word 7.0 
weiterhin in Word 97 verwenden möch- 
ten, sollte sich die Datei 

<Benutzername>000.ACL 
im Windows-Verzeichnis befinden. Die 
Datei sollten Sie in die neue Form 

<Benutzername>.ACL 
umbenennen, damit Word 97 sie ver- 
wenden kann. 

Bei dieser Vorgehensweise sind aller- 

dings zwei wichtige Punkte zu beachten: 
- Es werden nur Autokorrektur-Einträ- 
ge von Word 7.0 übernommen, welche 
als „Nur Text“ hinzugefügt worden 
sind. Alle ergänzten „Text mit Format“- 
Einträge werden unter Word 97 nicht 
mehr angeboten. 
- Die standardmäßigen Autokorrektur- 
Einträge von Word 97 werden damit 
überschrieben, also durch die Autokor- 
rektur-Einträge von Word 7.0 ersetzt. 
Dadurch sind nicht alle neuen Einträge 
von Office 97 verfügbar. 

Sofern Sie die eigentliche Datei 

<Benutzername>000.ACL 
nicht umbenennen möchten, kann der 
Pfad auf die jeweilige ACL-Datei auch 
in der Registrierdatenbank geändert 
werden. 

Der Pfad in der Registrierdatenbank 
für die eigene ACL-Datei von Word 95 
lautet: 


HKEY_CURRENT_USER\Software\ 
wMicrosoft\Microsoft Office\95\ 
»AutoCorrect\List 

„Path”=“C: \\WINDOWS\ 
»\<Benutzername>000.acl” 


Der Pfad in der Registrierdatenbank für 
die eigene ACL-Datei von Word 97 lau- 
tet: 
HKEY_CURRENT_USER\Software\ 
»Microsoft\Office\8.0\ 
=Common\Autocorrect 
„Path”="C: \\WINDOWS\ 
»\<Benutzername>.acl” 
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Grundsätzlich rät Microsoft davon ab, 
die Registrierdatenbank manuell zu edi- 
tieren. Wenn Sie trotzdem selbst Hand 
anlegen wollen, sollten Sie Einstellungen 
in der Registrierdatenbank über die Ein- 
stellungen in der Benutzeroberfläche der 
jeweiligen Applikationen vornehmen 
wie zum Beispiel im Menüpunkt Ex- 
tras/ Optionen. 

Beachten Sie, daß unzulässige Ände- 
rungen oder das Löschen von Schlüsseln 
in der Registrierdatenbank bewirken 
können, daß Windows oder unter Win- 
dows laufende Applikationen nicht mehr 
oder nicht mehr ordnungsgemäß arbei- 
ten. Bevor Sie manuelle Änderungen in 
der Registrierdatenbank vornehmen, 
sollten Sie eine Sicherungsdatei mit dem 
Inhalt des betreffenden Schlüssels anle- 
gen. 

Unter Windows 95 gehen Sie dabei so 
vor: Wählen Sie im Programm RegEdit 
den zu sichernden Schlüssel oder Wert 
an. Klicken Sie auf Registrierung/Regi- 
strierungsdatei Exportieren. Wählen Sie 
ein Verzeichnis aus, geben Sie einen Na- 
men für die anzulegende Datei ein, und 
klicken Sie auf Speichern. 

Unter Windows NT wählen Sie im 
Programm Regedt32 den zu sichernden 
Schlüsseloder Wert an, klicken auf Regi- 
strierung/Schlüssel speichern, wählen ein 
Verzeichnis aus, geben einen Namen für 
die zu speichernde Datei ein und klicken 
auf OK. 

Um die ganze Registrierdatenbank zu 
sichern, brauchen Sie unter Windows 95 
Sicherungskopien der (verborgenen) 
Dateien user.dat und system.dat im Win- 
dows-Verzeichnis. 

Unter Windows NT empfiehlt es sich, 
eine Notfalldiskette anzulegen, auf der 
sich dann auch eine Registrierdatenbank 
befindet. MS-SUPPORT/ET 


SHAREWARE ICONEDIT 
Teurer Handel 


Ein registrierter Benutzer teilte mir mit, 
daß er die Shareware-Version IconEdit 
Pro bei dem in Ihrem Heft angegebenen 
Shareware-Händler für 15 Mark erwor- 
ben hat. Da stellt sich mir die Frage nach 
dem Sinn eines Sharware-Händlers! Er- 
stens können Sie das Programm kosten- 
los von meiner und von einigen anderen 
Homepages laden, und zweitens kostet 
die registrierte Version auch nur 15 
Mark! 

Vielleicht könnten Sie künftig den 
Preis für die Vollversion der getesteten 


PRAXIS 





VIELE SHAREWARE-AUTOREN haben ihre 
eigene Homepage. 


Shareware-Programme nennen, um sol- 
che „Fallen“ zu vermeiden. 

HAGEN WIESHOFER 

A-6391 FIEBERBRUNN 


© ANTWORT DER REDAKTION: Wir greifen 
Ihre Anregung gern auf. Information zu 
IconEditer halten Leser über die Inter- 
net-Homepage: 
http: //pcwww.uibk.ac.at/ 
wsubz/c40551 ET 


DELPHI 


Exe-Start 


Was ist zu tun, damit Delphi 2 per Klick 
auf einen Button eine exe-Datei aus- 
führt? REACPO VIA T-ONLINE 


© ANTWORT DER REDAKTION: Zwei 
grundverschiedene Varianten bieten 
sich an: 

ShellExecute 

CreateProcess 
besprochen im Buch 
Borland Delphi 2 für Profis, Doberenz/Kowalski 
Hanser Programmier Praxis, 900 Seiten, 98 Mark, 
ISBN 3-446-18670-0 

Einen dritten Weg bietet die Funktion 


WinExec (’c:\win95\calc. 


exe’ ,sw_show) WR/ET 


WINDOWS 95 


Neue Platte 


Ich will meine Festplatte durch eine 
höhere Version austauschen. Wie kann 
ich meine bestehenden Daten am besten 
und schnellsten auf die neue Festplatte 
überspielen, ohne alle Anwendungen 
neu installieren zu müssen? 

F. FRITZ vIA T-ONLINE 


© ANTWORT DER REDAKTION: Hängen Sie 
die neue Festplatte an Ihr bestehendes 
System, und formatieren Sie die Platte 
mit dem Parameter /s. Danach können 
Sie Ihre alte Platte mit xcopy und fol- 
genden Parametern kopieren: 
xcopy /h/i/c/e/r/y 
WILL FREY/ET 
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Überwiegend aus Ihren-Einsendungen haben wir 59 Tips ausgewählt. Leser 
lassen ihrer Fantasie in Prograiumen und Makros freien Lauf und finden ver- 
borgene Schätze in Betriebssystemen.-Wir decken Fehler in Programmen auf. 


HARDWARE 





M Tintendrucker 


1 Freigabe und Fehler 

Ohne den richtigen Namen gibt es Pro- 
bleme mit der Freigabe von Deskjet- 
Druckern. 

Sie haben einen HP-DeskJet-Drucker 
in einem Microsoft-Netzwerk freigege- 
ben. Beim Versuch, den freigegebenen 
Drucker einzusetzen, erhalten Sie die 
Fehlermeldung 

SPOOL32 verursachte eine 

allgemeine Schutzverletzung in 

Modul HPRWINO1.DLL bei ... 
Ursächlich ist die Länge des Freigabe- 
namens, in diesem Fall HP_DESKJET. 
Verwenden Sie einen Freigabenamen 
mit einer maximalen Länge von sieben 
Zeichen, also etwa HPDJ600 - damit ist 
das Problem behoben. MJ 


2 Schwarz statt Farbe 
Werden dunkle Farben schwarz ge- 
druckt, schafft die ICM-Option Abhilfe. 

Grafiken in einem Dokument (etwa 
Word für Windows), die Dunkelgrün 
oder sehr dunkles Magenta enthalten, 
werden schwarz ausgegeben. Das liegt 
daran, daß einige Tintendrucker 
Schwarz als Bestandteil einer Farbe ver- 
wenden. So erscheint eine sehr dunkle 
Farbe schwarz. 

Aktuelle Druckertreiber enthalten ei- 
ne sogenannte ICM-Option (Image Co- 
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lor Matching). Ist diese nicht richtig ein- 
gestellt, werden dunkle Farben schwarz 
gedruckt. Wechseln Sie in die Eigen- 
schaften Ihres Tintendruckers, und akti- 
vieren Sie die ICM-Funktion. MJ 








HP-DESKJET: Die ICM-Option hilft beim 
Drucken dunkler Farben. 


3 Epson meldet kein Papier 

Trotz erfolgreicher Installation und ein- 
gelegtem Papier meldet der Epson Stylus 
noch Mängel. 

Sie haben den Druckertreiber Win- 
dows-95-gemäß über die Systemsteue- 
rung und Neuer Drucker installiert. Das 
genügt nicht: Sie müssen den Epson- 
Treiber über die setup.exe von der Trei- 
ber-Disk ausführen. MJ 


4 Nicht genug freier Speicher 
Hohe Auflösungen und Farbtiefen erfor- 
dern reichlich Speicherplatz. 

Wundern Sie sich nicht, wenn Sie 
beim Ausdruck einer A4-Seite mit 24 Bit 
Farbtiefe und einer Auflösung von 720 
dpi die Fehlermeldung 

Nicht genügend Speicher 


bekommen. Einige Programme benöti- 
gen für den Ausdruck einer derart kom- 
plexen Datei leicht mal 150 MByte frei- 
en Festplattenplatz. Stellen Sie sicher, 
daß dies gewährleistet ist. Überprüfen 
Sie gegebenenfalls die Festplatte auf die 
Ihr Spoolverzeichnis verweist. MJ 


5 DOS-Box - kein Problem 
Ohne Optionen druckt es sich leichter 
aus der DOS-Box. 

Wenn Sie mit Ihrem Drucker unter 
Windows 95 Probleme beim Drucken 
aus der DOS-Box haben, sollten Sie die 
Einstellungen für den Anschluß über- 
prüfen. Wechseln Sie dazu in die Zigen- 
schaften und dort auf die Anschlußein- 
stellungen. Standardmäßig sind dort die 
beiden Checkboxen DOS-Auftrag zwi- 
schenspeichern und Anschluß vor dem 
Druck überprüfen aktiviert. Deaktivie- 
ren Sie beide Einstellungen. MJ 


LPT-Anschluß konliqurieren 





KOMMT ES ZU PROBLEMEN beim Druck in 
der DOS-Box, sollten Sie die Anschlußein- 
stellungen überprüfen. 


6 Farben stimmen 
nicht überein 
Was tun, wenn sich die Farbausgabe des 
Epson Stylus Color nicht mit der Darstel- 
lung auf dem Monitor deckt? 
Technologisch bedingt, kann es zu 
Unterschieden zwischen der Farbdar- 
stellung auf dem Monitor und der Aus- 
gabe beim Druck des Epson Stylus Co- 
lor kommen. Wechseln Sie im Epson- 
Druckertreiber auf das Register Doku- 


ee 


mentenart, und deaktivieren Sie hier die 
Voreinstellung automatisch. Über das 
Register Halbton können Sie nun eine 
Halbton-Diffused-Methode wählen, die 
das Druckergebnis der Monitordarstel- 
lung annähert. MJ 


7 Streifenbildung beim Epson 
Der Ausdruck Ihrer Grafikdatei weist 
waagerechte, in gleichen Abständen auf- 
tretende Streifen auf. 

Kommt es beim Epson-Drucker zu 
Streifenbildung, wechseln Sie in die 
Druckereinstellungen des Epson-Trei- 
bers. Aktivieren Sie über die Register- 








BEI STREIFENBILDUNG hilft bei Epson- 
Druckern die Option Microweave weiter. 


karte Druckmodus/Optionen die Opti- 
on MicroWeave. In der Regel sollte das 
Problem damit behoben sein. Bleibt der 
Effekt jedoch bestehen, deaktivieren Sie 
versuchsweise die Option Schnell. MJ 


8 HP Deskjet und das Web 

Beim Versuch, Seiten direkt aus Ihrem 
Web-Browser auszudrucken, stellt sich 
der HP Deskjet stur. Was tun? 

Folgende Effekte können auftreten, 
wenn Sie HTML-Seiten direkt aus dem 
Browser auf den HP DeskJet ausgeben 
wollen: Der Ausdruck stimmt nicht mit 
der Bildschirmanzeige überein, der 
Drucker gibt leere Seiten aus, oder er 
reagiert erst gar nicht auf den Druckauf- 
trag. 


STANDARD-WINDOWS-95-TREIBER FÜR HP DESKJET 
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Es gibt zwei Lösungswege: 

— Speichern Sie die HTML-Datei, und 
öffnen Sie sie für den Ausdruck in einer 
anderen Anwendung, etwa in Ihrem Of- 
fice-Paket. 

— Verwenden Sie statt der HP- die Stan- 
dardtreiber von Windows 95 (siehe Ta- 
belle). MJ 


ISDN 


9 Plug&Play — Fehlanzeige 


Wenn Windows 95 nach dem Einbau der 
ISDN-Karte nicht mehr startet, ist der 
Fehler in der Regel im BIOS des Rechners 
zu suchen. 

Wird in einem Plug&Play-Rechner 
eine nicht Plug&Play-fähige Karte ein- 
gebaut, so ist deren Interrupt im BIOS 
einzutragen. Ist dies nicht der Fall, kann 
es sein, daß dieser Interrupt der ISDN- 
Karte zugewiesen wird. Windows 95 er- 
kennt, daß ein IRQ zweimal zugewiesen 
wurde, und meldet einen Windows- 
Schutzfehler. Starten Sie den Computer 
neu, und gehen Sie ins BIOS (normaler- 
weise durch Drücken der /Entf]-Taste). 
Tragen Sie dort den Interrupt der Karte 
manuell ein. CH 


10 Externe ISDN-Adapter 
beschleunigen 

Durch falsche Einstellungen wird Ihr 
externer ISDN-Adapter ausgebremst 
und kann seine Stärken nicht voll ent- 
falten. 

Die externen Adapter belegen keinen 
IRQ und benötigen lediglich einen ge- 
pufferten Schnittstellenbaustein vom 
Typ 16550, um ihre wahre Leistung zu 
entfalten. Überprüfen Sie die Einstel- 
lungen: Die eingestellten Parameter 
(Geschwindigkeit, Speicheradresse und 
IRQ) Ihrer seriellen Schnittstellen müs- 
sen mit den Hardware-Einstellungen 
übereinstimmen. Die seriellen Schnitt- 
stellen unter Windows 3.x stellen Sie im 
Programm-Manager im Ordner 
Hauptgruppe unter Systemstene- 
rung/ Anschlüsse ein. Öffnen Sie die Da- 


Drucker universeller-Windows-95-Treiber 














HP DeskJet 300 oder 400 HP DeskJet 320 
HP DeskJet-500-Serie HP DeskJet 500 (modellabhängig) 
HP DeskJet 600 HP DeskJet 550C 
HP DeskJet-800-Serie (außer 820Cxi) HP DeskJet 550C 
HP DeskJet 1200C 


HP DeskJet 1200C 


TIPS & TRICKS 
Er. BRARTS 


BUG-BUSTERS 





® Windows 95: Ver- \ 
schwundene Start-Schaltfläche 
Mit dem Start-Button haben sich die 
Entwickler ein Kuckucksei ins Win- 
dows-95-Nest gelegt. 

Die Start-Schaltfläche ist das wichtig- 
ste Element Ihres Windows-95-Desk- 
tops. Mit ihr rufen Sie Programme auf, 
stellen Ihren PC ein und fahren sogar 
das Betriebssystem herunter. 

Einem solch zentralen Punkt des Be- 
triebssystems sollte auch ein besonde- 
rer Stellenwert zukommen. Doch weit 
gefehlt! Windows behandelt ihn wie 
ein normales Fenster. Und normale 
Fenster lassen sich eben schließen ... 
Klicken Sie auf die Start-Schaltfläche, 
und schließen Sie sie sofort wieder mit 
[Esc]. Wenn Sie genau hinsehen, erken- 
nen Sie rund um den Button das typi- 
sche gepunktete Auswahl-Rechteck. Es 
zeigt an, daß ein Steuerelement ge- 
wählt ist. Drücken Sie dann die Kombi- 
nation [Alt--], und wählen Sie aus dem 
Menü den Punkt Schließen aus. Weg ist 
die Schaltfläche. 





MIT DREI TASTENDRÜCKEN es Sie 
die Start-Schaltfläche im Nirwana ver- 
schwinden und haben keinen Zugriff 
mehr auf Ihre Anwendungen. 


Eigentlich müßten Sie Windows nun her- 
unterfahren und neu starten. Doch mit ei- 
nem Trick erhalten Sie wieder Ihre ge- 
wohnte Task-Leiste: Drücken Sie [Strg- 
Alt-Entf], so erscheint das Fenster Pro- 
gramm schließen. Wählen Sie hier denEin- 
trag Explorer, der die Task-Leiste reprä- 
sentiert. Entfernen Sie dieses Programm, 
so passiert zunächst nichts. Erst nach eini- 
gen Sekunden meldet sich das System 
zurück, entfernt dann endlich die unvoll- 
ständige Task-Leiste und ersetzt sie durch 
eine neue — mit Start-Schaltfläche! 18 


® Windows 95: 

Problematische Namen 

Lange Dateinamen setzt Windows 95 
für ältere Systeme in die 8.3-Notation 
um. Das ist nicht ganz gefahrlos! 

Die Abwärtskompatibilität von Win- 
dows 95 kann dazu führen, daß Dateien 
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beim Kopieren verwechselt 
und überschrieben werden. 
Angenommen, auf Ihrer Festplatte be- 
finden sich zwei Dokumente namens 
Testdokument 1.doc und Testdokument 
2.doc. Nehmen wir nun weiterhin an, 
Sie kopieren zunächst die letztgenann- 
te Datei auf eine Diskette und danach 
die andere. Gemäß der Dateinamens- 
konventionen ändert Windows 95 den 
8.3-Alias--Namen von Testdokument 
2.doc in Testdo-1.doc. Das andere Do- 
kument hingegen heißt — als zweites 
kopiert - Testdo-2.doc. Auf der Fest- 
platte hingegen lauten die 8.3-Dateina- 
men genau umgekehrt. 

Gefährlich wird das Ganze, wenn Sie 
diese Dateien unter MS-DOS zurücksi- 
chern. Es ignoriert die richtigen Da- 
teinamen und verwendet nur die 8.3- 
Notation. So kann es schon mal vor- 
kommen, daß Sie Testdo-1.doc (Testdo- 
kument 2.doc) von der Diskette auf die 
Festplatte kopieren und dort Test- 
do-I.doc (Testdokument 1.doc) über- 
schreiben. Fatal, fatal! 

MANUEL DIEKMEYER/IB 





© Excel: Falsches Schaltjahr 
Excel geht fälschlich davon aus, daß das 
Jahr 1900 ein Schaltjahr ist. 
Alle vier Jahre ist ein Schaltjahr, das weiß 
jeder. Doch das ist nicht ganz richtig: Für 
durch 100 teilbare Jahreszahlen gilt das 
nur, wenn sie sich auch durch 400 teilen 
lassen. Das ist bei 1200, 1600 und 2000 
der Fall, nicht aber beim Jahr 1900. Den- 
noch zeigt Excel den 29. Februar 1900 als 
ganz gewöhnliches Datum an. 
Noch viel gravierender ist, daß Excel al- 
le Wochentage vor dem 29.2.1900 
falsch angibt. So ist der 1.1.1900 nicht 
etwa ein Sonntag, wie behauptet, son- 
dern ein Montag. Und auch als Diffe- 
renz zwischen dem 1.9.97 und dem 
1.1.1900 zeigt Excel nicht etwa korrekt 
35672 an, sondern 35673 Tage. Beson- 
ders blamabel für Microsoft: Dieser 
Fehler existiert in Excel bereits seit der 
ersten Version und besteht auch wei- 
terhin in Excel 97. HEINRICH J. POHL/IB 
mn mn as rm 
[21 20-Februar 1800 | Montag | \ 
[3] 21.Febnar 1900 | Dienstag _| Miwoch | 
[51 22-Febnuar1900 | Donnerstag | Freitag | J 
fl 24 Febr 100] Freie | Semeiae — 
[2125 Eeonuer 100 | 
BB 2 Feiner 1500 | Deus —] Maren | : 
[11] 29. Februar 1900 | mim i 
Mal 1 Mor 1909 —| Demersen 1 Damen | ; 


= 2. Marz 1900 
3. März 1900 
| 5. Marz 1900 | 


5. März 1900 Monza 


BLAMABEL: Seit Version 1 glaubt Excel, 
es gäbe den 29.2.1900. 
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tei system.ini, und ergänzen Sie im Ab- 
schnitt /386Enh] den Eintrag 

COMXFIFO=1 
wobei das x hier für die Nummer der 
ausgewählten Schnittstelle steht. Sie 
können einen UART16550 beispiels- 
weise mit dem Programm MSD identifi- 
zieren. 

Wollen Sie noch mehr Power aus dem 
Modem herausholen, erhöhen Sie die 
Werte für COMBOOSTTIME und 
COMxBUFFERS (falls in der system.ini 
vorhanden). Microsoft empfiehlt den 
Einsatz der fehlerbereinigten Schnitt- 
stellentreiber serial.386 und comm.drv. 
Unter Windows 95 öffnen Sie den Mo- 
demdialog der Systemsteuerung und 
klicken auf Eigenschaften. Dann setzen 
Sie den Wert für die maximale Ge- 
schwindigkeit auf 115000. CH 





SETZEN SIE die Geschwindigkeit auf den 
maximalen Wert. 


11 wenn Elsa Quickstep streikt ... 
Die neue Generation der Plug&Play-Kar- 
ten verspricht einfache Installation und 
Handhabung. Wenn die Karte nicht arbei- 
tet, hilft nur Handarbeit in der Registry. 
Wenn sich der Rechner nach dem 
Starten und der Initialisierung der 
Quickstep-Karte mit einem Blue Screen 
meldet, starten Sie die Anwendung Reg- 
Edit im Windows-Verzeichnis. Öffnen 
Sie den Ordner 
HKEY_LOCAL-MACHINE\HARDWARE\ 
und markieren Sie den Eintrag für Ihre 
ISDN-Karte, zum Beispiel: 
ELSA-QuickStep_1000_2000 
Der Wert des Parameters Driver_last_er- 
ror nennt die letzte Fehlermeldung. Der 
Fehlercode entspricht den im Handbuch 
abgedruckten Fehlercodes des DOS- 
Treibers. Der Wert von Driver_last_er- 
ror wird beim Auftreten eines Fehlers ak- 





tualisiert und enthält daher unter Um- 
ständen einen bereits lange zurückliegen- 
den Fehler. Bei der Fehlersuche sollte der 
eingetragene Wert sicherheitshalber 
gelöscht, das System anschließend neu 
gestartet und dann die Fehlermeldung er- 
neut ausgelesen werden. cH 


12 Elsa Quickstep: 

Interrupt ändern 

Plug&Play-Karten nisten sich auf einem 
freien Interrupt ein und lassen sich von 
dort nicht immer ganz einfach wieder 
vertreiben. 

Da es sich bei der Elsa Quickstep um 
eine Plug&Play-Karte handelt, sollten 
Sie hier dem Betriebssystem die Wahl 
von IRQ und Adresse überlassen. 

Sie können jedoch über das Pro- 
gramm RegEdit eine Änderung des In- 
terrupts oder der Adresse erzwingen. 
Hierzu müssen Sie wieder den Eintrag 

HKEY_LOCAL_MACHINE\HARDWARE 
auswählen und einen DWORD-Eintrag 
hinzufügen. Zum Ändern eines IRQ 
muß der Eintrag den Namen 
override_irg und zur Änderung der Ba- 
sisadresse den Namen override_base be- 
sitzen. Die Einstellungen werden erst 
nach einem Neustart aktiv! cH 


13 Blue Screen bei Windows 95 
Nicht immer harmoniert die ISDN-Karte 
reibungslos mit dem BIOS. Schuld ist die 
mangelhafte Implementierung der 
Plug&Play-Funktionalität. 

Nach der Installation der Plug&Play- 
ISDN-Karte wird ein 

Blue Screen Error 0D 
gemeldet. Eine mögliche Ursache ist ein 
fehlerhaftes Nicht-Plug&Play-AMI- 
BIOS. Der CAPI-Treiber fragt beim 
Windows-Start das BIOS ab, dieses ant- 
wortet und meldet, daß ein Plug&Play- 
BIOS vorhanden sei. Versucht der CA- 
PI-Treiber nun, im BIOS die freien In- 
terrupts auszulesen, führt dies zum Feh- 
ler. Verwenden Sie eine //O-Adresse 
größer als 360hex, die Probleme sollten 
damit der Vergangenheit angehören. CH 


14 Kanalbündelung mit Teles 
Mit zwei Kanälen durchs Internet zu sur- 
fen oder Dateien zu übertragen macht 
richtig Laune. Die Installation ist denkbar 
einfach. 

Unter Windows 95 und mit eines Te- 
les-Karte ist die Kanalbündelung mit 
128 KBit/s zu einem Internet-Provider, 


Ws 


Nur weil Sie hohe 





Ansprüche an die Fotoqualität haben, 
müssen Sie keinen hohen Preis zahlen: 


EPSON Stylus. coLor 400 


EPSON und EPSON Stylus sind eingetragene Marken der Seiko-EPSON Corporation. 








Sie meinen, ein mehr als fairer Preis und 
exzellente Druckqualität ließen sich nicht 
in Einklang bringen? Dann ist es Zeit, daß 
Sie den neuen EPSON Stylus Color 400 
kennenlernen. Mit satten 720 dpi 
leistet er schon auf Normalpapier 
Hervorragendes. Ob Sie nun Fotos, 
Grafiken oder Text-Grafikkombinationen 
drucken, Sie können hohe Ansprüche stellen. 
Übrigens, auch was die Ausstattung angeht. 
So ist die Fotoqualität beim EPSON Stylus 
Color 400 bereits ohne Aufrüstung Standard. 


TECHNOLOGIE, DIE ZEICHEN SETZT. 


Der EPSON Stylus Color 400 ist da. 


Bitte schicken Sie mir weitere Produktinformationen zum 
neuen EPSON Stylus Color 400. 


Name 
Straße 


PLZ/Ort 


Mit der Rücksendung dieses Coupons erkläre ich mich einver- 
standen, daß meine Daten von EPSON gespeichert und ggf. 
an autorisierte EPSON-Fachhändler weitergegeben werden. 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf - Kaufberatung: 0180/5234150 
http://www.epson.de D 10/97 
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der Multilink unterstützt, möglich. Bei 
der Konfiguration der DFÜ-Netz- 
werkverbindung richten Sie zuerst das 
Gerät 
TELES MINIPORT - *1*.B Kanal 
ein. Unter Zusätzliche Geräte/Einstel- 
lungen klicken Sie auf die Schaltfläche 
Hinzufügen, um als weiteres Gerät 
TELES MINIPORT - *2*.B Kanal 
hinzuzufügen. Das funktioniert freilich 
nur beim Microsoft ISDN Accelerator 
Pack 1.1. cH 


Itozos] 


UIN9S\ SYSTEM\ XOMM.DRV 


in9S\cfoswin\ 

WIn95\cfoswin\cfos20.drv 
capi20=D:\WINIS\SYSTEM\CAPI2O.DLL 
help=d:\win95\cfoswin\cfos.hlp 
cfosdw=d:\win95\cfoswin\cfosdw.exe 
key=d:\win95\cfoswin\cfos.key 
profile=d:\win95\cfoswin\profile 
factory=d:\win95\cfoswin\factory 
window=185 429 567 70 0 


DER WERT für den COM-Port sollte auf 4 
stehen. 


15 cFos: Nichts geht mehr 
Der Fossiltreiber cFos hängt sichnach der 
Installation und anschließendem Rech- 
ner-Neustart auf. 
Die Fehlermeldung 
IRQL_NOT_LESS_OR_EQUAL***Address 
feb41169 has base at feb3f000 
ist wahrscheinlich auf eine Kollision mit 
der physikalischen Schnittstelle COM1 





MIT DEM ERWEITERTEN Init-String klappt 
auch die Anwahl zum Internet-Provider. 


zurückzuführen. Stellen Sie cFos auf ei- 
nen virtuellen COM-Port, etwa COM4. 
Öffnen Sie hierzu die Datei system.ini in 
einem Texteditor, und scrollen Sie zum 


Abschnitt /cfos]. In der Zeile 


param=COMx 
stellen Sieden COM-Port ein. Setzen Sie 
hier etwa für das x den Wert 4. cH 
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16 ISDN-Connect zum Provider 
Bei der Anwahl zum Internet-Provider 
über das DFÜ-Netzwerk müssen Sie auf 
das richtige Protokoll achten. 

Viele externe ISDN-Adapter sind 
standardmäßig auf das X.75-Protokoll 
eingestellt. Für eine Internet-Verbin- 
dung via TCP/IP ist jedoch das HDLC- 
Protokoll erforderlich. Bei den externen 
Geräten von Elsa klappt die Anwahl mit 
dem Init-String AT\N10%P1 bei den 
ELink-Geräten mit AT&EBSAPI. CH 


17 Teles und T-Online 2.0 

Der neue T-Online-Decoder 2.0 will nicht 
so richtig mit den Teles-Karten zusam- 
menarbeiten. 

Die Teles CAPI 3.22 oder 3.23 hat 
Probleme mit der neuen Zugangs-Soft- 
ware der Telekom. Abhilfe schafft die 
Auswahl des CAPI-1.1-Treibers. Wenn 
die Einwahl nicht sofort funktionieren 
sollte, wiederholen Sie die Anwahl. CH 


18 MS-Money und ISDN 
Sie können Microsoft Money auch mit 
ISDN-Karten, etwa von Elsa und Teles, 
betreiben. 

Unter der Internet-Adresse 

www.acotec.de/german/support/ 

update.html 
finden Sie die nötigen Dateien für das 
MS-Money-ISDN-Modem sowie weite- 
re Infos und aktuelle Treiber. Laden Sie 
das MS-Money-ISDN-Modem auf Ihren 
PC in ein leeres Verzeichnis. Starten Sie 
die Installation, und entpacken Sie die 
exe-Datei. Klicken Sie im Explorer mit 
der rechten Maustaste auf btxport.inf, 
und wählen Sie im Kontextmenü Instal- 
lieren. Nach dem PC-Neustart wird Ih- 
nen die ISDN-Karte als MS-Money- 
ISDN-Modem angeboten, und Sie kön- 
nen Money 97 mit ISDN nutzen. CH 


19 Winfax und Elsa TLV34 
Wenn das Elsa-Modem nicht erkannt 
wird, ist der Init-String falsch. 

Das ISDN-Modem wird als Class-1- 
Modem erkannt und eingebunden, er- 
scheint aber nicht in der Modemliste von 
Symantec. Holen Sie sich vom Elsa-Ser- 
ver unter 

www.elsa.de 
die neuste inf-Datei für Windows 95, 
und installieren Sie das Modem neu. In 
Winfax wählen Sie aus der Liste der in- 
stallierten Modems ein VOICE-Modem 
GENERIC Rockwell FAX-/VOICE- 


Modem, entfernen aus dem Init-String 
das &K3 und ersetzen es durch ein \Q3. 
CH 


20 Teles-Karte unbekannt 

Beim Rechnerstart wird die Teles-Karte 
nicht erkannt, obwohl alle Treiber instal- 
liert sind. 

Kontrollieren Sie die Einstellungen 
für Interrupt, Basisadresse und Spei- 
cherbereich auf eventuelle Konflikte 
bzw. falsche Einstellungen. Den Spei- 
cherbereich der Karte sollten Sie in der 
config.sys von der Nutzung durch den 
Speichermanager ausschließen. Dazu 
tragen Sie in dieser Datei folgende Zeilen 
ein: 

device=c: \windows\himem.sys 

device=c: \windows\emm386.exe 

noems x=XXXX-YYYY 
wobei XXXX-YYYY für den Speicher- 
bereich steht, den Sie der Karte in der Sy- 
stemsteuerung zugewiesen haben. CH 


21 AOL mit EAZ 

Betreiben Sie Ihre ISDN-Karte an einer 
Telefonanlage, ist unter AOL mit Schwie- 
rigkeiten zu rechnen. 

Gelegentlich muß der ISDN-Karte 
beim Betrieb an einer TK-Anlage eine 
bestimmte EAZ (Endgeräteauswahlzif- 
fer) zugewiesen werden. Wählen Sie 
hierzu AOLISDN (X75) aus der Mo- 





ERGÄNZEN SIE den Initialisierungs-String 
um die EAZ. 


demliste, und klicken Sie auf Befehle be- 
arbeiten. In der ersten Zeile Eigenes Mo- 
demprofil wird nun das Kommando 
&Ex vor dem abschließenden AM ein- 
gefügt, wobei das x für die EAZ (0 - 9) 
steht. CH 


22 Teles-ISDN-Karte und AOL 
Die Anwahl zu AOL mit Teles-Karten lie- 
fert regelmäßig die Meldung „Zugang be- 
setzt“. 

Nur mit dem AOL-ISDN-Treiber 
klappt der Zugang, er setzt auf dem Te- 
les-CAPI-Treiber auf und verursacht 


keine Probleme. Die Inkompatibilität 
der Teles-X.75-Treiber mit einigen 
AOL-Zugangsknoten verursacht ein 
Dauerbesetztzeichen. 

AOL hat die Rechner mit zweierlei 
Techniken bestückt: Die Ascend-Rou- 
ter funktionieren reibungslos, lediglich 
wenn Sie auf die Technik von U.S. Ro- 
botics stoßen, müssen Sie tricksen. Der- 
zeit besteht kein Zugang über das X.75- 
Protokoll, Sie müssen auf das V.120- 
Protokoll ausweichen. Wählen Sie in 
den AOL-Einstellungen den Treiber 
ISDN (AOLISDN) V.120 57.600, und 
tragen Sie unter Befehle bearbeiten den 
Init-String ATB8AM ein. Er schaltet 
beim Teles-VCom-Treiber das V.120- 
Protokoll ein. 

Anschließend starten Sie einen Text- 
Editor und öffnen die Datei 
isdn120.mdm im AOL-Verzeichnis 
MPM. Suchen Sie dort am Ende der Da- 
tei die Zeile 

157600=V120@@57600 
und ersetzen Sie diese durch die Zeile 

157600=CONNECT 64000 


Speichern Sie die geänderte Datei im 
Format Nur Text. Lassen Sie sich durch 
die Anzeige nicht verwirren, Sie erhalten 
tatsächlich eine Verbindung mit 64 
KBit/s. Wer es ganz genau haben möch- 
te: Editieren Sie die Datei aolnet.ccl im 
AOL-Verzeichnis CCL, und suchen Sie 
dort den Abschnitt Zabel 23. Ändern Sie 
die Zeile 
DsplyMsg 3. Schritt: V.120- 
Verbindung mit 57.600 Bit/s 
in 
DsplyMsg 3. Schritt: V.120- 
Verbindung mit 64.000 Bit/s 


cH 


23 Kein Faxverkehr 

Wenn Faxversand- und -empfang mit Te- 
les Online J Fax Probleme bereiten, liegt 
die Ursache meist bei der Abfrage der 
Gegenstelle. 

Das Faxen mit der. Teles-Software 
klappt nicht? Öffnen Sie die Datei 
fax.ini, und tragen Sie die Zeile 

faxserviceout=0101 
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ein. Diesen Eintrag muß die Software als 
analogen Standard emulieren. Er schal- 
tet die Fax-G3-Kennung aus. Nun soll- 
te das Faxen reibungslos funktionieren. 

CH 





BETRIEBSSYSTEME 





24 Windows 95: Tricks zum 
Explorer 

Der Explorer führt Sie sicher durch den 
Dateidschungel. 

Eines der wichtigsten Systempro- 
gramme, der Explorer, bietet eine hier- 
archische Ansicht der Verzeichnis- 
strukturen. Nur ist es manchmal müh- 








Smart Label Printer? 
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aber nur 
ein Duke drucken! 2 


Der cleverste Wegum fast = u SE, 














alles zu etikettieren. 


Machen wir uns nichts vor. 
Wegen eines einzigen Etiketts ei 
Bogen Etiketten zu benutzen ist 
weder clever noch wirtschaftlich. 
Benutzen Sie lieber einen Smart Label 
Printer. Mit dem können Sie nämlich 
einzelne Etiketten drucken. Einfach, 
bequem und schnell lassen sich Etiketten 
für Umschläge, Pakete, Ordner, Disketten, 
Namensschilder, Kassetten und alles, was 
Sie sonst noch etikettieren möchten aus- 
drucken.Das Beste daran: Die Software 
für MS-DOS, Windows und Macintosh. 
Einfach anzuwenden und doch irgendwie 
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Mer kann jedes Etikett individuell mit 
‚ verschiedenen Schriften, Grafiken‘ und 

" Barcodes gestaltet, und in der eingebau- 
ten Datenbank gespeichert werden. 
Adressen oder Texte können vom 
Bildschirm eingefangen werden, ohne 
beim Druck die Anwendung verlassen zu 
müssen‘. 


Mal ehrlich: Ist es nicht reine 
Verschwendung, Etiketten auf eine andere 
Art zu drucken? 


(“nicht für alle Versionen verfügbar) 
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selig, sich durch die Verzeichnisse zu 
klicken. 

Hier hilft ein kleiner Trick weiter: 
Auch im Explorer sind folgende Tasten 
auf dem Nummernblock nützlich: 

-x faltet alle Unterverzeichnisse auf, 
— - schließt die Unterverzeichnisse und 
— + öffnet eine Verzeichnisebene. 

Standardmäßig öffnet der Explorer 
beim Start das Verzeichnis C:\. Möchten 
Sie dies ändern, so aktivieren Sie den Ei- 
genschaften-Dialog und geben bei Ver- 
knüpfung/ Ziel folgende Zeile ein: 

c:\windows\explorer.exe 

w» /e,root,e:\ 

Der letzte Parameter gibt das Laufwerk 
an, das Sie zu Beginn öffnen wollen. 
UWE THADEN/ET 


25 Windows 95: Komfortabler 
xcopy-Parameter 


Der Befehl xcopy wurde für Windows 95 
deutlich überarbeitet. 

Nach wie vor ist die Sicherung und 
Pflege wichtiger Systemdateien am PC 
eine der wichtigsten Aufgaben, weil Sie 
im Falle eines Super-GAU Zugriff auf 
gesicherte intakte Systemdateien haben 
müssen. Zu den sensibelsten Dateien 
zählen zweifellos auch die Registry-Da- 
teien user.dat und system.dat. 

Im Zusammenhang mit der Siche- 
rung dieser Dateien taucht in verschie- 
denen PC-Publikationen immer wieder 
der Hinweis auf, zuerst die Dateiattri- 
bute zurückzusetzen, dann die Dateien 
per copy zu sichern und schließlich die 
Attribute wieder zurückzuschreiben. 
sichern.bat (Listing 1) benötigt bei die- 
sem Vorgehen sechs aufwendige Be- 
fehlszeilen — nicht gerade benutzer- 
freundlich. 

Besser lösen Sie diese Aufgabe mit 
dem Befehl xcopy. Er bietet unter DOS 
7.0/Windows 95 eine Vielzahl von Pro- 
grammparametern für alle möglichen 
Zwecke. Für Ihre Registry-Sicherungen 
brauchen Sie /K und /H. Während der 
Schalter /F klaglos auch versteckte und 
Systemdateien kopiert, übernehmen Sie 
mit /K die aktuell gesetzten Attribute, in 
unserem Fall also SYR. Die sechs Zeilen 
für die Kopieraktion reduzieren sich 
folglich auf bloße zwei: 

xcopy /K/H c:\windows\ 

“»system.dat c:\backup\system.old 


xcopy /K/H c:\windows\user.dat 
wc:\backup\user.old 


Der Einsatz dieser Parameter eignet sich 
natürlich auch für andere Kopieraktio- 
nen. GERHARD FREY/ET 
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: attrib -s -h -r c: \windows\system.dat 

» attrib -s -h -r c:\windows\user.dat 

: copy c:\windows\system.dat 
e:\backup\system.old 

: copy c:\windows\user.dat 
c:\backup\user.old 

: attrib +s +h +r c:\windows\system.dat 

: attrib +s +h +r c:\windows\user.dat 


sichern.bat benötigt sechs aufwendige 
Zeilen, die Ihnen xcopy erspart. 





26 Windows 95: Geheimnisvolle 
inf-Dateien 

Setup-Programme verwenden oftmals 
inf-Dateien, die Sie als Druckoption für 
den Explorer nutzen. 

Informationsdateien erkennen Sie an 
der Endung inf. Sie liefern unter Win- 
dows 95 Informationen für die Konfi- 
guration von Geräten und Netzwerk- 
komponenten und werden meist von 
Setup-Programmen verwendet. Sie las- 
sen sich auch zweckentfremden, bei- 
spielsweise um die Kontextmenüs im 
Explorer zu erweitern und die Erweite- 
rung wieder rückgängig zu machen. Die 
Struktur einer solchen inf-Datei ist re- 
lativ kompliziert, deshalb sollen an die- 
ser Stelle nur einige Details erläutert 
werden. Mehr Informationen zur inf- 
Skriptsprache finden Sie auf der Win- 
dows-95-CD, im Ordner Admin\Res- 
kit\Helpfile. 

inf-Dateien sind Skriptdateien, wie Sie 
sie von den ini-Dateien her kennen. Sie 
sind in mehrere Abschnitten (Sections) 
unterteilt, die in eckigen Klammern ste- 
hen. 

Jede Sektion enthält einen oder meh- 
rere Einträge. Ein Eintrag besteht aus ei- 
nem Schlüsselwort und einem zugeord- 
neten Wert. Beide trennt ein Gleich- 
heitszeichen. Eine inf-Datei kann auch 
Kommentare enthalten, die Sie mit ei- 
nem Semikolon absetzen: 

[Install] ; Section 

UpdateInis=Ini.upd; Key=Wert 
Zu Beginn einer inf-Datei entdecken Sie 
als Funktionskopf stets die Sektion /Ver- 
sion]. Hier stehen die Einträge für das 
Betriebssystem und die Installations- 
klasse. Die Sektion /[DefaultInstall] gibt 
zusätzliche, freie Anweisungen für die 
Installation. 

Dort stehen die eigentlichen Anwei- 
sungen, etwa zum Löschen eines Regi- 
stry-Schlüssels. Der Abschnitt /Strings] 
definiert einen oder mehrere String- 
Schlüssel, die längere Einträge durch 
kurze Bezeichnungen ersetzen. String- 
Schlüssel werden in %-Zeichen einge- 


schlossen, ähnlich wie unter DOS Um- 
gebungsvariablen. Die Schlüssel werden 
vom Installationsprogramm wieder frei- 
gegeben. Diese Kenntnisse nutzen Sie in 
der Praxis. 

Wenn Sie im Explorer einmal versu- 
chen, den Inhalt eines Ordners, also ei- 
ne Liste mit Dateien und Unterord- 
nern, auszudrucken, so werden Sie ent- 
täuscht sein. Eine solche Option ist 
nicht vorgesehen. Dabei wäre - sie 
durchaus nützlich. Um nun in den Ge- 
nuß dieses Komforts zu kommen, ge- 
hen Sie so vor: : 

Öffnen Sie das Kontextmenü von 
printf.inf (Listing 2) durch einen rechten 
Mausklick. Dort aktivieren Sie den Ein- 
trag Installieren. Ab jetzt verfügt das 
Kontextmenü von Ordnern über den 
zusätzlichen Eintrag Inhalt drucken. 
Um die Funktion wieder aus dem Kon- 
textmenü zu entfernen, klicken Sie dort 
auf Deinstallieren. 

Sollte dieser Eintrag fehlen, müssen 
Sie ihn folgendermaßen einrichten: 
-Sie wählen Explorer/Ansicht/ Optio- 

nen/Dateitypen aus. 

-In der Box Registrierte Dateitypen 
wählen Sie Setup-Informationen. 

- Dort klicken Sie auf Bearbeiten/Nen. 

-Im Feld Vorgang geben Sie Deinstal- 
lieren ein. 

-Im Feld Anwendung für diesen Vor- 
gang tragen Sie folgende Zeile ein: 


rundl132.exe setupx.dil, 
InstallHinfSection DefaultUn 
Install 132 %1 


Beachten Sie bei allen Eingaben die ge- 

naue Schreibweise. 

-Per Klick auf OK, Schließen und 
noch einmal Schließen beenden Sie 
Ihr Werk. 

GERHARD FREY/ET 


printf.inf 

; Autor: Gerhard Frey, Oberthal 

: [version] 

: ;Eintraege nicht aendern 

: signature="$CHICAGO$" 

: SetupClass=BASE 

: [DefaultInstall] ;Installieren 

AddReg=PrintF.Add.Reg 

: [DefaultUninstall] ;Deinstallieren 

: DelReg=PrintF.Del.Reg 

: [PrintF.Add.Reg] 

* HKCR,Folder\Shell\PrintFolder, ,, 
twert$ 

: HKCR, Folder\Shell\PrintFolder\ 
Command, , ‚ $cmnd$ 

: [PrintF.Del.Reg] 

: HKCR, Folder\Shell\PrintFolder 

: [Strings] 

» cmnd="C:\Command /cDir *.* >LPT1" 

: wert="&Inhalt drucken" 

: [EndOfFile] 


Hovbosauswvm 


Po 


printf.inf erlaubt Ihnen, mit dem Explorer 
Verzeichnislisten zu drucken. 
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27 Windows 95: Schnellere 

DOS-Ausgabe 

Ein einfacher Trick beschleunigt die Aus- 
gabe im DOS-Fenster. 

Arbeiten Sie häufig im DOS-Fenster, 
so sollten Sie die Farbtiefe von Windows 
ändern. Die schnellste Ausgabe im 
DOS-Fenster erhalten Sie bei einer 
Farbtiefe von 16 Bit, nicht etwa bei 8 Bit, 
wie vielleicht zu erwarten wäre. 

UWE THADEN/ET 


28 Windows 95: Benötigte 

DLLs erkennen 

Mit der rechten Maustaste entlocken Sie 
den Programmen vielschichtige Geheim- 
nisse. 

Die meisten Programme benutzen die 
Dynamic Link Libraries (DLLs). Dabei 
handelt es sich um eine Art Bibliothek 
mit oft verwendeten Routinen. 

Das Problem bei diesem Prinzip der 
Code-Verwertung: Möchten Sie ein Pro- 
gramm zum Beispiel auf Diskette kopie- 
ren, so wissen Sie nicht, welche DLLs da- 
zugehören. Ein kleiner Trick hilft dann 
weiter. Klicken Sie mit der rechten Maus- 
taste auf das Icon auf dem Desktop, und 
wählen Sie Schnellansicht. Dort erhalten 
Sie viele Informationen zum Programm. 
Unter Import Table finden Sie, aus wel- 
chen DLLs Routinen benötigt werden. 

UWE THADEN/ET 


29 Windows 95: Sich ein 
Denkmal setzen 

Mit fantasievollen Einträgen verewigen 
Sie sich in Windows. 

Möchten Sie sich in Ihrem Betriebssy- 
stem verewigen, so legen Sie im Win- 
dows-Systemverzeichnis einfach eine 
Bitmap der Größe 160 x 120, 16 Farben, 
mit dem Namen oemlogo.bmp an. Wei- 
terhin benötigen Sie noch eine Datei 
oeminfo.ini (Listing 3). Starten Sie danach 
Arbeitsplatz/Systemstenerung/System, 
so erhalten Sie das gewünschte Bild. 

UWE THADEN/ET 


1: [general] 

2: Manufacturer=DOS-Power 
3: Model=Everywhere you go! 
4: 


5: [Support Information] 
6: Linel=Big brother 
7: Line2=is watching you! 
: Line3= 
: Line4= 
: Line5= 
: Line6= 


Mit oeminfo.ini verewigen Sie sich in Win- 
dows. 
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DIE HERSTELLERANGABE O0OPS kann 
wohl nicht ganz stimmen. 


30 Windows 95: Der Start- 
Schalter im Einsatz 

Das Start-Menü erweitern Sie mit eige- 
nen Einträgen. 

Wenn Sie mit der rechten Maustaste 
auf den Start-Schalter klicken, klappt 
das Menü auf, aus dem Sie auch den Ex- 
plorer starten. Um dieses Menü zu er- 
weitern, gehen Sie folgendermaßen vor: 
1. Starten Sie den Registrierungs-Editor, 
und wechseln Sie zum Eintrag 

HKEY_CLASSES_ROOT\Folder\shell 
2. Legen Sie einen neuen Schlüssel an. 
3. In die Zeichenfolge Standard schrei- 
ben Sie den Namen, der im Menü auf- 
tauchen soll. Einen Buchstaben für die 
Tastatursteuerung definieren Sie, indem 
Sie ein & vor den Buchstaben setzen wie 
bei T&est. Damit aktivieren Sie das e im 
Eintrag Test. 

4. Jetzt legen Sie noch einen Unter- 

schlüssel command an, in dem Sie als 

Standardwert den Pfad eintragen. 
DOMINIK APPL/ET 


31 Windows 95: IRQs belegen 
Nutzen Sie die IRQ-Infos des Geräte- 
Managers. 

Normalerweise zeigt der Geräte-Ma- 
nager, den Sie über Systemsteuerung/Sy- 
stem hinter dem gleichnamigen Regi- 
sterkärtchen finden, immer nur den be- 
nutzten IRQ einer Hardware-Kompo- 
nente an. Wenn Sie jedoch eine kom- 
plette Liste der IRQ-Belegung erhalten 
wollen, müssen Sie im Geräte-Manager 
nur doppelt auf den übergeordneten 
Eintrag Computer klicken. Es öffnet 
sich ein Fenster, das alle IRQs samt der 
jeweils nutzenden Hardware auflistet. 

Wenn Sie noch das MS-DOS-Utility 
msd.exe auf Ihrer Festplatte haben, kön- 
nen Sie sich auch von diesem Programm 
die benutzen IRQs anzeigen lassen. Die 


Informationen des Geräte-Managers 
sind jedoch vorzuziehen. 
ANDRE MORITZ/ET 
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DER GERÄTE-MANAGER liefert genauere 
IRQ-Auskünfte als der Befehl msd.exe. 


32 Windows 95: Systemsteue- 
rung teilweise laden . 

Mit cpl-Dateien steuern Sie sogar noch 
die Systemsteuerung. 

Windows vermag den Start ausge- 
suchter Objekte aus der Systemsteue- 
rung zu unterdrücken. Dazu editieren 
Sie in der Datei control.ini aus dem Win- 
dows-Verzeichnis die Rubrik /don’t 
load]. Sie enthält normalerweise schon 
die Einträge 

snd.cpl=no 

joystick.cpl=no 

midimap.drv=no 
Die hier aufgeführten Zeilen sollen ver- 
hindern, daß Sie bei der Installation von 
Windows 95 über ein bestehendes 3.1- 
Verzeichnis die alten Systemsteuerungs- 
dateien laden. 

Ergänzen Sie diese Rubrik nun mit 
den cpl-Dateien der nicht zu ladenden 
Optionen. Wollen Sie beispielsweise das 
Systemsteuerungsobjekt Netzwerk 
nicht laden, so fügen Sie unter /don’t 
load] die Zeile 

Netcpl.cpl=no 
oder 

Netcpl.cpl=0 
ein. Die Dateien für die Systemsteue- 
rungsobjekte, sogenannte cpl-Dateien, 
finden Sie im Verzeichnis Windows\Sy- 
stem. Darüber hinaus läßt sich mit 
joy.cpl die Anzeige von Joystick unter- 
drücken. 

Wenn Sie nur auf eine einzige Option 
der Systemsteuerung zugreifen wollen, 
so rufen Sie diese über die cpl-Datei auf. 
Wählen Sie aus dem Start-Menü den Be- 
fehl Ausführen. Geben Sie im aufklap- 
penden Dialog das Control-Kommando 
für die Systemsteuerung zusammen mit 
der entsprechenden cop/-Datei ein. 





| 


Der Befehl Control Appwiz.cpl lädt 
beispielsweise den Software-Assisten- 
ten, der für die Installation und Dein- 
stallation von Programmen verantwort- 
lich ist. Mit Control Main.cpl rufen Sie 
die Mauseinstellungen auf. 

Wenn Sie oft dieselbe Option der Sy- 
stemsteuerung benötigen, so können Sie 
die verantwortliche cpl-Datei mit der 
rechten Maustaste auf den Desktop zie- 
hen und dann den Befehl Verknüpfung 
hier erstellen wählen. Danach ist die Sy- 
stemsteuerungsoption immer auf Dop- 
pelklick verfügbar. 

ANDRE MORITZ/ET 


33 Windows NT: Kommandoliste 
Sogar NT verrät noch seine Geheimnisse 
mit einem der ersten, einfachsten Inter- 
preter: QBasic. 

Unter Windows NT hat sich einiges 
bei den Benutzerkommandos getan. So 
sind neue hinzugekommen, und viele 
bekannte wurden um neue Parameter 
ergänzt. 

Eine den Überblick erleichternde Be- 
fehlsliste erhalten Sie via help. Hierbei 
handelt es sich um die Ausgabe der Da- 
tei 

%systemroot%\system32 

» \doshelp.hlp 
help zeigt mit dem gewünschten Kom- 
mandowort wie zum Beispiel help xcopy 
die spezielle Syntax dieses Befehls an, 
ebenso ein als Parameter angehängtes /? 
wie etwa xcopy /?. Mit diesen Kenntnis- 
sen und dem QBasic-Programm befeh- 
le.bas (Listing 4) drucken Sie eine 13sei- 
tige Liste, die sich als schnelles Nach- 
schlagewerk für die Kommandozei- 
leneingabe bestens eignet. 

Mit drei leichten Arbeitsschritten sind 
Sie am Ziel: 

1. Das Programm befehle.bas liest die 
Datei befehle.dat zeilenweise ein, filtert 
das Kommandowort heraus und hängt 
den Parameter /? an. Anschließend wird 
in die Shell verzweigt, das Kommando 
ausgeführt und das Ergebnis an die Da- 
tei ausgabe.dat angehängt. 

2. Aus der Liste der verfügbaren Kom- 
mandos, die sich in doshelp.hlp befinden, 
filtern Sie die Einleitungs- und Leerzei- 
len heraus: Alle Überschriftszeilen be- 
ginnen mit dem Klammeraffen @. Das 
Ergebnis speichern Sie zwischendurch 
in der Datei befehle.dat. Anschließend 
starten Sie befehle.bas. Die Datei dos- 
help.hlp befindet sich standardmäßig im 
Dateiverzeichnis \winnt\system32. Für 
Anwender, die sich bei der Installation 


von Windows NT für ein anderes Ver- 
zeichnis entschieden haben, ist die An- 
gabe über die Systemvariable %SY- 
STEMROOT% günstiger: 

find /v „@" < %systemroot%\ 

= system32\doshelp.hlp>befehle. 


=» dat 
gbasic /run befehle.bas 


Diesen Zweizeiler können Sie auch als 
Stapeldatei eingeben, was bei mehrmali- 
gem Aufruf das Eintippen der langen 
Kommandozeile erspart. Da einige Zei- 
len in der doshelp.hlp mit Leerzeichen 
beginnen, meldet das QBasic-Pro- 
gramm mehrmals: 
Bad command or file name 
Doch diese Fehlermeldungen stören den 
Ablauf des Programms nicht weiter. 
3. Die ausführliche Liste aller vorhande- 
nen Kommandos befindet sich jetzt in 
der Datei ausgabe.dat. Mit dem Kom- 
mando print ausgabe.dat bringen Sie die 
Liste zu Papier. 
WERNER FÖRSTER/ET 
OPEN "Befehle.dat" FOR INPUT AS #1 
: WHILE NOT (EOF(1)) 
: LINE INPUT #1, c$ 
: IF LEN(c$) > 0 THEN 
d$=LEFT$ (c$, INSTR(1,c$," ")-1) 
d$=d$+" /?>>ausgabe.dat” 
SHELL d$ 
END IF 
WEND 
CLOSE 
: SYSTEM 
Auch unter NT leisten oft belächelte QBa- 
sic-Programme wie hier befehle.bas noch 
gute Dienste. 





34 Access: Datenbankabfrage 
eines Zeitraums 

So filtern Sie mit einer Abfrage alle Da- 
tensätze eines bestimmten Zeitraums 
heraus. 

Benötigen Sie einen Auszug einer Da- 
tenbanktabelle, die alle erfaßten Da- 
tensätze enthält, stoßen Sie wie immer 
bei Datumsabfragen auf Probleme. 
Durch eine einfache Umwandlung läßt 
sich eine Datumsangabe jedoch normie- 
ren. 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Nehmen wir an, daß das Feld der Ta- 
belle EingabeDatum heißt und die bei- 
den Textboxen des Abfrageformulars 
Von und Bis. Formulieren Sie dann den 
Abfrage-String wie folgt: 

EingabeDatum between „ & 


clng(me!von) & „ and „& 
celng(me!bis) 


DIRK BURKAMP/IB 


35 Excel: Zahlen als Brüche 
eingeben 

Mit einem Kniff überlisten Sie Excel so, 
daß Sie Brüche eingeben und darstellen 
können. 

Excel weist einer Eingabe automatisch 
das passende Format zu. Geben Sie bei- 
spielsweise 1,3e4 ein, erkennt das Pro- 
gramm, daß Sie die Zahlen in der wissen- 
schaftlichen Exponentialnotation schrei- 
ben, und wendet diese an. Da es aber aus 
dem angloamerikanischen Raum kommt, 
interpretiert es Brüche wie 22/9 in einer 
Zelle als Datum und wandelt ihn ent- 
sprechend in den 22. September 1997 um. 

Wollen Sie jedoch tatsächlich einen 
Zahlenwert in der Bruchschreibweise 
eingeben, dann tippen Sie vor dem ei- 
gentlichen Wert die Kombination /0- 
Leertaste]. So verwendet Excel bei- 
spielsweise die Eingabe 0 2/5 intern als 
0,4. In der Anzeige erscheint jedoch nur 
der Bruch 2/5. 

MICHAEL FISCHER/IB 


36 Excel: Große Screenshots 

Mit einer Excel-eigenen Funktion gelin- 
gen Ihnen auch Screenshots von mehre- 
ren hundert Zeilen. 

Wollen Sie eine formatierte Excel-Ta- 
belle in einem Bericht oder einer Präsen- 
tation zeigen, so eignet sich weder die 
Zwischenablage noch OLE. Denn meist 
wird das Spreadsheet nicht so dargestellt, 
wie Sie es in Excel gestaltet haben. Besser 
ist da schon ein Screenshot, also die Dar- 
stellung der Tabelle als Grafik und deren 
Austausch via Clipboard. Leider erfaßt 
ein Bildschirm-Schnappschuß mit der 
[Druck]-Taste nur den sichtbaren Be- 
reich. Zudem werden auch noch das 
Menü und die Symbolleisten abgebildet, 
was nicht sehr praxistauglich ist. 

Hervorragend geeignet ist jedoch die 
Snapshot-Funktion von Excel selbst. 
Diese verbirgt sich allerdings hinter der 
[Umschalt]-Taste. Wenn Sie diese Taste 
drücken und den Menüpunkt Bearbeiten 
wählen, zeigt das Programm plötzlich ei- 
nen Eintrag mehr: Grafik kopieren. Mar- 
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kieren Sie einmal die Zellen A1 bis C100. 
Wählen Sie dann bei gedrückter [Um- 
schalt]-Taste den Menüpunkt Bearbei- 
ten/Grafik kopieren, so erscheint ein 
Dialog mit drei verschiedenen Auswahl- 
varianten. Während Wie angezeigt farb- 
lich die Bildschirmdarstellung über- 
nimmt, paßt Wie ausgedruckt den 
Screenshot an die Druckerausgabe an. 
Die Wahl des Formats unterscheidet, ob 
der Schnappschuß als Vektor- (Picture) 
oder als Pixelgrafik (Bitmap) in der Zwi- 
schenablage landet. Nun steht Ihnen der 
große Zellbereich in fast allen Windows- 
Anwendungen zur Verfügung. 


Richten Sie über Ansicht/Symbollei- 
da sten/Anpassen Ihre Symbolleiste ein, 
so erhalten Sie die Screenshot-Funktionalität 
auch per Icon. Sie finden das Bild in der Kategorie 
Werkzeug als Kamerasymbol. 


MICHAEL FISCHER/IB 


37 Excel: Charts nicht 
automatisch anpassen 

Eingefügte Objekte passen sich auto- 
matisch an die Zeilen- oder Spalten- 
größe an. 

Fügen Sie ein Chart in eine Excel-Ta- 
belle ein, verändert dieses automatisch 
seine Größe, wenn Sie eine Spalte oder 
eine Zeile in ihrer Breite anpassen. Das 
führt dazu, daß manche Charts ziemlich 
verzerrt aussehen. 

Mit einer Einstellung verändern Sie 
dieses Verhalten. Markieren Sie das Dia- 
gramm, und wählen Sie Format/Ob- 
jekt/Eigenschaften. Mit Hilfe der drei 
Optionsfelder bestimmen Sie, welche 
Auswirkungen Veränderungen der Zel- 
len auf Ihr Chart haben sollen. 

BERND TANNER/IB 


38 Excel: Tooltips für Zellen 
So versehen Sie einzelne Zellen Ihres Ar- 
beitsblatts mit kleinen Hilfetexten. 

Nicht immer ist eine Excel-Tabelle ein- 
deutig. Anstatt aber umständlich eine 
Dokumentation zu schreiben, die doch 
niemand liest, versehen Sie doch einfach 
Ihre wichtigen Zellen mit Tooltips. 
Wenn dann der Mauszeiger eine Sekunde 
über der Zelle verweilt, erscheint Ihre 
Hilfestellung in gewohntem Gewande. 

Wollen Sie einen solchen Tooltip er- 
stellen, markieren Sie die entsprechende 
Zelle und wählen Einfügen/Notiz. Im 
Textfeld geben Sie die Hilfestellung für 
den Anwender ein. 

BERND TANNER/IB 


39 Corel Draw 5 — 7: Maus- 

und Tastenkniffe 

Viele von Corel Draws Funktionen errei- 
chen Sie mit der richtigen Kombination 
von Maus und Tastatur. 

Die Lineale der Oberfläche lassen 
sich ganz leicht an jede beliebige Stelle 
Ihrer Grafik verschieben. Dazu müssen 
Sie nur die /[Umschalt]-Taste drücken 
und wahlweise das horizontale oder 
vertikale Lineal per Drag&xDrop an die 
gewünschte Stelle plazieren. Noch 
schneller geht es, wenn Sie - wieder bei 
gedrückter /[Umschalt]-Taste — einen 
Doppelklick ausführen. Dann nämlich 
wird das Lineal auf Ihrem Bildschirm 
zentriert. Mit Hilfe des kleines Symbol- 
bilds am linken respektive oberen Rand 
versetzen Sie den Nullpunkt der Skala. 
Dazu klicken Sie auf das Icon und zie- 
hen es in Ihrer Grafik an die Stelle, die 
den horizontalen und vertikalen Null- 
punkt darstellt. 

Besonders in sich hat es der Dop- 
pelklick in Corel Draw. Auf dem Line- 
al ausgeführt, öffnet er den Dialog, mit 
dem Sie die Skalierung sowie das Hin- 
tergrundraster einstellen. Auf dem 
Rand der Grafik hingegen öffnet er den 
Dialog Seite einrichten. Und auch die 
Werkzeuge der Tool-Leiste haben eine 
Zusatzfunktion, wenn Sie statt des ein- 
fachen den doppelten Mausklick ver- 
wenden. 

So markieren Sie auf diese Weise mit 
dem Pfeilwerkzeug alle Objekte. Ein 
Doppelklick auf das Rechteck er- 
zeugt ein entsprechendes Objekt und 
paßt es genau an die Dimensionen der 
Seite an. Da es von der Ebene her ganz 
hinten liegt, eignet es sich hervorragend 
zur Darstellung eines Hintergrundmu- 
sters oder einer -farbe. Dieselbe Maus- 
aktion auf dem Knoten- oder Text- 
Tool öffnet das jeweils passende Roll- 
up-Fenster. 

Eine ganz neue Form der Auswahl 
bietet Corel Draw mit einem Dop- 
pelklick der rechten Maustaste. Diese 
ungewöhnliche Aktion öffnet die kon- 
textsensitive Hilfe zu den Werkzeugen 
der Symbol- und der Tool-Leiste. Aber 
auch in einem anderen Bereich ent- 
spricht die rechte Maustaste nicht ganz 
den Konventionen und erleichtert den- 
noch die Arbeit. Klicken Sie einmal auf 
eine der Farben der Palette am unteren 
Bildschirmrand, und färben Sie damit 
die Fläche des Objekts. Verwenden Sie 
hingegen die rechte Maustaste, ändern 
Sie die Umrißfarbe. 

KARLA HOMMER/IB 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


AO Word: Vorschau auf 

viele Seiten 

In der Seitenvorschau erhalten Sie bis zur 
70 Seiten in der Layout-Ansicht. 

Über /Strg-F2] oder Datei/Seitenan- 
sicht sehen Sie Ihr aktuelles Dokument 
in der Vorschau. Je nach Auflösung Ih- 
res Monitors stellt Word so bis zu 70 Sei- 
ten auf einmal dar. Alles, was Sie tun 
müssen: Stellen Sie den Zoomfaktor auf 
10 Prozent ein. Noch mehr Vorschau- 
seiten auf einmal sehen Sie, wenn Sie die 
Windows-95-Task-Leiste verschwin- 
den lassen, über Extras/Optionen/An- 
sicht die Statuszeile entfernen und die 
Symbolleiste per Drag&Drop in den 
Dokumentenbereich verschieben. 

KAI EBLER/IB 


41 Word: Format übertragen 
Immer offensichtlich, aber meist überse- 
hen: Übertragen Sie Absatz- und Schrift- 
formate mit einem Mausklick. 

In Ihrer Symbolleiste finden Sie direkt 
neben den Icons der Zwischenablage ei- 
ne Schaltfläche mit dem Bild eines Pin- 
sels. Daß sich hier hinter eine äußerst 
nützliche Funktion versteckt, merkt 
man erst, wenn diese explizit erwähnt 
wird. Mit Format übertragen versehen 
Sie beliebige Textstellen mit einer selbst 
gewählten Formatierung. 

Markieren Sie zunächst den Text mit 
der fertigen Formatierung. Wollen Sie, 
daß auch die Absatzformate übernom- 
men werden, dann schließen Sie das En- 
de-Zeichen mit in die Markierung ein. 
Klicken Sie anschließend auf die Sym- 
bolschaltfläche, bleibt diese gedrückt, 
bis Sie eine weitere Textpassage markiert 
haben. 

Wollen Sie gleich mehrere Passagen 
mit der Formatierung belegen, dann 
klicken Sie doppelt auf die Schaltfläche. 
Jedem Text, den Sie anschließend mar- 
kieren, weist Word automatisch das ge- 
wählte Format zu. Sind Sie fertig, 
klicken Sie noch einmal auf das Pinsel- 
Symbol. HORST WIEGERT/IB 


42 Internet Explorer: Schnelle 
Textansicht 

Statt minutenlang auf den Aufbau einer 
Seite zu warten, reicht ein Tastendruck, 
um den Inhalt sofort zu sehen. 

Wenn Sie im WWW mit Microsofts 
Internet Explorer unterwegs sind, stel- 
len gewisse Seiten Ihre Nerven auf eine 
harte Zerreißprobe: Zwar ist der eigent- 
liche Text binnen Sekunden übertragen, 
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doch dauert es erheblich länger, bis Sie 
etwas sehen. Das liegt daran, daß 
zunächst alle wichtigen Zusatzdaten ge- 
laden und dargestellt werden. 

Mit einem Trick beschleunigen Sie die 
Anzeige. Drücken Sie, sobald Sie die 
Web-Seite gefunden haben, auf die Leer- 
taste oder einen beliebigen Buchstaben. 
Sofort erscheint die bereits geladene In- 
formation im Sichtfenster. So navigieren 
Sie schnell durch die Hyperlinks. 

BERND JERO/IB 


43 Internet Explorer: Große 
Seiten für kleine Auflösung 

Zu große Internet-Seiten oder zu kleiner 
Bildschirm, um alles anzuzeigen? Der In- 
ternet Explorer schafft Abhilfe. 

Viele Autoren von Internet-Seiten 
vergessen, daß noch immer etliche An- 
wender 14-Zoll-Bildschirme und Auflö- 
sungen von maximal 800 x 600 verwen- 
den. Die Resultate sind gigantische Sei- 
ten, die trotz guter Gestaltung kaum les- 
bar sind. Ständig muß der Leser hin- und 
herscrollen. 

Wer das Internet mit dem Explorer 
von Microsoft durchpflügt, kann hier 
bedingt Abhilfe schaffen. Denn der IE 
stellt Ihnen über Ansicht/Schriftgrad 
fünf verschiedene Zoomstufen zur Ver- 
fügung. Das Schöne daran ist, daß auch 
Grafiken und sonstige Gestaltungsmit- 
tel angepaßt werden, so daß das Layout 
der Seite darunter nicht leidet. 

BERND JERO/IB 


44 Internet Explorer/Netscape 
Navigator: Bilder speichern 

So speichern Sie jpg- und gif-Grafiken in 
den Internet-Browsern von Microsoft 
und Netscape. 

Um sowohl bei Netscapes als auch bei 
Microsofts Web-Browser die in einer 
Internet-Seite enthaltenen Grafiken lo- 
kal auf Ihrer Platte zu speichern, klicken 
Sie die gewünschte Grafik mit der rech- 
ten Maustaste an und wählen den Menü- 
punkt Bild speichern respektive Grafik 
speichern. 

BERND JERO/IB 


45 Netscape Navigator: 
Infos ohne Ende 
Mit dem Service-Schlüsselwort About: 
erhalten Sie zahlreiche Informationen 
von Netscapes Internet Browser. 

Ein richtiger Navigator weiß alles, was 
um ihn herum passiert. Da ist der von 


Netscape keine Ausnahme. Er weiß, 
wann Sie zuletzt auf welcher Seite im In- 
tra- oder im Internet waren, wann die 
Seiten zuletzt aktualisiert wurden und 
wie lange Sie welche gif-Grafiken be- 
trachtet haben. 

Tröstlich: Alles, was sich der Naviga- 
tor merkt, können Sie mit dem Befehl 
Optionen/Netzwerk-Einstellungen/ 
Cache löschen ins Nirwana schicken. 
Damit haben Sie den „Großen Bruder“ 
ausgetrickst, der Sie zu überwachen ver- 
sucht. 

Dem Navigator teilen Sie Ihre Wißbe- 
gierde mit dem Schlüsselwort About: in 
dem Eingabefeld mit, in dem Sie ge- 
wöhnlich die URL angeben. About:do- 
cument liefert Ihnen die Verweise zu al- 
len Dateien der aktuell geladenen Inter- 
net-Seite. Ähnliche Informationen, nur 
in Listenform, erhalten Sie mit den An- 
gaben About:cache, About:global, Ab- 
out:image-cache und About:memory- 
cache. 

Der Vollständigkeit halber seien auch 
noch die restlichen Infos und Logos er- 
wähnt. Sie erhalten sie über About:secu- 
rity®banner-secure, About:security?ban- 
ner-mixed, About:security?banner-inse- 
cure, About:security?banner-payment, 
About:license, About:logo, About:java- 
logo und About:plugins. 

LUDWIG PENZELL/IB 


46 Minesweeper: Simply 

the Best ! 

In zwei Sekunden das Windows-95-Spiel 
Minesweeper gewinnen? Kein Problem 
mit einem kleinen Cheat! 

- Minesweeper ist die kleine Entspan- 
nungspause für alle Programmierer, Se- 
kretärinnen und Manager, die Sie mit 
Windows 95 kostenlos erhalten. Dabei 
geht es darum, in möglichst kurzer Zeit 
durch logisches Kombinieren alle Bom- 
ben auf einem Spielfeld zu finden. Die 
besten Minensucher halten in die High- 
score-Liste Einzug. 





EEE EEE REAL LBEZLEREN 

MIT EINEM KLEINEN 12 
CHEAT plazieren Sie 

sich selbst im Olymp 

der Minesweeper-Götter. 





Wollen Sie auch einmal mit einer ak- 
zeptablen Zeit darin vorkommen, so 
klicken Sie nach Spielbeginn mit beiden 
Maustasten auf das Spielfeld. Dadurch 
versenken Sie zeitweilig eine 3 x 3 Ka- 
cheln große Fläche des Feldes. Drücken 
Sie dann auf /Esc], bleibt die Zeit stehen, 
und Sie können in gewohnter Manier 
weiterspielen. In der Gewißheit, daß Sie 
den Rekord brechen werden! 

ERWIN BIRMELE/IB 


PROGRAMMIERUNG: GNU-C 





Dipl. Ing. Matthias Nagel, der Autor die- 
ser GNU-Tips sowie des Perl-Beitrags in 
dieser Ausgabe, pflegt seine eigene 
Homepage: 

http: //ourworld.compuserve.com/ 

homepages/MNagel/ 
Schreiben Sie ihm, wenn Sie Fragen ha- 
ben oder Erfahrungen mit ihm austau- 
schen möchten. 

DıPL. ING. MATTHIAS NAGEL/ET 


47 Mit Zeichenketten arbeiten 
Neue Funktionen gewährleisten mehr Si- 
cherheit bei der Eingabe und Speiche- 
rung von Zeichenketten. 

Es gibt in ANSI-C keine sichere 
Funktion zur Eingabe von Zeichenket- 
ten. Zum Einlesen einer kompletten Zei- 


DAS GNU-PROJEKT 


Unter dem Namen GNU stellt die Free 
Software Foundation kostenlos hochwer- 
tige Software zur Verfügung. 

Das GNU-Projekt der Free Software Foun- 
dation will eine POSIX-kompatible Com- 
puter-Umgebung schaffen. GNU steht für 
GNU’s not Unix. POSIX definiert in einem 
Unix-ähnlichen Betriebssystem eine mini- 
male Schnittstelle, die C-Funktionsdekla- 
rationen beschreibt. 

Die Free Software Foundation (FSF) ver- 
treibt freie Software. Sie wurde von Rich- 
ard M. Stallmann gegründet, der den ur- 
sprünglichen Emacs-Editor entwickelt 
hat, der in seiner GNU-Version weit ver- 
breitet ist. 

Die FSF stellt mit ihr&r GNU General Pu- 
blic License (GPL) sicher, daß der Quell- 
code der Software, der von ihr entwickelt 
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le von der Standardeingabe verwenden 
Sie zum Beispiel die Funktion gets(): 
char puffer[80]; 

gets (puffer); 

Damit lesen Sie alle Zeichen bis zum 
nächsten Newline-Zeichen (ASCII 10) 
in puffer ein. Ist die Zeile aber länger als 
79 Zeichen - das 80. Zeichen bleibt für 
das abschließende Nullbyte reserviert —, 
wird einfach „fremder“ Speicher hinter 
dem Ende des Puffers überschrieben. 
Um eine komplette Zeile aus einer Datei 
einzulesen, steht in ANSI-C die Funkti- 
on fgets() zur Verfügung: 

char puffer[80]; 

FILE *£p; 

fp = fopen(„Datei”, „r”); 

fgets (puffer, 80, £fp); 

fclose (fp); 

Damit lesen Sie nicht mehr als 79 Zei- 
chen in den Puffer ein. Wenn die Zeile 
aber länger ist, wird sie nicht komplett 
eingelesen. Beide Probleme vermeiden 
Sie, indem Sie die GNU-Erweiterung 
getdelim() verwenden. Mit dieser Funk- 
tion lesen Sie eine Zeile aus einer Datei 
folgendermaßen ein: 

char *puffer = NULL; 

FILE *£p; 

sizet n = (0; 

£fp = fopen(„Datei”, „r”); 

getdelim(&puffer, &n, ’\n’,£fp); 

£fclose (fp); 
puffer ist hier nur ein Zeiger, dem get- 
delim() dynamisch so viel Speicher zu- 
weist, wie eine vollständige Zeile bean- 
sprucht. n erhält vor Aufruf der Funkti- 
on getdelim() den Wert 0 und enthält 
hinterher die Größe des Puffers. 

Oft ist es auch erforderlich, eine Zei- 
chenkette formatiert in einen Puffer aus- 
zugeben. In ANSI-C dient dazu die 
Funktion sprintf(): 





wurde, immer für den Endbenutzer ver- 
fügbar bleibt. 

Der einzige bedeutende Teil der GNU- 
Umgebung, der noch nicht fertiggestellt 
ist, ist der Betriebssystem-Kernel. Eine 
Shell, ein Editor (Emacs), hochportable 
optimierende C, C++ und Objective-C- 
Compiler, ein symbolischer Debugger und 
Dutzende von Hilfsprogrammen wie gawk 
sind bereits fertig. 

Bis zur Freigabe des GNU-Betriebssystems 
empfiehlt die FSF die Verwendung von Li- 
nux, eines frei verteilbaren, Unix-gleichen 
Betriebssystems für den 80x86 und ande- 
re Systeme. Die FSF hat sogar eine Linux- 
Distribution (Debian) herausgegeben. 
Auch für die zwei weiteren frei verfügba- 
ren Betriebssysteme NetBSD unf FreeBSD 
gibt es GNU-Programme und -Utilities. 
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TIPS & TRICKS 
BRALSTer 


char datumstring[11]; 


int tag, monat, jahr; 
tag = 1; 
monat = 7; 
jahr = 97; 


sprintf (datumstring, 

= „%024.%024.%02d”, 

=» tag, monat, jahr); 
Sind alle Anweisungen ausgeführt, ent- 
hält datumstring den Wert 01.07.97. 

Was passiert aber, wenn ein Programm 
die Angaben für tag, monat und jahr er- 
mittelt, wobei die Jahreszahl vierstellig 
ist? Die Formatierung %02d für die Jah- 
reszahl bietet keine Sicherheit, weil da- 
durch nichts abgeschnitten wird, sondern 
nur die Mindestlänge für die Jahreszahl 
festgelegt ist. Sie müssen dem Puffer also 
eine Zeichenkette zuweisen, die mit ab- 
schließendem Nullzeichen die Länge 13 
hat. Dadurch überschreiben Sie nun 
fremden Speicher. Dieses Problem ver- 
meiden Sie mit der Funktion asprintf(): 


char *datumstring = NULL; 
int tag, monat, jahr; 
tag = 13 

monat = 7; 

jahr = 97; 


asprintf (&datumstring, 
w „%02d.%02d.%02d”, 
“tag, monat, jahr); 


datumstring ist hier nur ein Zeiger, dem 
asprintf( ) dynamisch so viel Speicher zu- 
weist, wie zur Aufnahme der Zeichen- 
kette benötigt wird. asprintf gibt die An- 
zahl der in den Puffer geschriebenen 
Zeichen zurück. 


48 Fehler im Klartext 
Wenn Sie wissen, welcher Programmfeh- 
ler aufgetreten ist, beheben Sie ihn ein- 
facher. 

Manchmal stellen Sie bei der Pro- 
grammentwicklung mit GNU-C fest, 
daß das Programm immer an einer be- 
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stimmten Stelle mit irgendeinem Fehler 
abbricht. Sie wissen aber nicht, welcher 
Fehler aufgetreten ist. Sie könnten so- 
dann die Fehlernummer errno mit den 
Konstanten für verschiedene Fehler- 
nummern vergleichen. Viel einfacher ist 
es aber, zum Testen an der betreffenden 
Stelle die Zeile 
printf („%m”); 

einzufügen und danach das Programm 
mit exit(-1); zu verlassen. So bekommen 
Sie beim nächsten Programmdurchlauf 
die Fehlermeldung sogar in Klartext an- 
gezeigt. %m ist eine GNU-Erweiterung. 


49 Compiler-Lauf 
Das ausführbare Programm erreichen Sie 
mit verschiedenen Arbeitsschritten. 

Da zu GNU-C keine integrierte Ent- 
wicklungsumgebung gehört, müssen Sie 
Ihr ausführbares Programm manuell er- 
zeugen. Zwei Schritte sind dazu not- 
wendig: 

1. Sie kompilieren die einzelnen Module 
über den GNU-C-Compiler gcc. Dabei 
durchlaufen die Quelldateien, soweit er- 
forderlich, noch vor dem Kompilieren 
einen Präprozessor. 

2. Sie linken die Objektdateien, wandeln 
sie also in ein ausführbares Programm 
durch /d um. Dabei prüft GNU, ob alle 
benötigten Funktionen und Variablen 
definiert sind. 

Rufen Sie gcc mit einem oder mehre- 
ren Namen von C-Dateien auf, werden 
die Dateien kompiliert. Tritt dabei kein 
Fehler auf, wird anschließend durch /d 
gelinkt. Geben Sie mit der Option -o kei- 
nen Namen für die Programmdatei an, 
lautet ihr Name einfach a.out. Das auto- 
matische Linken unterbinden drei Op- 
tionen: 


DER GNU-C-COMPILER 


Der GNU-C-Compiler (GCC) bietet ge- 
genüber anderen C-Compilern einige Vor- 
teile, obgleich Sie auf eine IDE (integrier- 
te Entwicklungsumgebung) wie Borland 
C++ oder Microsoft Visual C++ verzichten 
müssen: 

1. Er ist für viele Prozessortypen und Be- 
triebssysteme verfügbar. Er unterstützt 
neben den 80x86-Prozessoren weitere wie 
M68K, MIPS, ALPHA, SPARC und VAX. Zu 
den unterstützten Betriebssystemen 
gehören außer Linux und weiteren Unix- 
ähnlichen Systemen unter anderem 05/2, 
MS-DOS, MIPS, Motorola und NeXT. 
Erfahrungen mit einem Betriebssystem 
übernehmen Sie bei der Arbeit, ohne erst 
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die Bedienung eines neuen C-Compilers 
erlernen zu müssen. Zum Teil schreiben 
Sie sogar ausführbare Programme für ein 
Betriebssystem, das auf Ihrem Rechner 
gar nicht installiert ist (Cross-Compiling). 
So kompilieren Sie mit GCC unter Linux 
exe-Dateien für MS-DOS - allerdings mit 
speziellen Bibliotheken. 

2. Der Compiler sowie die zugehörigen Bi- 
bliotheken, Utilities, Dokumentationen 
wie auch ein Debugger sind frei verfügbar. 
3. Der komplette Linux-Kernel ist mit GCC 
übersetzt. Wer sich mit GCC auskennt, 
steigt bei Linux leicht in die Systempro- 
grammierung ein, da der Quellcode des 
Kernels vorliegt. 


- -c kompiliert Quelldateien und linkt 
sie nicht, 
--S wandelt sie in Assembler-Code um. 
Geben Sie dabei mit der Option -o kei- 
nen anderen Namen für die Ausgabe- 
datei an, gibt gcc mit dieser Option für 
jede C-Quelle eine Assembler-Datei 
mit der Erweiterung .s aus. 
— Bei der Option -E wird der Quellco- 
de über die Standardausgabe nach 
Durchlaufen des Präprozessors ausge- 
geben. 

Aus einer einfachen Quelldatei test.c 
erzeugen Sie so mit 

gcec -0 test test.c 
die ausführbare Datei test. Bei größeren 
Projekten schreiben Sie besser eine 
Make-Datei, die die Namen aller 
benötigten Quellen und Bibliotheken 
enthält sowie die Regeln, die das Pro- 
gramm erzeugen sollen. 


50 Make-Dateien nutzen 
Mit einer Make-Datei kommen Sie leich- 
ter an Ihr Kompilat. 

Eine Make-Datei heißt unter GNU-C 
für Linux meist makefile. Sie setzt sich 
aus Regeln mit folgender Syntax zusam- 
men: 


ziel ...: 
Befehl 


Abhängigkeiten 


- Ein Ziel ist normalerweise der Name 
einer Datei, die ein Programm anlegt. 
Ziele sind zum Beispiel ausführbare 
Dateien oder Objektdateien. Ein Ziel 
kann auch der Name für eine Aktion 
sein, die Sie ausführen wollen, zum Bei- 
spiel clean. 

— Eine Abhängigkeit ist eine Input-Da- 
tei, um das Ziel zu erzeugen. Dazu sind 
oft auch mehrere Dateien nötig. 

- Ein Befehl ıst eine Aktion, die make 
ausführt. Eine oder mehr Befehle bilden 
eine Regel, wobei jeder Befehl in einer 
eigenen Zeile stehen muß. Jede dieser 
Zeilen muß mit einem Tab-Zeichen be- 
ginnen. 

Normalerweise wird ein Befehl in Ab- 
hängigkeit von einer oder mehreren Da- 
teien ausgeführt. Wenn sich eine Abhän- 
gigkeitändert, wird eine aktuelle Zielda- 
tei erzeugt. Es gibt aber auch unabhän- 
gige Befehle, zum Beispiel die Regel, die 
den rm-Befehl enthält und mit dem Ziel 
clean verbunden ist. 

Das Beispiel makefile (Listing 1) legen 
Sie für das spätere Projekt katalog an. 
Der Ausdruck cc dient als symbolischer 
Link auf gcc und hat daher die gleiche 
Wirkung. 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Wird eine Zeile in der Make-Datei zu 
lang, teilen Sie sie via \, gefolgt von New- 
line (ASCII 10), in zwei Zeilen auf. Ge- 
ben Sie einfach im Verzeichnis, in dem 
sich die Make-Datei befindet, make ein, 
und führen Sie die erste Regel der Make- 
Datei aus. Sie gilt als Default-Ziel. 

Ist eine der Input-Dateien, die eine 
Regel braucht, nicht vorhanden, so 
führt die Make-Datei die Regel aus, die 
diese Datei erzeugt. Das gleiche gilt, 
wenn die Datei zwar vorhanden ist, 
aber eine ihrer Quelldateien jünger ist 
als sie selbst. 


1: katalog: katalog.o catfunc.o \ 
2: cdfunc.o listdir.o suchen.o \ 
3: termfunc.o 

4: <ALT 09>cc -o katalog katalog.o \ 
5: catfunc.o cdfunc.o listdir.o \ 
6: suchen.o termfunc.o 

T: katalog.o: katalog.c 

8: <ALT 09>cc -c katalog.c 

9: catfunc.o: catfunc.c 

10: <ALT 09>cc -c catfunc.c 

11: cdfunc.o: cdfunc.c 

12: <ALT 09>cc -c cdfunc.c 

13: listdir.o: listdir.c 

14: <ALT 09>cc -c listdir.c 

15: suchen.o: suchen.c 

16: <ALT 09>cc -c suchen.c 

17: termfunc.o: termfunc.c 

18: <ALT 09>cc -c termfunc.c 

19: clean: 

20: <ALT 09>rm katalog katalog.o \ 
21: catfunc.o cdfunc.o listdir.o \ 
22: suchen.o termfunc.o 


makefile bindet alle notwendigen Dateien 
für das spätere Katalog-Projekt automa- 
tisch ein. 





51 Dynamisches Linken 
Programmdateien, die auf Shared Libra- 
ries zugreifen, brauchen wenig Speicher- 
platz. 

Viele Programmfunktionen, wie das 
Öffnen von Dateien, sind für viele Pro- 
gramme gleichermaßen nützlich. Diese 
Funktionen befinden sich in Bibliothe- 
ken (Libraries). Auf einem Linux-Sy- 
stem liegen die meisten davon in den 
Verzeichnissen /lb und /usr/lib. 

— Beim statischen Linken sucht der Lin- 
ker in einer statischen Bibliothek den 
Code für die später nützlichen Module 
und kopiert ihn physikalisch in die aus- 
führbare Programmdatei. Das kostet 
Speicherplatz. 

— Beim dynamischen Linken hinterläßt 
er statt dessen folgenden Hinweis: 


Wenn dieses Programm ausgeführt 
werden soll, muß es zuerst diese 
Bibliothek laden. 


Die dynamischen Bibliotheken (Shared 
Libraries) laden mehrere Prozesse nur 
einmal in den Speicher. Sie entsprechen 
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den von Windows und OS/2 bekannten 
DLL-Dateien. 

Linux bindet Programme dynamisch, 
wenn es Shared Libraries findet, andern- 
falls statisch. Rufen Sie gec mit der Op- 
tion -static auf, erzwingen Sie statisches 
Linken, auch wenn die Shared Libraries 
vorhanden sind. 

Um ein dynamisch gelinktes Pro- 
gramm auszuführen, müssen die 
benötigten Shared Libraries sogar in 
richtigen Versionen vorhanden sein. 


52 Shared Libraries 


So stellen Sie fest, ob für ein Programm 
die richtigen Shared Libraries vorhanden 
sind. 

Der Befehl /dd (List Dynamic Depen- 
dencies) ermittelt, welche Shared Libra- 
ries ein Programm anfordert: 

ldd /usr/bin/lynx 

libncurses.s0.3.0 => 


w /usr/lib/libncurses.so.3.0 
libc.so.5 =>/lib/libc.so.5.4.17 


Die Befehlskette zeigt, daß der WWW- 
Browser /ynx die dynamischen Biblio- 
theken libc.so.5 (C-Bibliothek) und lib- 
ncurses.so..3 _(Terminal-Ansteuerung) 
braucht. Wenn ein Programm keine dy- 
namischen Bibliotheken erfordert, gibt 
ldd eine der folgenden Meldungen aus: 

statically linked 

statically linked (ELF) 
In diesem Zusammenhang ist es noch 
wichtig, die Konvention für die Vergabe 
von Versionsnummern an Shared Libra- 
ries zu verstehen. Änderungen teilen 
sich in major (Haupt-) und minor (Un- 
terversionen) ein. Eine Änderung in ei- 
ner neuen Unterversion darf nicht dazu 
führen, daß ein Programm, das diese Bi- 
bliothek braucht, nicht mehr funktio- 
niert. Die Version einer Bibliothek kön- 
nen Sie durch einen Blick auf ihren Da- 
teinamen ermitteln: Zum Beispiel hat die 
Bibliothek 

libc.so.5.4 
die Hauptversion 5 und die Unterversi- 
on 4. Die Unterversionsnummer kann 
dazu noch einen Patchlevel enthalten, 
wie bei folgendem Namen: 

libce.s0.5.4.17 
Wenn Sie diese Version also als letzte der 
Bibliothek Zibc.so installiert haben, gibt 
es im Verzeichnis einen symbolischen 
Link darauf mit dem Namen libc.so.5. 
Ein Programm, das diese Version erfor- 
dert, wird also libc.s0.5.4.17 laden. Ein 
anderes Programm aber, das libc.so.4 
benötigt, kann mit libc.so.5 nichts anfan- 
gen, da der Versionssprung von 4 auf 5 


größere Änderungen verzeichnet. Daher 
brauchen Sie für dieses Programm im 
selben Verzeichnis eine Bibliothek mit 
der Hauptversion 4, also zum Beispiel 
libc.s0.4.6. 

Vereinzelt kommt es vor, daß ein Pro- 
gramm nach’der Änderung der Unter- 
version einer oder mehrerer Bibliothe- 
ken nicht mehr funktioniert, wie dies bei 
einer Netscape-Version der Fall war. Ei- 
ne Lösung kann dann sein, die benötig- 
ten Bibliotheken für dieses Programm in 
ein anderes Verzeichnis zu kopieren und 
vor der Ausführung dieses Programms 
den Pfad LD_LIBRARY_PATH darauf 


zu setzen. 


53 Das Dateiformat ELF 
Neuere Programme verwenden meistens 
das Dateiformat ELF. 

USL (Unix System Laboratories) ha- 
ben das binäre Format ELF (Executable 
and Linking Format) entwickelt. Unter 
anderm nutzen es auch Solaris und Sy- 
stem V 4. Im Gegensatz zum zuvor ver- 
wendeten a.out-Format schreiben Sie 
die Shared Libraries nun erheblich leich- 
ter. Auch ist damit das dynamische La- 
den wie das Nachladen von Modulen 
zur Laufzeit eines Programms viel einfa- 
cher. Das Verfahren nutzen Sie unter an- 
derem bei Perl 5, Python und der Por- 
tierung von Java nach Linux. 

Wenn Sie Ihr Linux-System für ELF 
einrichten, müssen Sie im übrigen nicht 
völlig auf a.out verzichten. Zwar kompi- 
lieren Sie neue Programme im ELF-For- 
mat, wenn Sie nichts anderes angeben, 
aber das können Sie mit einem Kom- 
mandozeilenschalter ändern. 


54 Quellen für GNU-C 
GNU-C bekommen Sie mit Ihrer Linux- 
Distribution oder von Internet-Servern. 

Da GNU-C für Linux unverzichtbar 
ist, erhalten Sie mit jeder Linux-Distri- 
bution eine Version von GNU-C. Mit 
der Zeit wird GNU-C allerdings immer 
weiter entwickelt. Bei größeren Updates 
greifen Sie besser direkt auf die aktuelle 
GNU-Distribution zurück, da die kom- 
pletten Linux-Distributionen eventuell 
etwas hinterherhinken. 

Dabei reicht es allerdings oft nicht aus, 
nur von einem Paket eine neuere Versi- 
on zu installieren. Für eine neue Version 
der C-Libraries ist zum Beispiel oft auch 
ein Update der binutils erforderlich. 
Näheres ist den jeweiligen Installations- 
hinweisen zu entnehmen. 





Der offizielle Server für GCC-Distri- 
butionen in binärer Form ist 
£ftp://tsx-11.mit.edu 
im Verzeichnis 
/pub/linux/packages/GCC 
Alle anderen Server spiegeln dieses Ver- 
zeichnis, in dem Sie die neuesten Versio- 
nen finden. Die neuesten Quellen, die 
nicht unbedingt mit der Binärdistributi- 
on übereinstimmen, finden Sie in 
ftp://prep.ai.mit.edu/pub/gnu 


55 Alle Dateien für GNU-C 

Für GNU-C benötigen Sie den C-Compi- 
ler, binäre Utilities, Bibliotheken und 
Header-Dateien. 

Um GNU-C mit der Slackware-Di- 
stribution zu installieren, benötigen Sie 
mindestens gcc272 (oder neuer), binutils 
und libc. Außerdem brauchen Sie noch 
die Header-Dateien der Kernel-Quel- 
len. Für viele Programme fallen weitere 
Bibliotheken an. 

Wenn Sie auch noch Programme im 
alten a.ont-Format kompilieren wollen, 


greifen Sie zusätzlich noch auf gecaont 
und libaout zu. 

Die derzeit aktuelle Version von 
GNU-C von der Binärdistribution tsx- 
11.mit.edu installieren Sie mindestens 
mit folgenden Dateien: 


gcec-2.7.2.bin.tar.gz 
binutils-2.8.1.0.1.bin.tar.gz 
libc-5.4.33.bin.tar.gz 


Dazu kommen noch die Header-Datei- 
en der Kernel-Quellen. Oft dürfen auch 
die Bibliotheken aus den Paketen gdbm, 
db, ncurses und termcap nicht fehlen. 


56 Wartungs-Partition 

Wenn Sie eine Wartungs-Partition ange- 
legt haben, können Sie im schlimmsten 
Fall das System wiederherstellen. 

Wenn Sie auf einer Ihrer DOS-Parti- 
tionen noch mindestens 20 MBpite frei 
haben, sollten Sie für Linux eine War- 
tungs-Partition anlegen. Damit retten 
Sie Ihr Linux-System, falls es zum Bei- 
spiel nach einer Neuinstallation der 
Shared Libraries nicht mehr arbeitet. 


TIPS & TRICKS 
FETTE PRRENS 


Die Beschreibung geht davon aus, daß 
Sie Ihr normales Linux auf einer /-Parti- 
tion und einer /usr-Partition installiert 
haben. 

Legen Sie auf der DOS-Partition ein 
minimales Linux-System mit UMSDOS 
an. Richten Sie es so ein, daß Sie es mit 
LoadLin von der DOS-Kommandozei- 
le aus starten können. 

Starten Sie Ihr Mini-Linux, und legen 
Sie ein Verzeichnis /hdlinux und darun- 
ter ein Unterverzeichnis vsr an. Editie- 
ren Sie die Tabelle /etc/fstab. Montieren 
Sie die /-Partition Ihres normalen Li- 
nux-Systems am Punkt /mnt und die 
User-Partition am Punkt /hadlinux/usr. 
Ist Ihre /-Partition auf /dev/hda8 und 
Ihre /usr-Partition auf /dev/hda9, sehen 
Sie die folgenden beiden Einträge: 

/dev/hda8 /mnt 

wext2 defaults 11 


/dev/hda9 /hädlinux/usr 
w ext2 defaults 11 


Legen Sie nun im Verzeichnis /hdlinux 
symbolische Links für alle Einträge im 
Root-Verzeichnis Ihrer /-Partition an. 
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PRAXIS 


Für /usr entfällt die Mühe, weil dafür ja 
schon ein Eintrag vorhanden ist. Nun 
greifen Sie vom Verzeichnis /root aus 
auf alle Verzeichnisse Ihrer normalen 
Linux-Partition mit korrekten Pfaden 
zu. 

Wenn Sie auf alle Verzeichnisse auch 
von Ihrem /root-Verzeichnis zugreifen 
wollen, müssen Sie lediglich mit 

In -s /hälinux/* /root 
im Verzeichnis /root symbolische Links 
für alle Einträge im Verzeichnis /halinux 
anlegen. 

Schreiben Sie nun das Shell-Skript 
wartung (Listing 2) in einem Verzeich- 
nis in Ihrem Pfad, zum Beispiel in 
/usr/local/bin, an. Mit chmod 755 war- 
tung geben Sie dem Skript Aus- 
führungsrechte. Nun editieren Sie noch 
die Datei /etc/profile und fügen eine Zei- 
le an, die den Befehl wartung enthält. 
Beim nächsten Start Ihres Mini-Linux 
arbeitet nach dem Einloggen automa- 
tisch dieses Shell-Skript. Nach jedem der 
angegebenen Menüpunkte endet es. Sie 
führen dann weitere Aktionen von der 
Kommandozeile aus durch, indem Sie 
etwa fehlerhafte Dateien durch andere 
ersetzen. 


1: #!/bin/sh 

2: # 

3: export Input=xxx 

4: while [ $Input !=e] 

5: do 

6: clear 

7: echo 

8: echo 

9: echo 

10: echo -e "\t1. Überprüfung Part.\n" 
11: echo -e *\t2. LinuxPart trennen\n* 
12: echo -e "\t3. LinuxPar montiern\n* 
13: echo -e "\te. Ende\n" 

14: read Input 

15: echo -e "\n*® 

16: case $Input in 

19:9 

18: echo -n "Prüfung erzwingen ? " 
19: read JN 

20: if [$IN= j -o $IN=J] ; then 
21: echo "Überpüfe /-Partition..." 
22: umount /mnt 

23: e2fsck -f /dev/hda8 

24: mount /dev/hda8 /mnt 

25: echo "Überprüfe /usr-Patition.." 
26: wumount /hdlinux/usr 

27: e2fsck -£f /dev/hda9 

28: mount /dev/hda9 /hälinux/usr 
29: else 

30: echo "Überpüfe /-Partition..." 
31: umount /mnt 

32: e2fsck /dev/hda8 

33: mount /dev/hda8 /mnt 

34: echo "Überprüfe /usr-Patition..” 
35: wumount /hädlinux/usr 

36: e2fsck /dev/hda9 

37: mount /dev/hda9 /hdlinux/usr 

38: fi 

39: 

40: 353 


echo "Trenne Linux-Partionen ab" 
umount /mnt 
umount /hdlinux/usr 


echo "Montiere Linux-Partitionen" 
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48: mount /dev/hda8 /mnt 

49: mount /dev/hda9 /hdlinux/usr 
50: 

Si: 

52: echo -e "Programm normal Ende\n" 
53: Fr 

54: *) 

55: echo Falsches Argument! 

56: 

57: esac 
58: done 


z; 


wartung hilft bei einer Wartungs-Partiti- 
on, Ihr System wieder zu retten. 





57 GNU-C einrichten 
So verhindern Sie Schwierigkeiten beim 
Installieren von GNU-C. 

Am einfachsten installieren Sie GNU- 
C, wenn Sie eine komplette Linux-Di- 
stribution haben. Unter Linux wählen 
Sie einfach die Pakete von GNU-C mit 
aus, um sie automatisch zu installieren. 
Bevor Sie GNU-C von einer GNU-Dis- 
tribution aus installieren, sollten Sie die 
Installationsanleitung gründlich durch- 
lesen. 

Es ist nicht immer sinnvoll, alte C-Li- 
braries durch neue zu ersetzen. Da fast 
alle externen Linux-Befehle wie /s die 
Shared Libraries aufrufen, kann das Er- 
setzen dazu führen, daß Ihr komplettes 
Linux nicht mehr funktioniert. 

Bevor Sie also neue Shared Libraries 
installieren, kopieren Sie die alten Ver- 
sionen in ein anderes Verzeichnis. Sinn- 
voll ist auch das Anlegen einer Linux- 
Wartungs-Partition, damit Sie eine de- 
fekte Linux-Version reparieren können. 
Auch das Installieren eines neuen Utili- 
tys, wie zum Beispiel eines neuen Lin- 
kers, kann zu den beschriebenen Proble- 
men führen. 


58 GNU-C konfigurieren 
So stellen Sie sicher, daß GNU-C alle 
Header-Dateien findet. 

Einige Header-Dateien sind von der 
jeweiligen Kernel-Version abhängig. 
Daher sind sie nicht in der GNU-C-Di- 
stribution, sondern in den Kernel-Quel- 
len enthalten. Dort finden Sie diese Hea- 
der-Dateien in folgenden Verzeichnis- 
sen: 


/usr/sre/linux/include/asm 
/usr/src/linux/include/linux 


GNU-C sucht die Dateien in den Ver- 
zeichnissen 
/usr/include/linux 
/usr/include/asm 
Wechseln Sie am besten auf Ihrem Li- 
nux-System in das Verzeichnis 
/usr/include 





und prüfen Sie nach, ob ein symboli- 
scher Link asm auf das Verzeichnis 
/usr/src/linux/include/asm 
und ein symbolischer Link linux auf das 
Verzeichnis 
/usr/sre/linux/include/linux 
vorliegt. Falls nicht, legen Sie diese Links 
mit folgender Syntax an: 
In -s /usr/srce/linux/include/ 
asm asm 


In -s /usr/src/linux/include/ 
linux linux 


Haben Sie sie einmal angelegt, hat 
GNU-C auch nach dem Einspielen neu- 
er Kernel-Quellen immer Zugriff auf die 
aktuellen Header-Dateien. 


59 Katalogdateien 
In der Praxis verwalten Sie Linux-CDs in 
einem eigenen GNU-C-Programm. 

Mit dem Programm katalog erfassen 
Sie die Dateien auf Linux-CDs in Kata- 
logdateien. Darin lassen sich Dateien su- 
chen, auflisten und ansehen. Die Kata- 
logdateien enthalten in sortierter Form 
jeweils Namen, Datum, Größe und 
Pfad. Die Optionen wählen Sie per 
Menü aus. 

Das Modul termfunc.c (Listing 3) ent- 
hält einfache Terminalfunktionen. Die 
Funktionen clscr() und gotoxy() geben 
mit printf() die für das Terminal erfor- 
derlichen ANSI-Escape-Sequenzen aus. 
Die Funktionen set_input_mode() und 
reset_input_mode() schalten das Termi- 
nal von zeilen- auf zeichenorientierte 
Betriebsart um. 

In der Header-Datei katalog.h (Li- 
sting 4) stehen Funktionsprototypen, 
Definitionen und die Struktur eintrag. 
Die Definitionen stehen im Zusammen- 
hang mit der Konfigurationsdatei. Diese 
befindet sich im Home-Verzeichnis des 
Benutzers, der das Programm aufruft, 
und hat den Namen <Programmna- 
me>rec. 

Wenn das Programm also den Namen 
katalog trägt, heißt die Konfigurations- 
datei katalog.rc. Sie enthält Angaben für 
das Katalogverzeichnis, die View-Datei, 
die Gerätedatei, die dem CD-ROM- 
Laufwerk entspricht, sowie den Namen 
des Verzeichnisses, in dem das CD- 
ROM montiert wird. Die ersten vier De- 
finitionen enthalten Namen für die ein- 
zelnen Werte der Konfiguration, die fol- 
genden vier Einträge verwenden Stan- 
dards, wenn die Konfigurationsdatei 
fehlt oder unvollständig ist. So speichern 
Sie das Katalogverzeichnis laut Eintrag in 

CatDir /usr/doc/Katalog 


Die Bezeichnung CatDir speichern Sie 
in der Konstanten CATDIR, den Stan- 
dardwert /usr/doc/Katalog in der Kon- 
stanten CATDIR_STD. 

Das Hauptmodul katalog.c (Listing 5) 
enthält die Hauptfunktion main(), die 
die Konfigurationsdatei auswertet, das 
Menü anzeigt und die gewünschten 
Funktionen wählt. Die Funktion konf- 
dat() wertet die Konfigurationsdatei aus 
und liest sie Zeile für Zeile aus. Für jede 
Zeile wird überprüft, ob sie eine der An- 
gaben für die Konfigurationsoptionen 
enthält. Wenn ja, wird die Zeile der ent- 
sprechenden Variablen zugewiesen. Für 
fehlende Optionen setzt katalog.h die 
definierten Standards ein. Schließlich 
wird die Konfigurationsdatei mit allen 
Optionen neu geschrieben. 

Die Funktion Zistdir() im Modul list- 
dir.c (Listing 6) erhält als Parameter den 
Namen eines Verzeichnisses und die 
Adresse eines Zeigers auf eine Struktur. 
So speichert sie für jede erfaßte Datei 
Name, Datum, Größe und Pfad sowie 
die Adresse einer Variablen für die Zahl 
der schon erfaßten Einträge. 

Die Funktion liest das Verzeichnis, 
trägt jeden Eintrag in eine Liste und alle 
Verzeichniseinträge in einer Unterver- 
zeichnisliste ein. Sind alle Einträge verar- 
beitet, wird die Funktion erneut für jedes 
Unterverzeichnis aufgerufen, und die 
Einträge werden der Liste hinzugefügt. 

Die Funktion gesamtliste() startet list- 
dir() mit dem Namen des Katalogver- 
zeichnisses, einem Zeiger auf eine Varia- 
ble für die Eintragszahl und der Adresse 
eines Zeigers auf eine Liste für die Ein- 
träge. gsort() sortiert und formatiert die 
Liste und schreibt sie in eine Ausgabe- 
datei. Übergeben Sie als Parameter an- 
stelle des Namens einer Ausgabedatei ei- 
nen Nullzeiger, so leiten Sie die sortier- 
te Liste formatiert an die Standardausga- 
be. 

Den Inhalt einer CD katalogisieren 
Sie mit der Funktion Zistcd() im Modul 
cdfunc.c (Listing 7). Der Aufruf des Be- 
fehls mount() stellt zunächst fest, ob die 
CD bereits montiert ist, ob eine CD ein- 
gelegt ist und ob der Benutzer überhaupt 
eine CD mounten darf. 

Ist der Benutzer nicht dazu berechtigt, 
meldet das Programm, daß nur der Su- 
per-User diesen Menüpunkt ausführen 
kann. Ist bereits eine CD montiert, fragt 
das Programm, ob Sie die CD wechseln 
wollen. Wenn nicht, endet die While- 
Schleife mit break. In der Variablen 
mounted merkt sich die Funktion, daß 
die CD bereits montiert war. 


Eine gewechselte oder neue CD er- 
fassen die Shell-Befehle umount und 
mount. Dadurch vermeiden Sie Proble- 
me beim Programmende. In einer weite- 
ren Schleife geben Sie den Namen für 
den CD-Katalog ein. 

Die Funktion sschen() im Modul 
suchen.c (Listing 8) erfüllt ihren 
Namensauftrag. Zunächst geben Sie den 
Suchbegriff ein. Das Programm gibt die 
Suchdateien an. An die eingegebene 
Buchstabenfolge wird ein * angehängt, 
dann ermittelt die Funktion glob() alle 
Dateien, die der Wildcard-Spezifikation 
entsprechen. Nun wird die Ausgabeda- 
tei geöffnet. Dort schreiben Sie für jede 
gefundene Datei zunächst eine Über- 
schrift, danach startet mit popen() der 
Shell-Befehl grep als Unterprozeß. Das 
Programm liest nun die Ausgabe Zeile 
für Zeile aus und schreibt sie in die Aus- 
gabedatei. 

Zuletzt arbeiten noch die beiden 
Funktionen listcat() und viewcat() aus 
dem Modul catfunc.c (Listing 9). Die 
Funktion listcat() zeigt alle Namen der 
Katalogdateien an. gsort() sortiert wie- 
derum die ausgegebene Liste und 
schreibt sie formatiert in eine Ausgabe- 
datei. Danach rufen Sie das Programm vi 
mit dem Namen der Ausgabedatei als 
Shell-Befehl auf, womit Sie die Datei be- 
gutachten. Beenden Sie vi, löschen Sie 
die Ausgabedatei gleich wieder. 

Mit der Funktion viewcat() sehen Sie 
einen Katalog an. Sie erwartet zunächst 
die Eingabe des Namens einer Katalog- 
datei. An die eingegebene Buchstaben- 
folge wird ein * angehängt, dann ermit- 
telt die Funktion glob() alle Dateien, die 
der Wildcard-Spezifikation entspre- 
chen. Wird nur eine passende Katalog- 
datei gefunden, öffnen Sie das Pro- 
gramm less mit dem Namen der Kata- 
logdatei als Shell-Befehl. 

Das Programm vi versagt bei großen 
Katalogdateien. Wird keine passende 
Katalogdatei gefunden, entscheiden Sie, 
ob Sie einen neuen Namen eingeben 
oder den Menüpunkt beenden wollen. 
Werden mehr als zehn Einträge gefun- 
den, fordert Sie das Programm auf, prä- 
zisere Angaben zu machen, und fragt Sie 
nach der Eingabe eines neuen Namens. 
Findet das Programm zwei bis zehn Ka- 
talogdateien, wählen Sie aus dem Menü 
diejenige, die Sie sehen wollen. 


1: #include <stdio.h> 
2: #include <termios.h> 





3: #include <unistd.h> 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


* struct termios saved_attributes; 
void reset_input_mode (void) { 
* tcsetattr (STDIN_FILENO, TCSANOW, 
i : &saved_attributes); 
:} 
9: void set_input_mode (void) { 
10: struct termios tattr; 
11: char *name; 
12: tcegetattr(STDIN_FILENO, 
13: &saved_attributes); 
14: tcgetattr(STDIN_FILENO, &tattr); 
15: tattr.c_lflag &= -(ICANONIECHO) ; 
16: tattr.c_cc[VMIN] = 1; 
17: tattr.c_cc[VTIME] = 0; 
18: tcsetattr (STDIN_FILENO, 
19: TCSAFLUSH, &tattr); 
20: } 
21: void celrscr (void) 
22: { printf("\033[29”); } 
23: void gotoxy(int zeile,int spalte) 
24: {printf 
25: ("\033[%d;$dH",zeile,spalte) ;} 


termfunc.c enthält Funktionen zur Termi- 
nal-Steuerung. 


#define CATDIR "CatDir" 
#define VIEWFILE "ViewFile" 
#define CDDEV "CDDev" 
#define CDMNT "CDMnt" 
#define CATDIR_STD "/usr/doc/Katalog" 
#define VIEWFILE_STD "/tmp/Katalog" 
ı #define CDDEV_STD "/dev/cdrom" 
: #define CDMNT_STD "/cÄrom" 
struct eintrag { 
char *name; 
char datum[11]; 
off_t size; 
char *path; 
:}; 
ı void clrscr (void); 
: int eintr_cmp(const void *el, 
const void *e2); 





MAKRO-MANIA 


® Excel 5 — 8: Werte auf Knopf- 
druck erhöhen 

Wenn Sie die Standardereignisse von Excel 
geschickt ausnutzen, ersparen Sie sich viel 
Arbeit. 

Mit Excel können Sie unter anderem stati- 
stische Werte oder Wahlergebnisse erfas- 
sen. Haben Sie beispielsweise zehn ver- 
schiedene Ausprägungen, die — je nach 
vorliegendem Ergebnis — jeweils um den 
Wert 1 hochgezählt werden, ist es sehr un- 
praktisch, immer die neue Zahl einzuge- 
ben. Angenehmer wäre es, wenn Excel den 
Wert automatisch erhöht — etwa via [+]- 
Taste oder Doppelklick. 

Und genau zu diesem Zweck belegen Sie in 
Visual Basic für Applikationen Ereignisse 
mit benutzerdefinierten Prozeduren. Zwei 
dieser Ereignisse heißen OnKey und On- 
DoubleClick. Während die erste für belie- 
bige Tastenkombinationen eingesetzt 
wird, aktiviert Excel letztere immer dann, 
wenn Sie in einem beliebigen Arbeitsblatt 
einen Doppelklick ausführen. 

Nehmen wir einmal an, Sie hätten eine Ta- 
belle namens Tabelle. In der ersten Spal- 
te stehen die unterschiedlichen Ausprä- 
gungen und in der zweiten Spalte deren 
Anzahl. Eine Routine, die automatisch die- 
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18: int konfdat (char *filename); 
19: int gesamtliste 

20: (char *startverzeichnis, 

21: char *ausgabedatei); 

22: void gotoxy(int zeile,int spalte); 
23: int listcat (void); 

24: int listcd(void); 

25: int listdir(char *dirname, 
26: struct eintrag **liste, 

27: long int *eintragzahl); 

28: void reset_input_mode (void) ; 
29: void set_input_mode (void); 
30: int suchen (void); 

31: void viewcat (void); 


katalog.h enthält wichtige Definitionen. 


#include <stdio.h> 
» #include <string.h> 
#include <stdlib.h> 

: #include <unistd.h> 
5: #include <pwd.h> 
6: #include "katalog.h" 
7: char *catdir=NULL, *viewfile=NULL, 
8: *cddev = NULL, *cdmnt = NULL; 
9: int konfdat (char *pathname) { 
10: char *konfname=NULL, 
il: *login_name=NULL, *name=NULL, 
12: *wert=NULL, *zeile=NULL; 
13; char *p; 
14: const char delimiters[]=" \t\n"; 
15: FILE *konf; 
16: sizetn= (0; 
17: ssize_t rc; 
18: struct passwd *password; 
19: if (login_name=getlogin()) 
20: password=getpwnam (login_name) ; 
21: else return -1; 
22: if (password->pw_dir) { 
23: if (p = strrchr(pathname, '/')) 
24: asprintf(&konfname, "%s/.tsrc", 
25: password->pw_dir, p + 1); 
26: else 


sen Wert hoch- oder runterzählt, könnte 


dann wie folgt lauten: 
Sub Counter (ByVal Differenz _ 
As Integer) 
I£ ActiveCell.Column <= 2 Then 
If IsEmpty(Cells( _ 
ActiveCell.Row; 2)) Then 
Cells(ActiveCell.Row; 2)=0 
End If 
If IsNumeric(Cells( _ 
ActiveCell.Row; 2)) Then 
* Sicherungskopien mit Zeitstem- 
* pel der vorherigen 10 Werte 
For I = 20 To 4 Step -1 
Cells (ActiveCell.Row; _ 
I)=Cells(ActiveCell. _ 
Row; I - 2) 
Next 
Cells(ActiveCell.Row; 3) _ 
= Now 
Cells(ActiveCell.Row; 2) _ 
=Cells(ActiveCell.Row; _ 
2) + Differenz 
End If 
End If 
End Sub 


Sub UPCount () 
Counter 1 
End Sub 


Sub DownCount () 
Counter -1 
End Sub 





asprintf (&konfname, "%s/.tsrc", 
password->pw_dir, pathname) ; 
} 
if (konf=fopen (konfname, "r")){ 
while ((rc=getdelim(&zeile, 
&n, '\n', konf)) != -1) { 
if (*zeile == '\n') break; 
name=strtok (zeile, delimiters); 
wert = strtok (NULL, delimiters) ; 
if (!strcasecmp (name, CATDIR)) 
asprintf (&catdir, "%s",wert); 
else if 
(!strcasecmp(name, VIEWFILE)) 
asprintf (&viewfile, "%s" wert); 
else if (!strcasecmp (name, CDMNT)) 
asprintf (&cdmnt, *%s" wert); 
else if (!strcasecmp (name, CDDEV)) 
asprintf (&cddev, "%s", wert); 


} 
fclose (konf) ; 

} 

free (zeile); 

zeile = NULL; 

if (catdir == NULL) asprintf 
(&catdir, "%s", CATDIR_STD); 
if (viewfile == NULL) asprintf 
(&viewfile, "%s", VIEWFILE_STD); 
if (cdmnt == NULL) asprintf 
(&cdmnt, "%s", CDMNT_STD) ; 
if (cddev == NULL) asprintf 
(&cddev, "%s", CDDEV_STD); 
if (!(konf = fopen 
(konfname, "w"))) return -2; 
fprintf(konf, "%s %s\n", 
CATDIR, catdir); 
£fprintf(konf, "%s %s\n", 
VIEWFILE, viewfile); 
fprintf(konf, "%s %s\n", 
CDMNT, cdmnt); 

fprintf(konf, "%s %s\n", 
CDDEV, cddev); 

fclose (konf); 

free (konfname) ; 

konfname = NULL; 

return 0; 

:} 

int main(int argc, char *argv[]){ 
char c; 

int rc; 





Die Routine erhält als Para- 

meter einen Wert, um den der : 
Eintrag in Spalte B der aktuellen Zeile ver- 
ändert werden soll. Als erstes legt die Rou- 
tine Sicherheitskopien der letzten zehn 
Eingaben mit Zeitstempel an und verän- 
dert dann den Wert. Die beiden Prozedu- 
ren UpCount und DownCount haben wir 
nur aus formalen Gründen eingefügt, die 
im folgenden klar werden. 

Wie aber verbinden Sie diese Routine mit 
dem Drücken einer Taste oder einem Dop- 
pelklick? Hier kommen die Ereignisse On- 
Key respektive OnDoubleClick ins Spiel. 
Diese verknüpfen Sie über 


Sub TastenBelegen() 
With Application 
.OnKey „{+}”; „UpCount” 
.OnKey „-“; „DownCount” 
.OnDoubleClick = „UpCount” 
End With 
End Sub 


mit den beiden Zählroutinen und entfer- 
nen die Verknüpfung wieder mit 


Sub TastenNormal() 
With Application 
.OnKey „{+}” 
‚OnKey „-” 
.OnDoubleClick = „” 
End With 
End Sub 


if (rc = konfdat (argv[0])) { 
switch(rc) { 
case -1: printf 
("Homeverz. nicht ermittelt!\n"); 
exit (-1); 
case -2: printf 
("Fehler: Schreiben Konfig!\n"); 
exit (-2); 
default: break; 
} 
} 
do { 
elrscr(); 
gotoxy (7,30); 
printf("KATALOCG"); 
gotoxy (9,24); 


printf("1. Suchen nach Dateien"); 
gotoxy (11,24); 
printf("2. CD-ROM katalog"); 


gotoxy (13,24); 

printf("3. Liste Katalogdateien"); 
gotoxy (15,24); 
printf("4. Einzel-Katalogdatei"); 
gotoxy (17,24); 
printf("E. Ende\n\n"); 
set_input_mode(); 
c = getchar(); 
reset_input_mode(); 
switch(c) { 


case '1': suchen(); 
break; 
case '2': listed(); 
break; 
case '3': if (listcat()) { 
printf("Kat.nicht zu listen\n"); 
exit (-1); 
} 
break; 
case '4': viewcat(); 


e break; 
I default: break; 
} 
} while ((c & 95) != 'E'); 
return 0; 


} 


katalog.c ist das Hauptmodul des Projekts. 


#include <stddef.h> 
#include <stdio.h> 
#include <stdlib.h> 
#include <string.h> 
#include <sys/stat.h> 
#include <sys/types.h> 
#include <time.h> 
#include <dirent.h> 
#include "katalog.h" 
extern char *catdir; 
int eintr_cmp(const void *el, 
const void *e2) { 
return strcasecmp 
(((struct eintrag *)el)->name, 
((struct eintrag *)e2)->name); 
} 
int gesamtliste 
(char *startverzeichnis, 
char *ausgabedatei) { 
int 1; 
struct eintrag *liste; 
; long int eintragzahl = 0; 
| FILE *output; 
I if (listdir (startverzeichnis, 
&liste,&eintragzahl)) return -1; 


Die neue Komfort-Klasse unter den CD-ROM-Laufwerken. 


Schluß mit Schubladen-Denken 
— das neue SUPER 24X Slot-in 
ist da. Das zieht die CD-ROMs 
einfach automatisch ein. Schnel- 
ler. Komfortabler. Sicherer. 
Ganz gleich, ob das SUPER 24X 
BY DET toJarAo Le) ReYetS a7 ee RS re 
baut ist. Und mit dem nochmals verbes- 


serten Pioneer CAV-/CLV-Kombi-Mode 


legt es dann so richtig los: Datentrans- 


ferrate bis 3.600 KB/Sek. 
Zugriffszeit superschnelle 75 ms. Egal, 


mittlere 


was kommt: Dank des automatischen 
Pioneer Vibrationssensors läuft auch bei 
Spitzentempo alles glatt. Dieser ganze 
Luxus ist übrigens viel preiswerter, als 
Sie denken. Ab sofort im gut sortierten 


Fachhandel erhältlich. 


TIPS & TRICKS 
PRAXIS BJ 


qsort (liste, eintragzahl, 
sizeof (struct eintrag) ‚eintr_cmp); 
if (ausgabedatei) { 


if (! (output=fopen 
(ausgabedatei,"w"))) { 
printf ("Ausgabe nichtzuöffnen\n"); 
return -2; 


} 
} 
else output = stdout; 
for (i=0; i<eintragzahl; 
fprintf (output, 
"%-305 %s %81d %-s\n", 
liste[i].name, liste[i].datum, 
liste[li].size, liste[i].path); 
} 
if (output !=stdout) 
£close (output); 
} 
int listdir(char *dirname, 
struct eintrag **liste, 
long int *eintragzahl) { 
char datum[11], *dirbuffer=NULL, 
*pathname = NULL, **subdirs=NULL; 
DIR *dp; 
int dirlen=0, i,subdirzahl = 0; 
struct dirent *ep; 
struct stat status; 
if (*eintragzahl==0L) *liste=NULL; 
dirlen=asprintf (&dirbuffer, 
"%s/",dirname); 
if (dirbuffer[dirlen -2]== 
dirbuffer[dirlen - 1] = 0; 
dirlen--; 
} 
dp = opendir (dirbuffer); 
if (dp != NULL) { 
while (ep = readdir(dp)) { 
if (!strcemp(ep->d_name, ".") 


i++) { 
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II !stremp(ep->d_name, "..")) 





















66: continue; 

67: asprintf(&pathname, "%s%s", 
68: dirbuffer, ep->d_name) ; 

69: lstat (pathname, &status); 

70: (*eintragzahl) ++; 

71: *liste = (struct eintrag *) 
72: realloc(*liste, (*eintragzahl) 
73: * sizeof (struct eintrag)); 
74: if (S_ISDIR(status.st_mode)) { 
75: subdirzahl++; 

76: subdirs = (char **) realloc 
77: (subdirs, subdirzahl*sizeof 
78: (char*)); 

79: subdirs[subdirzahl - 1] = 
80: (char *)malloc(strlen 

81: (pathname) +1); 

82: strcpy (subdirs[subdirzahl - 1], 
83: pathname) ; 

84: asprintf(&((*liste) [ 

85: (*eintragzahl)- 1].name), 
86: "%s/", ep->d_name); 

87: } else asprintf (&((*liste) [ 
88: (*eintragzahl) - 1].name), 
89: "%s", ep->d_name); 

90: strftime((*liste) [( 

91: *eintragzahl) - 1J.datum, 11, 
92: "34.3m.%y", 

93: localtime (&status.st_mtime)); 
94: (*liste) [ 

95: (*eintragzahl) - 1].size= 
96: status.st_size; 

97: (*liste) [ 

98: (*eintragzahl) - 1].path = 
99: (char *) malloc(strlen 

100: (dirbuffer) + 1); 

101: strcpy ((*liste) [ 

102: (*eintragzahl) - 1].path, 
103: dirbuffer) ; 

104: free (pathname) ; 

105: pathname = NULL; 

106: } 


107:  closedir(dp); 

108: for (i = O;i<subdirzahl;i++) { 
109: listdir(subdirs[i], liste, 
110: eintragzahl); 

111: } 

} else { 

printf("Ver. %s nichtzuöffnen\n", 


MAKRO-MANIA 


Als ersten Parameter erhält OnKey eine 

Zeichenkette, die die Tastenkombination 

repräsentiert. Einige Beispiele dafür lauten: 
Tastenbeschriftung Zeichenkette 


BILD-AB „t{BILDU}” 
BILD-AUF „t{BILDO}” 
NACH-LINKS „t{LINKS}” 
NACH-OBEN „t{OBEN}” 
NACH-RECHTS „t{RECHTS}” 
NACH-UNTEN „{UNTEN}” 
Posi „t{POS1}” 
ENDE „{ENDE}” 
TAB „{TAB}” 
EINFG „t{EINFG}” 
ENTF „t{ENTF}” 
EINGABETASTE nt 


Weitere Tastenbezeichnungen finden Sie 
in der VBA-Hilfe von Excel unter dem Such- 
begriff OnKey. Neben den „normalen“ Ta- 
sten lassen sich aber auch Kombinationen 
mit [Strg], [Umschalt] und [Alt] belegen. 


Taste Symbol Beispiel Bedeutung 


ALT % n%x" Alt+X 
STRG en wege Strg+C 
UMSCHALT + „+a” A 


Natürlich sind auch Kombinationen der 
Sondertasten, wie etwa [,-"-+-a-“]für [Strg- 
Umschalt-A] zulässig. Wollen Sie hingegen 
eines der Sonderzeichen belegen, müssen 
Sie es in geschweifte Klammern setzen. Die 
Zeichenkette für [Alt-+] lautet also „%{+}“. 
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dirbuffer); 
return -1; 
} 
free (dirbuffer); 
dirbuffer = NULL; 
for (i = 0; i < subdirzahl; i++) 
120: free(subkdirs[i]); 
121: free(subdirs); 
122: subdirs = NULL; 
123: return 0; 
124: 


listdir.c enthält Funktionen zum Auflisten 
von Verzeichnissen. 





cdfunc. 


: #include <stdio.h> 

: #include <stdlib.h> 

: #include <string.h> 

: #include <sys/mount.h> 

: #include <linux/fs.h> 

: #include <unistd.h> 

: #include "katalog.h" 

: extern char *catdir; 

; extern char *cddev; 

10: extern char *cdmnt; 

11: int listced(void) { 

12: char c, *befehl = NULL, 
13: *cdname = NULL, *pathname = NULL; 
14; int mounted = 

15: sizet n= 0; 

16: while (mount (cddev, cdmnt, 


vosuaubwvm 


17: "iso9660", MS_MGC_VAL | 

18: MS_RDONLY, NULL) == -1) { 
19: if (errno == EPERM) { 

20: printf("\nnur Superuser!\n"); 
21: printf("eine Taste...\n"); 
22: getchar (); 

23: return -1; 

24: } else if (errno == EBUSY) { 
25: elrscer(); 

26: gotoxy (11,10); 


printf("CD wechseln? (J/N) *"); 
set_input_mode (); 


Der zweite Parameter von OnKey ist ähn- 
lich wie der Wert von OnDoubleClick der 
Name der Routine, die Sie aufrufen möch- 
ten. Nun müßten Sie aber jedesmal, wenn 
Sie Ihre Tabelle aktivieren, TastenBelegen 
aufrufen und immer dann, wenn Sie zu ei- 
nem anderen Blatt wechseln, mit Tasten- 
Normal die Belegung wieder aufheben. 
Aber auch dafür gibt es jeweils ein Ereignis: 
OnSheetActivate und OnSheetDeactivate. 
Und wenn Sie diese über 


Sub Auto_Open() 
With Worksheets („Tabelle1”) 
.OnSheetActivate = _ 
„TastenBelegen” 
.OnSheetDeactivate = _ 
3 „TastenNormal” 
End Sub 
belegen, führt Excel sie jedesmal aus, wenn 
Sie das Arbeitsblatt laden. IB 


© StarWriter: Hilfedateien 
automatisieren 

Wir erweitern das StarWriter-Makro aus 
Ausgabe 5/97, 5. 134, um Grafiken in Hilfe- 
dateien zu integrieren. 

Dieses Makro nimmt Bezug auf zwei 
Beiträge. In Ausgabe 2/97 ab Seite 226 ha- 
ben wir erklärt, wie Hilfedateien aufge- 
baut sind. Um das Ganze zu vereinfachen, 









































29: c = getchar(); 






















30: reset_input_mode (); 

31: if ((c & 95) = 'J') { 
32: umount (cdmnt) ; 

33; gotoxy (13,10); 

34: printf("neue CD, dann Taste"); 
35: getchar(); 

36: gotoxy (15,10); 

37: continue; 

38: } else { 

39: mounted = 

40: break; 

41: } 







42: } else if (errno == EINVAL) { 
43: elrser(); 










44: gotoxy(11,9); 

45: printf("Keine CD! CD->Taste "); 
46: getchar (); 

47: gotoxy (15,10); 

48: continue; 

49: } else return -2; 

50: } 


51: if (mounted == 0) { 
52: asprintf (&befehl, "umount %s", 
53: cdmnt) ; 

54: system (befehl); 

55:  free(befehl); 

56: befehl = NULL; 

57: asprintf(&befehl, "mount %s %s", 
58: cddev, cdmnt); 

59:  system(befehl); 

60: free(befehl); 

61: befehl = NULL; 


63: while (1) { 

64: clrscr(); 

65: gotoxy(9, 20); 

66: printf ("CD-ROM KATALOGISIEREN"); 

67: gotoxy(11,10); 

68: printf("Namen-CD eingeben: "); 

69: getdelim(&cdname, &n, '\n',stdin); 

70: if (*cdname == '\n') break; 

71: *strchr(cdname, '\n'’) = '\0'; 

72: asprintf(&pathname, "%s/%s", 

73: catdir, cdname); 

74: if (!(access(pathname, R_OK))) { 

75: gotoxy (13,10); 

76: printf ("KatalogName 
existiert"); 






verwendeten wir ein Word- 
Basic-Makro, um gewöhnliche 
Dokumente automatisch in Vorlagen für 
den Hilfe-Compiler zu verwandeln. Bodo 
Meseke übersetzte dann das Makro in die 
Syntax von StarWriter (Ausgabe 5/97, Sei- 
te 137). Allerdings ließ er die automatische 
Integration der Grafiken weg. 
Mit seinem Nachtrag behebt er auch die- 
ses Manko und bindet verknüpfte Grafiken 
korrekt in den RTF-Text ein, der als Vorla- 
ge für den Hilfe-Compiler dient. Sogar die 
horizontale Ausrichtung der Grafiken 
berücksichtigt das Makro. Damit jedoch 
alles funktioniert, müssen die Grafiken im 
bmp-Format vorliegen, im selben Ver- 
zeichnis liegen wie das Hilfeprojekt, und 
die Projektdatei muß einer Liste aller Bil- 
der entsprechend der Form 

[Bitmaps] 


Bildi1.bmp 
Bild2.bmp 


genügen. BODO MESEKE/IB 


1 -IncludeGraphics 


1: Sub IncludeGraphics 
2" 
3: ' Nachtrag zum StarOffice-Makro 
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3D TraumhausDesigner 
te] 

ISBN 3-8158-6948-X 
Na TEE FERN] 


18:00 Uhr: Die 
Freunden beim Gr 


Sonnenuntergang zu 


ö 


Morgens, halb zehn in Deutschland: 
Genießen Sie die ersten Sonnenstrahlen 
beim Frühstück auf Ihrer Terrasse! 


Sonnige Aussichten: 'Mit dieser Hightech-Software wird die Planung, Kon- 
struktion und Einrichtung Ihres persönlichen Traumhauses am PC zum Kin- 
derspiel. Ganz gleich, ob Sie es sich in einem Reihenhaus, einem Chalet in 
den Bergen oder einer Villa am Meer gemütlich machen wollen. Der 3D 
TraumhausDesigner verhilft Ihnen auf kürzestem Weg zum bezugsfertigen 
Eigenheim. Dank naturgetreuer Umgebungsgestaltung, 32-Bit-Realtime- 
Rendering und faszinierenden Echtzeitspaziergängen erwacht Ihr künftiges 
Zuhause bereits am Bildschirm zum Leben. Sie lieben Sonnenbäder im Gar- 


ten oder auf der Terrasse? 
Kein Problem: Das Pro- 
gramm berechnet die exak- 
te Sonnen- und Mondbahn 
für jeden beliebigen Tag 
Testen Sie in Ruhe am PC, 
wie lange Sie sich z. B. am 
15. Juni 1998 in der Sonne 
aalen können. Zu schattig? 
Dann drehen Sie Ihr Traum- 
haus einfach so lange, bis 
Ihnen die Sonne auf den 
Bauch scheint! 


DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 

Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Schicken Sie mir bitte: 

U13D TraumhausDesigner (6948) 


Name, Vorname __ 
BE 


PLZ/Ort 


Zahlungsart: (zzgl. DM 6,90 Versandkosten innerhalb Deutschlands, entfällt ab einem Bestelhwert von DM 50.) 
Ollch zahle per Nachnahme. 

Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 

Dllch zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER 


Kio.Nr.: 


| Beikredinsiitut: 
Datum, Unterschrift 








TIPS & TRICKS 
PRAXIS 








M 


4: * 
>. 
6: * 
a 
8: 
Bit 
10: ' 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 


Mit cdfunc.c greifen Sie auf CD-ROMs zu. 


77: gotoxy (15,10); 4 

78: printf ("Überschreiben? (J/N) "); 
79: set_input_mode (); 

80: c = getchar(); 

81: reset_input_mode(); 

82: if ((e &95) == '7') { 

83: unlink (pathname) ; 

84: gesamtliste(cdmnt, pathname) ; 
85: break; 

86: } else { 

87: free (pathname) ; 

88: pathname = NULL; 

89: } 

90: } else { 

91: gotoxy (13,10); 

92: printf ("Eingegebener Name: %s\n" 
93: ‚ cdname); 

94: gotoxy (15,10); 

95: printf("CD katalog? (J/N) "); 
96: set_input_mode(); 

97: c = getchar(); 

98: reset_input_mode (); 

99: if ((c & 95) == 'J') 

100: { 

101: gesamtliste(cdmnt, pathname) ; 
102: break; 

103: } else { 

104: free (pathname) ; 

105: pathname = NULL; 

106: } 

107: } 

108: } 

109: free(cäname); 

110: cdname = NULL; 

111: free(pathname) ; 

112: pathname = NULL; 

113: if (mounted == 0) { 

114: asprintf(&befehl, "umount %s", 
115: cdmnt); 

116: system(befehl); 

117: free (befehl); 

118: befehl = NULL; 

119: } 

120: return 0; 

1273©} 


AKRO-MANIA 


zur Erstellung von RTF-Dateien 
für den MS-Hilfecompiler aus 
dem PC-Magazin 5/97 und 2/97. 
Das Zeichen # bedeutet, da/ an 
dieser Stelle statt dessen ein 
weicher Zeilenumbruch 
(Umschalten+Eingabe) stehen muß. 


Dim Position$ (3) 

Position$ (1)="bmr" 
Position$ (2)="bmc" 
Position$ (3)="bml" 


16: do 


17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: 
29: 
30: 
si: 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 


' Anzahl der VERKNÜPFTEN Grafiken 
GraphicCounter$ = # 
ActiveWindow.Graphics.Count 


'‘ Wenn vorhanden, dann 
if (GraphicCounter%>0) then 
"Ausrichtung ermitteln 
HorzOrientation$=ActiveWindow. # 
Graphics (1) .HorzOrientation 
' Pfad ermitteln 
FPath$ = ActiveWindow.Graphics # 
(1) .Gr£fLinkName 


' Dateinamen extrahieren 

FName$="" 

StringPos%=Len (FPath$) 

do 

FName$=Mid$ (FPath$, # 
StringPos%,1)+FName$ 
StringPos$=StringPos$-1 
loop until Mid$ (FPath$, # 
StringPos$%,1)="\" 


' Grafik entfernen 
Selection.Cut () 

' Steueranweisung für den 
‘ Hilfecompiler einfügen 
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suchen,.c 


















































#include 
: #include 
: #include 
: #include 


<stdio.h> 

<stdlib.h> 

<string.h> 

<sys/stat.h> 

#include <glob.h> 

: #include "katalog.h" 

extern char *catdir; 

extern char *viewfile; 

int suchen (void) { 

char *befehl=NULL, *buffer=NULL, 
*katalog=NULL, *suchbegriff=NULL, 
*zeile=NULL; 

FILE *input, *output; 

glob_t matches; 

int i, rc; 

sizet n= 0; 

elrscr(); 

gotoxy (8,28); 

printf ("SUCHEN NACH DATEIEN"); 
gotoxy (10,28); 
printf("Was suchen? "); 
getdelim(&suchbegriff, &n, 
stdin); 

n=0; 

if (*suchbegriff == '\n') { 
free (suchbegriff); 
suchbegriff = NULL; 
return 0; 













































vosaubwtürm 





























'\n', 


27: 
28: 
29: } 
30: *strchr (suchbegriff, 
31: gotoxy(12,28); 

32: print£f("Wo suchen? "); 

33: getdelim(&katalog,&n, '\n',stdin); 
34; *strchr(katalog, '\n') = '\0'; 
35; asprintf(&buffer, "%s/%s*", 

36: catdir, katalog); 

37: free(katalog); 

38: katalog = NULL; 

39: n=0; 

40: glob(buffer, 
41: free(buffer); 
42: buffer = NULL; 

43: if(!(output=fopen (viewfile, "w"))){ 
44: printf("\nKat.nichtzuöffnen!\n"); 
45: returm -1; 


"\n')= '\0'; 












0, NULL, &matches); 












44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 


Selection.Insert "{"+Position$( # 
HorzOrientation$)+" "+FName$+"}" 
endif 


‘ Bis keine Grafiken mehr im 
' Dokument sind 


50: loop until GraphicCounter$=0 
51: End Sub 


Die VBA-Routine IncludeGraphics für 
StarWriter wandelt Grafikverweise in Be- 
fehle für den Hilfe-Compiler um. 





® Word 6 und 7: Texte verschlüsseln 
Dieses Makro erweitert unser Projekt in 
Ausgabe 4/97 ab S. 188. 

In Ausgabe 4/97 haben wir Ihnen in einem 
Projekt gezeigt, wie Sie „auf Nummer Si- 
cher“ gehen und Ihre Word-Texte vor 
fremden Augen schützen. Das zugehörige 
Makro hatte jedoch den Nachteil, daß es 
keine Texte mit integrierten Tabellen ver- 
schlüsselte. 

Unser Leser Jochen Voigtmann hat das Ma- 
kro dahingehend verbessert und um einige 
nützliche Funktionen erweitert. Zum einen 
hat er eine Hilfestellung integriert und zu- 
dem den gesamten Dialog praxisorientier- 
ter gestaltet. Dazu gehört, daß das richti- 
ge Feld den Fokus besitzt und unnütze Op- 
tionen ausgeblendet werden. Da das ge- 





46: } 

47: for (i=0;i<matches.gl_pathc;i++){ 
48: fprintf (output, 

49: "\nIn Katalogdatei %s: \n\n", 
50: matches.gl_pathvl[i]); 

aL% asprintf(&befehl, "grep -i \" 
52: [0-9A-Za-z_\\.-]*%s\" %s", 
53: suchbegriff, 

54: matches.gl_pathvl[i]); 

55: input = popen(befehl, "r"); 
56: while (getdelim(szeile,en, 
57: "\n', input) != -1) 

58: fprintf (output, "%s", zeile); 
59: pclose(input); 

60: } 

61: fclose (output); 

62: free(befehl); 

63: befehl = NULL; 

64: free(zeile); 

65: zeile = NULL; 

66: free(suchbegriff); 

67: suchbegriff = NULL; 

68: globfree (&matches); 

69: asprintf(&befehl, 

70: "less %s", viewfile); 

71: system(befehl); 

72: free(befehl); 

73: befehl = NULL; 

74: unlink(viewfile); 

75: } 


suchen.c findet alle Einträge. 








9 eatfunc.c 























<stdio.h> 
<string.h> 
<stdlib.h> 
<unistd.h> 
#include <glob.h> 

: #include "katalog.h" 
: extern char *catdir, 

*viewfile; 
; int listcat (void) { 


#include 
2: #include 
: #include 
4: #include 















samte Makro über 180 Zeilen 
lang ist, haben wir es nicht abge- 


* druckt. Sie finden es jedoch auf der Data- 


box sowie im DIP unter 
www.pc-magazin.de 
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TEXTE VERSCHLÜSSELN Sie einfach 
und komfortabel mit dem erweiterten 
Word-Makro. 









9: 
10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 


27: 
28: 
29: 
30: 
31: 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 
40: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 


char *befehl 
int iz 
struct eintrag *liste; 
long int eintragzahl = 0; 
FILE *output; 
if (listdir(catdir, &liste, 
&eintragzahl)) return -2; 
gsort (liste, eintragzahl, sizeof 
(struct eintrag), eintr_cmp); 
if (! (output=fopen (viewfile, 
"w)))t 
printf("Viewdat nichtzuöffnen\n"); 
return -1; 
} 
for (i=0;i<eintragzahl;i++) { 
fprintf 
(output, "%-30s %s %81d %-s\n", 
liste[i].name, liste[i].datum, 
listeli].size, liste[i].path) ; 
} 
£close (output); 
asprintf(&befehl, "vi %s", 
viewfile); 
system(befehl) ; 
unlink (viewfile); 
return 0; 
} 
void viewcat (void) { 
char c, *befehl = NULL, 
*buf = NULL, *katalog = NULL; 
glob_t matches; 
int i; 
size_t n = 0; 
while (1) { 
elrscr(); 
gotoxy (5,30); 
printf ("KATALOG ANSEHEN"); 
gotoxy (7,10); 
printf("Katalognamen eingeben: "); 


= NULL; 


48: 
49: 
50: 
$1: 
52: 
53: 
54: 
55: 
56: 
57: 
58: 
59: 
60: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: 


67: 


getdelim(&katalog, &n, '\n',stdin); 
*strehr (katalog, '\n') = '\0'; 
asprintf(&buf, "%s/%s*", 
catdir, katalog); 
free (katalog); 
katalog = NULL; 
ne0(; 
if (glob(buf,0,NULL,&matches)){ 
free (buf); 
buf = NULL; 
elrscer(); 
gotoxy (9,15); 
printf("Keine passendKatalogdat"); 
gotoxy (11,15); 
printf("Neuen Namen? (J/N)\n"); 
set_input_mode(); 
= getchar(); 
reset_input_mode (); 
if ((c & 95) != 'J') return; 
} else if (matches.gl_pathc>10) { 
free (buf); 
buf = NULL; 
globfree (&matches) ; 
elrser(); 
gotoxy (9,15); 
printf("mehr als 10 Katalogdat."); 
gotoxy (11,15); 
printf ("genauere Angaben"); 
gotoxy (13,15); 
printf ("Neuen Namen? (J/N)\n"); 
set_input_mode(); 
= getchar(); 
reset_input_mode () ; 
if ((c & 95) != 'J') return; 
} else break; 
} 
free (buf); 
buf = NULL; 
if (matches.gl_pathc == 1) { 
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asprintf(&befehl, "less %s", 
88: matches.gl_pathv[0]); 
89: system(befehl); 
90: free(befehl); 
91: befehl = NULL; 
92: } else { 
93: dot 
94: elrscr(); 
95: gotoxy (5,10); 
96: printf("mehrere Katalogdat"); 
97: gotoxy (7,10); 
98: printf("eine wählen oder Ende:"); 
99: for (i=0;i<matches.gl_pathc;i++) 
100: { gotoxy(9 + 2 * i, 10); 
101: print£f("%d. %-s",i, 
102: matches.gl_pathv[i]); 
103: } 
104: gotoxy(9 + 2 * i, 10); 
105: printf("E. Ende\n\n"); 
106: set_input_mode (); 
107: c = getchar(); 
108: reset_input_mode (); 
109: if (c >='0' && <= '0'+ 
110: matches.gl_pathc -1) { 
111: asprintf(&befehl, "less %s", 
112: matches.gl_pathv[c - '0']); 
113: system(befehl); 
114: free (befehl); 
115: befehl = NULL; 
116: } 
117:  } while ((c & 95) != 'E'); 
118: } 
119: globfree (&matches) ; 
120: return; 
121: } 


catfunc.c listet alle Kataloge auf und 
zeigt sie an. 
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PRAXIS 


Videos schneiden 


PROJEKT: VIDEO DIRECTOR STUDIO 200 


Saubere Schnitte 


Verwackelte Bilder oder langatmige Szenen müssen nicht sein: 
Video Director hilft für wenig Geld beim Filmschnitt. 


PETER KNOLL/ALLIE SCHROPP 


s ist immer dasselbe: Erst nimmt 
man „tonnenweise“ schöne und 
weniger schöne Szenen auf, dann 


verstauben die Videobänder im Schrank, 
weil es viel zu mühsam ist, dieSpreu vom 





Weizen zu trennen. Für diese Aufgabe 
bietet sich Video Director Studio 200 an: 
Das Programm ist preiswert und kommt 
mit geringen Hardware-Voraussetzun- 
gen zurecht. Es befiehlt im wesentlichen 
dem Abspielgerät, an bestimmte Stellen 
des Bands zu fahren und von dort aus die 
Sequenzen ans Aufnahmegerät zu über- 
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Smart-Kabel ER 






Parallel-Port 


Studio 200 Mixer 


VIDEO DIRECTOR STEUERT die Übertragung von Videoclips 
von einem Abspielgerät direkt zum Aufnahmegerät. 


tragen. Ein weiterer Vorteil: Die kombi- 
nierte Hardware-/Software-Lösung 
benötigt keine Capture-Karte (Digitali- 
sierungskarte). Video Director liest im 
Gegensatz zu üblicher Video-Bearbei- 
tungs-Software nicht den kompletten 
Film ein, sondern erstellt Picons. Das 
sind Thumbnails (Miniaturbilder) vom 
ersten Bild der Szene. Sie dienen dazu, 
die Sequenz leichter wiederzufinden. 

Diese Methode erfordert weder 
schnelle, große Festplatten noch einen 
Spitzen-PC - während Sie bei üblicher 
Schnitt-Software etwa mit 16 GByte für 
einen Film von etwa 40 Minuten bei gu- 
ter Qualität rechnen müssen. 

Video Director erzeugt eine Schnittli- 
ste, die Frame-genau arbeitet, sofern Sie 
S-VHS oder Hi8 einsetzen. Frames sind 
Einzelbilder; erst ab 25 abgespielten 
Frames pro Sekunde (dem Sende- oder 
Broadcasting-Standard) wirkt der Film 
für das Auge ruckelfrei. 

Bei Video8 oder VHS war ein ganz ex- 
akter Schnitt mit Video Director nicht 
immer möglich; Sie müssen mit Unge- 
nauigkeiten von etwa 20 Prozent (fünf 
Frames) rechnen. Schneiden Sie deshalb 
Video8- oder VHS-Filme nie auf das 
letzte Bild der Szene. 


@ Vorberei- 
tungen treffen 


Bei der Installation 
melden Sie zuerst Ihr 
Abspielgerätt unter 
Einrichten/ Abspiel- 
gerät einrichten an. 
Wählen Sie bei den 
Installations-Optio- 
nen nicht NTSC, son- 
dern PAL: PAL ist 
der Standard in den 
meisten europäischen 
(auch in den deutsch- 
sprachigen) Staaten. 
NTSC wird etwa in 
USA verwendet. 








STEP BY STEP 


Vom Rohschnitt bis zum Feintuning per 
Kommentar oder Sound-Hinterlegung 
zeigt das Projekt die Videobearbeitung 
mit Video Director Studio 200. 


® Vorbereitungen treffen 
So richten Sie Ihre Geräte für den 
Schnitt ein. 


© Material sichten und Rohschnitt 
Das Editing beginnt mit dem Aussuchen 
des gewünschten Abschnitts auf dem 
Ausgangsmaterial zum Überspielen. Da- 
bei entfernen Sie überflüssigen Ballast. 


© Reihenfolge bestimmen 
Nach festgelegten Kriterien stellen Sie 
die Filmsequenzen zusammen. 


© Effekte einfügen 
Ob Wischübergang oder Schwarzblen- 
de - so verbinden Sie Sequenzen. 


© Titel und Abspann 
Im Titeleditor verwenden Sie ein ge- 
scanntes Bild als Hintergrund. 


© Vertonen 


Soundeinsatz und Kommentare werten 
Ihren Film auf. 


Es gibt für nahezu jeden Computer 
die richtige Anpassung. Falls die genaue 
Typenbezeichnung fehlt, verwenden Sie 
zunächst andere Typen desselben Her- 
stellers. Im Test setzten wir ohne 
Schwierigkeiten unter anderem eine äl- 
tere S-VHS-Kamera ein, deren Typen- 
bezeichnung nicht in der Auswahlliste 
erschien. 

Schreiben Sie einen selbstsprechenden 
Namen - etwa Disney01 - auf die zu 
überspielende Kassette, bevor Sie sie ein- 
legen. Geben Sie diesen Namen in Video 
Director ein. 

Drücken Sie die Rücklauftaste im au- 
tomatisch aufklappenden Fenster, um 
die Kassette an den Anfang zu spielen. 
Drücken Sie am Abspielrekorder auf 









































Counter Reset, um das Zählwerk auf 0 
zu stellen. Diesen Vorgang sollten Sie 
nach jedem Kassettenwechsel oder nach 
Unterbrechungen wiederholen: Versatz 
(Verzählen um einzelne Bilder beim 
schnellen Vor- und Zurückspielen) läßt 
sich bei keinem Bandlaufwerk ganz ver- 
meiden. Verzichten Sie daher möglichst 
auf schnelles Vor- und Zurücklaufen. 
Das schont zudem die Bänder und ver- 
längert die Lebensdauer des Abspiel- 
geräts. 

Klicken Sie auf Auto-Log. Video- 
Director zerlegt den Inhalt in einzelne 


m AuoLog ep at 


Kommentar. 
Kategonen 


ED Auo-Log Cip 43 


Kommentar 
Kategoren: 


BER AutoL.og Co 44 


IM KASSETTENVERZEICHNIS klicken Sie auf Ändern, um Kom- 


mentare einzugeben. 


Aufnahmesequenzen und liest den Kas- 
setteninhalt der Reihe nach ein. Die Se- 
quenzen erscheinen automatisch als Pi- 
cons im Fenster Kassettenverzeichnis. 


Befestigen Sie einen markanten Ge- 
da genstand — zum Beispiel eine Visiten- 
karte - an der Wand, und richten Sie die Linse des 
Geräts darauf, das das Originalband enthält. Da- 


durch kontrollieren Sie, daß das Gerät kein 
falsches Signal empfängt. 


Das Aufnahmegerät richten Sie analog 
zum Abspielgerät ein. Als Übertragung 
dient meist die Infrarotsteuerung (bei je- 
der Fernsteuerung möglich), die Sie ge- 
gen das Aufnahmegerät halten. Auch 
hier gilt: Eine frische Kassette müssen 
Sie zuerst „kalibrieren“, das heißt 
zurückfahren und das Aufnahmegerät 
auf 0 stellen. 


© Material sichten 
und Rohschnitt 


Wie beim Filmschnitt muß man auch 
beim Editing zunächst den gewünschten 
Abschnitt auf dem Ausgangsmaterial 
aussuchen, um ihn dann auf das Aufnah- 





meband zu überspielen. Sie markieren 
dazu mit der Maus Anfang und Ende des 
Abschnitts. 

Die wichtigsten 
Schnitts: 

— Herausnehmen der mißlungenen und 
überflüssigen Einstellungen, 

-an den Rhythmus oder Charakter des 
Films angepaßtes Kürzen der zu langen 
Einstellungen (Faustregel: eher lange Se- 
quenzen bei Landschaftsaufnahmen, 
sehr viele kurze bei Actionszenen). 

Das jeweils erste Bild der Sequenzen, 
die Video Director automatisch erzeugt, 
sehen Sie als Picon. 
Merken Sie sich be- 
reits beim Einlesen die 
schlechten oder nicht 
zum Film gehörenden 
Sequenzen. Entfernen 
Sie diese Sequenzen 
durch Anklicken und 
Löschen. 

Ziehen Sie danach 
das Kassettenver- 
zechns in die 
Schnittliste. Klicken 
Sie doppelt auf die Pi- 
cons, um einzelne Se- 
quenzen anzusehen. 
Wählen Sie im Kas- 
settenverzeichnis die 
ausführliche Darstel- 
lung mit Icon und 
Kommentareingabe (zweiter Knopf von 
rechts neben Anzeige). Nehmen Sie so- 
gleich Stichpunkte zu den einzelnen Se- 
quenzen als Kommentar auf. Diese soll- 
ten folgende Punkte enthalten: 

— Inhalt (Beispiel: Unterwasserfahrt), 

- Blickrichtung der Personen am An- 
fang und Ende (zum Beispiel: Anfang: 
Hans nach oben, Ende: Marian nach 
links), 

— Schwenks (langsam von links nach 
rechts), 

- Einstellungen (etwa Totale; bei mehre- 


Aufgaben des 


ren Einstellungen jeweils Anfang und 


Ende), 

— Musik/Hintergrundgeräusche, 

— Angaben, ob grafische Elemente ein- 

zufügen sind, etwa eine Übersichtstabel- 

le, 

- ob Sie einen Kommentar einfügen, 

- wo Sie (Zwischen-)Titel vorsehen. 
Kontrollieren Sie schon beim Anse- 

hen der Clips die Szenenlänge. Kürzen 

Sie überflüssige Bestandteile. Dazu 

klicken Sie auf 2 Bearbeiten und ändern 

direkt im Fenster Clips festlegen die 

Cliplänge durch numerische Eingabe 

beim Timecode. 
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PRAXIS 


DAS BRAUCHEN SIE 


Für den Videoschnitt benötigen Sie in 
diesem Workshop neben einem 486er 
PC das Hard- und Software-Paket Video 
Director Studio 200. Er kostet etwa 
800 Mark und unterstützt Windows 
95/NT 4.0, aber auch Windows 3.1/3.11. 
Video Director enthält Verbindungska- 
bel und eine Box, die Sie an den Paral- 
lelport (Druckerport) anschließen. Zu- 
dem sind Videokamera und Videore- 
korder erforderlich. Soweit uns be- 
kannt, lassen sich alle handelsüblichen 
Modelle verwenden. 

Für Tonaufnahmen sollten Sie zudem 
eine gute Soundkarte mit Mischfunkti- 
on besitzen. Wer gesprochene Kom- 
mentare hinzufügen will, braucht dazu 
ferner ein Mikrofon. 


ACHTUNG: Video Director beginnt 
mit dem Abspielen etwa fünf Sekun- 
den vor der Sequenz. Lassen Sie sich dadurch nicht 


verunsichern; die tatsächliche Sequenz fängt erst 
an, wenn das Bild stabil „steht“. 


© Reihenfolge bestimmen 


Die wichtigste Grundregel beim Schnitt: 
Füge nie zwei Einstellungen gleicher 
Größe und Aufnahmerichtung aneinan- 
der. Es würde ein störender Ruck oder 
Bildsprung entstehen. Auch der Schnitt 
Gesicht auf Gesicht ist verpönt. Sorgen 
Sie daher für Abwechslung: Nach einer 
Übersicht fügen Sie Detailaufnahmen 
ein, wechseln die Blickrichtungen der be- 
teiligten Personen und so weiter. Sortie- 
ren Sie nach diesen Kriterien die Sequen- 
zen, die Sie per Drag&£Drop umstellen. 


Lassen Sie grundsätzlich die Clips, die 

Video Director erzeugt, zusammen. 
Das Programm erkennt nämlich auch Helligkeits- 
unterschiede, die im ersten Moment nicht auffal- 
len, aber im Film sehr störend wirken. 


© Effekte einfügen 


Eine gängige Hollywood-Weisheit lau- 
tet: Der beste Effekt ist nicht so gut wie 
ein perfekter Schnitt. In der Tat wäre es 
in den meisten Fällen die ideale Lösung, 
Bild auf Bild zu schneiden. Allerdings 
steht dazu das erforderliche, passende 
Material selten genug bereit. 

Effekte fügen Sie in der Schnittliste ein 
über 2 Bearbeiten/Effekt/Effekt hinzu- 
fügen. Video Director kennt zwei 
grundsätzliche Effektarten: Audio- 
(Wave, MIDI und CD) und Video-Ef- 
fekte. 

- Auflösen zerpixelt am Computer Bil- 
der. Dieser Effekt bietet sich an, wenn © 
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PRAXIS 


Sie von einer Totalen zur nächsten über- 
gehen. 

— Überdecken bedeutet, in ein anderes 
Bild hereinzublenden. Ein Einsatzgebiet 





UNTERSCHIEDLICHE WISCHÜBERGÄNGE 
zeigt der Video Director vorab an. 


ist die Überleitung von einer Totalen zu 
einer Detailaufnahme. 

— Bei einem Wischübergang geht ein Bild 
in ein anderes über. Ein klassischer Fall 
für eine Szene, bei der sich die Kamera 
bewegt. 

— Blenden von/nach Schwarz wird gern 
verwendet, wenn eine Einstellung fehlt. 
Filmemacher witzeln: Wer sich nicht 
mehr zu helfen weiß, nimmt die 
Schwarzblende. Sie ist das Mittel der 
Wahl bei schwer: zu verbindenden Sze- 
nen. Schwarzblenden werden zudem 
häufig für Zeitsprünge verwandt. Das 
Gegenstück, die Weißblende, ist stan- 
dardmäßig nicht als Videoeffekt vorge- 
sehen. Sie können sie jedoch über ein 


SCHNITTVERFAHREN 


Es gibt zwei grundsätzlich unterschied- 
liche Schnittverfahren: 

- Online-Schnittverfahren schneiden 
direkt mit den Originalbändern. 

— Offline-Verfahren arbeiten mit Ko- 
pien der Originalfilme, meist in niedri- 
gerer Auflösung. Dazu ist das Original 
zu digitalisieren. 

Ein typischer Offline-Vertreter ist Ado- 
be Premiere. Video Director ist eine 
Zwischenform: Es schneidet zwar on- 
line, fügt aber offline Übergänge ein, 
die es auf das Band zurückspielt. 

Man spricht zudem von non-linearem 
und linearem Schnitt. 

— Linear heißt: Eine Szene nach der an- 
deren wird geschnitten; dies tut Video 
Director beim Abarbeiten (Mastern) 
der fertigen Schnittliste. 

- Non-linear wäre frei bewegliches 
Verschieben der Szenen, unabhängig 
von einer Zeitachse. 
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Vollbild einstellen: Effekt/Video/Video- 
Einblendung/Titeleinblendung/Voll- 

bild auf Seite. Weißblenden „blitzen“; 
Ihre Einsatzgebiete sind daher häufig 


Erinnerungen, Gedankenblitze oder 
schockartige Erlebnisse („Schlag auf den 
Kopf“). 


Nachdem Sie die Übergänge festgelegt 
haben, ist der Rohschnitt vollendet. Prü- 
fen Sie jetzt das Zusammenwirken der 
Übergänge. Wählen Sie 3 Aufnahme. Im 
Aufnahme- wie im Abspielfenster fah- 
ren Sie die Bänder zurück und drücken 
bei beiden Rekordern auf Reset 
(Zurückstellen auf 0). Drücken Sie da- 
nach auf den rot unterlegten Text Auf- 
nahme im Aufnahmefenster. 


© Titel und Abspann 


Wie bei der Weißblende rufen Sie für Ti- 
tel und Abspann den Titelgenerator per 
Effekt/ Video/Video-Einblendung/Ti- 
teleinblendung auf. Der Titelgenerator 
erscheint. 

Die Farbwahl der Titelschrift sollte 
zum Anlaß beziehungsweise zum Cor- 
porate Design der Firma passen. So 
wählt die ARD blaue Schrift, eine gute 
Kontrastfarbe zu Hauttönen. 

Für Titel und Abspann bietet Video 
Director zwei Arten zur Wahl: 

- eine Titeleinblendung in ein Vollbild, 
ganz gefüllt mit externer Grafik, 
- oder in einer Filmsequenz. 

Häufig bietet sich etwa ein Bild- 
schirmfoto an. Sehr gut eignet sich bei ei- 
nem Urlaubsfilm auch ein gescanntes 
Foto, zum Beispiel von einem Plan des 
Ferienorts. 

Die Schrift muß vor allem leicht lesbar 
sein. Sie muß sich deutlich vom Hinter- 
grund abheben: Bei einem dunklen Hin- 
tergrund bietet sich etwa die Signalfarbe 
Gelb an, Weiß war uns für einen Film 
über Disneyland zu langweilig. Bei ei- 
nem sehr unruhigen Hintergrundbild 
wählen Sie für die Schrift die Option 
Textrahmen. Bewährt und üblich ist es, 
sie zentriert einzubinden. Sie darf nicht 
zu viele Zeilen enthalten, die Filmhoch- 
schule empfiehlt maximal sieben Zeilen 
für den Titel. Sie sollte zudem zum Film- 
inhalt passen. Bei der Bildschirmwieder- 
gabe ist grundsätzlich eine serifenlose ei- 
ner Serifenschrift vorzuziehen. Serifen 
sind die kleinen Häkchen an den Buch- 
stabenenden; Sie finden sie etwa bei der 
Schriftart Times, nicht aber bei Helve- 
tica. 

Die Schriftgrößen sollten sich deutlich 
unterscheiden und den Inhalt gewich- 
ten: Im Titelgenerator von Video Direc- 


a ae 


Ein schlechtes Bild bleibt ein schlechtes 
Bild. Selbst das beste Schnittprogramm 
kann nur ansatzweise wieder gutma- 
chen, was bei der Aufnahme schiefgeht. 
Deshalb befolgen Sie einige Tips: 


1 Analysieren Sie Ihren Lieblingsfilm: 
Wie viele Schnitte gibt es? Wie lange 
dauern die Einstellungen, wie wurde 
gedreht? Wie sind die Szenen mitein- 
ander verbunden? 


2 Grundsätzlich sollten Sie beim Fil- 
men nicht mit Material sparen. Bei 
Übersichtsaufnahmen bieten sich 
„Trockenübungen“ an, um gleichmäßi- 
ge Schwenks zu erhalten. 


3 Vergessen Sie nicht die Details für 
Zwischenschnitte. Nahaufnahmen, et- 
wa Blumen, werden viel zu selten abge- 
bildet. Auch Prospekte und Schautafeln 
sind dankbare Objekte. 


4 Heftiges Zoomen sollten Sie ver- 
meiden. Wenn Sie nicht mit einem Sta- 
tiv arbeiten, sollten Sie sich aufstützen, 
damit das Bild nicht verwackelt. 


5 Bereichern Sie den Film durch unge- 
wöhnliche Perspektiven, etwa Aufnah- 
men in Kniehöhe. 


6 sie benötigen in jedem Fall genü- 
gend Tapes. Rechnen Sie mit 50 Prozent 
Reserve. Pro Urlaubswoche sollten Sie 
mindestens zwei Bänder einpacken. 


7 wenn Sie Bänder einkaufen, achten 
Sie auf gleiches Material: Chrominanz 
(Farbwerte) und Luminanz (Helligkeits- 
verteilung) unterscheiden sich selbst 
innerhalb des gleichen Herstellers; Ab- 
weichungen wirken unprofessionell. 


8 nicht alle Kassetten, die in Tests ab- 
schneiden, sind auch wirklich gut: Tests 
berücksichtigen selten den Qualitäts- 
verlust, den jedes Band unweigerlich 
erleidet. Selbst im Panzerschrank wirkt 
nämlich das Erdmagnetfeld auf alle ma- 
gnetischen Aufzeichnungen ein; selbst 
professionelles Material verliert daher 
unweigerlich. Gute Erfahrungen haben 
wir mit Material von Maxell gemacht. 


9 Um Filme grob vorzusortieren, ha- 
ben sich billige Farbmonitore bewährt. 
Sie sollten die Filme allerdings nicht 
mehr als dreimal im Aufnahmegerät be- 
trachten, sonst müssen Sie mit Qua- 
litätsverlust rechnen; oft ist die Ab- 
spielmechanik nicht robust. Im Hotel- 
zimmer können Sie Ihr Videogerät häu- 
fig an den Fernsehmonitor anschließen. 


10 Videokassetten sollten Sie am be- 
sten nicht mehr als einmal überspielen, 
höchstens dreimal. 


tor geben Sie dazu den Text ein, markie- 
ren ihn mit der Maus und stellen die 
Textattribute ein: Schriftgröße, Rand 
und Schatten. Für den Haupttitel kom- 
men etwa 100 Punkt in Frage: 72 für den 
Untertitel und 48 für den Rest (Datum). 

Passend zum Thema wählten wir die 
etwas verspielte, poppig wirkende 
TektoMM als einzige Schrift aus. Sie 
sollten sich auf maximal zwei Schrift- 
schnitte beschränken, sonst wirken Titel 
und Abspann zu unruhig. 


Achten Sie darauf, daß die Rahmen 

bei allen Optionen auf durchsichtig 
gestellt sind. Wenn Sie etwa für den Schatten den 
Rahmen sichtbar lassen, erscheint er ungewollt 
im Bild. 
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PRAXIS 


KAMERAEINSTELLUNGEN 


Im Film sind folgende Einstellungen gebräuchlich: 

- Die Totale ist eine Gesamtaufnahme der Szene. Beispiel: ein Restaurant in der Ge- 
samtansicht. Totalen verwendet man, um eine Szene zu etablieren. _ 

- Die Halbtotale ist ungefähr halb so groß wie die Totale, im Beispiel: ein Pärchen am 
Tisch. Die Halbtotale ist hervorragend geeignet für Zwischenschnitte oder für ein Zwie- 


gespräch am Tisch. 


- Closeups sind Nahaufnahmen für Details, hier etwa eine formatfüllende Darstellung 


der beiden Köpfe des Pärchens beim Küssen. 


- Die Amerikanische (Einstellung) hat sich ebenfalls durchgesetzt: Sie liegt zwischen der 
Totalen und der Halbtotalen und zeigt Personen etwa ab Kniehöhe. 


© Vertonen 


Hintergrundmusik — die Atmosphäre — 
macht Szenen glaubwürdiger und ab- 
wechslungsreicher. Sie muß auf die Dra- 

maturgie der jeweiligen Szene 





Farbe und Stil für "Oktober 1997" 





IM TITELGENERATOR wählen Sie die Transparenz- 


werte für den Rahmen. 


Die Länge der Text-Einblendung für Ti- 
tel und Abspann hängt von der Text- 
menge ab. Lesen Sie den Text in Ruhe 
vor, während Sie die Zeit messen. 
Berücksichtigen Sie doppelt bis dreimal 
so lange für die Einblendung. 


VIDEOFORMATE 


Die gebräuchlichsten Videoformate 
sind VHS, Video8, S-VHS und —- im Pro- 
fibereich - Betacam SP. VHS und Vi- 
deo8 sind die technisch schlechtesten 
Lösungen. S-VHS und Digitalformate 
liefern eine deutlich bessere Qualität, 
vor allem weniger „Rauschen“ im Film 
sowie einen zuverlässigeren Timecode. 
Je genauer der Timecode ist, desto ge- 
nauer wird der Schnitt. 

Bei S-VHS werden Signale für Luminanz 
(Helligkeitsverteilung) und Chrominanz 
(Farbwerte) getrennt übertragen. Für 
Sendeaufnahmen ist Betacam SP erfor- 
derlich, das in Komponententechnik 
überträgt. 

VHS und Video8 haben Composite/ 
FBAS-Anschlüsse zum Übertragen. Hi8 
und S-VHS verwenden Y/C (S-VHS-An- 
schluß). 





abgestimmt sein. Beispiel: Sie 
sehen zwei Personen, die sich 
in einem italienischen Restau- 
rant angeregt unterhalten. Die 
Musik ist fröhlich, unter- 
streicht” Urlaubsatmosphäre 
und Entspannung. Schnitt. Die 
Kamera zoomt auf eine Tasche 
am Stuhl, gleichzeitig wird die 
Musik ernst. Sie steigert die 
Spannung und signalisiert Ge- 
fahr: Ein leises Ticken wird 
lauter. Der Zuschauer vermu- 
tet eine Bombe in der Tasche. 

Ein Hauptproblem bei 
Außenaufnahmen sind Windgeräusche. 
Profis setzen deshalb Tontechniker ein, 
um etwa im Studio Pferdegetrappel mit 
Kokusnüssen nachzuahmen. 

Video Director kann Wave-Dateien, 
MIDI oder Klänge einer CD-ROM hin- 
zufügen. Allerdings ist der mitgelieferte 
Studio Mixer nicht in der Lage, die Lauts- 
tärke zu variieren. Der Ton geht in Video 
Director direkt ein 


Wer seine Filme jedoch öffentlich auf- 
führt, muß entweder Gebühren an die 
GEMA abführen oder sich von vorn- 
herein GEMA-freie Musik besorgen. 
Diese ist als solche gesondert ausgewie- 
sen. 

Sowohl für Musik als auch für gespro- 
chene Kommentare führt kein Weg an 
einer geeigneten Soundkarte vorbei. Zu- 
dem benötigen Sie ein Mikrofon. Die 
Soundkarte digitalisiert die Klänge und 
schreibt sie auf Ihre Festplatte. Von dort 
binden Sie die Klänge in der Schnittliste 
über 2 Bearbeiten/Effekt/Effekt hinzu- 


fügen ein. 

Holen Sie beim Sprechen nicht beiden 
da entsprechenden Satzzeichen Luft, der 
Kommentar würde „wie abgelesen“ klingen. Ma- 
chen Sie statt dessen Ihre Pausen vor bedeu- 
tungsschweren Wörtern, die Sie im Redemanu- 
skript unterstreichen oder mit einem roten Strich 
davor kennzeichnen. Unnatürlich „theatralisch“ 
klingt zudem das lautere Aussprechen der wichti- 
gen Passagen. 


Nach dem Vertonen sehen Sie sich den 
nun fertigen Film in Ruhe an, um etwai- 
ge Unstimmigkeiten auszumerzen, be- 
vor Sie die Bänder aus den Rekordern 
nehmen. ÖPK 





(1:1, nicht leiser oder 
lauter). Sie sind daher 
zum Vertonen zwin- 
gend auf eine eige- 
ne Soundkarte mit 
Mischfunktion ange- 
wiesen, an die Sie bei- 
de Rekorder ansch- 
ließen. Für den Privat- 
gebrauch dürfen Sie 
ohne weiteres Musik 
von CD einspielen. 


Video Out 


Audio Out/ 










Computer 
Videorecorder au 
(Aufnahmegerät) 








Sound- 
karte Out 

















Camcorder 
Kaufen Sie im (Abspielgerät) 
da Urlaubsland Studio 200 Mixer 
landestypische Musik, mit 
der Sie Erinnerungen ver-_ WIE SIE IHRE SOUNDKARTE ANSCHLIESSEN, illustriert dieses 
knüpfen. Schema. 
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PRAXIS 


Formulare einrichten 


PROJEKT: WINWORD 95 UND 97 


Quälgeister 
entschärfen 


Von der Wiege bis zur Bahre, Formulare, 
Formulare. Auch der Computer ändert nicht viel 
an der Existenz dieser Quälgeister. 


Kein, 


Sie lernen die Eigenschaften von For- 
mularfeldern kennen. Sie versehen Ihr 
Formular mit Hilfetexten und erleich- 
tern die Eingabe mit einem einfachen 
Makro. 


® Vorlage erzeugen 
Zunächst legen Sie eine Dokumentvor- 


lage an und ziehen die notwendigen Ta- 
bellen auf. 


© Formular gestalten 
Ein Formular besteht aus festen und va- 
riablen Teilen, die Sie formatieren. 


© Formularfelder einbinden 

Sie fügen die Typen Text-, Drop-Down- 
Feld und Kontrollkästchen in das For- 
mular ein. 


© Hilfetexte eingeben 
Zur Benutzerunterstützung geben Sie 
Hilfetexte ein. 


© Berechnungen durchführen 

Um Rechenvorgänge auszulösen, ver- 
wenden Sie ein Textfeld vom Typ Be- 
rechnen. 


© Makros zuweisen 

Sie lösen automatisierte Arbeitsschrit- 
te beim Eintritt oder Verlassen eines 
Feldes aus. 


® Dokument schützen 

Um die Formulartechnik zu ermögli- 
chen, müssen Sie Ihr Dokument schüt- 
zen. 


® Eingaben drucken und speichern 
Beim Drucken und Speichern eines For- 
mulars können Sie sich auf die Eingaben 
beschränken. 
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SUSANNE KOWALSKI 


it WinWord lassen sich Infor- 
mationen übersichtlich in For- 
mulare zusammentragen und 


organisieren. Wir zeigen am Beispiel ei- 
nes Rechnungsformulars, wie Sie Word 
für Windows zum Sammeln von Daten- 
material verwenden, wie Sie einzelne 
Felder einrichten und die Auswertung 
mit einem Makro vereinfachen. 

Bequem springt der Anwender in sei- 
nem Formular mit der /Tab]-Taste von 
Eingabefeld zu Eingabefeld. Damit ent- 
fällt lästiges Aufsuchen von Textstellen. 
Fehler moniert die Textverarbeitung be- 
reits beim Ausfüllen. Die Formularfel- 
der erhalten einen Datentyp wie Text, 
Zahl oder Datum. Außerdem bekom- 
men sie Anleitungstexte oder rufen Ma- 
kros auf. 

Die Felder nehmen die variablen Text- 
bestandteile auf und stehen als Kontroll- 
kästchen, Text- und Drop-Down-Fel- 
der zur Verfügung. Der Benutzer hat ein 
Formular vor sich, das nur die Eingabe- 
felder zum Ausfüllen frei gibt. Der Rest 
ist gesperrt. 





@ Vorlage erzeugen 


Das Formular richten Sie als Doku- 
mentvorlage ein. Das ist eine Art Mu- 
sterdokument, das als Basis für Rech- 
nungen dient. Zum Ausfüllen der ein- 
zelnen Formulare rufen Sie die dot-Da- 
tei später als Grundlage für Ihre Formu- 
lare auf. Aktivieren Sie Datei/Nen. 
Wählen Sie auf der Registerkarte Allge- 
mein die Vorlage Leeres Dokument und 
das Optionsfeld Vorlage. Bestätigen Sie 
Ihre Auswahl mit OK. 


Als Gerüst für das Formular dient ei- 
ne Tabelle. Die bekommen Sie am 
schnellsten über das Symbol Tabelle ein- 
fügen in der Standard-Symbolleiste. 
Markieren Sie in der Dialogbox die ge- 
wünschte Anzahl der Zeilen und Spalten 
im Raster. Das Beispielformular besteht 
aus zwei Tabellen. Die erste Tabelle um- 
faßt drei Spalten und fünf Zeilen, die 
zweite vier Spalten und 13 Zeilen. 


© Formular gestalten 


Tragen Sie als nächstes die fixen Textbe- 
standteile, also die Überschriften und 
Erläuterungen ein. Wenn Sie möchten, 
können Sie das Formular um Briefkopf, 
Zahlungsziel und Bankverbindung er- 
gänzen. Die grauen Markierungen im 
Bild entsprechen den Formularfeldern 
und werden später eingefügt. In unse- 
rem Beispiel tragen Sie Rechnungsnum- 
mer und Rechnungsdatum in der ersten 
Tabelle in die beiden untersten Felder in 
der mittleren Spalte ein. Die Überschrif- 
ten in der obersten Zeile der zweiten Ta- 
belle lauten Auftragsdatum, Lieferda- 
tum, Versandart und Verkäufer. In der 
fünften Zeile steht Menge, Artikel, Ein- 
zelpreisund Gesamtpreis. In der vorletz- 
ten Spalte notieren Sie in die vier unter- 
sten Felder Versandkosten, Nettobetrag, 
Mehrwertstener und Rechnungsbetrag. 
Als nächstes sollten Sie sich dem Lay- 
out des Formulars widmen. Formatieren 
Sie die notwendigen Texte fett. Führen 
Sie anschließend die Absatzformatie- 
rungen durch, wie zum Beispiel die Ge- 
samtspalte mit den Versandkosten, die 
Sie rechtsbündig ansetzen. Die Breite 
der Tabellenspalten passen Sie mit der 
Maus an. Bewegen Sie den Mauszeiger 
auf die Spaltenbegrenzungslinie, und 
verschieben Sie diese mit gedrückter lin- 
ker Maustaste. Erzeugen Sie über die Be- 
fehlsfolge Format/Rahmen und Schat- 
tierung/Gitternetz die Rahmen. Damit 
Sie die Struktur der abgebildeten Tabel- 
le erhalten, müssen Sie diesen Schritt 
zweimal mit der entsprechenden Mar- 
kierung durchführen. Die nicht benötig- 


HINWEIS 


In diesem Beitrag beschreiben wir 
Techniken für WinWord 95 und Win- 
Word 97. Sie sind jedoch auch weitge- 
hend auf ältere WinWord-Versionen 
anwendbar. Die Abweichungen, die 
sich für die Anwender der noch wenig 
verbreiteten Version WinWord 97 er- 
geben, werden an den entsprechenden 
Stellen erläutert. 





ten Gitternetzlinien können Sie später 
ausblenden (Tabelle/Gitternetzlinien). 
In Word 97 enthalten die Tabellen 
standardmäßig eine 0,5 pt starke, 
schwarze Rahmenlinie, die gedruckt 
wird. Unerwünschte Rahmenlinien 
können Sie dort am schnellsten über 7Ta- 


belle/Tabelle AutoFormat/(Ohne) ent- 


fernen. 


© Formularfelder 
einbinden 

Um die Formularfelder einzurichten, 
gibt es zwei Möglichkeiten: 

- Sie wählen Einfügen/Formularfelder 
und gelangen in die Dialogbox Formu- 
larfeld. Dort entscheiden Sie sich dann 
für den gewünschten Feldtyp. 

— Schneller geht es, wenn Sie die Sym- 
bolleiste Formular in 
Ansicht/Symbol- 
leisten einblenden. 
Dann genügt ein 
Klick auf das entspre- 
chende Symbol. 

In Word 97 steht 
der Befehl Formular- 
felder im Menü Ein- 
fügen nicht standard- 
mäßig zur Verfügung 
und muß nachträglich 
eingebunden werden: 
Dazu wählen Sie im 
Menü Extras den Ein- 
trag Anpassen. Im fol- 
genden Dialogfeld 
rufen Sie auf der Regi- 
sterkarte Befehle die 
Kategorie Alle Befeh- 
le auf. Markieren Sie nun unter Befehl 
den Eintrag EinfügenFormularfeld . Zie- 
hen Sie diesen Eintrag mit gedrückter 
linker Maustaste an die gewünschte Po- 
sition in das Zinfügen-Menü. Nachdem 
Sie die Dialogbox Anpassen über 
Schließen verlassen haben, wird das 
Menü Einfügen um den Formularfeld- 
Befehl ergänzt. 

Richten ‚Sie zunächst die Textfelder 
ein. Dort werden später beliebige Zei- 
chenketten, wie Texte, Zahlen und Da- 
tum eingetragen. Um das dazugehörige 
Textfeld für die Rechnungsnummer zu 
erzeugen, wählen Sie Einfügen/Formu- 
larfelder. In der folgenden Dialogbox 
klicken Sie den Texttyp und anschlie- 
ßend die Schaltfläche Optionen an. Für 
die Rechnungsnummer benötigen Sie ei- 
ne Zahl. Stellen Sie als Typ Zahl ein. Al- 
ternativ dazu können Sie in der Sym- 


bolleiste auf Test-Formularfeld (linker 


DAS FORMULAR Rechnung.dot beruht auf der Struktur einer 
WinWord-Tabelle. 
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PROJEKT: WINWORD 95 UND 97 


Knopf) klicken und anschließend die 
Optionen mit Formularfeld/Optionen 
festlegen. 


Wenn Sie nachträglich Änderungen an 
Tip) einem Formularfeld durchführen 
möchten oder das Feld über die entsprechende 
Schaltfläche eingerichtet haben, können Sie das 
Optionen-Dialogfeld über einen Doppelklick auf 
das entsprechende Feld öffnen. 


Für die Adresse richten Sie ebenfalls 
Textfelder ein. Damit der Benutzer des 
Formulars sofort weiß, was er in das je- 
weilige Formularfeld eintragen soll, 
empfiehlt es sich, die Eingabe durch ei- 
nen Vorgabetext zu vereinfachen. Dieser 
erscheint dann im Feld. Tragen Sie zu 
diesem Zweck die entsprechenden Tex- 
te unter Vorgabetext im Dialogfeld Op- 
tionen für Textformularfelder ein. 





EEE EN TEST EEE 


Die Eingabe der Postleitzahl be- 
schränken Sie in der Dialogbox auf Zah- 
len mit einer Höchstlänge (Maximale 
Länge) von fünf Zeichen. Für das Auf- 
trags- und Lieferdatum geben Sie jeweils 
fürs Textfeld den Typ Datum an. 


Mit Vorgabetexten können Sie auch 

arbeiten, um dem Benutzer Eingabe- 
arbeit zu ersparen. 
Legen Sie die Eingabezellen für Menge, 
Artikel, Einzel- und Gesamtpreis eben- 
falls als Textfelder an. Vereinfachen kön- 
nen Sie sich die Arbeit, indem Sie die 
mehrfach benötigten Formularfelder 
kopieren. Bei Menge und Einzelpreis 
soll das Programm wiederum nur Zah- 
len akzeptieren. Der Gesamtpreis 
benötigt den Typ Berechnung. Für die 
Preise legen Sie im Optionen-Dialogfeld 
das DM-Zahlenformat mit Tausender- 
trennzeichen und zwei Nachkomma- 


PRAXIS 


stellen fest (#.##0,00 DM). Kopieren Sie 
das Formularfeld für den Gesamtpreis, 
um die Felder für die Gesamtpositionen 
(Netto, Mehrwertsteuer, Rechnungsbe- 
trag) zu erhalten. Versandkosten be- 
nötigt dieselben Einstellungen wie Ein- 
zelpreis. 

Zur Eingabe der Artikel können Sie 
sich AutoKorrektur-Einträge anlegen, 
denn diese funktionieren auch bei der 
Eingabe in Textfelder. Das spart nachher 
Arbeit beim Ausfüllen der Formulare. 
Anstatt Mainboard geben Sie beispiels- 
weise nur noch /m//b] [Leertaste] ein. 
Dazu gehen Sie so vor: Markieren Sie 
den Text (Mainboard) und klicken Sie 
anschließend im Menü Extras auf Anto- 
Korrektur. 

Das Kontrollkästchen Während der 
Eingabe ersetzen muß mit einem Haken 
versehen sein. Geben Sie im Feld Erset- 
zen für den AutoKorrektur-Eintrag ei- 
nen Namen ein (hier mb), der bis zu 31 
Zeichen lang sein kann und keine Leer- 
stellen enthalten darf. Um den Eintrag 
ohne seine ursprüngliche Formatierung 
zu speichern, markieren Sie Nur Text. 
Bestätigen Sie mit Hinzufügen. 

Richten Sie als nächstes ein Drop- 
Down-Feld für die Auswahl des Ver- 
käufers ein. Mit einem Drop-Down- 
Feld stellen Sie dem Anwender ein Sor- 
timent von Einträgen zur Verfügung. 
Eigene Eingaben vom Anwender läßt 
dieser Feldtyp nicht zu. Auch hier legen 
Sie die Felder wahlweise über das ent- 
sprechende Icon oder die Befehlsfolge 
(Einfügen/Formularfeld) an. Im Dialog- 
feld Optionen tragen Sie nacheinander 
die Namen der gewünschten Elemente 
im Feld Drop-Down-Element ein, und 
bestätigen Sie mit Hinzufügen. 





FÜR TEXTFELDER können Sie Restriktionen 
und Eigenschaften festlegen. 


Damit der Benutzer eines Drop- 
Down-Feldes auf eine Auswahl verzich- 
ten kann und kein Name im Formular- 
feld erscheint, geben Sie ein Leerzeichen 
in das Feld Drop-Down-Element ein, 
übernehmen den Leereintrag über © 
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PRAXIS 


Hinzufügen in die Auswahlliste und 
schieben das Leerzeichen mit den Pfeil- 
tasten ganz nach oben. 

In der Beispielrechnung gibt es Kon- 
trollkästchen für die Auswahl der Ver- 
sandart. Sie werden vom Anwender spä- 
ter nur angekreuzt. Zu den Eigenschaf- 
ten eines Kontrollkästchens gehört zum 
Beispiel die Option, ob automatisch ein 
Häkchen eingestellt wird (Markiert oder 





IN EINEM DROP-DOWN-FELD legen Sie die 
Auswahlkriterien für den Benutzer des 
Formulars fest. 


Nicht markiert). Der Unterschied zum 
Drop-Down-Feld besteht darin, daß Sie 
eine Mehrfachauswahl, etwa per Spediti- 
on oder per Bahn treffen können. 


Die Eingabefelder können Sie mit Hil- 

fe der Schaltfläche Formularfeld/ 
Schattierung am Bildschirm für den Benutzer 
kennzeichnen. Diese Schattierung wird nicht ge- 
druckt. 
Nun zum Rechnungsdatum. Rufen Sie 
Einfügen/Datum und Uhrzeit auf. Su- 
chen Sie das gewünschte Format aus, 
und achten Sie darauf, daß das Kon- 
trollkästchen Aktualisierbar (Als Feld 
einfügen) ein Häkchen enthält. Da- 
durch erreichen Sie, daß Word das Da- 
tum beziehungsweise die Uhrzeit beim 
Drucken automatisch aktualisiert. 
Wenn Sie die Tastenkombination /Alt- 
F9] drücken, werden Sie sehen, daß Ein- 
gabefelder nichts anderes als Feldfunk- 
tionen sind. 


© Hilfetexte eingeben 


Wenn Sie dem Benutzer Ihres Formu- 
lars unterstützende Hilfetexte zur Ver- 
fügung stellen möchten, stehen die Sta- 
tusleiste und ein eigenes Dialogfeld zur 
Verfügung. Das Dialogfeld rufen Sie 
durch die Funktionstaste /F1] auf. Die 
Statusleiste kann im Vergleich zur Dia- 
logbox nur kurze Informationen auf- 
nehmen. Und so gehen Sie vor: 

1. Klicken Sie in der Dialogbox Optio- 
nen des jeweiligen Formularfeldes auf 
Hilfe hinzufügen. 
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2. Wählen Sie Benutzerdefiniert, und 
nehmen Sie die entsprechenden Einga- 
ben vor. 

Diese Hilfe funktioniert nur, wenn 
das Dokument geschützt ist (siehe 
Schritt 7). 


Sollten Sie einen Hilfetext als Auto- 
ne skin 
Sie diesen durch Anklicken der entsprechenden 
Option verwenden. Im Gegensatz zu den benut- 
zerdefinierten Texten zeigt Word den AutoText 
nicht an. 


© Berechnungen 
durchführen 


Word rechnet zwar nicht so komforta- 
bel wie eine Tabellenkalkulation, eignet 
sich aber durchaus dazu, einfache Be- 
rechnungen durchzuführen. So läßt sich 
der Gesamtpreis durch Multiplikation 
der Menge mit dem Einzelpreis ebenso 
ermitteln wie die anschließende Additi- 
on der Einzelpositionen oder wie der 
Ausweis der Mehrwertsteuer. Wie 
Microsoft Excel weist Word jeder Spal- 
te einen Buchstaben und jeder Zeile eine 
Zahl zu, die Zelle mit der Überschrift 
Auftragsdatum hat demnach die Koor- 
dinate A1. Durch die Koordinaten kön- 
nen Sie auf einzelne Zellen für Berech- 
nungen zugreifen. Word zeigt die Zell- 
bezeichnungen allerdings nicht an. 

Den Gesamtpreis errechnen Sie in der 
Beispielrechnung wie folgt: 

Öffnen Sie die Dialogbox Optionen 
für Textfelder, und geben Sie zur Be- 
rechnung des ersten Gesamtpreises im 
Feld Ausdruck die Formel 

=A7*C7 
ein. Tragen Sie anschließend die For- 
meln für die übrigen Gesamtpreise ein. 
Für den Nettobetrag geben Sie Sum- 
me(Über) ein. Die Mehrwertsteuer er- 
rechnet sich durch Multiplikation: 

=D11*0,15 
Dabei wird unterstellt, daß keine Waren 
mit einem Mehrwertsteuersatz von 7 % 
veräußert werden. Falls Sie mehr Einga- 
bezellen in Ihrer Tabelle vorgesehen ha- 
ben, müssen Sie die Zeilenzahl der Spal- 
te D entsprechend erhöhen. Der Rech- 
nungsbetrag ergibt sich schließlich 
durch die Formel 

=Dil + D12 
Bitte beachten Sie, daß sich die Formeln 
in Word 95 in den berechneten Feldern 
auf Werte beziehen, die Sie in die For- 
mularfelder eingeben. Die Summen und 
Produkte aktualisiert das Programm 
später bei der Eingabe nicht automa- 


tisch. Dies muß der Anwender manuell 
mit Hilfe der Funktionstaste /F9] nach- 
holen, indem er die Schreibmarke in je- 
des zu berechnende Feld setzt. Da dies 
sehr umständlich ist, werden Sie dazu 
gleich ein entsprechendes Makro ein- 
richten. 

Anwender, die bereits mit Word 97 
arbeiten, haben es entschieden beque- 
mer. Wenn Sie bei den Einzelpreisen 
und den Versandkosten das Kontroll- 
kästchen Beim Verlassen berechnen ak- 
tivieren, berechnet Word 97 den ent- 
sprechenden Gesamtpreis. Aber auch 
hier ist Vorsicht geboten. Wenn Sie zum 
Beispiel die Mengen verändern, paßt das 
Programm das Ergebnis nicht automa- 
tisch an - es sei denn, Sie springen die 
Felder der Spalte B erneut an. 


© Makros zuweisen 


Beim Eintritt oder Verlassen eines For- 
mularfeldes läßt sich ein Makro aufru- 
fen. Für die Anwender von Word 95 ist 
es- wie bereits erwähnt - besonders um- 
ständlich, nach den Eingaben alle zu be- 
rechnenden Felder einzeln zu aktualisie- 
ren. Dieser Vorgang läßt sich mit Hilfe 
eines Makros automatisieren. 

Dazu sollten Sie wissen, daß die For- 
mularfeldfunktionen nur in geschützten 
Dokumenten zur Verfügung stehen. 
Formularfelder lassen sich wiederum nur 
in ungeschützten Dokumenten aktuali- 
sieren. Eine Anforderung an das Makro 
ist es, zunächst den Dokumentschutz 
aufzuheben. Danach sind nacheinander 
die zu berechnenden Felder anzuklicken 
und einzeln zu aktualisieren. Anschlie- 
ßend soll das Makro das Formular 
drucken und speichern. Danach ruft das 
Makro ein weiteres neues Dokument auf 
Basis der Dokumentvorlage auf. 

Für diese Forderungen legen Sie das 
folgende Makro mit dem Namen Ak- 
tualisieren an. Word-97-Anwender 
können aus den erwähnten Gründen auf 
das Makro verzichten. Die Technik, ein 
Formularfeld mit einem Makro zu ver- 
binden, hat sich im Vergleich zur älteren 
Word-Version nicht verändert. 

Bevor Sie das Makro erzeugen, ist 
noch etwas Vorarbeit zu leisten. Stan- 
dardmäßig ist jedem Formularfeld eine 
Textmarke zugewiesen, es sei denn, Fel- 
der wurden kopiert. Dann müssen Sie 
die Textmarken nachträglich eintragen. 
Markieren Sie das gewünschte Feld, und 
wählen Sie Bearbeiten/Textmarke. Ge- 
ben Sie für den ersten Gesamtpreis den 
Namen Gesamtpreisl ein. Für die nach- 
folgend zu berechnenden Felder verfah- 





























ren Sie entsprechend (Gesamtpreis2 und 
3, Netto, MwSt, Rechnungsbetrag). 

Legen Sie jetzt das Makro an, indem 
Sie den Befehl Extras/Makros wählen. 
Tragen Sie den Namen Aktualisieren 
ein, und klicken Sie auf die Schaltfläche 
Erstellen. Dadurch öffnen Sie das Ma- 
krobearbeitungsfenster. Dort tragen Sie 
den Makrocode ein. Tippen Sie das Li- 
sting unten ab. Beachten Sie, daß Sie die 
Einträge Sub MAIN und End Sub, die 
ein Makro einleiten und beenden, nicht 
mitschreiben. Unter Umständen müs- 
sen Sie den Pfad anpassen. 

Verlassen Sie das Fenster, und beant- 
worten Sie die Frage, ob die Änderungen 
an Ihrem Makro erhalten bleiben sollen 
mit Ja. 

Öffnen Sie jetzt das Dialogfeld Optio- 
nen für Textfelder für das letzte Einga- 
befeld, den Versandkosten. Im Bereich 
Makro starten bei wählen Sie unter Ver- 
lassen das Makro Aktualisieren. 


@ Dokument schützen 


Um die Formularfeldfunktionen zu ak- 
tivieren, müssen Sie zunächst einen Do- 
kumentschutz einrichten. Wenn Sie das 
Formular aufrufen, können Sie dann nur 
noch in die angelegten Felder Einträge 
aufnehmen. Die Eigenschaften von den 
Feldern lassen sich dann nicht ändern. 
Wählen Sie deshalb den Befehl Ex- 
tras/Dokument schützen, und achten Sie 
darauf, daß unter Zulassen die Option 
Formulareingabe aktiviert ist. Verlassen 
Sie das Dialogfeld über OK. Sie können 
ein Kennwort mit maximal 15 Zeichen 
vergeben, um Ihr Formular vor Ände- 
rungen durch Dritte zu schützen. Da- 


Aktualisieren 


: Sub MAIN 

: ExtrasDokumentschutzAufheben 

: BearbeitenGeheZu .Ziel = "Gesamt- 
preisl" 

: FelderAktualisieren 

: BearbeitenGeheZu .Ziel 
preis2" 

: FelderAktualisieren 

* BearbeitenGeheZu .Ziel 
preis3" 

: FelderAktualisieren 

: BearbeitenGeheZu .Ziel 

: FelderAktualisieren 

: BearbeitenGehezu .Ziel = "MwSt" 

: FelderAktualisieren 

: BearbeitenGehezZu .Ziel = "Rechnungs- 
betrag" 

: FelderAktualisieren 

: DateiDrucken 

: DateiSpeichern 

: DateiNeu .DokVorlage = "C:\Msoffi- 
ce95\Vorlagen\Rechnung.dot", .DokVor- 
lageNeu = 0 

: End Sub 


"Gesamt- 


"Netto" 


Das Makro Aktualisieren bringt die Sum- 
men und Produkte am Ende der Eingabe 
auf den neuesten Stand. 





nach sollten Sie das Formular zum Bei- 
spiel unter dem Namen Rechnung spei- 
chern. Vergessen Sie bei nachträglichen 
Änderungen am Formular nicht, den 
Dokumentschutz im Menü Extras wie- 
der aufzuheben. 


Dokumente, die aus mehreren Ab- 
dia schnitten bestehen, können Sie sepa- 
rat schützen. Dies ist interessant, wenn Sie in ei- 
nem Formular die Eingabe von Text außerhalb von 
Formularfeldern ermöglichen möchten. Wählen 
Sie Einfügen/Manueller Wechsel, und nehmen Sie 
im Dokument an den gewünschten Positionen ei- 
nen Abschnittwechsel vom Typ Fortlaufend vor. 
Anschließend bestimmen Sie, welche Abschnitte 
Sie vom Schutz ausklammern möchten (Doku- 
ment schützen /Schaltfläche Abschnitte). 


@® Eingaben drucken 
und speichern 


Nachdem Sie Ihr Online-Formular als 
Vorlage fertig haben, kann es in Produk- 
tion gehen. Um ein Formular zu benut- 
zen, öffnen Sie es mit Datei/Neu als Do- 
kument auf Basis der Formatvorlage 
Rechnung. Die Eingabefelder lassen sich 
jetzt beliebig mit /Tab], [Bild auf] oder 
[Bild ab] vorwärts und rückwärts an- 
steuern. Das Speichern der Eingaben ist 
nicht zu verwechseln mit der Sicherung 
der Dokumentvorlage. 

In Word besteht die Möglichkeit, aus- 
schließlich die Eingaben ohne die festen 
Textbestandteile in einem fertigen For- 
mular zu speichern. Aktivieren Sie zu 
diesem Zweck das Kontrollkästchen /n 
Formularen nur Daten speichern unter 
Extras/Optionen auf der Registerkarte 
Speichern. Word speichert die Daten 
dann im Nur Text Format, so daß sie sich 
in eine Datenbank aufnehmen lassen. 
Grundsätzlich können Sie ein Formular 
wie jedes beliebige Dokument drucken. 
Zur Wahl steht aber auch, nur die Daten 
in den Eingabefeldern zu drucken. Die- 
se Methode ist wichtig, wenn Sie die Ein- 
gaben in einen vorgefertigten Formular- 
vordruck schreiben möchten. Für die 
notwendige Anweisung wählen Sie Ex- 
tras/ Optionen. 

Aktivieren Sie das Kontrollkästchen 
In Formularen nur Daten drucken auf 
der Registerkarte Drucken. Verlassen 
Sie das Dialogfeld über die Schaltfläche 
OK. Danach tragen Sie die nächsten Da- 
ten in einleeres Formularein. @®TR 


Literatur: 


Ron Person: Word 97 Special Edition, Que 1997, 
1000 Seiten, 79,95 Mark, ISBN 3-8272-1015-1 
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en, 
Professionelle Grafiktools ” 
AccuSoft ImageGear 6.0, Redlining 


Toolkit Über 400 Funktionen |! 
Lesen, schreiben, konvertieren von über 
45 Formaten (Tiff, Jpeg, BMP..) 


Filter, Effekte, Statistik, CMYK, Twain 


WinRT’” Hardware Zugriff 
Zugriff auf I/O Ports, Interrupts, 
Memory und PCI-Channel 
unter Win95/NT mit C/C++, Delphi, VB 


WinDK’" NT device driver 
Klassenbibl.für Zugriff auf IO/ DMA, PCI 
Bus Master Driver. 300 Seiten Handbuch 
mit viele Beispielen und Treibergerüsten 


Zeitmessun 
Zeitmessung, periodische Interrupts ( Usec) 
unter Win 95 und Windows NT! 


OpenExchange |!!! 
DLL für Daten Import / Export für dBase, S 

MS-Word, MS-Excel, MS-Access, Paradox, o 
Word Perfect, Symphony, Quadro Pro, ... 


ISDN Toolbox Professional 


Faxen, Eurofiletranfer, GAPI, ... Winfax 
und Laplink nutzen Sie bereits 


Condor CAD-DLL ° 
In kürzester Zeit haben Sie Ihr eigenes g 
CAD-Programm geschrieben, 


DXF-Viewer 


Lesen und Anzeigen von AutoCAD 
Dateien, Zoomen, Anzeigen von 
Layern. Auch in Word und Access! 


BAR-C SD 
Erkennt autom. BAR-Codes aus 
gescannten Vorlagen (Bitmaps) 
Bilder scannen 
Das Twain SDK läßt Ihr Programm 


schnell und zuverlässig Bilder und 
Dokumente einlesen 


OCR Tı n 


Ihr Programm erkennt aus 
gescannten Vorlagen zuverlässig 
Texte, Zahlen und Handschriften I! 


Virtual Printengine 


Mit VPE erstellen Sie Dokumente, 
Reports, Diagramme, Graphen, 
Aufkleber, etc. - View, Zoom und Druck 


BACKUP Tool 
Eigene Datensicherung auf DAT, ZIP, 
Syquest, Disk,... mit Kompression. 


undan Is. 

Rufen Sie uns an, 
wir beraten Sie gern 
oder über Internet ... 9 


http://www.toolware.de 


INFOCOM: 


Fuldaer Strasse 6 
D-36088 Hünfeld 
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le erwähnten Programme und Namen 
oder eingetragene Warenzeichen der 





























PROJEKT: VBA MIT OFFICE 97 


PRAXIS 


Mit VBA-Makros arbeiten 


Nach Feierabend 


VBA ist das Kürzel für Visual Basic für Anwendungen. Kenner 
übersetzen es mit Verbreitern, Beschleunigen und Ausbeulen 
und setzen VBA-Makros als universelle Tuning-Kits ein. 





STEP BY STEP 


Wir stellen Ihnen nützliche VBA-Ma- 
kros vor, die den funktionalen Horizont 
von Office 97 (Excel, WinWord, Power- 
point) erweitern. 


® VBA-Makros eingeben 

In diesem Schritt erklären wir, wie Sie 
den Visual Basic Editor aufrufen und 
den Quelltext eingeben. 


© Userform-Dialogfelder 
Hier lernen Sie, Userform-Dialogfelder 
einzurichten. 


© Makros starten 
Sie erfahren hier, wie Sie im Anschluß 
das Makro zum Laufen bringen. 


© Schriftgrößen verändern 

Wir präsentieren ein VBA-Makro, das al- 
le in einer Markierung enthaltenen 
Schriftgrößen unter Beibehaltung der 
Relationen vergrößert oder verkleinert. 


© Word-Dokumente sichern 

Sie lernen ein VBA-Makro für Word 97 
kennen, das beim Öffnen eines Doku- 
ments automatisch eine Sicherungsko- 
pie in einem tagesaktuellen Verzeichnis 
anlegt. 


© Feiertage berechnen 

Eine mit VBA entwickelte Tabellen- 
funktion für Excel 97 prüft, ob ein Da- 
tum auf einen festen oder beweglichen 
Feiertag fällt. 


® Ziffern in Zahlwörter wandeln 
Sie erhalten ein VBA-Makro für Excel 
97, das einen Zahlbetrag abfragt, ihn zif- 
fernweise in Zahlwörter überführt und 
das Ergebnis in die Tabelle schreibt. 


® Audio-CD abspielen 

Schließlich stellen wir ein universelles 
VBA-Makro vor, das in PowerPoint 97 
etwa das interaktive Abspielen eines 
CD-Audio-Titels ermöglicht. 
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RALF NEBELO 


ffice 97 ist das erste Büropaket 
von Microsoft mit einer ein- 
heitlichen Makrosprache: Vi- 


sual Basic für Anwendungen (VBA). 
Dabei ist der Begriff Makrosprache 
schon fast beleidigend, denn für das sim- 
ple Aufzeichnen und Abspielen von Ar- 
beitsabläufen ist VBA viel zu leistungs- 
fähig. In mancher Hinsicht kann VBA 
sogar mehr als sein großer Bruder Visual 
Basic 5.0: Es besitzt eine nahezu identi- 
sche Entwicklungsumgebung mit einem 
fast identischen Sprachumfang, die eine 
komfortable Quelltexteingabe und das 
mausgestützte, „visuelle“ Design von 
Dialogfeldern (alias Userforms) erlaubt. 

Darüber hinaus legt VBA dem Ent- 
wickler die gesamte Funktionalität aller 
Office-Anwendungen zu Füßen. Sie 
möchten Ihre Daten als informatives 
Diagramm präsentieren? Excel stellt Ih- 
nen alle notwendigen Objekte, Eigen- 
schaften und Methoden zur Verfügung, 
die Sie mit wenigen VBA-Zeilen nutzbar 
machen können. Sie benötigen eine 
Rechtschreibkorrektur? Nehmen Sie 
doch die von Word. Sie brauchen eine 
ganz spezielle Datenbank? Dann lassen 
Sie doch Access den Großteil der Arbeit 
für sich erledigen. VBA macht’s mög- 
lich. 

Doch eine Einschränkung gibt es: 
Obwohl VBA Office-weit zur Verfü- 
gung steht, bedeutet das nicht, daß jedes 
VBA-Makro auch in jeder Office-Ap- 
plikation läuft. Sobald ein Makro die 
Funktionalität einer Anwendung be- 
nutzt oder anwendungsspezifische 
Aufgaben übernimmt, ist es auch nur 
noch in und für diese Anwendung zu 
gebrauchen. Ein VBA-Makro, das eine 
Excel-Tabelle formatiert, macht nun 
mal in PowerPoint wenig Sinn. Deshalb 
speichert Office 97 die VBA-Makro- 


module und die Userform-Dialogfelder 
nicht als einzelne Dateien, sondern in 
den Dokumenten oder Dokumentvor- 
lagen, in denen und für die sie ent- 
wickelt wurden. 

Trotzdem gibt es und wird es viele 
VBA-Makros geben, die in jeder Offi- 
ce-Anwendung laufen. Denn VBA 
selbst stellt schon einen beachtlichen 
Fundus von Objekten, Anweisungen 
und Funktionen zur Verfügung. Und 
wenn das nicht reichen sollte, gibt es 
immer noch gemeinsame Office-Kom- 
ponenten — wie die Assistenten Karl 
Klammer & Co., die OfficeArt-Zei- 
chenfunktionen oder diverse Korrek- 
turmechanismen — die sich aus jeder 
Anwendung heraus komfortabel in- 
strumentalisieren lassen. 


@ VBA-Makros eingeben 


Der neue Visual Basic Editor (VBE) ist 
das zentrale Werkzeug für die Entwick- 
lung von VBA-Makros und Userform- 
Dialogfelder. Der VBE steht Ihnen in 
den drei Office-97-Anwendungen 
Word, Excel und PowerPoint zur Ver- 
fügung (Access besitzt noch eine eigene 
Entwicklungsumgebung). Sie starten 
ihn wahlweise über die Menüfolge Ex- 
tras/Makro/Visual Basic Editor oder 
über das Tastenkürzel /Alt-F11]. 
Markieren Sie im Projektfenster das 
Dokument, in dem die neuen Makros zur 
Verfügung stehen und gespeichert wer- 
den sollen. Für Word-Makros gilt: Falls 
diese für alle Dokumente verfügbar sein 
sollen, markieren Sie im Projektfenster 
den Eintrag Normal, der die globale Do- 
kumentvorlage normal.dot repräsentiert. 
Sofern das gewählte Dokument bezie- 
hungsweise die Dokumentvorlage noch 
kein Makromodul enthält, legen Sie über 
Einfügen/ Modul zunächst ein neues Mo- 
dul an. Markieren Sie das gewünschte 
Modul in der Projektliste. Falls Sie in ei- 
nem Listing eine Declare-Anweisung © 














Hier zeigen wir’s Ihnen. Wenn Sie sich die 
internationale Werbung für IBM Software ansehen möchten, 
besuchen Sie unsere Anzeigen-Galerie im Internet unter 
http://www.software.ibm.com/sw-sell/promo/ads 





Des Rätsels Lösung: Als Software Partner im BESTeam von IBM ist unsere Werbung auch Ihre. Denn wir geben Kunden 


und Interessenten direkt an Sie weiter. Und das ist noch lange nicht alles. Im IBM BESTeam haben Sie jede Menge Vor- 
teile: Zugriff auf das IBM infoCenter, Schulung zu Sonderkonditionen, individuelle Trainingsprogramme, Einbindung 
in Marketing-Kampagnen, Ihre Adresse im Internet und vieles mehr. Gute Chancen, Ihren Umsatz durch unsere Soft- 
ware und Ihren Service zu steigern. Es lohnt sich also, BESTeam Partner bei IBM zu werden. Interessiert? Anruf genügt: 


07 11/785-13 83. Oder schauen Sie einfach ins Internet unter http k.ibı setdoc/psmemea/progserv/best 


Solutions for a small planet 
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PRAXIS 


Der Begriff ‘Kollektion’ 


erzeichniskollektion 
Sämtliche Motive der Verzeichniskollektion (siehe 

„Dateiauswahltechniken") bleiben als eigenständige Dateien er- 

halten. Da die Skizzen jedesmal neu aus allen Grafikdateien eines 
an “ 


FIT FE FE ZEIDII 


DAS USERFORM-DIALOGFELD frmTextgröße kann alle in einer 
Markierung enthaltenen Schriftgrößen pauschal vergrößern 


oder verkleinern. 


finden, schreiben Sie sie stets ganz an den 
Anfang des Moduls. Die Quelltexte der 
Sub- und Function-Routinen geben Sie 
unterhalb dieses Deklarationsblocks ein. 
Unterstriche („_“) am Zeilenende kenn- 
zeichnen drucktechnische Zeilenum- 
brüche: Lassen Sie sie weg, und setzen Sie 
die Eingabe statt dessen unmittelbar mit 
der Folgezeile fort. 


© Userform-Dialogfelder 
erzeugen 


Markieren Sie im Projektfenster das Do- 
kument beziehungsweise die Doku- 
mentvorlage, in dem/der das neue Dia- 
logfeld zur Verfügung stehen soll. Für 
Word-Dialoge gilt: Wenn diese in allen 
Dokumenten verfügbar sein sollen, mar- 
kieren Sie den Eintrag Normal. Wählen 
Sie Einfügen/Userform und dann die ge- 
wünschten Steuerelemente in der Werk- 
zeugsammlung aus, und zeichnen Sie sie 
auf das neue Dialogfeld. Legen Sie an- 
schließend über das Eigenschaften-Fen- 
ster des Visual Basic Editor alle relevan- 
ten Eigenschaften des Dialogfelds und 
seiner Steuerelemente fest. Besonders 
wichtig ist die akkurate Festlegung der 
Name-Eigenschaft, da über sie die Ver- 
bindung zwischen Dialogfeld und Er- 
eignisroutinen hergestellt wird. Zur Ein- 
gabe der Ereignisroutinen wählen Sie 
Ansicht/Code und geben die abgedruck- 
ten Quelltexte ein. 

Die Quelltexte der Makros finden Sie 
auf der Databox oder im DIP unter 

www.pc-magazin.de 
Um ein Makro oder ein Dialogfeld zu 
übernehmen, klicken Sie im Projektfen- 
ster des VBE mit der rechten Maustaste 
auf das Dokument oder die Dokument- 
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vorlage, wo das neue 
Element zur Verfü- 
gung stehen soll. 
Wählen Sie Datei im- 
portieren, markieren 
Sie die entsprechende 
Makromodul- (*.bas) 
beziehungsweise Dia- 
logfeld-Datei (*.frm), 
und klicken Sie auf 
Öffnen. Obwohl sich 
VBA-Module und 
Userform-Dialogfel- 

der grundsätzlich in 
jede Office-97-An- 
wendung importieren 
lassen, laufen manche 
aufgrund von anwen- 
dungsspezifischen Be- 
fehlen und Funktio- 
nen nur in bestimmten Applikationen. 


© Makros starten 


Wenn Sie die Funktion eines Makros 
oder einer Ereignisroutine unmittelbar 
nach der Eingabe testen wollen, setzen 
Sie die Schreibmarke in den jeweiligen 
Quelltextbereich und drücken /F5/). Spä- 
ter können Sie jedes Makro über den 
Menübefehl Extras/Makro/Makros 
oder über ein definierbares Tastenkürzel 
starten. Für den Start eines Userform- 
Dialogfeldes benötigen Sie ein separates 
Aufrufmakro, in dem der gewünschte 
Dialog über seinen Namen und die 
Show-Methode angesprochen wird. Die 
Beispielzeile 
„£rmTextgröße.Show” 

etwa bringt ein im gleichen Projekt ge- 
speichertes Userform-Dialogfeld mit 
dem Namen frmTextgröße zur Aus- 
führung. 


FRM-TEXTGROSSE 
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© Schriftgrößen 
verändern 


Mit den Formatierungsfunktionen von 
Words können Sie die Schriftgröße aller 
innerhalb einer Markierung enthaltenen 
Zeichen immer nur auf einen ganz be- 
stimmten Schriftgrad (beispielsweise 12 
Punkte) festlegen. Falls Sie mehrere un- 
terschiedliche Schriftgrade — unter Bei- 
behaltung der Relation - gemeinsam 
vergrößern oder verkleinern möchten, 
sind Sie auf die Hilfe von VBA angewie- 
sen. 

Zunächst benötigen Sie ein Userform- 
Dialogfeld wie frmTextgröße, das die 
Größenänderung über eine Drehen- 
Schaltfläche steuert. Das Makro über- 
trägt das Ergebnis in Echtzeit auf das 
Dokument, so daß der Anwender die 
Auswirkungen seiner Aktionen unmit- 
telbar prüfen und gegebenenfalls korri- 
gieren kann. Die wichtigsten Eigen- 
schaften des übersichtlichen Dialogfelds 
und seiner Steuerelemente finden Sie in 
der Tabelle frmTextgröße. 

Das Listing Ereignisrontine Textgröße 
enthält die Ereignisroutinen, die bei der 
Ausführung des Dialogfelds ausgeführt 
werden. Da ist zunächst die User- 
Form_Initialize-Routine, die automa- 
tisch vor jeder Darstellung eines User- 
form-Dialogfelds aufgerufen wird. Die 
Routine überprüft zunächst, ob das Sel- 
ection-Objekt, das diverse Arten von 
Einfügemarken und Markierungen re- 
präsentieren kann, eine „normale“ Aus- 
wahlmarkierung (wdSelectionNormal) 
darstellt. 

Wenn das nicht der Fall ist (Zlse-Ab- 
schnitt), also kein Text markiert ist, gibt 
die MsgBox-Anweisung eine entspre- 
chende Fehlermeldung 
aus. Der End-Befehl been- 
det dann die Ausführung 
































Element EFTISUE EN Es des noch unsichtbaren 
frmTextgröße (Typ) UserForm Dialogs. Falls eine Aus- 
Caption „Textgröße ändern“ wahlmarkierung existiert, 
Height 89,25 wird deren Inhalt per Co- 
Width 159,75 py-Methode in die Zwi- 
spinLeiste (Typ) Drehfeld (SpinButton) schenablage kopiert, um 
Min 1 spätere Änderungen der 
Max 300 Schriftgrößen wieder 
Orientation 0 ‘Vertikal rückgängig machen eu 
cmdoK (Typ) Befehlsschaltfläche können. Der With-End- 
Caption „OK“ With-Block legt die Werte 
Ber True der Drehen-Schaltfläche . 
cmdCancel (Typ) Befehlsschaltfläche auf einen Minimalwert 
von 1 (dem kleinsten mög- 
en Se lichen Schriftgrad), auf ei- 
Caption „Abbrechen“ Z 


nen Maximalwert von 300 
(dem größten mögli- © 
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Mit JavaScript bringen Sie Leben in Ihre 
Homepage. Wie es geht und was dabei 
zu beachten ist, steht im neuesten 

PC Magazin Spezial „JavaScript“. In einem 
interaktiven Crashkurs lernen Einsteiger 
die Grundlagen von HTML und JavaScript 
kennen. Praktiker finden neben vielen 
Anwendungsbeispielen im Heft die 
komplette Syntax-Referenz zu JavaScript 
auf der CD-ROM. Und Experten erfahren, 
wie Homepages mit JavaScript zu kleinen 
interaktiven Meisterwerken werden. 


Im Heft: 
HTML und JavaScript: Die Grundlagen 
Fenster-Objekte fernsteuern 
Cookies: erzeugen, Objekte aufbauen 


Auf der CD: 
interaktiver JavaScript-Kurs 
neueste Version der „Kakao & Kekse” 
Web-Site 
SelfHTML - das Standardwerk zu HTML 


Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-/Franzis-Verlag, 
CS), Postfach 14 02 20, 80452 München schicken, 
unter 089-202 402 15 faxen oder einfach im 
Internet bestellen: www.pc-magazin.de 







Ja, schicken Sie mir das PC Magazin Sonderheft „JavaScript Spezial” inkl. CD-ROM 
für nur DM 24,80 + DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 





Name, Vorname 








Datum, Unterschrift CDS70 





PRAXIS 


chen Schriftgrad) sowie auf den aktuel- 
len Einstellungswert fest, der dem 
Schriftgrad des ersten markierten Zei- 
chens entspricht. Die globale Variable 
AltValue erhält den aktuellen Einstel- 
lungswert des Steuerelements. Am Ende 
der UserForm_Initialize-Routine steht 
die Darstellung des Dialogfelds. 

Wenn der Anwender die Drehen- 
Schaltfäche während der Dialogaus- 
führung anspricht, kommt die Ereignis- 
routine spinLeiste_Change zum Einsatz. 
Durch die Abfrage (Value-Eigenschaft) 
innerhalb der If-Then-Abfrage klärt das 
Makro zunächst, welche der beiden 
Schaltflächen angeklickt wurde. Ein 
Klick auf die untere Schaltfläche erzeugt 
einen kleineren Wert als den in Alt Value 
gesicherten: 

If .Value < AltValue Then 
Die Shrink-Methode des Font-Objekts 
reduziert daraufhin alle in der Markie- 
rung enthaltenen Schriftgrößen auf den 
jeweils nächstkleineren Schriftgrad. Die 
obere Schaltfläche erzeugt einen größe- 





Sub Autoöpen() 
"Kopiere die letzte Version sine 
‚Öffnen in ein tagesakr .n 8 

Dim Backdrv As String, BackDir 

Dim Neuboc As St 

Dım Digi As Scri, 
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DAS AUTOOPEN-MAKRO für Word 97 kopiert die letzte Versi- 
on eines Dokuments beim Öffnen in ein tagesaktuelles Siche- 
rungsverzeichnis. 


ren Wert gegenüber AltValue. Dann 
setzt das Makro die Schriftgrößen per 
Grow-Methode auf den jeweils 
nächsthöheren Schriftgrad herauf. 

Die Ereignisroutinen cmdCancel_ 
Click und cemdOK_Click werden beim 
Betätigen der Abbrechen- beziehungs- 
weise OK-Schaltfläche des Dialogs aus- 
geführt. In beiden Fällen schließt die 
Unload-Anweisung das Dialogfeld (ver- 
treten durch das Schlüsselwort Me). Die 
Selection.Paste-Anweisung in der cmd- 
Cancel_Click-Routine fügt allerdings 
zuvor wieder den in der Zwischenabla- 
ge gesicherten, ursprünglichen Markie- 
rungsinhalt in das Dokument ein. So 
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nimmt ein Klick auf die Schaltfäche Ab- 
brechen alle Schriftgrößenänderungen 
zurück. 

Das Makro TextgrößeÄndern aus Li- 
sting Makro Textgröße ist für den Auf- 
ruf des Dialogfelds zuständig. Die 
Show-Methode darin lädt den angegebe- 
nen Userform-Dialog und bringt dessen 
UserForm_Initialize-Routine zur Aus- 


führung. 


© Word-Dokumente 
sichern 


Wenn die Option Extras/Optionen/ 
Speichern/Sicherungskopie immer er- 
stellen markiert ist, erzeugt Word 97 
beim Speichern eines Dokuments eine 
Sicherheitskopie der ursprünglichen 
Version. Allerdings schreibt das Pro- 
gramm die Datei stets in das gleiche Ver- 
zeichnis wie das Original. Bei den mei- 
sten Datenträgerpannen kann das dann 
den vollständigen Verlust des Inhalts zur 
Folge haben. 

Ein weiteres Man- 
ko ist, daß in der Si- 
cherungskopie immer 
nur die jeweils letzte 





Jlofsil 


ee Version des Doku- 


ments erhalten bleibt. 
Wer konstant an ei- 
nem größeren Projekt 
J arbeitet, der wünscht 
sich unter Umstän- 
den Zugriff auf einen 
beliebigen früheren 
Bearbeitungsstand. 
Unser AutoOpen- 
Makro (Listing „Si- 
cherungskopie“) ver- 
folgt daher eine ande- 
re Strategie. Dank sei- 
nes reservierten Na- 
mens ruft Word 97 es 
automatisch beim 
Öffnen eines Dokuments auf. Es kopiert 
dann dienoch unveränderte Dokument- 
version in ein täglich neu angelegtes Si- 
cherungsverzeichnis, welches das aktu- 
elle Datum als Namen erhält. Dadurch 
bleiben die im Tagesabstand gesicherten 
Dokumentversionen lückenlos erhalten 
und lassen sich bei Bedarf ganz einfach 
wiederherstellen. Da die Sicherungsver- 
zeichnisse auf einem anderen Datenträ- 
ger angelegt werden können (und soll- 
ten), sinkt gleichzeitig auch das Daten- 
verlustrisiko bei einem Headcrash oder 
versehentlichem Löschen. 
Zunächst legt das Makro den Namen 
des Sicherungslaufwerks (BackDrv-Va- 


EROSERE WER MI OLE LI 22. a 


riable) - im Listing — auf F: fest. An- 
schließend bildet es die Bestandteile des 
Verzeichnisnamens, die aus jeweils 
zweistellig formatierten Datumskom- 
ponenten — dem Jahr (Dig!), Monat 
(Dig2) und Tag (Dig3) - bestehen. Die 
ungewöhnliche Reihenfolge sorgt dafür, 
daß die Sicherungsverzeichnisse in chro- 
nologischer Reihenfolge im Explorer er- 
scheinen. Die nachfolgende Anweisung 
kombiniert die Namensbestandteile mit 
einem Bindestrich, hängt sie an den Na- 
men des Sicherungslaufwerks an und 
speichert den vollständigen Pfad (zum 
Beispiel f:\97-07-23) in der Back Dir-Va- 
riablen. 

Die If-Abfrage überprüft nun mit Hil- 
fe der Dir$-Funktion, ob das Siche- 
rungsverzeichnis schon besteht. Wenn 
nicht (Dir$ liefert dann eine leere Zei- 
chenkette „“), wird das Verzeichnis per 
MkDir-Anweisung angelegt. Falls es 
beim Überpüfen der Verzeichnisexi- 
stenz zu einem Fehler kommt, registriert 
das Makro, daß das Sicherungslaufwerk 
nicht bereit ist. Es gibt dann per MsgBox 
eine entsprechende Fehlermeldung aus 
und beendet sich anschließend selbst. 
Falls die Laufwerksprobleme ausblei- 
ben, bildet das Makro den Pfadnamen 
der Sicherheitskopie (NeuDoc) aus dem 
Namen des Sicherungsverzeichnisses 
(BackDir) und dem reinen Dateinamen 
des Dokuments (Active. Document.Na- 
me). 

Wenn nach einem Vergleich der Pfad- 
namen von Originaldokument und Ko- 
pie mit 

If LCase$(NeuDoc) <>... 
sichergestellt ist, daß nicht etwa ein Do- 
kument auf sich selbst kopiert werden 
soll (was beim Öffnen einer Sicherungs- 
kopie möglich wäre), dann beginnt der 
eigentliche Sicherungsvorgang. Das Ma- 
kro verwandelt den Mauszeiger in eine 
Sanduhr: 

System.Cursor = wdCursorWait 
kopiert das Dokument mit Hilfe der Co- 
pyFile-Anweisung in das Sicherungsver- 
zeichnis und stellt abschließend den nor- 
malen Mauszeiger wieder her. 


© Feiertage berechnen 


Bei allen termingebundenen Aktivitäten 
spielen Feiertage eine große Rolle. Hier 
die Übersicht zu behalten, fällt bei Fei- 
ertagen, die jedes Jahr auf das gleiche 
Datum fallen - Neujahr oder Weihnach- 
ten etwa — nicht schwer. Schwieriger 
wird es bei Karfreitag, Himmelfahrt 
oder Pfingsten, die sich allesamt am 
Osterfest orientieren. Und das fällt jedes 


Jahr auf ein anderes Datum, genauer: auf 
den Sonntag nach dem ersten Vollmond 
im Anschluß an die März-Tagundnacht- 
gleiche - so will es der bis heute noch 
gültige Beschluß des ersten allgemeinen 
Konzils, der 325 in der antiken Stadt 
Nicäa im Nordosten Kleinasiens abge- 
halten wurde. 

Der geniale Mathematiker Carl Fried- 
rich Gauß hat die Festlegung in einen 
Algorithmus umgesetzt, der in der 
Funktion HolOsterdatum für Excel 97 
(Listing „Feiertags- 
makro“) zum Einsatz 
kommt. Die Erläute- 
rung des Algorithmus 
lassen wir weg. Wich- | © Neyahr 
tig ist nur: HolOster- 120.3 Dnenoman 
datum liefert als De 
Funktionswert das 02103 Tag der Deka 
Osterdatum für eine 
als Parameter überge- 
bene Jahreszahl, die 
zwischen 1901 und 
2078 liegen darf. Mit 
HolOsterdatum läßt 
sich die universelle 
Feiertags-Routine 
IstFeiertag (ebenfalls 
Listing „Feiertagsma- 
kro“) realisieren, mit 
der Sie feststellen 
können, ob ein belie- 
biges Datum auf einen Feiertag fällt oder 
nicht - egal, ob der nun ein festes oder 
bewegliches Datum besitzt. 

Wenn Sie die VBA-Routine in ein Ex- 
cel-Modul hineinschreiben, steht sie Ih- 
nen als reguläre Tabellenfunktion zur 
Verfügung. Das heißt, Sie können sie 
über den Formelassistenten (Einfü- 
gen/Funktion  einfügen/Benutzerdefi- 
niert) oder über das Icon mit dem Funk- 
tionssymbol aufrufen und ihm die Ab- 
frage des notwendigen Datumsargu- 
ments überlassen, das entweder ein Zell- 
bezug oder .ein konkreter Wert sein 
kann. Als Ergebnis liefert die selbstge- 
machte Tabellenfunktion den Namen 
des ermittelten Feiertags oder -falls kein 
Feiertag auf das angegebene Datum fällt 
- eine leere Zeichenkette („“) zurück. 
Die Berechnungsformel 

=IstFeiertag(„31.5.98”) 
schreibt beispielsweise den Text Pfingst- 
sonntag in die Zelle. 

Die programmiertechnischen Details 
der VBA-Routine sind mit Hilfe des 
Gauß-Algorithmus schnell erklärt. 
Zunächst ermittelt IstFeiertag, ob Tag 
(Day(Datum)) und Monat (Month(Da- 
tum)) des als Argument übergebenen Da- 


DIE SELBSTGEMACHTE TABELLENFUNKTION IstFeiertag prüft, 
ob das angegebene Datum ein gesetzlicher Feiertag ist, und 
liefert gegebenenfalls dessen Namen zurück. 
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tums mit den Daten der unbeweglichen 
Feiertage Neujahr, Maifeiertag, Tag der 
Deutschen Einheit sowie mit den Weih- 
nachtstagen übereinstimmen. Kommt es 
dabei zu keinem Treffer, nimmt sich der 
Else-Block der If-Then-Abfrage der be- 
weglichen Feiertage an. Als Bezugspunkt 
ermittelt er zunächst mit Hilfe der Ho- 
lOsterdatum-Funktion das Osterdatum 
des fraglichen Jahres (Year(Datum) ). 
Dann prüft die eingeschobene If-Then- 
Konstruktion der Reihe nach, ob das 


03.10.95 Tag der Deutschen Einheit 


1281 W a 
3 2 piurnsnsgan) ——] 
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übergebene Datum mit den Terminen 
der beweglichen Feiertage überein- 
stimmt, die durch einen bestimmten po- 
sitiven oder negativen Tagesabstand vom 
Osterdatum charakterisiert sind. So liegt 
der Karfreitag beispielsweise stets zwei 
Tage vor dem Osterdatum (Osterdatum 
- 2), der Pfingstsonntag 49 Tage danach 
(Osterdatum + 49). Unmittelbar nach der 
Identifizierung eines Feiertags liefert die 
Funktion dessen Namen als Funktions- 
ergebnis zurück. 


@ Ziffern in Zahlwörter 
konvertieren 


Nicht nur beim Ausfüllen von elektro- 
nischen Scheckvordrucken ist eine 
Funktion praktisch, die eine beliebige 
Zahl ziffernweise in entsprechende 
Zahlwörter überführt: Aus der Zahl 723 
wird dabei beispielsweise die Zeichen- 
folge eins-zwei-drei. Die Lösung des 
Problems tritt nun in Gestalt des VBA- 
Makros ZahlInWorten (Listing „Zahl- 
InWorten“) auf den Plan. 

Das Makro fragt die gewünschte Zahl 
über ein /nputBox-Dialogfeld ab, wobei 
es den Inhalt der aktuellen Tabellenzelle 





PRAXIS 


automatisch als Vorgabe übernimmt. 
Sofern eine gültige Eingabe vorliegt und 
das Dialogfeld mit OK beendet wurde, 
gilt die Syntax: 

I£f Zahl > „“ Then 
Dann definiert die Routine das aus zwölf 
Elementen bestehende Zeichenketten- 
feld Ziffer(), das die Zahlwörter „Null“ 
bis „Neun“ sowie die Begriffe „Kom- 
ma“ und „Punkt“ enthält. Die an- 
schließende For-Next-Schleife isoliert 
der Reihe nach jedes einzelne Zeichen 
der InputBox-Eingabe und über- 
prüft dann mit der /nstr-Funktion, ob 
und — wenn ja — an welcher Position 
(Posi) es in der Vergleichszeichenkette 
„0123456789,.“ enthalten ist. Wenn 

I£ Posi > 0 Then 
gilt, erweitert das Makro die Zeichen- 
kette tmp um das Element des Zeichen- 
kettenfelds, dessen Indexnummer der 
um 1 verminderten Position des Zei- 
chens in der Vergleichszeichenkette ent- 
spricht: Die Ziffer 4, die an fünfter Posi- 
tion in der Vergleichszeichenkette vor- 
kommt, erweitert tmp also um das Zei- 
chenkettenfeld-Element mit der Index- 
nummer 4 (Ziffer(4) = „Vier“). 

Auch die in Währungsbeträgen vor- 
kommenden Dezimaltrennzeichen 
Punkt und Komma werden auf diese 
Art in die entsprechenden Worte über- 
führt. 

Die anschließende If-Then-Abfrage 
hängt an die tmp-Variable noch einen 
trennenden Bindestrich an, sofern das 
aktuelle Zeichen nicht das letzte war. 
Eingabezeichen, die nicht in der /nstr- 
Vergleichszeichenkette enthalten sind 
(etwa Klammern in Telefonnummern 
oder Buchstaben), werden unverändert 
in tmp übernommen. Die 
Active. Cell. Valne-Anweisung schließ- 
lich ergänzt die tmp-Variable noch um 
zwei Schrägstriche, die den Anfang und 
das Ende der Zeichenkette kennzeich- 
nen, und schreibt ihren Inhalt in die ak- 
tuelle Zelle. 


©® Audio-CD abspielen 
Zwar beherrscht PowerPoint prinzipiell 
das Abspielen von Audio-CDs, aller- 
dings ist diese CD-Audiospur-Funktion 
stets an das Erscheinen einer bestimmten 
Folie gebunden. Das interaktive Abspie- 
len eines CD-Titels zu einem beliebigen 
Zeitpunkt - im neuen anwendergesteu- 
erten „Kiosk“-Modus etwa - ist nicht 
möglich. 

Das Office-weit einsetzbare CDPlay- 
Makro (Listing „Audio-CD“ leistet Ab- 
hilfe. Es informiert den Anwender in © 
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einem Eingabedialog über die Zahl der 


auf der CD verfügbaren Musiktitel, 
nimmt die Nummer des gewünschten Ti- 
tels entgegen und spielt ihn dann exklusiv 
(die Wiedergabe stoppt am Ende des ge- 





die Tabelle. 


wählten Titels und läuft nicht unkontrol- 
liert.bis zum Ende der CD) ab. Durch die 
Eingabe der Titelnummer -/ kann die 
Wiedergabe auch vorzeitig beendet wer- 
den. Über eine interaktive Schaltfläche 
läßt sich das Makro bequem aus jeder 
PowerPoint-Folie heraus aufrufen. 
Programmiertechnisch funktioniert 
das Abspielen einer Audio-CD nur mit 
Hilfe des Multimedia Control Interface 
(MCI) von Windows, das sich über eine 
einzige API-Funktion namens mciSend- 
String (die per Declare-Anweisung an- 
gemeldet werden muß) steuern läßt. Die 
Steuerkommandos werden dabei als 
Klartext-Zeichenketten übergeben. Das 


: Dim AltValue As Integer 


: Private Sub UserForm_Initialize() 


If Selection.Type = wdSelectionNormal Then 


Selection.Copy 
Me.Caption = "Textgröße ändern" 
With spinLeiste 

‚Min=1 

.Max = 300 


.Value = Selection.Characters (1) .Font.Size 


AltValue = .Value 
End with 
Else 
MsgBox "Kein Text markiert." 
End 
End If 
: End Sub 


Private Sub spinLeiste_Change() 
If AltValue > 0 Then 
With spinLeiste 

If .Value < AltValue Then 
Selection.Font.Shrink 

ElseIf .Value > AltValue Then 
Selection.Font.Grow 

End I£ 
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DAS EXCEL-MAKRO ZahlInWorten fragt einen Zahlbetrag 
ab und schreibt ihn ziffernweise in Zahlwörter überführt in 
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MCI informiert seinerseits mit einer 
Rückgabezeichenkette über den Erfolg 
oder Mißerfolg der in Auftrag gegebe- 
nen Aktion. Weil die API mit Zeichen- 
ketten anders umgeht als VBA, wickelt 
das CDPlay-Makro 
alle MCI-Befehle 
über die Hilfsfunkti- 
on MClIBefehl ab, die 
im Prinzip nichts wei- 
ter macht, als die bei- 
den Zeichenketten- 
formate einander an- 
zupassen. 

„open cdandio“ ist 
der erste Befehl, den 
die Funktion an das 
MCI weiterleitet. Da- 
mit soll das CD-Au- 
dio-Device exklusiv 
für das CDPlay-Ma- 
kro geöffnet werden. 
Falls das gelingt, gibt 
das MCI die Zeichen- 
kette „I“ zurück, was 
mit der If-Then-Ab- 
frage überprüft wird. Der Else-Block be- 
handelt das Scheitern der Aktion mit ei- 
ner MsgBox-Fehlermeldung und dem 
Beenden des Makros, was zumeist daran 
liegt, daß das CD-Audio-Device von ei- 
ner anderen Anwendung (dem per Au- 
toPlay gestarteten Windows-CD-Play- 
er etwa) benutzt wird. Gelingt das Öff- 
nen über 

If RetStr = „l” Then 
ermittelt das Makro mit dem MCI-Be- 
fehl „status cdaudio number of tracks“ 
die Anzahl der Titel (AnzTitel) auf der 
eingelegten CD. Ist alles in Ordnung, 
übergibt es einen Wert größer 0: 

If AnzTitel > 0 Then 


End with 
End I£f 
: End Sub 


Unload Me 
» End Sub 


Unload Me 
» End Sub 


3: End Sub 


Falls nicht (Zlse-Block), ist das CD- 
ROM-Laufwerk entweder gestört oder 
leer. Das Programm quittiert das durch 
die pauschale MsgBox-Meldung 

CD-Audio-Fehler 
und beendet das Makro. Liegt die Titel- 
zahl über 0, dann wird die Nummer des 
zu spielenden Titels (TitelNr) per Input- 
Box-Dialog abgefragt, wobei der Mel- 
dungstext die Zahl der verfügbaren Titel 
nennt. 

Falls der Anwender mit 

If TitelNr > 0 And TitelNr 

<= AnzTitel Then 
eine gültige Titelnummer eingegeben 
und den Dialog mit OK beendet hat, 
stellt der MCI-Befehl set cdaudio time 
format milliseconds das interne Zeitfor- 
mat des CD-Audio-Geräts auf Millise- 
kunden um. Das erleichtert die nachfol- 
genden Positionsberechnungen. Die 
Startposition (TitelStartzeit) des ange- 
gebenen Titels fragt das MCI-Kom- 
mando status cdandio position track di- 
rekt ab. Anschließend ermittelt das Ma- 
kro die Laufzeit des Titels (TitelLauf- 
zeit) mit status cdaudio length track. Die 
erforderliche Endeposition des Titels 
(TitelEndezeit) berechnet das Pro- 
gramm durch Addition von Start- und 
Laufzeit. Der MCI-Befehl play cdaudio 
from X to Y startet dann die Wiederga- 
be des Titels, wobei X die Startpositon 
und Ydie berechnete Endeposition dar- 
stellen. Wenn der Anwender im Input- 
Box-Dialog -1 statt einer gültigen Titel- 
zahl angegeben hat, beendet der MCI- 
Befehl stop cdandio eine gegebenenfalls 
laufende Wiedergabe. Der Befehl close 
cdandio gibt das CD-Audio-Gerät ab- 
schließend wieder für andere Anwen- 
dungen frei. OTR 


AltValue = .Value 


: Private Sub cmdCancel_Click() 
Selection.Paste 


: Private Sub cmdOK_Click() 


Das Listing enthält die Ereignisroutinen des Userform-Dialogfelds 
frmTextgröße. 


1: Sub Textgrößeändern () 
2: £rmTextgröße. Show 


Das TextgrößeÄndern-Makro wird für den Aufruf des Userform- 
Dialogfelds frmTextgröße benötigt. 
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Dim BackDrv As String, BackDir As String 
Dim NeuDoc As String 
Dim Digl As String, Dig2 As String, Dig3 As String 


On Error Resume Next 


BackDrv = "f:" 
Digl = Right (Str(Year(Now())), 2) 
Dig2 = Format (Month (Now()), "00") 
Dig3 = Format (Day (Now()), "00") 
BackDir = BackDrv & "\" & Digl & "-" & Dig2 & "-" & Dig3 
I£ Dir$(BackDir & "\nul") = "" Then 
I£ Err > 0 Then 
MsgBox "Sicherungslaufwerk nicht bereit." 
Exit Sub 
End If 
MkDir BackDir 
End If 
NeuDoc = BackDir & "\" & ActiveDocument..Name 
If LCase$ (NeuDoc) <> _ 
LCase$ (ActiveDocument.FullName) Then 
233 System.Cursor = wäCursorWait 
24: WordBasic.CopyFile ActiveDocument.FullName, NeuDoc 
25: System.Cursor = wdCursorNormal 
26: End If 
27: End Sub 


Quelltext des Sicherungs-Makros für Word-Dokumente: Function 
IstFeiertag(Datum As Date) As String 


Dim Osterdatum As Date 


I£ Day(Datum) = 1 And Month (Datum) = 1 Then 
IstFeiertag = "Neujahr" 
ElseIf Day(Datum) = 1 And Month(Datum) = 5 Then 
IstFeiertag = "Maifeiertag" 
ElseIf Day(Datum) = 3 And Month(Datum) = 10 Then 
IstFeiertag = "Tag der Deutschen Einheit" 
ElseIf Day(Datum) = 25 And Month(Datum) = 12 Then 
IstFeiertag = "1. Weihnachtstag" 
ElseIf Day(Datum) = 26 And Month(Datum) = 12 Then 
IstFeiertag = "2. Weihnachtstag" 
Else 
Osterdatum = HolOsterdatum (Year (Datum) ) 
If Datum = Osterdatum - 2 Then 
IstFeiertag = "Karfreitag" 
ElseIf Datum = Osterdatum Then 
IstFeiertag = "Ostersonntag" 
ElseIf Datum = Osterdatum + 1 Then 
IstFeiertag = "Ostermontag" 
ElseIf Datum = Osterdatum + 39 Then 
IstFeiertag = "Christi Himmelfahrt" 
ElseIf Datum = Osterdatum + 49 Then 
IstFeiertag = "Pfingstsonntag" 
ElseIf Datum = Osterdatum + 50 Then 
IstFeiertag = "Pfingstmontag" 
End If 
End If 
: End Function 


: Function HolOsterdatum(Jahr As Integer) As Date 
Dim a As Integer, b As Integer 
im c As Integer, d As Integer, e As Integer 
Tag As Integer, Monat As Integer 


Jahr Mod 19 

Jahr Mod 4 

Jahr Mod 7 

(19 * a + 24) Mod 30 
(?*b+4*c+6*d +5) Mod 7 


=22 +d+e 


If Tag > 31 Then 
Tag=d+re-9 
Monat = 4 

ElseIf Tag = 26 And Monat 
Tag = 19 

ElseIf Tag = 25 And Monat 

And e = 6 And a > 10 Then 
Tag = 18 

End If 

s HolOsterdatum = DateSerial(Jahr, Monat, Tag) 
54: End Function 


Quelltext der benutzerdefinierten Excel-Tabellenfunktion 
IstFeiertag. 





212 Oktober 1997 PC Magazin 





DA ei lea 


Sub ZahlInWorten() 
Dim Zahl As Variant, Zeichen As String 
Dim Posi As Integer, tmp As String, i As Integer 
Dim Ziffer(11) As String 


Zahl = InputBox("Geben Sie die Zahl ein:", _ 

"ZahlInWorten", ActiveCell.Value) 

I£f Zahl > "" Then 
Ziffer (0) "Null": Ziffer (1) 
Ziffer (2) "Zwei": Ziffer(3) "Drei" 
Ziffer(4) "vier": Ziffer(5) "Fünf" 
Ziffer (6) "Sechs": Ziffer(7) = "Sieben" 
Ziffer(8) "Acht": Ziffer(9) = "Neun" 
Ziffer(10) = "Komma": Ziffer(11) = "Punkt" 


"Eins" 


For i = 1 To Len(Zahl) 
Zeichen = Mid$(Zahl, i, 1) 
Posi = InStr("0123456789,.", Zeichen) 
If Posi > 0 Then 
tmp = tmp & Ziffer(Posi - 1) 
If i < Len(Zahl) Then 
tmp = tmp & "-" 
End If 
Else 
tmp = tmp & Zeichen 
End If 
Next i 
ActiveCell.Value = "/" & tmp & "/" 
End If 


Quelltext des Excel-Makros ZahlinWorten. 





1: Declare Function mciSendString Lib "winmm.dil" Alias _ 
2: "mciSendStringA" (ByVal lpstrCommand As String, ByVal _ 
3: lpstrReturnStr As Any, ByVal wReturnLen As Any, ByVal _ 
4: hCallBack As Any) As Long 
5: 
6: 
7: Sub CDPlay() 
8: Dim RetStr As String, AnzTitel As Integer 
J: Dim TitelNr As Integer, TitelStartzeit As Long 
10: Dim TitelLaufzeit As Long, TitelEndezeit As Long 
12% 
12: RetStr = MCIBefehl ("open cdaudio") 
133 If RetStr = "1" Then 
14: AnzTitel = Val(MCIBefehl ("status cdaudio number of 
tracks")) 
15: I£ AnzTitel > 0 Then 
16: TitelNr = Val(InputBox("Titelnummer (1 -" _ 
73 & Str$(AnzTitel) & "):", "CD-Titel wiedergeben")) 
18: I£ TitelNr > 0 And TitelNr <= AnzTitel Then 
19% RetStr = _ 
20: MCIBefehl ("set cdaudio time format milliseconds") 
21: TitelStartzeit = _ 
22: CDbl (MCIBefehl ("status cdaudio position track" _ 
23: & Str$(TitelNr))) 
24: TitelLaufzeit = _ 
25: CDbl (MCIBefehl ("status cdaudio length track" _ 
26: & Str$(TitelNr))) 
27: TitelEndezeit = TitelStartzeit + TitelLaufzeit 
28: If TitelStartzeit > 0 Then 
29: RetStr = MCIBefehl ("play cdaudio from " _ 
30: & Str$(TitelStartzeit) & " to " & Str$(Titel 
Endezeit)) 
31: End If 
32: ElseIf TitelNr = -1 Then 
33: RetStr = MCIBefehl ("stop cdaudio") 
34: End If 
35: Else 
36: MsgBox "CD-Audio-Fehler." 
37: End If 
38: RetStr = MCIBefehl ("close cdaudio") 
39: Else 
40: MsgBox "CD-Audio wird schon benutzt." 
41: End If 
42: End Sub 
43: 
44: Function MCIBefehl (Befehl As String) As String 
45: Dim RetStr As String 
46: 
47: RetStr = String$ (256, 0) 
48: If mciSendString(Befehl, RetStr, Len(RetStr), 0&) = 0 Then 
49: MCIBefehl = Left$(RetStr, InStr(RetStr, Chr$(0)) - 1) 
50: Else 
51: MCIBefehl = "" 
52: End If 
53: End Function 


Quelltext des CDPlay-Makros 
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PackGENIE 
(Für Windows 95/NT 4.0) 
CD-ROM, ISBN 3-8158-6335-X 
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(Für Win 3.1.x - nur Fonts ohne Zusatzprogramme / Windows 95) 
CD-ROM, ISBN 3-8158-6319-8 


unverbindliche Preisempfehlung 4 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 








PROJEKT: 


MPEG AUDIO LAYER? 





PRAXIS 


Audio-Tracks komprimieren 


Legal, illegal ... 


Die Fraunhofer Gesellschaft bietet ein neues Spielzeug im 
Internet an: Mit MPEG Audio Layer 3 komprimieren Sie Audio-Tracks auf 
etwa ein Zehntel ihrer Größe bei hoher Qualität. 


BURKHARD MÜLLER 


elefongespräch neulich in der Re- 

daktion: „Hast Du schon von MP3 

gehört? Songs in CD-Qualität auf 
ein paar Megabyte komprimieren?“ 
Nein, hatte er nicht. Und tatsächlich: Ei- 
ne Anfrage bei AltaVista förderte Tau- 
sende von Links auf MP3-Seiten zutage. 

Schnell wird klar, daß sich hier eine 
neue Subkultur gebildet hat: Man kom- 
primiert seine Audio-CDs und postet sie 
auf der eigenen Homepage zur Freude 
aller zufälligen Besucher. 

Wozu noch Audio-CDs kaufen? Es 
gibt Web-Sites (und FTP-Archive), die 
sich auf einzelne Gruppen oder Musik- 
richtungen spezialisiert haben. Häufig 
finden sich auch seltene Live-Aufnah- 


men, illegale Mitschnitte und Interviews 
mit Musikern. Das Auffinden der Lieb- 


STEP BY STEP 


Dieses Projekt zeigt, wie Sie CD-Audio- 
Tracks in hochkomprimierte MP3-Da- 
teien konvertieren. Sie benötigen einen 
P9O zum Abspielen und am besten ei- 
nen Number-Cruncher zum Kompri- 
mieren (P200). 





® Software beschaffen 

Im Internet erhalten Sie alle nötigen 
Programme: Zum Auslesen der Audio- 
Tracks, zur Kompression der Wave-Da- 
teien und schließlich zum Abspielen. 


© Wave-Dateien erzeugen 

Der schwierigste Schritt besteht darin, 
Audio-Tracks als Wave-Dateien zu 
speichern. Hier gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. 


© Komprimieren 

Die Hauptarbeit übernimmt ein Share- 
ware-Tool: Mit L3Enc gibt es richtig Ar- 
beit für die CPU. 
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MPEG-LAYER-3-QUALITÄT 








Kompression Bitrate (KBit/s) Modus Qualität 

112 12 Stereo cD 

1:24 64 Stereo besser als Radio 
1:48 16 Mono besser als Kurzwelle 
1:96 8 Mono Telefon 





lingssongs erleichtern zig Suchmaschi- 
nen. Oft sind die Angebote noch mit 
Scans von Fotos oder Postern und ande- 
ren Informationen garniert. Auch ist die 
MP3-Fan-Gemeinde organisiert, zum 
Beispiel im MP3 Music Webring, einer 
Reihe von Web-Sites, die ringartig auf- 
einander verweisen. 

Was Musikproduzenten und -verla- 
gen die Haare zu Berge stehen läßt und 
Staatsanwälten Arbeit macht, verbirgt 
sich hinter der unscheinbaren Dateier- 
weiterung MP3. Sie steht für MPEG Au- 
dio Layer 3, ein von der Fraunhofer Ge- 
sellschaft entwickeltes Komprimie- 
rungsverfahren für Audio-Tracks. Die 
Komprimierungsrate beträgt bei diesem 
Verfahren etwa 1:10 bis 1:12 bei einer 
Qualität, die mit dem CD-Original 
durchaus vergleichbar ist (44,1 kHz, 16 
Bit Stereo). Eine Minute CD-Audio 
wird also etwa auf 1 MByte Daten redu- 
ziert. Der Trick, trotz dieser hohen 
Kompressionsrate immer noch sehr gute 
Qualität zu liefern, besteht darin, für das 
menschliche Ohr nicht hörbare Anteile 
„wegzurechnen“ und auf diese Art die 
Datenmenge zu reduzieren. 

Zum Abspielen von MP3-Dateien 
benötigen Sie einen etwas schnelleren 
Rechner - ein P90 sollte es schon sein. 
Unsere Versuche mit WinPlay3 haben 
gezeigt, daß es zum Beispiel auf einem 
486DX2/66 selbst bei Reduktion der 
Qualität auf 8 Bit Mono und Viertelung 
der Frequenz zu Aussetzern kommt — 
die Rechenleistung reicht nicht mehr 
aus. Ein P90 kann dagegen 44,1 kHz 


Layer 3 Stereo (CD-Qualität) ohne Pro- 
bleme verarbeiten. Laut Fraunhofer Ge- 
sellschaft beträgt die CPU-Belastung ei- 
nes solchen Systems gerade 30 Prozent 
(nachzulesen in den FAQ). 

Die Komprimierung kann zwar prin- 
zipiell auch auf schwachen Maschinen 
durchgeführt werden, nur sollten Sie 
dann besser über Nacht rechnen lassen. 
Auf einem P200 dauert die Komprimie- 
rung von drei Minuten Audio etwa zehn 
Minuten. Ein P90 braucht etwa zwei- bis 
dreimal so lange. 


@ Software beschaffen 


Der erste Schritt zum Konvertieren der 
eigenen CD-Sammlung nach MP3 be- 
steht im Beschaffen der Software. Sie 
benötigen zunächst einen Player, um 
sich ein paar Beispielsongs anzuhören. 
Geeignet ist WinPlay3 Version 2 der 
Fraunhofer Gesellschaft für Win95/NT. 
Die Demoversion (Registrierungsge- 
bühr: 75 Mark) spielt allerdings nur 20 
Sekunden. Besser geeignet ist WinAmp, 
ein Freeware-Programm (95/NT) ohne 
Einschränkungen. 

Zum Auslesen der Audio-Tracks so- 
wie zum Konvertieren ins Wave-Format 


Bl N 22 





GUT UND UMSONST: Der Freeware-Player 
WinAmp sieht auch ansprechend aus. 


m nn nn a nn nn 


PROJEKT: 


NÜTZLICHE MP3-LINKS 


Fraunhofer Gesellschaft 
(technische Infos, WinPlay3, FAQ) 


www.iis.fhg.de/departs/amm/layer3/index.html 











WinAmp www.nullsoft.com/amp/index.html 
CDDA www.ncf.carleton.ca/-aa571/index.html 
MP3 Music Webring z.B.: www.cadvision.com/hwangb/mring.html 


besorgen Sie sich am besten CDDA. 
Dieses ältere, ebenfalls frei erhältliche 
DOS-Kommandozeilen-Tool hat aller- 
dings einige Tücken: Es arbeitet nicht 
mit jedem CD-ROM-Laufwerk zusam- 
men. Alternativ können Sie eine CD- 
Brenner-Software verwenden, zum 
Beispiel Easy-CD. Das Schreiben von 
Wave-Dateien aus Audio-Tracks be- 
herrscht heute praktisch jedes Brenner- 
programm. 

Die Komprimierungs-Software L3enc 
(zum Komprimieren) und L3dec (zum 
Dekomprimieren) laden Sie von der Ho- 
mepage der Fraunhofer Gesellschaft. Die 
frei erhältliche Version ist unter anderem 
bei der Anzahl Qualitätsstufen einge- 
schränkt. Die höchste unterstützte Qua- 
litätsstufe (112 KBit/s, 44,1 kHz) reicht 
aus. Die registrierte Version erzeugt zwar 
eine noch bessere Qualität, die Unter- 
schiede sind aber praktisch nicht hörbar. 


© Wave-Dateien erzeugen 


Die größte Hürde stellt das Generieren 
der Wave-Dateien dar. Versuchen Sie es 
zunächst mit CDDA. Während die mei- 
sten SCSI-CD-ROM-Laufwerke mehr 
oder weniger problemlos laufen, gibt es 
mit ATAPI-Laufwerken schon größere 
Schwierigkeiten. Das Mitsumi FX600S 
ließ sich zum Beispiel nicht zum Arbei- 
ten überreden. 

Das Toshiba XM-3801TA lief ein- 
wandfrei — auch im Stapel -, das NEC 


CDR 1610A meldete hingegen unbe- 
kannte ASPI-Fehler. Es kann zwar eine 
einzige Konvertierung durchführen, 
nicht jedoch mehrere hintereinander. 
Der Autor von CDDA empfiehlt den 
Betrieb im DOS-Modus, nicht in einer 
DOS-Box. Der Aufruf von CDDA lau- 
ter 

cdda /O /T 1 /ID 2 /F name.wav 
Die Schalter bedeuten: 

- Lies Track 1 auf SCSI ID 2 und erzeu- 
ge daraus die Wave-Datei name. wav. 

— Der O-Schalter überschreibt das Ko- 
pierschutz-Bit. 

Sollte Ihr CD-ROM-Laufwerk feh- 
lerfrei mit CDDA arbeiten, empfiehlt es 
sich, mehrere Tracks auf einmal im 
Batchbetrieb zu konvertieren. Schreiben 
Sie eine Datei namens go.bat: 

for %%i in (12345) 

»do call rip %%i 
Diese Anweisung erzeugt eine Variable 
%%i mit den Werten 1 bis 5 für die zu 
bearbeitenden Tracks, die Sie als Para- 
meter an ein zweites Batchprogramm 
(rip.bat) übergeben. rip.bat wird dann 
für jeden Variablenwert aufgerufen: 

cdda /O /T %1 /ID 2 /F %l1.wav 
Sie erhalten die Dateien 1.wav bis 5.wav. 
Falls CDDA mit Ihrem CD-ROM- 
Laufwerk nicht zusammenarbeitet, stu- 
dieren Sie die Dokumentation: Dort 
sind viele Problemlösungen beschrie- 
ben. Wenn auch das nichts hilft, weichen 
Sie auf CD-Brenner-Software aus; die 


MPEG AUDIO LAYER?3 


PRAXIS 


meisten sind allerdings kommerziell. 
Ein CD-Brenner ist empfehlenswert: 
Bei einer Songlänge von drei bis vier Mi- 
nuten passen 200 Songs auf eine CDR. 


© Komprimieren 

Die Komprimierung führen Sie mit dem 
Shareware-Tool L3enc durch. Der Auf- 
ruf ist einfach: 

l3enc %l.wav %1.mp3 

Die Einschränkungen der Shareware- 
Version betreffen unter anderem die 
Bitrate, also die Anzahl Bits, die zum 
Speichern von einer Sekunde Audio ver- 
wendet werden. Die Voreinstellung bei 
L3Enc ist 120 KBit/s oder 840 KByte 
pro Minute (CD-Qualität). Daraus 
folgt, daß ein Song von drei Minuten 
Länge mit etwa 2,5 MByte zu Buche 





DER MP3 MUSIC WEBRING ist ein guter 
Start für die Suche nach MPEG-Dateien. 


schlägt. Weitere Bitraten sind 56 sowie 
16 KBit/s. Bei 16 KBir/s ist die Qualität 
allerdings schon ziemlich schlecht. 
Gegen das Komprimieren eigener 
CDs auf dem heimischen PC spricht 
nichts. Das Anbieten auf der eigenen 
Homepage ist allerdings ein Verstoß ge- 
gen das Urheberrecht. ®BM 


IFPI-CHEF BEFÜRCHTET ANSTIEG ILLEGAL ANGEBOTENER MP3-DATEIEN 


Peter Zombik (47) macht sich Sorgen: „Ei- 
ne Pirateriewelle könnte da auf uns zulau- 
fen“, fürchtet der Chef der deutschen Lan- 
desgruppe der International Federation of 
the Phonographic Industry (IFPI), die im 
Auftrag großer Plattenfirmen Produktpira- 
ten jagt. Derzeit ließe sich der Schaden 
durch illegal angebotene MP3-Dateien 
zwar unmöglich beziffern, so Zombik, doch 
der Trend sei eindeutig: Wer im Internet 
nach MP3-Dateien sucht, erhält seitenwei- 
se Trefferlisten - Tendenz steigend. 

Dabei sieht Zombik weder kriminelle Ener- 
gie noch kommerzielle Interessen im Vor- 


dergrund. Denn hauptsächlich seien es Pri- 
vatpersonen, „die sich überhaupt nicht im 
klaren darüber sind, daß solche Angebote 
gegen geltendes Recht verstoßen“, so seine 
Einschätzung. Mehr Aufklärung über die Ri- 
siken sei deshalb unbedingt notwendig. 
Das Strafmaß läge für private Anbieter 
zwar im Ermessen des Richters; bei ge- 
werblicher Piraterie drohe aber Geldstrafe 
oder Gefängnis bis zu fünf Jahren. 

Um dem ständig wachsenden illegalen An- 
gebot an MP3-Dateien Herr zu werden, 
wünscht sich Zombik mehr Unterstützung 
durch den Gesetzgeber: „Die derzeitige ju- 


ristische Situation läuft darauf hinaus, daß 
es schwierig ist, diejenigen, die Zugang zum 
Internet anbieten, zu verpflichten, solche 
Adressen zu sperren.“ Dies aber wäre seiner 
Meinung nach der momentan einzig gang- 
bare Weg, um illegale Angebote, insbeson- 
dere internationaler Server, zu verhindern. 
Dabei spielt natürlich auch die Herkunft 
der Raubkopien eine Rolle: Derzeit arbei- 
tet eine EU-Arbeitsgruppe an einem Pro- 
jekt, so Zombik, daß die technischen Mög- 
lichkeiten digitaler Signaturen in Musik- 
stücken auslotet. Erste Ergebnisse seien 
zum Jahresende zu erwarten. JK 
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package DB; 


P E R Lserect istoer®); 


print “\npanter € an 


exit 1 if 9) 


bor 
4 stack traceback gratefully 


local $_; 


for ($i * "0; 


ea = u 
5 un StB\000/ && len 


<= 4.003; #8 caller broken 


rowed from perl debugger 


‚$3,5h,98, @a,@frames); Sir) | 


(5p,5f,$t: $5,5h,5Ww) * caller($i); 


(5 _maint 
gthts_) = length (#9! 


$ = sprintf("ts",9_1? 


} 
Ä 

else 1, u1r/gi 
»\Qy% 


WWW-Adressen umwandeln 


Von URL nach 
HTML und zurü 


Surfer im WWW speichern wichtige Adressen. 
Mit diesem Projekt greifen Sie auch nach einem 


Browser-Wechsel auf Ihre 


ING. MATTHIAS NAGEL 


enn Sie im Internet surfen, le- 
gen Sie sicher auch Lesezei- 
chen an. Ein Nachteil dabei 


ist, daß Sie Ihre alten Lesezeichen oft 
nicht mehr benutzen können. Sie lösen 
dieses Problem zum Nulltarif: Mit Perl- 
Skripts verwandeln Sie URLs des Inter- 
net Explorer und Netscape-Bookmark- 
Dateien in HTML-Dateien. 

Um die Lesezeichen umzuwandeln, 
nutzen Sie die Perl-Skripts vrl2htm.pl 
(Listing 1), nsc2url.pl (Listing 2) und 
htm2url.pl (Listing 3) und das zugehöri- 
ge Package htmlconv.pm. Diese Datei | 
finden Sie unter 


DIPL. 
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liebsten Adressen zu. 


www.pc-magazin.de 
Als Ergebnis erhalten Sie einen Satz 
HTML-Dateien in einem Verzeichnis. 
Wenn Sie Ihre im Laufe der Zeit gesam- 
melten Links weitergeben wollen, kopie- 
ren Sie nur diesen Satz HTML-Dateien. 
Die neue Form liest jeder WWW-Brow- 
ser unter jedem Betriebssystem. 

Allerdings funktionieren diese Skripts 
nur auf einem Betriebssystem, das lange 
Dateinamen unterstützt, wie zum Bei- 
spiel Windows 95. Dazu müssen Sie Perl 
5 für Win32 und perl.exe im Pfadzugriff 
haben. Perl 5 für Win32 erhalten Sie un- 
ter der Anschrift: 

www.perl.hip.com 
Die Skripts und das Package müssen sich 
alle in einem Verzeichnis befinden. Um 


' main'}}) 





irre 


Speichern Sie Ihre gefundenen WWW- 
Adressen: Sie wandeln URLs des Inter- 
net Explorer und Netscape-Bookmark- 
Dateien in HTML-Dateien um, die auch 
jeder andere Browser lesen kann. 


® Von URL nach HTML 

Der Internet Explorer sichert WWW- 
Adressen als URL-Dateien. Diese Adres- 
sen speichern Sie in HTML-Dateien. 


© Netscape-Bookmarks mit URL 
zusammenfassen 

Sie verwandeln den Inhalt der Book- 
marks-Datei von Netscape in URL-Da- 
teien um und fügen sie den URL-Datei- 
en des Internet Explorer hinzu. 


© Neue WWW-Adressen in HTML- 
Dateien einfügen 

Um neue WWW-Adressen in Ihre 
HTML-Dateien einfügen zu können, 
wandeln Sie diese zunächst wieder 
zurück in URL-Dateien. 


ARTWORK: INDEPENDENT, INGO ANLAUFF 


eines dieser Skripts auszuführen, gehen 
Sie ins DOS-Fenster von Windows 95. 
Der echte DOS-Modus funktioniert 
nicht, da er keine langen Dateinamen 
unterstützt. Wechseln Sie in das Ver- 
zeichnis, in dem sich die Skripts befin- 
den, und rufen Sie von dort aus das ge- 
wünschte Skript auf. Wenn Sie die 
Skripts von einem anderen Verzeichnis 
aus mit Pfadangabe aufrufen, erhalten 
Sie eine Fehlermeldung, weil das Skript 
dann das Package htmlconv.pm nicht 
findet. 


@ Von URL nach HTML 


url2htm.pl wandelt URL-Dateien des 
Explorer in hierarchische HTML-Da- 
teien um. Als oberste Ebene legt das 
Skript die HTML-Datei index.htm an, 
als Überschrift erscheint der Name des 
URL-Verzeichnisses. Die hierarchische 
Struktur der URL-Dateien wird kom- 
plett in die HTML-Dateien übertragen. 
Damit entsprichtjede URL-Datei einem 
Link und jedes Verzeichnis einer neuen 
HTML-Datei, auf die die jeweils über- 
geordnete HTML-Datei einen Link ent- 
hält. So erreichen Sie Schachtelungen be- 
liebiger Tiefe. 

Es ist empfehlenswert, als erstes ein 
Verzeichnis anzulegen, das den Namen 
der Überschrift der Datei index.htm 
trägt. Anschließend kopieren Sie alle 
URL-Dateien mit Unterverzeichnissen 
mit folgendem Aufruf dorthin: 

perl url2htm.pl URLVz HTMLVz 


Das URL-Verzeichnis können Sie im 
ıf)a DOS-Format angeben, wie zum Bei- 
spiel intere-I statt Interessante Internet-Seiten. 
Der lange Name wird automatisch ermittelt. 


url2htm.pl legt zudem das HTML-Ver- 
zeichnis an, sofern es nicht vorhanden 
ist. 

Zunächst zur Arbeitsweise von 
url2htm.pl: Die Funktion longname er- 
mittelt den vollständigen Namen, wenn 
Sie den kurzen DOS-Namen eines Ver- 
zeichnisses mit langem Dateinamen ein- 
gegeben haben. Zuerst entfernt der Be- 


fehl 


($shortname = $pathname) 

won sh. r\\# 
den Pfad- vom Verzeichnisnamen. 
Vereinfachend geht das Skript hier da- 
von aus, daß weder der DOS-Name des 
Verzeichnisses noch der lange Name 
eine Erweiterung enthält, was meistens 
wohl auch zutrifft. Enthält der Ver- 
zeichnisname mehr als acht Buchsta- 
ben, handelt es sich um einen langen 
Dateinamen. Bevor die Funktion en- 


det, gibt sie den Namen zurück. An- 
dernfalls öffnet die Funktion das über- 
geordnete Verzeichnis und vergleicht 
die ersten sechs Buchstaben aller Ein- 
träge mit denen des eingegebenen 
DOS-Namens. Findet sie einen sol- 
chen Eintrag, vergleicht sie den Datei- 
status der gefundenen Datei mit dem 
Status der zum DOS-Namen gehöri- 
gen Datei. Stimmen beide überein, gibt 
die Funktion den langen Namen des 
Eintrags zurück, wenn nicht, sucht sie 
weiter. Findet sie keinen passenden 
langen Namen, gibt sie den DOS-Na- 
men zurück. 

Die Funktion dosname gibt HTML- 
Dateien, die Sie anlegen wollen, Namen 
nach DOS-Konvention. Dazu entfer- 
nen Sie aus den langen Dateinamen der 
URL-Verzeichnisse alle nicht alphanu- 
merischen Zeichen und kürzen 
gegebenenfalls das Resultat auf acht 
Zeichen. 

Dann prüfen Sie, ob der resultierende 
Name schon in der Liste @doslist ent- 
halten ist. Falls ja, wird je nach Länge 
aus dem Dateinamen und einer Zahl 
oder aus den ersten Buchstaben des Da- 
teinamens und einer Zahl ein neuer Da- 
teiname gebildet. 

Auch dieser wird wieder mit den Da- 
teinamen in der Liste verglichen. Ist er 
dort enthalten, wird die Ziffer hochge- 


‘zählt und ein neuer Dateiname gebildet. 


Findet die Funktion schließlich einen 
Dateinamen, der noch nicht enthalten 
ist, fügt sie ihn der Liste hinzu und gibt 
ihn zurück. 

Die Funktion writehtml schreibt eine 
komplette HTML-Datei. Als Parameter 
erhält diese Funktion den Pad zum 
URL-Verzeichnis sowie die Namen der 
Hauptindexdatei und des URL-Ver- 
zeichnisses. Der Name des Verzeichnis- 
ses dient als Titel und Überschrift für die 
HTML-Datei. 

Die Funktion win2html aus dem 
Package htmlconv wandelt den Namen 
in eine Zeichenkette nach HTML-Stan- 
dard um und weist das Ergebnis der Va- 
riablen $header zu. Danach fügt 
Writehtml dem Verzeichnisnamen den 
Pfad hinzu, sofern dieser vorhanden ist. 
Dabei fügt sie, falls notwendig, einen 
Backslash ein. Nun öffnet sie das Ver- 
zeichnis und liest die darin enthaltenen 
Einträge. Findet sie dabei einen Ver- 
zeichniseintrag, wandelt sie ihn mit dos- 
name in einen Dateinamen nach DOS- 
Konvention um und trägt ihn in die as- 
soziativen Arrays %dirhash und 
%htmlhash ein. 


PROJEKT: PERL 
PRAXIS 


%htmlhash enthält alle Links, um sie 
in die HTML-Datei einzutragen, wobei 
%dirhash alle Unterverzeichnisse des 
gegenwärtigen Verzeichnisses auf- 
nimmt. Beide Arrays speichern als Key 
den kompletten langen Verzeichnisna- 
men. Auch writehtmlträgt den Link, auf 
den sie verweisen, in das Array 
%htmlhash ein, wobei als Key der kom- 
plette Name der URL-Datei dient. Alle 
Einträge mit der Dateierweiterung URL 
oder url, die keine Verzeichnisse sind, 
bezeichnen URL-Dateien. 

Damit sind alle Angaben vorhanden, 
die die HTML-Datei fordert. Jetzt 
kann die Funktion writehtml die Datei 
schreiben. Zunächst schreibt sie den 
Kopf, wobei sie als GENERATOR das 
Skript url2htm.pl angibt. Hier trägt sie 
auch automatisch das Erstellungsdatum 
ein. Als Titel und Überschrift verwen- 
det sie den in der Variablen Header ge- 





$string =" s/\330/80slash;/g: # t 
tring =" s/\331/&Ugrave;/g: . # 
string = s/\332/&Uacute;/g; # 
string =” s/\333/&Ucirc;/g; # i 
tring =" s/\334/&Uum1;/g; # 
tring = s/\335/&Yacute;/g: # 
string =” s/\336/&THORN;/g; # 
tring =” s/\337/&szlig;/g; # 
tring =” s/N340/8&agrave;/g; #« 
string =” s/N\341/8aacute;/g: #R 
string =" s/\342/&acirc:/g; er 
string =" s/\343/8atilde:i/g; 8m 
string =” s/\344/&auml;/g: zZ 
tring =” s/\345/&aring;/g; to 
string =" s/\346/&aelig:/g; Rp 
string = s/\347/&ccedil:/g; #r 
string =” s/N350/8egrave;/g; #5 
eirıe =” s/N351/&eacute;i/g; #9 
string =” s/\352/&ecirc;/g; vn 
string =” s/\353/&euml;/g; n5| 
tring =” s/N354/8igrave;/g; # oe 
string =” s/\355/8&iacute;/g; #8 
$string =" # € 





s/\356/&icirc;/g: 


DAS PERL-SCRIPT htmlconv.pm zur Zei- 
chensatzumsetzung finden Sie in DIP und 
in unserer Mailbox-Liste. 


speicherten, nach HTML umgewandel- 
ten Verzeichnisnamen. In der nun fol- 
genden Schleife sortiert sie alle Links, 
die in die HTML-Datei eingetragen 
werden sollen, nach ihren Keys (also 
nach dem, was nachher auf der HTML- 
Seite zu sehen ist) und trägt sie dann in 
die HTML-Datei ein. 

Bedenken Sie: Bei der Sortierfunktion 
wurden alle Perl-Skripts mit der Anwei- 
sung use strict eingeleitet. Daher müssen 
Sie alle Variablen explizit deklarieren. 
Das erleichtert die Fehlersuche. Die Sor- 
tierfunktion stellt allerdings die Varia- 
blen $a und $b zur Verfügung, die Sie 
nicht als lokal deklarieren dürfen, da die 
Funktion dann nicht abläuft. Daher 
schalten Sie vor der Schleife, die die 
Funktion sort enthält, die Variablen- © 
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prüfung aus und hinterher wieder ein. 
Als letzten Eintrag trägt die Funktion 
writehtml schließlich einen Verweis auf 
den Hauptindex ein. Dann schreibt sie 
das Ende der HTML-Datei und schließt 
die Datei. 

Jetzt braucht sich writehtm! nur noch 
in einer Schleife für jeden Eintrag im Ar- 
ray %dirhash selbst erneut aufzurufen. 

Das Hauptprogramm überprüft 
zunächst, ob Quell- und Zielverzeichnis 
angegeben sind. Wenn nicht, gibt es eine 
Fehlermeldung aus. Dann überprüft es, 
ob das als Zielverzeichnis angegebene 
Verzeichnis existiert. Existiert es nicht, 
legt das Hauptprogramm es an, existiert 
es bereits, fügt das Hauptprogramm 
sämtliche Einträge in diesem Verzeich- 
nis der Liste @doslist hinzu. Diese Na- 
men vergibt das Skript nicht erneut, es 
überschreibt also die zugehörigen Datei- 
en nicht. Den Dateinamen index.htm 
benötigt das Skript für den Hauptindex, 
daher benennt es eine schon vorhandene 
Datei dieses Namens um, wobei es für 





UNTER DER WWW-ADRESSE perl.hip.com 
finden Sie Perl-Software zum Download. 


die Ermittlung eines eindeutigen Na- 
mens die Funktion dosname verwendet. 
Nun trennt es den Namen des Quellver- 
zeichnisses vom Pfad ab und ermittelt 
mit der Funktion longname den langen 
Namen des Verzeichnisses. Schließlich 
braucht das Hauptprogramm nur noch 
die Funktion writehtml mit dem Pfad 
zum Quellverzeichnis, dem Namen für 
den Hauptindex und dem des Quellver- 
zeichnisses aufzurufen. Danach legt es 
die HTML-Dateien an. 

Das Package htmlconv.pm enthält 
Konvertierungsfunktionen zur Um- 
wandlung des HTML-in den Windows- 
Zeichensatz und umgekehrt. Das Pack- 
age legen Sie mit einem Windows-Edi- 
tor an. Problem: Da Perl die Skripts im 
DOS-Fenster von Windows 95 aus- 
führt, gilt z.B. für Fehlermeldungen der 
DOS-, für Namen und Inhalt von URL- 
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Dateien jedoch der Windows-Zeichen- 
satz. Die Funktion win2html erhält als 
Parameter einen String mit dem Win- 
dows-Zeichensatz und gibt einen String 
mit dem HTML-Zeichensatz zurück. 
Für die andere Richtung ist die Funkti- 
on html2win zuständig. 


© Netscape-Bookmarks 
mit URL zusammenfassen 


Mit dem Skript rsc2htm.pl wandeln Sie 
Netscape-Bookmarks in URL-Dateien 
um: 
perl nsc2url.pl Bookmk URLVz 

Die hierarchische Struktur bleibt erhal- 
ten. Sie können dann diese URL-Datei- 
en in die URL-Verzeichnisse verschie- 
ben. Dort befinden sich die vom Explo- 
rer übernommenen Dateien. 


Sie brauchen nicht die kompletten 
£da Verzeichnispfade anzugeben, es 
genügt der relative Pfad. 


Pfade mit Laufwerksbezeichnung sind 
nur mit Backslash zulässig. Die Eingabe 
c:url arbeitet zwar, wird aber als c:\url 
interpretiert. 

Die Funktion urlname bildet aus ei- 
nem Verzeichnisnamen und einer Zei- 
chenkette den kompletten Pfad für eine 
URL-Datei. Danach stellt sie fest, ob der 
Name einer URL-Datei schon existiert. 
Wenn ja, wird ein neuer Name erzeugt. 

In der Netscape-Bookmarks-Datei 
erkennen Sie die Zeilen mit Links daran, 
daß sie die Zeichenfolge <DT> enthal- 
ten. Die Hierarchie-Ebene erkennen Sie 
an den Leerzeichen, die vor der Zei- 
chenfolge <DT> stehen. Pro Ebene 
kommen vier Leerzeichen hinzu. Folgt 
auf <DT> die Zeichenkette <F3, so han- 
delt es sich um ein Verzeichnis. Beginnt 
nach einem Verzeichnis die nächste Zei- 
le mit mehr Leerzeichen, liegt ein Ein- 
trag in diesem Verzeichnis vor, also ent- 
weder ein Link oder ein Unterverzeich- 
nis. Beginnt die folgende Zeile dann mit 
vier Leerzeichen weniger, liegt ein Ein- 
trag auf der Ebene des übergeordneten 
Verzeichnisses vor, bei acht Leerzeichen 
weniger ein Eintrag auf der Ebene des 
nächsthöheren Verzeichnisses usw. 

Um die Einträge Verzeichnissen kor- 
rekt zuordnen zu können, wird in der 
Liste @curdir das jeweils aktuelle Ver- 
zeichnis für jede Ebene gespeichert. Die- 
ses ist dann das richtige Verzeichnis für 
den nächsten Eintrag der nächstniedri- 
geren Ebene. Das Verzeichnis für die 
höchste Ebene ist das beim Aufruf ange- 
gebene Zielverzeichnis. 
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Das Hauptprogramm überprüft 
zunächst, ob Quell- und Zielverzeichnis 
angegeben sind, wenn nicht, gibt es eine 
Fehlermeldung aus. Dann überprüft es, 
ob das als Zielverzeichnis angegebene 
Verzeichnis existiert. Wenn nicht, legt 
das Hauptprogramm es an. Als nächstes 
initialisiert es das Verzeichnis für die 
höchste Ebene. 

Nun öffnet es die Bookmark-Datei 
und liest sie Zeile für Zeile aus. Bei einem 
Eintrag für ein Verzeichnis oder einen 
Link stellt es zunächst die Ebene fest. Bei 
einem Verzeichniseintrag extrahiert es 
zuerst den Namen und konvertiert ihn 
mit der Funktion html2win aus dem 
Package htmlconv in den Windows-Zei- 
chensatz. Dann ergänzt das Hauptpro- 
gramm von nsc2htm.pl den Pfad mit Hil- 
fe von $curdir[Ebene-1]um den Pfad des 
übergeordneten Verzeichnisses und 
speichert alles als aktuelles Verzeichnis 
für die entsprechende Ebene. Danach 
legt es das Verzeichnis an. 

Bei einem Eintrag für einen Link ex- 
trahiert es sowohl den zugehörigen Text 
als auch die URL des Links. Den Text 
konvertiert es mit der Funktion 
html2win aus dem Package htmlconv in 
den Windows-Zeichensatz und spei- 
chert ihn in der Variablen $key. Dieser 
Text ist der Name für die neue URL-Da- 
tei- noch ohne Erweiterung. 

Die URL speichert das Hauptpro- 
gramm in der Variablen $valne. Mit der 
Funktion urlname erzeugt es nun aus 
dem Pfad des übergeordneten Verzeich- 
nisses und dem Namen der URL-Datei 
den kompletten Pfad für die URL-Da- 
tei. Schließlich öffnet es die Datei und 
trägt als URL den Inhalt der Variablen 
$key ein. Sind alle Einträge in der Book- 
mark-Datei abgearbeitet, schließt es die 
Datei und beendet das Programm. 


© Neue WWW-Adressen in 
HTML-Dateien einfügen 


Das Skript htm2url.pl verwandelt die 
HTML-Dateien wieder in URLs: 

perl htm2url.pl HTMVz Zielvz 
So legen Sie auch das Zielverzeichnis an, 
falls es nicht vorhanden ist. Das Ziel- 
verzeichnis enthält als oberste Ebene 
der URL-Dateien einen Ordner, der 
den Namen der Überschrift der 
HTML-Datei index.htm trägt. Dieses 
Skript brauchen Sie, wenn Sie einzelne 
Einträge hinzufügen oder löschen wol- 
len. Schon im URL-Verzeichnis vor- 
handene URL-Dateien werden nicht 
überschrieben. © 


Erstklassiges zu finden, 
kann kompliziert sein. 
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Wenn Sie nur die URLs verwenden 

da wollen, die in den HTML-Dateien ent- 
halten sind, geben Sie ein leeres Zielverzeichnis an 
oder löschen Sie vorher die URL-Dateien im URL- 
Verzeichnis. 
Löschen Sie einfach die URL-Dateien 
der Einträge, die Sieaus den HTML-Da- 
teien entfernen wollen. Danach kopie- 
ren oder verschieben Sie eventuelle neue 
URL-Dateien aus dem URL-Verzeich- 
nis des Explorer, löschen den Inhalt Ih- 
res HTML-Verzeichnisses und starten 
erneut das Skript url2htm.pl. Wenn Sie 
den Inhalt des HTML-Verzeichnisses 
nicht löschen, bleiben die alten Einträge 
erhalten, sind allerdings über die neue 
Datei index.htm nicht ansprechbar. Da- 
mit verhindern Sie, eventuell wichtige 
Einträge versehentlich zu überschrei- 
ben. 

Die Funktion urlname bildet aus ei- 
nem Verzeichnisnamen und einer Zei- 
chenkette den kompletten Pfad für eine 
URL-Datei. Danach stellt sie fest, ob der 
Name einer URL-Datei schon existiert. 
Wenn ja, wird ein neuer Name erzeugt. 

Die Funktion ordner erhält als Para- 
meter das Verzeichnis, indem URL-Da- 
teien angelegt werden sollen, und den 
Namen einer HTML-Datei, die URLs 
enthält. Zunächst bildet sie den kom- 
pletten Pfad zur HTML-Datei, deren 
Name ihr im Parameter $htmlname 
übergeben wurde. Dazu fügt sie dem 


1 url2htm.pl 


: use striot; 
use htmloonv; 
: sub longname { 
my ($pathname) = @_; 
my ®entries; 
my $dirstat = join(" 
($pathname)); 
. my $foundstat; 
my $longname; 
my $longname_found = 0; 
my $shortname; 
my $vglstring; 
($shortname = $pathname) = 
s#.+\\##; 
return $shortname if length 
($shortname) > 8; 
$vglstring = uc substr($shortname, 
0, 6); 
opendir(DIR, "$pathname\\.. 
") |] die "Verzeichnis 
$pathname\\.. lägt sich nioht 
öffnen!\n"; 
®@entries = readdir(DIR); 
closedir (DIR); 
for (®entries) { 
if ($vglstring eg substr(uc $_, 0, 
6) 
$longname = $_; 
$foundstat = join(" ", stat 
("$pathname\\..\\$longname")); 
if ($dirstat eq $foundstat) { 
return $longname; 
} 
F 


", stat 


} 
return $shortname; 
} 

: sub dosname { 
my ($string) = @_; 
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Namen des Quellverzeichnisses, auf den 
über das Package main zugegriffen wer- 
den kann, den Namen der HTML-Datei 
hinzu, wobei sie, falls notwendig, einen 
Backslash einfügt. Anschließend ent- 
fernt ordner vom Namen des Zielver- 
zeichnisses einen eventuell vorhandenen 
Backslash, damit die Funktion später 
nicht mehr unterscheiden muß, ob der 
Name mit einem Backslash endet oder 
nicht. Nun öffnet sie die HTML-Datei 
und liest sie Zeile für Zeile aus. 

Bei einem Verzeichnis-Eintrag extra- 
hiert sie zunächst in einer /f-Anweisung 
den Namen und konvertiert ihn mit der 
Funktion html2win aus dem Package 
htmlconv in den Windows-Zeichensatz. 
Dann ergänzt sie den Namen um den 
Pfad und legt das Verzeichnis an. Bei ei- 
nem Link extrahiert ordner in einer an- 
deren /f-Anweisung sowohl den zu- 
gehörigen Text als auch die URL des 
Links. Damit das unabhängig davon 
funktioniert, ob HREF= groß oder klein 
geschrieben ist, verwendet die /f-An- 
weisung für jeden dieser Fälle einen re- 
gulären Ausdruck. 

ordner konvertiert nun den Text mit 
der Funktion html2win aus dem Pack- 
age htmlconv in den Windows-Zeichen- 
satz und speichert ihn in der Variablen 
$key. Dieser Text ist der Name für die 
neue URL-Datei, noch ohne Erweite- 
rung. $value nimmt die URL auf. Da die 


my $dosstring; 
my $i; 
my $strlen; 
$string = lo $string; 
$string = s/\.htm//; 
$string = s/\W//g; 
if (length($string) > 8) { 
$string = substr($string, 
"htm"; 
} else { 
$string = $string . " 
} 
$dosstring = lo join(" ", 
@main: :doslist); 
if ($dosstring =- /$string/) { 
$strlen = length($string) - 4; 
if ($strlen < 8) { 
$string = sprintf("%s%s.htm", 
substr($string, 0, $strlen) 


0, 8). 


.htm"; 


‚ substr("00000000", $strlen)); 


} 
$i=1; 
$string = sprintf("%s%02d.htm", 
substr($string, 0, 6), $i); 
while ($dosstring = /$string/) { 
Si++; 
$string = sprintf("%s%02d. 
htm", substr($string, 0, 6), 
$i); 
} 


push(@main::doslist, $string); 
return $string; 


: sub writehtml { 

my ($path, $idxname, $dirname) = 
my ®datum; 
my $datumstring; 
my %dirhash; 
my S$Sheader; 
my %htmlhash; 





vom Skript url2htm.pl angelegten URL- 
Dateien jeweils einen Rückverweis auf 
den Hauptindex enthalten, verhindert 
die folgende If-Anweisung, daß ordner 
diesen Link in eine URL-Datei umwan- 
delt. Den Namen einer URL, die auf ei- 
ne HTML-Datei im selben Verzeichnis 
verweist, nimmt die Liste @htmllist auf. 
Lokale Links auf Dateien in anderen 
Verzeichnissen werden nicht berück- 
sichtigt. Bei einer externen URL erzeugt 
die Funktion urlname aus dem Namen 
des Zielzeichnisses und dem Namen der 
neuen URL-Datei den kompletten Pfad 
für eine URL-Datei. Schließlich öffnet 
ordner die URL-Datei und trägt als 
URL den Inhalt der Variablen $key ein. 
Sind alle Einträge in der HTML-Datei 
abgearbeitet, wird die Datei geschlossen. 

Jetzt braucht sich die Funktion ordner 
für jeden Eintrag in der Liste @htmllist 
nur noch in einer Schleife selbst erneut 
aufzurufen. 

Auch hier gilt wieder: Das Hauptpro- 
gramm überprüft zunächst, ob Quell- 
und Zielverzeichnis angegeben sind. 
Wenn nicht, gibt es eine Fehlermeldung 
aus. Existiert das als Ziel angegebene 
Verzeichnis nicht, legt das Hauptpro- 
gramm es an. Nun ruft es nur noch die 
Funktion ordner mit dem Namen des 
Zielverzeichnisses und dem Namen für 
den Hauptindex auf und legt dann die 
URL-Dateien an. ®ET 


my $htmlkey; 
my $key; 
my $urldatei; 
my $urlkey; 
my $url; 
$header = htmloonv: :win2html 
($dirname); 
if ($path ne "") { 
if (substr($path, -1) eq "\\") { 
$dirname = "$path$dirname"; 
} else { 
$dirname = 
} 
} 
opendir (DIR, $dirname) 

Il die "Verzeichnis $dirname läpt 
sich nicht öffnen!\n"; 
while($urldatei = readdir(DIR)) { 

chomp $urldatei; 
next if substr($urldatei, 
eq "."; 
if (-d "$dirname\\$urldatei") { 
$dirhash{ $urldatei} = 
dosname ($urldatei); 
$htmlhash{$urldatei} = 
$dirhash{ $urldatei}; 
next; 
} 
next if $Surldatei !- /\.URL/ && 
$Surldatei !- /\.url/; 
($urlkey = $urldatei) =- s/\.URL//; 
$urlkey = s/\.url//; 
open(FILE, "<$dirname\\$urldatei") 
|| die "URL-Datei $dirname\\ 
$Surldatei lägt sich nicht öffnen!\n"; 
while(<FILE>) { 

$url = $_ if $_ = /URI=/; 

} 

close(FILE); 
chomp $url; 

$url = s/URL=e//; 


"$path\\$dirname"; 


0, 1) 
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ROJEKT: PERL 
RAXIS 


$htmlhash{ $urlkey} = $url; 

} 

olosedir (DIR); 

open(IDX, ">$main: :destdir\\$idxna- 
me") 

|| die "Indexdatei $main: :dest- 
dir\\$idxname lägt sich nicht öff- 
nen!\n"; 

@datum = localtime(); 
$datumstring = sprintf("am 
%024.%024.%02d um %024:%02d" 

‚ $datum[3], $datum[4] + 1, $da- 
tum[5], $datum[2], $datum[1]); 
print IDX "<HTML>\n<HEAD>\n"; 
print IDX " <META NAME=\ "GENERA- 
TOR\" CONTENT=\"URL2HTM.PL unter Win- 
dows 95 $datumstring\">\n"; 
print IDX " <TITLE>$header</TIT- 
LE>\n</HEAD>\n\n"; 
print IDX "<BODY>\n\n<BR><Hl>$hea- 
der</Hil>\n\n"; 
no striot; 
foreach $key (sort { lo($a) comp 
lo($b) } (keys %htmlhash)) { 

$htmlkey = 
htmlconv: :win2html($key); 

print IDX "\n<A 
HREF=\"$htmlhash{ $key} \">$htmlkey</A> 
<BR>\n"; 

} 
print IDX "<P>\n\n<A 
HREF=\"$main: ;idxname\ ">Zur&uuml;ck 
zum Index</A>\n"; 
print IDX "</BODY>\n\n</HTML>\n"; 
olose(IDX); 
foreach $key (sort keys %dirhash) { 
writehtml($dirname, $dirhash{$key}, 
Skey); 5 
} 
return 1; 


} 
my $path = ""; 
my $pathlen; 
my $shortnanme; 
my $dirname; 
my $oldidxname; _ 
alte Indexdatei 
$main::idxname = "index.htm"; 
$main::sourcedir = $ARGV[0]; 
$main::destdir = $ARGV{[1]; 

i£ (SARGV[1] eq "") { 

print "Aufruf mit perl $0 SouroeDir 
DestDir\n"; 

exit; 

} 

if (not -e $main: :destdir) { 
mkdir($main: :destdir, "777"); 

} elsif (not -d $main::destdir) { 
print "Zielverzeichnis kann nicht 
angelegt werden!\n"; 

} 

opendir(DESTDIR, $main::destdir); 
@main::doslist = readdir (DESTDIR); 
closedir (DESTDIR); 

if (-£ "$main: :destdir\\$main: :idxna- 
me") { 

$oldidxname = dosname($main::idxna- 
me); 

rename("$main::destdir\\$main:: 
idxname"”, "$main: :destdir\\$oldidxna- 
me") 

Il die "Umbenennen von 

$main::idxname in. $oldidxname nioht 
möglich!\n"; 


#* Neuer Name fur 


Be ; 


($Sshortname = $main: :sourcedir) = 
s#.r\\##; 


: $pathlen = length($main: :sourcedir) - 


length($shortname); 
$path = substr($main::sourcedir, 0, 
$pathlen); 


: $dirname = longname($main: :source- 


154: 


dir); y 
writehtml($path, $main::idxname, 
$dirname); 


url2htm.pl wandelt URL- in HTML-Dateien 


nsc2url.pi 


: use striot; 


use htmlconv; 


: no strict 'refs'; 
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RS 
: # Hauptprogramm 
: my ®curdir; 


ıay 
any 

my $key; 
uy 


>} 
: i£ (not -e $main: :destdir) { 


} 
close(READ); 


: sub urlname { 


my ($destdir, $string) = @_; 
my $i; 
my $oldien; 
$destdir = substr($destdir, 0, 
length($destdir) - 1) if 
substr($destdir, -1) eq "\\"; 
if (-£f "$destdir\\$string.URL") { 
$oldlen = length($string); 
$i=1; 
$string = sprintf("%s(%02d)", sub- 
str($string, 0, $oldlen), $i); 
while (-f "$destdir\\$string.URL") 
1 
$i++; 
$string = sprintf("%s(%02d)", sub- 
str($string, 0, $oldlen), $i); 
} 
} 
$string = "$destdir\\$string. URL"; 
return $string; 


$dateiname; 
$ebens; 


$subdir; 
my $value; 


: $main::sourcedat = $ARGV[0]; 
: $main::destdir = $ARGV [1]; 
: i£ (SARGV[1] eq "") { 


print "Aufruf mit perl $0 Bookmark- 
datei DestDir\n"; 
exit; 


mkdir($main::destdir, "777"); 


: } elsif (not -d $main: :destdir) { 


print "Zielverzeichnis $main: :dest- 
dir kann nicht angelegt werden!\n"; 


} 
: $ourdir[0] = $main: :destdir; 
: open(READ, $main::sourcedat) 


Il die "HTML-Datei $main: :sourcedat 
lagt sich nicht öffnen!\n"; 


: while (<READ>) { 


if ($_ = /*.*<DI>/) { 

$ebene = index($_, "<DT>") / 4; 

if ($_ = 1*.*<DT><H3.*>(.+)<.+/) { 

$subdir = htmloonv: :html2win($1); 

$curdir[$ebene] = "$ourdir [$ebene 
- 1]J\\$subdir"”; 

mkdir($ourdir[$ebene], "777"); 

next; 

} elsif ($_ !- 1*%.*<DI><A 
HREF="(.+?)".*>(.+)</) { 

next; 

} 

$key = htmloonv: :html2win($2); 

next if length($key) < 3; 

$value = $1; 

$dateiname = urlname(S$courdir [$ebene 
- 1], $key); 

open(WRITE, ">$dateiname") 

|| die "Datei $dateiname läpt 

sich nioht öffnen!\n"; 
print WRITE "[InternetShortCut]\n"; 
print WRITE "URL="; 
print WRITE $value, "\n"; 
close(WRITE); 
} 


nsc2url.pl wandelt Netscape-Bookmarks 
in URL-Dateien um. 


htm2url.pl 


: use striot; 
: use htmloonv; 
: sub urlname { 


my ($destdir, $string) 

may $i; 

my $oldlen; 

$destdir = substr($destdir, 0, 

length($destdir) - 1) if 

substr($destdir, -1) eq "\\"; 

if (-£f "$destdir\\$string.URL") { 
$oldlen = length($string); 
$i=1; 
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45: 


46: 


48 


49: 
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58 
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60 
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66 


67: 


68 


69: 
70: 
71: 
12: 
73: 
14: 


15: 
16: 
717: 


18 


19: 


80 


81: 
82: 


$string = sprintf("%s(%02d)", sub- 
str($string, 0, $oldlen), $i); 
while (-f "$destdir\\$string.URL") 


{ 

Si++; 

$string = sprintf("%s(%02d)", sub- 
str($string, 0, $oldlen), $i); 

} 
} 
$string = "$destdir\\$string.URL"; 
return $string; 


ek 
: sub ordner { 


($destdir, $htmlname) = @_; 
$dateiname; 
$dirname; 
@htmllist; 
Skey; 
$value; 
if (substr($main::sourocedir, -1) eg‘ 
A) 
$htmlname = "$main: :sourcedir$htrm- 
lname"; 
} else { 
$htmlname = 
"$main::souroedir\\$htmlname"; 
} 
$destdir = substr($destdir, 0, 
length($destdir) - 1) if 
substr($destdir, -1) eq "\\"; 
open(READ, "<$htmlname") 
Il die "HTML-Datei $htmIname läpt 
sich nicht öffnen!\n"; 
while (<READ>) { 
chomp; 
i£ ($_ = /<Hl>(.+)/) { 
$dirname = htmloonv: :html2win($1); 
if (not -d "$destdir\\$dirname") { 
mkdir("$destdir\\$dirname", 
"777") . 

II die "Verzeichnis $dest- 
dir\\$dirname lägt sich nioht anle- 
gen!\n"; 

} 
} 
if (($_ Ir 
1*.*HREF="(.+?)".*>(.+)</) 
& ($_ = 
1*.*bref="(.+:.+7)".*>(.+)</) IT 
next; 
} 
$key = htmloonv: :html2win($2); 
next if length($key) < 3; 
$value = $1; 
if (($value = /*index\.htm/) || 
($value =- /*INDEX\.HTM/)) { 
next; 
} 
if (($value !- /.*:/) && ($value !- 
INN) A 
push(@htmllist, $value); 
next; 
} 
$dateiname = 
urlname(“"$destdir\\$dirname", $key); 
open(WRITE, ">$dateiname") 
|| die "Datei $dateiname läpt 
sich nicht öffnen!\n"; 
print WRITE "[InternetShortCut]\n"; 
print WRITE "URL="; 
print WRITE $value, "\n"; 
close (WRITE); 
} 
close(READ); 
for (®htmllist) { 
ordner("$destdir\\$dirname", $_); 
} 
} 
$main::souroedir = $ARGV[0]; 
$main::destdir = $ARGV[1]; 
it (SARGV[1] eq "") { 
print "Aufruf mit perl $0 SourceDir 
DestDir\n"; 
exit; 
} 
if (not -e $main::destdir) { 
mkdir ($main: :destdir, "777"); 
} elsif (not -d $main::destdir) { 
print "Zielverzeichnis $main: :dest- 
dir kann nicht angelegt werden!\n"; 
} 
ordner ($main: :destdir, "INDEX.HTM", 
1); 


htm2url.pl wandelt HTML-Dateien in URL- 
Dateien um. 
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Südsee. 


Kurztrips, Fernreisen, Flüge, Restplätze, Last Second: 
Mit FOCUS Online Reise-Center ganz einfach online anmelden. 


http: //www.focus.de/reisecenter 
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PROJEKT: DELPHI 1 BIS3 


PRAXIS 


Windows-CGlI-Programmierung 


Datenbank 
im Intranet 


Wir zeigen Ihnen in diesem Projekt, 
wie Sie CGI-Skripts mit Delphi auch 
unter Windows realisieren. 


JÜRGEN HUMMEL 


as Intra- und das Internet ent- 
wickeln sich in jüngster Zeit 
Stück für Stück weg vom leblo- 


sen Seitenarchiv hin zum interaktiven 
System. Dabei existierten die Werkzeu- 
ge, um Daten dynamisch bereitzustellen, 
fast von Anbeginn an. Als klassisches 
Quartett treten 
- Server-Side Includes (SSI) 
- Server-Side Scripting (SSS) 
- Common Gateway Interface (CGI) 
und 
- Application Programming Interface 
(API) 

auf. Trotz neuer Techniken wie Java 
und ActiveX werden diese Instrumente 
ihren Stellenwert in der nächsten Zu- 
kunft noch ausbauen. Alle vier Verfah- 
ren bieten gleichermaßen Vor- und 
Nachteile. Unter mehreren Gesichts- 
punkten kommt dem Common Gate- 
way Interface (CGI) eine hervorgehobe- 























DAS ERGEBNIS EINER SUCHANFRAGE wird 
dynamisch vom Skript erzeugt und läßt 
sich in jedem Browser darstellen. 
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ne Stellung zu. Das sind vor allem Flexi- 
bilität und Leistung bei begrenztem 
Aufwand (vgl. [1)). 


@® Das Windows-CGI- 
Interface verstehen 


Beim CGI startet der Server auf Anfor- 
derung ein externes Programm. Dieses 
erzeugt im Moment der Anfrage dyna- 
misch die komplette Datenausgabe an 
den Browser. Dabei kann das CGlI- 
Skript Formulardaten der Anfrage ent- 
gegennehmen und berücksichtigen. 
Beim Datenaustausch stehen hier Brow- 
ser und Server auf der einen Seite und das 
CGI-Skript auf der anderen Seite. Die 
Datenübergabe erfolgt über diverse 
Umgebungsvariablen und die Standard- 
ein- und -ausgabe des Skripts. Letztge- 
nanntes ist dabei ein direkt ausführbares 
oder ein interpretiertes Programm. Un- 
ter Windows dienen auch ausführbare 


‚registrierte Dokumente als Skript. 


Das Skript läuft immer unter der Sy- 
stemplattform des Web-Servers. Neben 
dem klassischen Unix-System wächst 
momentan — besonders im Bereich In- 
tranet — die Zahl der Windows-/NT- 
und Windows-95-Server. Das Angebot 
der Web-Server für diese Plattform 
nimmt ständig zu (siehe Textbox 


„Checkliste“ und [2)). 


Obwohl auf Windows-basierenden 

Web-Servern auch Standard-CGl- 
Skripts (DOS-Programme) als DOS-Prozeß laufen, 
sind echte Windows-Programme viel leistungs- 
fähiger. Ein Punkt, der für Anwendungen mit Del- 
phi spricht, ist die leistungsstarke und einfach zu 
programmierende Datenbankanbindung mit der 
BDE (Borland Database Engine). 
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Sue 3 BE 3, 


Über ein Windows-CGI-Skript mit Da- 
tenbankanbindung bauen Sie ein Tele- 
fonverzeichnis fürs Intra- oder Internet 
auf. Mit einem beliebigen Browser — 
egal ob vom DOS-PC, vom Mac aus 
oder unter Windows - nutzt jeder Mit- 
arbeiter die Daten und ergänzt sie bei 
Bedarf sogar. 


® Das Windows-CGI-Interface 
verstehen 

CGl ist eigentlich eine Erfindung für Be- 
triebssysteme mit Environment und 
Standardein- und -ausgabe. Dieser Ab- 
schnitt zeigt, wie Sie CGI-Skripts den- 
noch unter Windows nutzen. 


© Ärger mit Umlauten beseitigen 
Mit ein wenig zusätzlichem Aufwand 
kommt Ihre Anwendung bei Formu- 
lareingaben auch mit den deutschen 
Umlauten zurecht. 


© Freeware-Komponenten nutzen 
Mit fertigen Delphi-Komponenten er- 
leichtern Sie sich die Arbeit. Die we- 
sentlichen Eigenschaften und Metho- 
den dieser Komponenten setzen Sie 
schon nach kürzester Zeit ein. 


© Ein formloses Delphi-Programm 
erzeugen 

CGI-Skripts brauchen kein sichtbares 
Fenster. Mit einem Trick überreden Sie 
Delphi, fensterlose Windows-Program- 
me zu erzeugen. 


© Telefonbuchaktionen imple- 
mentieren 

Die ganze Windows-CGI-Problematik 
erleben Sie an einem kompakten Web- 
Telefonbuch. 


© Die Datenbankanbindung 
perfektionieren 

Wie Sie eine bessere Datenbankanbin- 
dung für Ihre Skripts erzeugen, verrät 
Ihnen dieser abschließende Teil. 


Allerdings ergibt sich ein zunächst un- 
lösbares Problem, wenn Sie ein Win- 
dows-Programm als CGI-Skript ver- 
wenden. Unter Windows existieren 
nämlich keine Umgebungsvariablen so- 
wie keine Standardein- und -ausgabe wie 
unter Unix. Diese sind aber zur Parame- 
terübergabe und zum Datenaustausch 
zwischen Server und Skript vorgesehen. 
Deshalb wurde eigens für diesen Zweck 
das Windows-CGI definiert. Es liegt 
derzeit in der aktuellen-aber noch nicht 
genormten — Version 1.3 vor (vgl. [3] 


und [4)). 


Das Wesen dieser Schnittstelle besteht 
in der Verwendung von temporären 
Übergabedateien in der Windows-übli- 
chen ini-Form. Bei Anforderung des 
Skripts durch den Client erzeugt der Ser- 
ver ein Input-File für das Skript im ini- 
Stil. Diese Textdatei hat mehrere Sektio- 
nen mit einer recht beachtlichen Anzahl 
von Schlüsseln. Allesamt dienen sie dazu, 
die Aufrufvariablen an das Skript zu 
übergeben. Des weiteren wird ein Con- 
tentfile mit den URL-codierten Formu- 
lardaten bereitgestellt. Es enthält alle Da- 
ten in Originalform, wie sie der Browser 
gesandt hat. In speziellen Fällen werden 
noch weitere Übergabedateien angelegt. 

Die Dateinamen der beteiligten Datei- 
en erhält der Skript-Prozeß als Kom- 
mandozeilenparameter — üblicherweise 
bis zu vier. Der dritte Aufrufparameter 
informiert das Skript beispielsweise über 
den Namen der Ausgabedatei. In ihr er- 
wartet der Server nach dem Ende des 
Skripts die Ausgabedaten, die er an den 
Browser weiterleitet. 

Alle Dateinamen für die beteiligten 
Übergabedateien erzeugt der Server als 
Zufallsnamen. Damit ist gesichert, daß 
auch bei zeitgleichem Aufruf des Skripts 
von mehreren Browsern jeder Client sei- 
ne individuellen Abfrageergebnisse er- 
hält. Hat das Skript seine Schuldigkeit 
getan und der Server das Ergebnis an den 
Client weitergereicht, entfernt der Ser- 
ver diese Temporärdateien wieder. 

Der Inhalt der Sektionen der Eingabe- 
datei an das Skript (siehe Beispiel in der 
Textbox „Vom Server erzeugtes CGI- 


CHECKLISTE 


Um dieses Projekt nachzuvollziehen 
benötigen Sie: 

V einen auf Windows basierenden 
Web-Server mit Win-CGl-Unterstüt- 
zung, der auch auf einem Einzelplatz-PC 
laufen kann. Wir empfehlen Ihnen den 


O'Reilly WebSite Server für Win95/NT: 
http: //website.ora.com/ 


oder Windows-httpd für Windows 3.1: 
http://tech.west.ora.com/ 


win-httpd 
/ einen üblichen Web-Browser auf der 
Client-Seite, etwa den Internet Explorer 
oder den Navigator von Netscape. 
V ein TCP/IP unterstützendes Netz- 
werk oder einen TCP/IP-Stack auf ei- 
nem Stand-Alone-PC 
v Borland Delphi ab Version 1 
/ die Delphi-Freeware-CGlI-Kompo- 
nente von M. B. Klein, in der Version 1.2 


im Internet: 
http: //www.kamenz.de/ 
homepages/Hummel/Cgi.htm 
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Vom Server erzeugtes CGI-Data-File 


[CGI] 
Request Protocol=HTTP/1.0 
Request Method=POST 


Query String=Probewert 

Content Type=application/x-www- 
form-urlencoded 

Content Length=98 

Content File=C: \WINI95\TEMP\OM- 
NA322.TMP 

Server Software=O0mniHTTPd/1.0b4 
(win32; i386) 


CGI Version=CGI/1.3a (Win) 


[Accept] 
image/gif=Yes 


[System] 

GMT Offset=7200 

Output File=C: \TEMP\OMNA325.TMP 
Content File=C: \TEMP\OMNA322.TMP 


[Extra Headers] 


Accept-Language=de, en 


[Form Literal] 
Name=Meier 
Angebot=per+Mail 
eMail=jm@net 
Button=Absenden 


[Form External] 
Vorname=C: \TEMP\OMNA326.TMP 


Data-File“) ist in [4] vorbildlich erklärt. 
Von den Angaben in der Sektion CG/ 
sind die Einträge Request Method, Query 
String und Content File von besonderem 
Interesse. Hier erfährt das Skript, von 
welcher Art die Anfrage überhaupt ist. 
Im Abschnitt Form Literal findet es die 
Inhalte der einzelnen Formularfelder, 
falls der Aufruf von einem Formular über 
die Aufrufmethode POST erfolgte. Lei- 
der birgt diese Sektion im deutschspra- 
chigen Raum einen gewaltigen Pferdefuß. 


© Ärger mit Umlauten 
beseitigen 


Solange ein Eingabefeld eines Formulars 
weniger als 256 Zeichen enthält, ist alles 
in Ordnung. Das gilt auch für die Be- 
schreibung eines Steuerelements wie ein 
Radiobutton oder ein Kontrollkästchen. 
Es erscheinen nach CGI-Standard Na- 
men und Werte der Formularelemente 
in dekodierter Form in der Sektion 
[Form Literal] der CGI-Datendatei. 
Längere Einträge werden über den 
[Form External]-Abschnitt in separate 
Binärdateien ausgelagert. 

Gleiches gilt auch bei Steuerzeichen 
im Eingabetext. Und leider interpretie- 
ren alle Server die deutschen Umlaute als 
eben solche Steuerzeichen. Deshalb er- 
scheint ein Formularfeld mit der Be- 
zeichnung Vorname und dem Inhalt 


PRAXIS 


Jörg- wie es in der Abbildung „Das For- 
mular für neue Teilnehmer“ zu sehen ist 
-, nicht im Abschnitt /Form Literal). 
Statt dessen taucht es, wie Sie in der 
Textbox „Vom Server erzeugtes CGI- 
Data-File“ sehen, unter /Form External] 
auf. Beim nächsten Aufruf des Skripts 
mit dem Vornamen Fritz befindet sich 
der Eintrag Vorname=Fritz dagegen 
wieder in der Sektion /Form Literal). 

Ein CGlI-Skript müßte demnach 
zweigleisig arbeiten und neben dem Ab- 
schnitt /Form Literal] auch [Form Exter- 
nal] auswerten. Das hieße jedoch, daß al- 
le relevanten Dateien der Sektion [Form 
External] eingelesen und dekodiert wer- 
den müßten. 


‚ Es ist oft einfacher, gleich das Con- 
udl2 tent-File mit den Originaldaten neu 
auszuwerten. Die kompletten Formulardaten 
werden so vom Skript in einem Durchgang erfaßt. 
Die Abschnitte [FormLiteral]und [Form External] 
bleiben dann unberücksichtigt. 


Zwar sind die Daten im Content-File 
URL-kodiert. Doch die Dekodierung 
derartiger Ausdrücke ist kein schwer- 
wiegendes Programmierproblem. In un- 
serem Fall sieht der Inhalt des Content- 
Files wie folgt aus: 


Name=Meier&Vorname=J%F6rg& 
= Angebot=per+Mail&eMail=jm@net& 
“» Button=Absenden 


In unserem Projekt verwenden Sie für die 
Aufgabe der Neubewertung die Routine 
GetContentData. Sıe liest, unterstützt 
von der Komponente CG/1, das gesam- 
te Content-File in einen Puffer pContN 
ein. Nachfolgend splittet sie die Formu- 
lardaten in Paare sPair aus Feldname und 
Wert auf. Gleichzeitig erfolgt die Um- 
wandlung der hexadezimal verschlüssel- 
ten Sonderzeichen in Normalzeichen. 
Die fertigen Datenpaare werden in der © 
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Stringliste Liste gespeichert und an das 
CGI-Programm zurückgegeben. Von 
diesem sind nachfolgend alle Formu- 
lareingaben über die Delphi-Methode 
TStringList. Values[‘Keyname’] bequem 
lesbar. 


procedure GetContentData(var 
Liste: TStringList); 
var pCont: PChar; i: Integer; 
ContStream: TFileStream; 
sPair: String; 
begin 
GetMem(pCont, 
CGI1.Profile.ContentLength); 
ContStream:=TFileStream.Create 
(CGIl.Profile.ContentFile, 
£fmOpenRead); 
ContStream.Read(pCont*, 
CGI1.Profile.ContentLength); 
ContStream.Free; 
spalr:="'; 
for i:=0 to CGIl.Profile. 
ContentLength-1 do begin 


case (pCont+i)* of 

++': sPair:=sPair+’ '; 

'%': begin 
sPair:=sPair+Chr (16* 
HxToInt ( (pCont+i+1)*)+ 
HxToInt ( (pCont+i+2)*)); 
Inc(i,2); 

end; 

'&': begin 
Liste.Add(sPair); 
sPair:='"'; 

end; 
else sPair:=sPair+(pCont+i)*; 
end; 
end; 
Liste.Add(sPair); 
FreeMem(pCont, 


CGIl.Profile.ContentLength); 
end; 


© Freeware-Komponenten 
nutzen 


Das CGI-Skript muß während seiner Ar- 
beit aus dem /Input-File alle relevanten 
Daten lesen. Das ist nicht weiter proble- 
matisch, da diese im ini-Stil vorliegt. Die 
Delphi-Unit IniFiles stellt alle nötigen 
Methoden bereit, um Dateien mit diesem 
Aufbau zu bearbeiten. Noch effektiver ist 
es aber, eine spezielle CGI-Komponente 
zu verwenden, die als Freeware verfügbar 
ist (siehe Checkliste zum Projekt). 

Die Hauptkomponente TCGI aus der 
Komponentensammlung von M.B. Klein 
stellt über ihre Eigenschaft Profile alle In- 
formationen bereit. Außerdem verfügt 
die Komponente über eine Methode 
Send, die die Ausgabedaten des Skripts in 
den Datenstrom schreibt und sparsam 
mit den Systemressourcen umgeht. 

Die Verwendung der ohnehin gut do- 
kumentierten Komponente TCG/ er- 
klärt sich am besten am Beispiel. Die 
nicht ganz so ernstzunehmende Verwei- 
gerungsseite unseres Skripts verwendet 
dabei die Instanz CG/1 der Komponen- 
te TCGI. Die Prozedur Fehler über- 
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prüft, mit welcher Methode das Skript 
aufgerufen wurde. Stammt der Aufruf 
aus einem Formular mit der Anforde- 
rungsmethode POST und steht im For- 
mularfeld Name der Eintrag Hacker, 
dann sendet das Skript eine Verweige- 
rungsseite an den Aufrufer zurück: 


procedure Fehler; 
begin 
if (CGI1l.Method=rmPost) and 
(CGI1l.FormFields.Values[’Name’] 
='Hacker’) then 
with CGIl do begin 
Send ( ‘<HTML><HEAD><TITLE>Feh- 
lermeldung</TITLE></HEAD>’); 
Send(’<BODY>’); 
Send(’<H2>FEHLER !</H2><HR>’); 
Send(’Die Telefondatenbank ist 
gesperrt.<BR>’); 
Send(’Melden Sie sich beim ’); 
Send(’<A HREF=“mailto: ’+sAdmin 
+'*">Administrator</A>.’); 
Send (‘</BODY></HTML>’); 
end; 
end; 


CGI1.FormFields ist dabei ein von 
TStringList abstammender Typ und be- 
inhaltet alle Paare der Formulardaten. 
Die Ausgaben in das Outputfile erledigt 
die Methode CG/I1.Send. Sie speichert 
die Angaben im HTML-Format in einen 
TMemoryStream. Diesen Datenstrom 
speichert die Methode, sobald das Skript 
in der Datei endet, die über CG/1.Profi- 
le.Outputfile bestimmt ist. Darauf müs- 
sen Sie jedoch keine Sekunde Zeit ver- 
schwenden. Um solche Details kümmert 
sich die Komponente CG/1 automatisch. 


© Ein formloses Delphi- 
Programm erzeugen 


Einem erfolgreichen eigenen CGlI- 
Skript mit Delphi steht jetzt nichts mehr 
im Weg. Am Ende Ihrer Bemühungen 
steht ein firmeninternes Web-Telefon- 
verzeichnis, in das sich jeder Mitarbeiter 
selbst eintragen, beliebig suchen und 
sich die Ergebnisse in Listenform anse- 
hen kann. Und das mit jedem Browser 
von jeder Plattform aus, egal ob Mac, 
DOS, Unix oder Windows. 

Der Einfachheit halber verzichten wir 
bei diesem Demoprojekt auf jegliche 
Schutzmechanismen für die Daten. 
Auch kann vorerst jeder ohne Autorisie- 
rung den Datenbestand des Firmenver- 
zeichnisses ergänzen. 

Unser Skript soll Cgitelbu.exe heißen 
und im Serververzeichnis /cgi-win/ lie- 
gen. Als Datenbank verwenden wir eine 
einfache Textdatei, die das Skript auto- 
matisch im Verzeichnis C:\Dat anlegt. 
Diese Angaben können Sie zu gegebener 
Zeit durch Veränderung der Konstanten 
im Kopfteil der Programmdatei Cgitu- 


nit.pas Ihren eigenen Vorstellungen ent- 
sprechend ändern. Zusätzlich tragen Sie 
hier auch die Mailadresse des Telefon- 
buchadministrators ein: 


Const 
sAction=’/cgi-win/CgiTelBu.exe’; 
{logischer Pfad zum Skript} 
sTeleBuch=’C:y\Dat\TeleBuch.txt’; 
{physischer Pfad zur Datenbank} 
sAdmin='Telefonverwalter@net’; 
{Mail-Kontakt} 


Unser Beispielskript erzeugt alle not- 
wendigen Browserseiten dynamisch. 
Auch die Formulare, in denen der Benut- 
zer die Suchanfrage und neue Teilnehmer 
einträgt, erzeugt Cgitelbu.exe automa- 
tisch. Natürlich könnten Sie diese auch 
als statische HTML-Seiten auf dem Ser- 
ver hinterlegen. Das Projekt soll aber zei- 
gen, daß Sie eine kompakte Anwendung 
wie unser Telefonverzeichnis mit einer 
einzigen Skript-Datei realisieren. 


Verwenden Sie ein CGI-Skript für alle 
TjP] Ein- und Ausgabemasken, senken Sie 
den Administrationsaufwand beachtlich, 
während der Programmieraufwand nicht wesent- 
lich steigt. Im „Power-Netz“ müssen Sie lediglich 
berücksichtigen, daß der Server durch die höhere 
„Eigeninitiative“ stärker belastet wird. 


Unser Skript läuft auf dem Server immer 
dann für wenige Augenblicke, wenn es 
durch einen Mitarbeiter über dessen 
Browser aufgerufen wird. Nachdem es 
seine Pflicht erfüllt hat, endet es bis zum 
nächsten Aufruf. Deshalb braucht ein ° 
Windows-CGI-Skript kein eigenes Fen- 
ster, denn auf dem Server arbeitet nie- 
mand per Bildschirm mit ihm. In Delphi 
erzeugen Sie nicht-visuelle Programme, 
indem Sie das Projekt auf eine besonde- 
re Art beginnen. 

Starten Sie Delphi und schließen Sie al- 
le offenen Projekte. Erzeugen Sie über 
Datei/Neue Unit ein leeres Program- 
miermodul, und ändern Sie die Kopfzeile 

unit Uniti 
in 

program CgiTelBu 
Löschen Sie dann den Rest des vorhan- 
denen Quelltextes, und tragen Sie den 
fürs erste ausreichenden Projekt-Quell- 
text ein. Er wird später noch ausgebaut. 


program CgiTelBu; 
uses CGI; 


begin 
CGIl:=TCGI.Create(nil); 
case CGIl.Method of 
rmPost: ; 
{Aktionen bei Methode Post} 
rmGet: FrmSuchen; 
{Abfrageformular senden} 
else ; 
(Aktionen bei illeg. Aufruf} © 
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nr BE — 


DAS SUCHFORMULAR erzeugt das Skript 
mit Hilfe der CGI-Komponente. 


end; 
CGIl.SendContent; 
{Ausgabefile abschicken} 
CGIl.Free; 
end. 

Speichern Sie jetzt diese Datei im beab- 
sichtigten Verzeichnis unter dem Namen 
Cgitelbu.pas. Erzeugen Sie anschließend 
eine neue Programm-Unit, und ändern 
Sie den vorgegebenen Inhalt wie folgt: 


unit CgiTUnit; 


interface 
uses 
CGI,WinProcs, SysUtils,Classes; 
procedure FrmSuchen; 
{Formular Suchanfrage senden} 
var CGIl: TCGI; 


implementation 


procedure FrmSuchen; 
begin end; 
end. 


Speichern sie das neue Modul unter dem 
Namen Cgitunit.pas, und schließen sie 
beide Dateien. Öffnen Sie das Projekt mit 


Datei/Projekt öffnen 
-> Dateityp *.PAS 
-> Cgitelbu.pas 


fügen Sie die Unit Cgitunit.pas mit Da- 
tei/ Datei hinzufügen Ihrem Projekt hin- 
zu, und speichern Sie es. 


© Telefonbuchaktionen 
implementieren 


Die Prozedur FrmSuchen sendet ein 
Suchformular an den Client, wenn das 
Skript mit der Methode GET aufgerufen 
wird. Das ist immer dann der Fall, wenn 
Sie in der Adreßzeile Ihres Browser als 


URL 


http: //[Serveradresse] / 
egi-win/CgiTelBu.exe 


eintragen. 


procedure FrmSuchen; 
{Formular Suchabfrage senden} 
begin 
with CGIl do begin 
Send ( ’<HTML><HEAD><TITLE>Such 
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formular</TITLE></HEAD>’); 
Send(’<BODY>’); 
Send(‘<H3>Suchanfrage f&uuml;r 
unser Telefonbuch</H3><HR> 
<BR><BR>’); 
Send( ’<FORM Method=”POST” 
Action=“/cgi-win/ 
CgiTelBu.exe?Suchen”>’); 
Send(’<PRE>’); 
Send(’ Es soll nach '); 
Send(’<INPUT Name=”Frage” 
Size=20>’'); 
Send(‘ gesucht werden. 2)E 
Send(’<INPUT Type=“submit” 
Value=“Suchen”> ’); 
Send(’<INPUT Type="reset” 
Value=“Verwerfen”>’); 
“Send('</PRE></FORM><HR>'’); 
Send (DateToStr (Date)); 
Send( ’</BODY></HTML>’); 
end; 
end; 


An dieser Stelle steht einem ersten Kom- 
pilieren und Testen des Skripts nichts 
mehr im Wege. Die CG/-Komponente 
muß natürlich im Bibliothekspfad des 
Delphi-Compilers zu finden sein. Es ist 
jedoch für dieses Projekt nicht erforder- 
lich, sie in der VCL zu registrieren, da 
wir das Programm nicht-visuell ent- 
wickeln und das TCG/-Objekt erst zur 
Laufzeit erzeugen. 

Mit einem Start des Programms soll- 
ten Sie sich aber noch etwas gedulden. 
Denn starten Sie das Programm aus der 
Delphi-IDE oder vom Explorer aus, 
dann erhalten Sie eine Fehlermeldung. 

Das Skript benötigt zur korrekten 
Ausführung der CGlI-Aktion Kom- 
mandozeilenparameter mit den tem- 
porären Dateinamen. Diese bekommt es 
nur bei Aufruf durch den Web-Server. 
Installieren und starten Sie ihn, wie in 
der Textbox „Schneller Einstieg“ be- 
schrieben. Beachten Sie zudem, daß sich 
das Programm Cegitelbu.exe im Cgi- 
Win-Verzeichnis befindet. Laden Sie an- 
schließend einen Browser Ihrer Wahl, 
und geben Sie in dessen Adreßzeile die 
URL des Skripts ein: 

http://127.0.0.1/cgi-win/ 

CgiTelBu.exe 
Statt 127.0.0.1 müssen Sie natürlich die 
Kennung Ihres Servers angeben. Ledig- 
lich der O’Reilly WebSite Server ver- 
wendet diese Adresse bei einer Standard- 
installation. Das Ergebnis des Aufrufs 
müßte in etwa der Abbildung „Das kom- 
plette Suchformular“ entsprechen. 

Natürlich dürfen Sie das Formular be- 
reits ausfüllen und absenden. Das For- 
mular hat ja als Aktion die Angabe 

Action=’/cgi-win/ 

“w CgiTelBu.exe?Suchen’ 

Als Ergebnis erhalten Sie jedoch nur ei- 
ne leere Antwortseite. Unser Skript 
benötigt also eine Routine, die es beim 


Aufruf mit der Methode POST und dem 
Query-String Suchen ausführt. Die ent- 
sprechende Prozedur in der Unit Cgi- 
TUnit heißt einfach Suchen. Sie finden 
sie im Listing am Ende des Beitrags. 

Um die Funktionsvielfalt Ihres CG/- 
Skripts zu erweitern, benötigen Sie noch 
weitere Routinen. Dazu gehört beispiels- 
weise eine Routine, mit der eine Eingabe- 
maske an den Browser gesendet wird - 
nennen wir sie FrmEintrag. Zudem muß 
noch eine Prozedur dafür sorgen, die Da- 
ten auch auf der Server-Seite zu spei- 
chern, die Adreßliste für den Browser zu 
generieren und gegebenenfalls einen Feh- 
ler in Form einer HTML-Seite zu mel- 
den. Die Namen der Prozeduren und de- 
ren Aufgabe finden Sie in der Tabelle 
„Aufrufreaktionen des Skripts“. 

Damit die verschiedenen Aktionen, die 
das Skript ausführt, auch in der richtigen 
Situation ablaufen, erweitern Sie Ihr Pro- 
gramm um eine Case-Verzweigung: 


program CgiTelBu; 
uses CGI, CgiTUnit; 


var sQuery: String; 


begin 
CGIl:=TCGI.Create(nil); 
sQuery:= 


CGIl.Profile.QueryString; 
case CGIl.Method of 
rmPost: if sQuery=’Eintrag’ 
then Eintrag else 
if sQuery=’Suchen’ 


SCHNELLER EINSTIEG 


Wie leicht es ist, einen eigenen Web- 
Server aufzubauen und mit Delphi CGI- 
Skripts zu erstellen, zeigt dieses Pro- 
jekt. Für alle Ungeduldigen hier die vier 
Schritte, um das Kompilat, das Sie im 


DIP unter 
www.pc-magazin.de 


und auf der Databox finden, sofort ein- 
zusetzen: 

1. Laden Sie die knapp 900 KByte große 
Setup-Datei ohttpdIO.exe, und führen 
Sie sie aus. Folgen Sie den Standardvor- 
gaben. Dadurch startet der Server und 
liegt in der Task-Leiste. 

2. Kopieren Sie das Programm Cgitel- 
bu.exe, das Ergebnis dieses Projekts, in 
das Verzeichnis C:\Httpd\Cgi-Win. 

3. Erstellen Sie ein Verzeichnis namens 
C:\Dat, in dem die Anwendung die Te- 
lefonliste ablegt. 

4. Starten Sie Ihren WWW-Browser, 


und geben Sie als URL 
http: //127.0.0.1/cgi-win/Cgi- 
telbu.exe?Eintrag 


ein. Die Adresse 127.0.0.1 ist Standard, 
wenn Sie den O'Reilly WebSite-Server 
neu installiert haben. 


AUFRUFREAKTIONEN DES SKRIPTS 
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Aufrufmethode Query-String Prozedur Ablauf 
GET „Eintrag“ FrmEintrag sendet Formular für neuen Teilnehmer 
GET „Suchen“ FrmSuchen sendet Formular für Suchanfrage 
GET beliebig Liste sendet komplette Telefonliste 
POST „Eintrag“ Eintrag prüft die Daten auf Vollständigkeit, 
trägt neuen Teilnehmer in die Daten- 
bank ein und sendet Bestätigung 
POST „Suchen“ Suchen sucht Teilnehmer laut Anfrageformu- 
lar und sendet Ergebnisliste 
sonst Fehler sendet Fehlermeldung mit Hinweisen 
enge else Da unser Programm kein Fensterformu- 
Saar, ea a er lar besitzt, stehen Ihnen die Komponen- 


then FrmEintrag else 
if sQuery='’Suchen’ 
then FrmSuchen else 
Liste; 
else Fehler; 

end; 

CGI1.SendContent; 

CGIl.Free; 

end. 


Alle GET-Aufrufe kommen aus der 
Browser-Adreßzeile oder von einem 
Link. Alle POST-Aufrufe stammen aus 
einem vom Skript selbst erzeugten For- 
mular. 

Die im vorgestellten Projekt verwen- 
dete Datenbank ist eine einfache Textda- 
tei. Jeder Datensatz wird als eine Zeile in 
der Form 

FName |VName |TellFaxleMail|Zimmer | 
mit einem | als Trennzeichen gespei- 
chert. Für eine Ausgabe der Teilnehmer- 
daten wird die Datei in eine Instanz vom 
Typ TStringList eingelesen und die Ei- 
genschaft Sorted auf wahr gesetzt. Da- 
mit erfolgen die Ausgaben in alphabeti- 
scher Reihenfolge, wie die Routine Liste 
und die Abbildung „Die alphabetisch 
sortierte Telefonliste“ zeigt. 


procedure Liste; 
{komplettes Verzeichnis senden} 
var Liste: TStringList; 
begin 
Liste:=TStringList.Create; 
if FileExists(sTeleBuch) then 
Liste.LoadFromFile (sTeleBuch) ; 
SendHeader ( ’Telefonliste’); 
CGIl1.Send(‘<H3>unser komplettes 
Telefonverzeichnis</H3>’); 
Liste.Sorted:=true; 
SendListe (Liste); 
Liste.Free; 
end; 


@© Die Datenbank- 
anbindung perfektionieren 


Eine derartig einfache Datenquelle ist zu- 
gegebenermaßen nur ein Notbehelf. Ge- 
rade Delphi bietet mit seiner Datenbank- 
schnittstelle beste Voraussetzungen, um 
eine leistungsfähige Lösung auch bei 
großem Dateiumfang zu programmieren. 


ten 7 Table oder T’Query scheinbar nicht 
zur Verfügung. Aber wie bereits zuvor 
mit den Objekten 7StringList und TCGI 
gezeigt, ist es recht simpel, Komponenten 
zur Laufzeit zu erzeugen. 

Das Listing der Prozedur Suchen de- 
monstriert exemplarisch eine Variante, 
die nicht in der vorliegenden Pro- 
grammversion realisiert ist. Diese Rou- 
tine verwendet ein TQuery-Objekt, das 
das Programm erst zur Laufzeit erzeugt. 
Mit dieser Abfrage ermitteln Sie alle ge- 
suchten Datensätze aus einer Datei na- 
mens Telefbu.dbf, die sich - wie auch die 
Textdatei unseres einfachen Beispiels - 
im Verzeichnis C:\Dat befindet. 


procedure Suchen; 
var Q: TQuery; 
sTx: String; i: 
begin 
sTx:=CGIl.FormFields.Values 
[’Frage’]; 
SendHeader ( ’Telefon-Auskunft’); 
CGIl.Send(’<H3>Ergebnis Ihrer 
Datenbankanfrage</H3>’); 
CGIl.Send(’Gesucht wurde nach: ’ 
+LowerCase (sTx)+’<HR>’); 
if sTx>’ ' then begin 
Q:=TQuery.Create (Application); 
with Q do begin 
DatabaseName:=’C:\Dat’; 
SQL.Add(’Select * from 
„TELEFBU.DBF”’); 
SQL.Add(’Where FNAME Like 
n%'+8Tx+'%"'); 


Integer; 


Open; 
end; 
if Q.EOF then 
CGIl.Send(’Leider kein passen 
der Eintrag gefunden!<BR>’) 
else begin 
CGIl.Send(’<TABLE Border=5>’) 
CGIl1.Senä( ‘<TR><TH>Name</TH> 
<TH>Vorname</TH> 
<TH>Telefon</TH></TR>’); 
repeat 
CGIl.Send(’<TR>’); 
for i:=0 to 2 do begin 
sTx:=Q.Fields[i].AsString; 
CGIl.Send( ’<TD>’+sTx 
+'"</TD>'); 
end; 
CGIl1.Send(’</TR>'); 
Q.Next; 
until Q.EOF; 
CGI1.Send(’</TABLE><BR>’); 
end; 


PRAXIS 


Q.Close; 
end; 
SendFoöoter; 

end; 


Zu Beginn erzeugt die Prozedur einen 
Seitenkopf im HTML-Format und dann 
eine neue Instanz des T’Query-Objekts. 
Als DatabaseName-Eigenschaft belegt 
sie das physikalische Verzeichnis 
C:\Dat, während sie in SQL die Abfra- 
ge einträgt. Indem die Routine die Ab- 
frage mit der Methode Open startet, er- 
hält sie von der BDE (Borland Database 
Engine) alle passenden Datensätze gelie- 
fert. In der Repeat-Until-Schleife durch- 
läuft sie jeden gefundenen Eintrag und 
stellt diese als HTML-formatierte Ta- 
belle für den Browser dar. 


ACHTUNG: Vergessen Sie auf keinen 
da Fall, die erzeugte TQuery-Instanz wie- 
der mit der Methode Free aus dem Speicher zu 
entfernen! 


Q.Free; 


Die CG/-Implementierung für Win- 
dows ist eine praktische und leicht ver- 
wendbare Schnittstelle. Windows-CGI- 
Skripts erreichen durch die Datenbank- 
anbindung unter Delphi oder Visual- 
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DIE SORTIERTE TELEFONLISTE generiert 
das CGI-Skript automatisch. 


Basic eine sehr gute Performance. Mit 
der in diesem Projekt verwendeten 
Freeware-Komponente ist die Verwen- 
dung zudem so einfach, daß Sie im 
Handumdrehen Anwendungen fürs 
Intra- oder sogar fürs Internet schrei- 
ben können. © 1B 


Weiterführende Quellen: 


[1] http://solo.dc3.com/white/extending.html - 
Richtige Tool-Wahl 


[2] http://webcompare.iworld.com/ 
intranet.shtml - Vergleich Web-Server 


[3] http://website.ora.com/wsdocs/32demo/win- 
dows-cgi.html (Dokumentation CGI Version 1.3) 


[4] http://tech.west.ora.com/win-httpd/httpd- 
doc/wincgi.htm (Dokumentation CGI Version 1.0) 
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1 .CgiTUnit.Pas 95: var Cont:TStringList; hTeleBuch:Integer; sPath:String; 
96: begin 
; unit CgiTUnit; 97: Cont:=TStringList.Create; GetContentData(Cont); 
98: sFName:=Cont.Values['FName']; sVYName:=Cont.Values['VName'] 
: interface 99: sTele :=Cont.Values[('Tele']; sFax :=Cont.Values['Fax’]; 
: uses CGI, WinProos, SysUtils, Classes; 100 sEMail:=Cont.Values['eMail’]; sRaum :=Cont.Values['Raum’ ]; 
: procedure FrmEintrag; {Formular zum Teilnehmereintrag} 101: Cont.Free; 
: Procedure FrmSuchen; {Formular für Suchanfrage} 102: if (sFName>'')and(sTele>'') then begin {Bestätig. senden} 
: procedure Eintrag; {Eintragen in Datenbank} 103: SendHeader( 'Telefonbucheintrag OK' , 'CCCCFF', 'baok.gif'); 
: prooedure Liste; {gesamtes Verzeichnis zeigen} 104: with CGIl do begin 
: procedure Suchen; {Verzeichnis filtern und anzeigen} 105: Send( '<H3>Best&auml; tigung</H3>'); 
: prooedure Fehler; {unzulässiger Aufruf des Soripts} 106: Send('Ihre Angaben wurden so eingetragen:<HR><PRE>'); 
: var CGIl: TCGI; 107: Send(' Name: '+sFName+#13#10); 
108: Send(' Vorname: '+sVName+#13#10); 
: implementation 109: {alle weiteren Angaben} 
110: Send(' Zimmer: '+sRaum+#13#10+'</PRE>'); 
: const sAotion=' /ogi-win/CgiTelBu.exe’; {logischer Pfad } 111; end; 
sTeleBuch='C: \Dat\TeleBuch.TXT'; {phys. Datenbank} 112: SendFooter; 
sAdmin='Telefonverwalter@net’'; {Mail-Kontakt} 4113: sFName:=sFName+' | '+sVName+' | '+sTele+' | '+sFax+'|'+sEMail 
: var sFName, sVName, sTele, sFax, sEMail, sRaum: String; 114: z +'|'+sRaum+' | '#13#10; 
115: if FileExists(sTelebuch) then begin {in Datei eintragen} 
: function HxToInt(o: Char): Byte; 116: hTeleBuch:=_lopen(sTeleBuch, fmOpenReadWrite); 
: var n: Byte; 117: _11seek (hTeleBuch, 0,2); 
: begin 118: end else begin 
n:=Ord(UpCase(c))-48; if n>9 then Dec(n,?7); Result:=n; 119: sPath:=ExtractFilePath(sTeleBuch); 
end; 120: System.Delete(sPath, Length (sPath), 1); 
121: 1$I-}MkDir(sPath);{$I+} hTeleBuch:=_loreat (sTeleBuch, 0); 
: procedure GetContentData(var Liste: TStringlist); 122: end; 
: begin {siehe Listing im Artikel} end; 123: _Iwrite(hTeleBuch, @sFName [1], Length(sFName)); 
124: _lclose(hTeleBuch); 
: procedure SendHeader(const sTitle, sBgColor, sGround: String); 125: end else FrmKorr; {Formular zur Datenkorrektur senden} 
: begin 126: end; 
CGI1.Send( '<HTML><HEAD><TITLE>'+sTitle+'</TITLE></HEAD>' ); 127: 
CGI1.Send( '<BODY' ); 128: procedure SendListe(DataL: TStringlist); {Tin-liste senden} 
if sBgColor<>'' then CGI1.Send(' BgColor=#'+sBgColor); 129: var sZl, sVal: String; i,j,k: Integer; 
if sGround<>'' then OGIl.Send(' Background="'+sGround+'"') 130: begin 
CGI1.Send('>'); 131: with CGIi do begin 
: end; 132: Send('<TABLE Width=100% Border=1>'); 
133: Send( '<TR><TH>Name</TH><TH>Vorname</TH><TH>Telefon</TH>' ) 
: procedure SendFooter; 134: Send( '<TH>Fax</TH><TH>e-Mail</TH><TH>Zimmer</TH></TR>'); 
: begin 135: for i:=0 to DataL.Count-1 do begin 
with CGI1 do begin 136 Send('<TR>'); sZ1l:=DataL.Strings[i]; 
Send('<HR><A HREF="'+sAction+'?Liste"> [ges Liste]</A> '); 131: for j:=0 to 5 do begin 
Send('<A HREF="'+sAotion+'?Eintrag"> [neu Eintrag]</A> ' 138: k:=Pos('|',sZ2l); sVal:=Copy(sZ1,1,k-1); 
Send('<A HREF="'"+sAotion+' ?Suchen"> [Suchanfr. ]</A><BR>'); 139: System.Delete(sZl,1,k); if sVal='' then sVal:='&nbsp;'; 
Send('<A HREF="mailto: '+sAdmin+' ">'+sAdmin+'</A> „ '); 140: Send( '<TD>'+sVal+'</TD>'); 
Send( '</BODY></HTML>'); 141: end; 
end; 142 Send('</TR>'); 
: end; 143: end; 
144: Send('</TABLE>'); 
; procedure FrmEintr; {Formular Teilnehmereintrag senden} 145: end; 
: begin 146 SendFooter; 
with CGI1 do begin 147: end; 
Send('Bitte tragen Sie sich mit <STRONG>allen</STRONG> 148 
Angaben in unser Telefonbuch ein!<HR>'); 149: procedure Liste; {komplettes Verzeichnis senden} 
Send('<FORM Method="POST" Action="'+sAction+' ?Eintrag">') 150: var Li: TStringList; 
Send( '<PRE>'); 151: begin 
Send(' Vorname: <INPUT Name="VName" Value="'+sVName 152: Li:=TStringList.Create; 
+'" Size=20>'#13#10); 153: if FileExists(sTeleBuch) then Li.LoadFromFile(sTeleBuch); 
Send(' Name: <INPUT Name="FName" Value="'+sFName 154: SendHeader( 'Telefonliste', '99CC99', 'back.gif'); 
+'" Size=25>'#13#10); 155: CGIl.Send('<H3>unser komplettes Telefonverzeichnis</H3>'); 
Send(' Telefon: <INPUT Name="Tele" Value="'+sTele 156: Li.Sorted:=true; Sendliste(Li); Li.Free; 
+'" Size=20>'#13#10); 157: end; x 
Send(' Fax: <INPUT Name="Fax" Value="'+sFax 158 
+'" Size=20>'#13#10); 159: procedure Suchen; {Suchergebnis erzeugen} 
Send(' e-Mail: <INPUT Name="eMail" Value="'+sEMail 160: var Li: TStringlist; sSuch: String; i: Integer; 
+'" Size=30> “y 161: begin 
Send('<INPUT Type="submit" Value="Eintragen">'#13#10); 162: Li:=TStringlist.Create; GetContentData(Li); 
Send(' Zimmer: <INPUT Name="Raum" Value="'+sRaum 163: sSuch:=Li.Values['Frage']; {Suchbegriff ermitteln} 
+" Size=10>'); 164: i:=0; Li.Clear; {Liste fuer Wiederverwendung loeschen} 
Send( '</PRE></FORM>'); 165: if FileExists(sTeleBuch) then Li.LoadFromfile(sTeleBuch); 
end; 166: while i<=Li.Count-1 do if Pos(sSuch,Li.Strings [i])=0 
SendFooter; 167: then Li.Delete(i) else Inc(i); {unpass. TInm. ausfiltern} 
: end; 168: Li.Sorted:=true; 
169: SendHeader( 'Telefonbuchauszug' , 'CCCC99', 'back.gif'); 
: procedure FrmEintrag; {Formular Neueintrag senden} 170: CGI1.Send( '<H3>Ergebnis Ihrer Suchanfrage</H3>'); 
ı var i: Integer; 171: if sSuch='' then sSuch:='nichts'; 
: begin 172 CGI1.Send('Sie haben nach: <B>'+sSuch+'</B> gesucht<BR>'); 
sFName:=' ';sVName:=' ';sTele:=' ';sFax:=' ';sEMail:=' ';sRaum; 173: Sendliste(Li); Li.Free; 
SendHeader( 'Telefonbuch-Ersteintrag' , 'CCFFCC', 'back.gif'); 174: end; 
CGI1.Send( '<H3>Telefonbuch-Ersteintrag</H3>'); 175 
FrmEintr; 176: procedure Fehler; 
: end; 177: begin 
178 SendHeader( 'Fehler', 'FF6699’,''); 
: procedure FrmKorr; {Korrekturformular Neueintrag senden} 179: with CGIl do begin 
: begin 180 Send('<H2>So nicht !!!</H2><HR>'); 
SendHeader( 'Korrektur Telefonbucheintag ','FFFECC',' 181: Send('Wenden Sie sich bitte an den Administrator’); 
CGIl.Send('<H3>Korrektur Telefonbuch-Eintrag</H3>'); 182 end; 
CGIl.Send('Ihre Eintragungen waren unvollständig!<BR>'); 183: SendFooter; 
FrmEintr; 184: end; 
: end; 185: . 
186: end.’ 





: procedure FrmSuchen; {Formular Suchabfrage senden} 
: begin {Listing siehe Artikeltext} end; Die Prozeduren der Unit CgiTUnit liefern HTML-Dokumente über 


die CGl-Schnittstelle. 


: procedure Eintrag; {Daten des Eintragsformulars auswerten} 
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1 Kreta-Reise für 2 Personen: 
14 Tage schöne Ferien 
im Hotel Europa Beach 
an Analipsis mit Halb-Pension. 


Hauptpreis: 

TwinHaus Edition 210. Das großzügige 
Ausbauhaus mit 136 qm Wohnfläche, mit 
Trapezerker und Balkon. Das Haus wird 
ausbaufähig aufgestellt. Wert: 159.700 DM. 








Suzuki AP 50, ä 
un MT der Testsieger in ADAC motorwelt 7/96: 
nn RI Als einziger erhielt der kleine Flitzer 
36 





die Wertung >sehr empfehlenswert<. 


ar 


Mit Telly-D1-Karte, 
inklusive 12 Monate Grundpreis 
und Karten-Freischaltung. 


\Knack 
=, (den 
/ Euro- 


Für zwei Personen, 
zum Kultmusical GAUDI nach 
Köln, inklusive Bahnfahrt 

und Hotelübernachtung. 





SelberMachen können Sie testen. Im Probe-Abo: 3 Hefte für 10 statt 15 DM. Anruf genügt: 0180 /5 110 110. 
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=» Basic: Effektvolle Laufschrift 


Sie präsentieren eine Information als 
Blickfang auf dem Bildschirm. 

lauftext.bas (Listing 1) weckt die Auf- 
merksamkeit des Betrachters. Das Pro- 
gramm wurde für den QBasic-Interpre- 
ter geschrieben, den Microsoft zu jedem 
Betriebssystem kostenlos mitliefert. Der 
Text läuft in den Farben des Regenbo- 
gens am oberen und unteren Bild- 
schirmrand. Zusätzlich tanzt er noch 
einmal zwischen diesen beiden Zeilen 
auf und ab. Lauftext sorgt mit dem Gra- 
fikmodus 13hex für eine große Schrift, 
die Sie auch aus einer gewissen Entfer- 
nung lesen können. 

Der Programmablauf ist leicht zu 
durchschauen: In der rechten oberen 
Ecke wird der erste Buchstabe des Tex- 
tes ausgegeben. Diese Bildschirmzeile 
lesen Sie dann in einer Schleife mit GET 
in das Array Textfeld ein und schreiben 
sie anschließend um ein Pixel nach links 
versetzt mit PUT wieder auf den Bild- 


Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 


| vier Deskto 
Java-Progra m mie einem Sortie 





ES VAR p : 


schirm. Die Schleife wird 15mal durch- 
laufen, was die Zeile langsam nach links 
verschiebt. Dann kommt der nächste 
Buchstabe auf den Bildschirm, und das 
Spiel wiederholt sich. 

Mit der Häufigkeit der Schleifen- 
durchläufe läßt sich auch der Ab- 
stand der Buchstaben voneinander ein- 
stellen. Je öfter die Schleife wieder- 
holt wird, desto größer wird der Ab- 
stand. Werte zwischen 8 und 25 sind 
sinnvoll. 

Die Variable R gibt die Laufrichtung 
des mittleren Textes an. Bei 0 bewegt 
sich der Text nach unten, bei / nach 
oben. Variable C stellt die Farben ein, 
wobei Sie Farbwerte von 32 bis 103 ver- 
wenden. 

Zeile 6 sorgt unter anderem dafür, daß 
der Text als Endlosband erscheint. Ist 
der letzte Buchstabe ausgegeben, wird ? 
wieder auf / gesetzt, und der Text be- 
ginnt von vorn. Das wiederholt sich, bis 
Sie eine Taste drücken. 

In eigenen Experimenten können Sie 
die For-Schleife bereits nach dem dritten 
put-Befehl mit Next beenden. Der Text 
bewegt sich dann wesentlich langsamer 
auf und ab. Zudem läßt sich mit gerin- 
gem Mehraufwand ein von der ersten 
Zeile abweichender Text auf der unteren 
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KETION FERDn., 


Po 


| “0: In 
; im.Kilo-Pack 
nr dasDaunkhaanätsdin Sie WinWord-Dateien, 


acH m ersten Mal siegt ein 
Igörith mus..n 


IF Y= 170 THENR=1 

IF Y=16 THENR=0 

IF R=1 THEN Y=Y-1 ELSE Y=Y+1 
: NEXT 
: LOOP WHILE INKEY$ = "" 


: END 
lauftext.bas weckt die Aufmerksamkeit 
der Vorübergehenden. 





=> Pascal: Menü für Windows 

Sie ordnen bis zu vier verschiedene An- 
wendungen den jeweiligen Dateierwei- 
terungen zu. 

In Windows 3.x/95 ordnen Sie einem 
Dateityp eine bestimmte Anwendung 
zu. So öffnen Sie eine Datei per Dop- 
pelklick mit der passenden Anwen- 
dung. 

Ärgerlich ist jedoch, wenn Sie mehre- 
re, verschiedene Anwendungen haben 
und mal die eine, mal die andere benut- 
zen wollen. Für diesen Fall erlaubt Ihnen 
menue.pas (Listing 2) eine Wahl, mit der 
Sie bis zu vier Anwendungen mit einem 
Dateityp verbinden. 

Dem Programm übergeben Sie die 
Auswahl als Parameter, wobei menue.pas 
die Auswahl als Errorcode zurückgibt. 
Die Auswertung und der entsprechende 
Programmaufruf erfolgen von einem 
Batch wie dem folgenden: 


auf einer Diskette und dazu eine Programm- Zeile ausgeben. menue Nami Nam2 Nam3 Nam4 
beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: DIETER FOLGER/ET if errorlevel 4 program4.exe %1 
DMV-Verlag, if errorlevel 3 program3.exe %1 
& a s if errorlevel 2 program2.exe %1 
PC Magazin, Stichwort: Kilo-Mark if errorlevel 1 programl.exe %1 


Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 

Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 

Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 
gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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1: 'Laufschrift für OBASIC 
2: Text$ = " PC MAGAZIN " 
3: SCREEN 13 
: DIM Textfelä(800) 
:C = 31: Y=10 
: DO 
: P=P+1l: IF P>LEN(Textö) THEN P=1 
: C=C+l: IF C=104 THEN C=32 
: COLOR C: LOCATE 2, 40 
: PRINT MID$(Text$, P, 1); 
FOR i = 1 70 15 
GET (1, 7)-(319, 16), Textfeld 
PUT (0, 7), Textfeld, PSET 
PUT (0, Y), Textfeld, PSET 
PUT (0, 180), Textfeld, PSET 
‘Schleife für schnelle Rechner: 
‘d=0:DO:d=d+1:L0OP UNTIL d=100 


“ 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11: 
12: 
13 
14 
15: 
16 
17: 





Sie müssen nur noch den Dateityp mit 
dem Batch assoziieren. Dazu markieren 
Sie am einfachsten unter Arbeitsplatz/ 
Ansicht/Optionen/Dateitypen den Da- 
teityp und klicken dann auf Entfernen. 
Ein Doppelklick auf eine der Dateien, 
die Ihr Menü öffnen soll, genügt, um die 
im Batch angegebene Anwendung zu 
starten. Für den Batch aktivieren Sie 
Beim Beenden schließen. 
KONSTANTIN SEILER/ET 


program Menue;uses crt,dos; 
: var 
: a,b, button, mx,my:INTEGER; 
: reg:REGISTERS; 
: w1,w2,w3,w4:string; 
: begin textbackground (0); 
ı elrscr; 
: for a:=0 to 79 do 
: for b:=1 to 24 do begin 
textbackground (1+trunc (a/40)+ 
2*trunc (b/13)); 
gotoxy (a,b) ;write(' '); 
13: end; 
14: textcolor (15); 
15: textbackground (0) ;gotoxy (37,25); 
16: write('Abbruch'); 
17: textbackground(1) ;gotoxy (1,1); 
18: write (paramstr (1)); 
19: textbackground (4) ;gotoxy (40,13); 
20: write(paramstr (4)); 
21: textcolor(0); 
22: textbackground (3) ;gotoxy (1,13); 
23: write(paramstr (3)); 
24: textbackground (2) ;gotoxy (40,1); 
25: write (paramstr (2)); 
26: gotoxy (80,25); 
27: reg.ax := 0; intr ($33, reg); 
28: reg.ax := 1; intr ($33, reg); 
29: repeat 
30: reg.ax := 3; intr ($33, reg); 
31: with reg do begin 
32: move(bx, button, 2); 
33: move(cx, mx, 2); move(dx, my, 2) 
34: end; 
35: I£ (button=1) and (my>190) 
36: then halt (0); 
37: I£ (button=1) and (mx<310) and 
38: (my<90) then halt (1); 
39: (button=1) and (my<90) 
40: then halt (2); 
41: If (button=1) and (mx<310) 
42: then halt (3); 
43: I£ (button=1) then halt (4); 
44: until false; 
45: end. 


menue.pas läßt Sie bis zu vier Anwendun- 
gen mit einem Dateityp verbinden. 





=) Pascal: WinWord 
entschlüsseln 

Mit Hilfe der prozentualen Häufung von 

Buchstaben entschlüsseln Sie Texte. 

Erinnern Sie sich noch an das Projekt 
„Auf Nummer Sicher“ (Ausgabe 4’97, 
ab Seite 188)? Dort stellten wir ein 
WordBasic-Makro zur Verschlüsse- 
lung von Texten vor. Die Kernaussage 
war, daß einfache Mittel das vorgestell- 
te Krypto-Verfahren nicht brechen 
können. Das Gegenteil soll jetzt 
macrack.pas (Listing 3) beweisen, wel- 
ches innerhalb kürzester Zeit die Ver- 
schlüsselungen rückgängig machen 
kann. macrack.pas ermittelt nämlich in 
Sekundenbruchteilen aus dem Chiffrat 
den verwendeten Schlüssel. 

Das Programm arbeitet mit einer 
Häufigkeitsanalyse: Es geht davon aus, 
daß der Originaltext die statistischen 
Eigenschaften eines deutschsprachigen 
Textes aufweist. Das e tritt etwa mit ei- 
ner Wahrscheinlichkeit von 17,4 Pro- 
"zent auf, die Buchstaben », n, s, t und / 
sind ähnlich häufig vertreten. macrack 
sucht nach Schlüsseln, die, auf das Chif- 


frat angewandt, einen Text ergeben, der 
diese Eigenschaften aufweist. 

Die genannten statistischen Kenn- 
werte gelten nur für möglichst lange 
Texte. Aus einer einzigen Zeile Chiffrat 
kann das Programm den Schlüssel nicht 
ermitteln. So hängt die Güte von 
macrack stark von der Länge des Chif- 
frats ab. Ein eindeutiges Ergebnis ist bei 
dem einfachen Programm und einem zu 
kurz gewählten Chiffre-Text nicht zu 
erwarten, vielmehr gibt das Programm 
eine Liste mit einigen (zwei bis fünf) 
passenden Schlüsselwörtern aus, ge- 
folgt von zwei Zeilen dekodiertem 
Text. Das richtige Schlüsselwort ma- 
chen Sie nun anhand der ausgegebenen 
Beispiele eindeutig aus. 

Exportieren Sie einen verschlüsselten 
Text von WinWord als Plain-Text 
(Text mit Layout [*.ANSJ-Exportfil- 
ter), damit macrack ihn aus einer Text- 
datei einlesen kann. Wichtig für die 
Entschlüsselung ist auch, daß der ex- 
portierte Textblock zusammenhängend 
chiffriert wurde. 

BERTRAM POETTERING/ET 


{$I-} 
const RelFreqg:string=' ernstl'; 
var Data:array[0..16383]) of byte; 
: ReadData:word; 
function Decrease (i,n:integer) :char; 
begin i:=i-n; 
if i<32 then 
: inc(i,224) ;Decrease:=chr(i); 
end; 
: function 
BreakPassword (n:integer) :string; 
: var a,i,j,k,xX:integer; 
code,s:string; 
freg:array[0..255]) of 
record num,posi:byte end; 
begin BreakPassword:=''; 
code:='';for x:=0 to n-1 do begin 
L:aralrz 
for i:=1 to ReadData div.n do 
S:=s+chr (Datali*n+x]); 
for i:=0 to 255 do 
with fregqli] do 
begin num:=0;posi:=i;end; 
: for i:=1 to length(s) do 
ince(freglord(s[i}J)].num); 
: for i:=0 to 254 do 
for j:=i+l to 255 do 
if freg[i].num<freg[j].num then 
begin a:=fregql[i].num; 
fregl[i].num:=freg[j].num; 
freg[j].num:=a; 
a:=fregl[i].posi; 
freqli] .posi:=freg[j].posi; 
freq[j].posi:=a;end; 
for i:=0 to 255 do begin 
k:=0; 
for j:=0 to length(RelFreg)-1 do 
if pos (Decrease(freg[j].posi,i), 
RelFreg)>0 then inc(k); 
if k>=4 then break;end; 
if k<4 then exit; 
: code:=code+chr (i) ;end; 
BreakPassword:=code; end; 
: var f:text;i,j:integer;s:string; 
begin writeln; 
if ParamCount<>1 then begin 
writeln('SYNT: MACRACK <Datnam>'); 
halt;end; 
assign(f,ParamStr(1));reset (f); 
: if ioresult<>0 then begin 














WETTBEWERB 
TEE PRWRIE 


51: writeln('Fehl_öffnen''', 

52: ParamStr(1),'''!');halt;end; 
53: ReadData:=0; 

54: while not eof(f) do begin 

55: readin(f,s); 

56: move(s[1],Data[ReadData] ‚length(s)); 
57: inc (ReadData, length (s));end; 
58: close(f); 

59: writeln( "Schlüsselwörter: '); 
60: for i:=1 to 50 do begin 

61: s:=BreakPassword(i); 

62: if s<>'' then begin writeln(s); 
63: for j:=0 to 159 do write 

64: (Decrease (Datalj],ord 

65: (sl[j mod i+1))));writeln; 

66: end;end;end. 


macrack.pas findet den Schlüssel zu chif- 
frierten WinWord-Texten. 


a 
hi eures 


ir nn 





NACH DEM AUFRUF mit macrack lesen Sie 
den Text wieder. 


=) C++: Desktop-Schaltung 
Bis zu vier verschiedene Desktops über- 
blicken Sie unter Windows 95 oder NT. 

MultiDesk.cpp (Listing 4) stellt unter 
Windows 95 oder Windows NT 4.0 vier 
Desktops zur Verfügung. Hierzu legt es 
in der TNA ein Icon an. Ein Klick auf die 
rechte oder linke Maustaste über diesem 
Icon schaltet einen Desktop weiter oder 
zurück. 

Das Listing kompilieren Sie mit C++ 
oder Visual C++ 4.0 mit der Syntax 

cl /ML /Ot Multidesk.cpp 

» /link user32.1ib shell32.1ib 
Es belegt tatsächlich nur 1001 Bytes 
und ist in dieser Form kompilierbar und 
funktionsfähig. 

Zur Erläuterung der Funktionsweise 
erhalten Sie eine „entschärfte“ Version 
des Programms, welche aber funktional 
mit der Kurzversion vollkommen iden- 
tisch ist. Die kryptischen Variablen- 
namen behält das Programm weitge- 
hend bei. 

Interessant: Die Einführung der Se- 
maphore mit der Variablen S war nötig, 
da Messages auch eintreffen können, 
während die Fenster aufgezählt werden. 
Im Falle, daß die Wiederherstellung der 
Fenster noch nicht komplett geschehen 
ist, würde dieses dazu führen, daß eini- 
ge Fenster für immer unsichtbar blie- 
ben. Wenn Sie also sehr schnell hin- und 
herschalten würden, blieben einige Fen- 
ster auf der Strecke. Mit dieser Lösung 
ist dieses Problem jedoch behoben - zu- 
mindest konnten Tests kein Fehlverhal- 
ten provozieren. © 
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Ki KILO-MARK DES MONATS: QUICKSORT MIT JAVA 





Das erste Java-Programm in dieser Ru- 
brik setzt einen bekannten Algorithmus 
um. 

quickSort.java (Listing I) enthält den Java- 
Quelltext zum Sortierverfahren Quick- 
sort. sortTest.java (Listing II) enthält ein 
einfaches Beispiel dazu. Sowohl Applets 
als auch eigenständige Java-Programme 
nutzen die Klasse quickSort. Die hohe Sor- 
tiergeschwindigkeit kompensiert das 
sonst eher träge Verhalten der Java-Pro- 
gramme. 

Das Sortierverfahren wurde 1962 von 
C.A.R. Hoare veröffentlicht und gehört er- 
fahrungsgemäß zu den schnellsten, wenn 
es nicht das schnellste interne Sortierver- 
fahren ist. 

Im Prinzip funktioniert es so: Aus einer Fol- 
ge (Array) von N Objekten wird ein soge- 
nanntes Pivot-Element gewählt. Jetzt wird 
die Folge in zwei Teile ohne das Pivot-Ele- 
ment derart zerlegt, daß die Folge FI nur 
Objekte enthält, die kleiner gleich, und die 
Folge F2 nur solche, die größer gleich dem 
gewählten Element sind. Besteht die Folge 
Fl aus i-]Elementen und enthält F2 N-iEle- 


: abstract class comparable 
{ 
public abstract boolean 
equal (comparable o); 
public abstract boolean 
greater (comparable o); 
public boolean 
greaterEqual (comparable o) 
{ z 
return !less(o); 
} 
public boolean 
less (comparable o) 
{ 
return o.greater (this); 
} 
public boolean 
lessEqual (comparable o) 
{ 
return this.less(o) || 
21: this.eqal(o); 
22: } 
23: public abstract void minKey(); 
24: } 
25: 
26: class array 
27:{ 
28: public static 
29: void swap(Object arr[], 
30: int i, 
31: int j) 
32: { 
33: Object o arr[i]; 
34: arr[i] = arrl[j]; 
35: arr[j] 0; 
36: } 
37:} 
38: 
39; class quickSort 
40: { 
41: static void sort (comparable 
arr[]) 
42: { 
43: arr[0].minkey(); 
44: sort(arr, 1, arr.length-1); 
45: 7 
46: static void sort (comparable arr[], 
47: int 1, int r) 
48: { 
#9: =:I£ {2->-2) 
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mente, dann ist i die endgültige Position 
des Pivot-Elements. Die sortierte Folge er- 
halten Sie, indem Sie die Folgen Flund F2 
rekursiv auf dieselbe Weise sortieren. Da- 
mit können Sie beliebige Felder von „ver- 
gleichbaren“ Objekten sortieren. 

Um Objekte vergleichbar zu machen, fü- 
gen Sie noch die abstrakte Klasse compa- 
rable ein. Diese stellt die benötigten Ver- 
gleichsoperatoren zur Verfügung. Das 
einzige, was zu tun bleibt, ist, von dieser 
Klasse zu erben und die Methoden equal, 
greater und minKey zu definieren. Die Me- 
thode minKey muß dem Objekt, mit dem 
sie aufgerufen wird, den kleinstmöglichen 
Schlüssel zuweisen, da die Feldposition O 
als Stopper dient. 

Die Klasse array dient nur zum vereinfach- 
ten Vertauschen zweier Felder innerhalb 
eines Arrays von Objekten. 

Der eigentliche Sortieralgorithmus ist in 
der Methode sort der Klasse quickSort de- 
finiert. Sie rufen ihn mit quickSort.sort(x) 
auf, wobei x ein Feld „vergleichbarer“ Ob- 
jekte sein muß. Sie testen das Verfahren 
mit sortTest.java. 


nEH=I=% 
int j £7 
comparable v = arr[r]; 
while (true) 
{ 
do 

: i++;while(arr[i].less(v)); 
do j-- 

: ;while(arr[j].greater (v)); 
if (i >= j) break; 

array.swaplarr, i, j); 

} 
array.swap (arr, i, r); 
sort (arr, 1, i- 1); 
sort(arr, i+1l, r); 


quickSort.java enthält den Java-Quelltext 
zum Sortierverfahren Quicksort. 


: class comparableInt 
extends comparable 


protected int i; 
comparableInt (int i) 
{ this.i = 15 } 


public boolean 
equal (comparable o) 
{ 
return i==((comparableInt)o) .i; 
} 


public boolean 

greater (comparable o) 
{ 

retum i> 


} 


((comparableInt)o)..i; 


public void minKey () 
{ 
this.i = Integer.MIN_VALUE; 





Dort wird die Klasse comparablelnt 
definiert, welche, wie oben erwähnt, com- 
parable erweitert und die Funktionen 
equal, greater und minKey auf die benutz- 
ten Integer-Schlüssel anpaßt. Sie können 
natürlich beliebige Schlüssel verwenden, 
da der Vergleich hier definiert werden 
muß. 
Das Beispiel implementiert einen Kon- 
struktor, der ein int-Array aufnehmen 
kann und als Schlüssel für die Vergleiche 
benutzt. Es liegt an diesen Stellen in Ihrem 
freien Ermessen, ob Sie Zeichenketten, 
Felder oder ganze Dateien vergleichen 
und sortieren wollen. Die Methode print- 
Array ist zum Kontrollieren des Sortierer- 
gebnisses vorgesehen. 
Die Klasse sortTest legt einfach ein Feld 
von (beliebigen) ganzen Zahlen an und 
wandelt dieses in ein comparablelnt Feld 
um. Vor und nach dem eigentlichen Sor- 
tieraufruf (quickSort) lassen Sie es sich 
noch zur Kontrolle anzeigen. Alle Klassen 
sind ab JDK 1.0 lauffähig, allerdings ist die 
Kompatibilität nicht sicher. 

JÜRGEN WOLF/ET 


24: 

25: int intValue() { returni; } 
26: 

27: static comparableInt[] 

28: array(int arr[]) 

29: { 

30: comparableInt resultArr[] = 
31: new 

32: comparableInt [arr.length+1]; 
33: resultArr[0] = 

34: new comparableInt (0); 

35: for (int i = 0; 

36: i < arr.length; i++) 
37: { 

38: resultArr[i+l1] = 
39: new 

40: comparableInt (arr[i]); 

41: } 

42: return resultArr; 

43: } 


static void 
printArray (comparable arr[]) 
{ 
for (int i =1; 
i < arr.length; i++) 


System.out.print ( 
((comparableInt) 
arr[i]).intValue()+ * 


System.out.printin (); 


59: public class sortTest { 

60: public static void 

61: main(String args[]) 

62: { 

63: int vec[] = {5,10,8,15,14, 
64: 9,6,20,3,12}; 
65: comparableInt t[] = 

66: comparableInt.array (vec); 
67: comparableInt.printArray(t); 
68: quickSort.sort (t); 

69: comparableInt.printArray (t); 
702 } 

713} 


sortTest.java enthält ein einfaches Bei- 
spiel zum Quicksort-Algorithmus. 




















Um das Programm auf unter 1024 
Bytes zu stutzen, wurden alle Konstan- 
ten wie WM_CREATE durch korre- 
spondierende Zahlenwerte ersetzt. Da 
WM_USER den Wert 1024 besitzt, 
stellt diese Zahl die Feldgrößen dar. 
Dies bedeutet, daß maximal 1024 Top- 
Level-Fenster auf einem Desktop sein 
dürfen, sonst stürzt das Programm ab. 
Eine dynamische Speicherallozierung 
war leider nicht mit 1024 Bytes mach- 
bar, aber 1024 Top-Level-Fenster sind 
wohl für alle Fälle mehr als ausreichend. 
Wenn Sie dann einfach alles in eine Zei- 
le schreiben, was in C durchaus legitim 
ist, sparen Sie weiterhin Platz. Die drei 
#defines geben schließlich den letzten 
Schliff. 

Eine augenfällige weitere Verkür- 
zung, die vielen Nullen in 

CreateWindow 

(L,L,0,0,0,0,0,0,0,h,0) 
durch das schon definierte Makro Z zu 
ersetzen, funktioniert leider nicht, weil 
CreateWindow selbst schon ein Makro 
ist. 

Das Programm heben Sie am besten 
in der Autostart-Gruppe auf. Wenn Sie 
es mehrfach starten, funktionieren alle 
Instanzen unabhängig voneinander. Es 
gibt zwar keinen Absturz, aber Sie ver- 
lieren leicht die Übersicht über die vie- 
len Desktops. Eine Lösung für diesen 
Fall läßt sich mit 1024 Byte nicht reali- 
sieren. 

Falls Sie MultiDesk beenden - etwa 
über den Task-Manager, kommen Sie 
mit Bordmitteln recht schwer an Ihre 
Fenster auf den anderen Desktops her- 
an. Es hilft, wenn Sie die Fenster mini- 
mieren und dann wiederherstellen. Das 
Programm bedient sich folgender Va- 
riablen: 


Variable Funktion 

















p 4096 Longwords Speicher- 
platz reservieren 
x | Pointer-Array für die Fenster 
| auf den vier Desktops mit y 
L als Anzahl der Elemente 
Q Fenster des Explorer mit der 
Anzahl q 
c aktueller Desktop 
temporäre Zählvariable 
S Semaphore 





Wenn die Enumeration der Fenster 
erfolgt, erhält S den Wert 2. Damit ver- 
hindern Sie, daß zur gleichen Zeit ein 
weiterer Befehl bearbeitet werden kann. 

JÜRGEN BOHL/ET 


/* (C) 1997 by Juergen Bohl */ 

: #include <windows.h> 

: char L[1024]="MultiDesk"; 
NOTIFYICONDATA N= 

{sizeof (NOTIFYICONDATA),0,0, 
NIF_TIP|NIF_ICONINIF_MESSAGE, 
WM_USER, 0, "MultiDesk"}; 
HWND p[1024*4],*x[4]= 
{p,p+1024,p+1024*2,p+1024*3}, 
: 0[1024]; 
: DWORD d,q=0,c=0,y[4]={0,0,0,0}, 
S=0; 

: BOOL CALLBACK E(HWND h,LONG 1) 
{ 
if(1) 

2 { 
if (GetClassName (h,L,sizeof (L) )&& 
(stremp (L, "Progman" )==0 | |strcemp 
(L, "Shell_TrayWnd")==0)) 

Qlg++l=h; 
} 
else 

{ 
for (d=0;d<g;) 

if (h==Q[d++]) goto label; 
if (GetWindowLong (h, GWL_STYLE) 
&WS_VISIBLE) 

{ 

*(x[el+ylc]++)=h; 

: SetWindowPos (h,0,0,0,0,0, 
SWP_HIDEWINDOW | SWP_NOMOVE | 
SWP_NOSIZE | SWP_NOZORDER) ; 

} 

: } 
label: 
return TRUE; 

:} 

LONG CALLBACK F(HWND h,UINT m, 
UINT w,LONG 1) 
{ 

:»if (S) goto k; 

: S=1; 
if (WM_CREATE==m) 

{ 
N.hWnd=h; 
N.hIcon=LoadIcon 
(0, IDI_WINLOGO) ; 
Shell_NotifyIcon (0,&N); 
DestroyIcon (N.hIcon) ; 
EnumWindows ( (WNDENUMPROC)E,1); 
} 
: if (m==WM_USER) 
{ 
if (1==WM_LBUTTONDOWN) 
{ 
l1=(c-1)&3; 
goto label; 
} 
if (1==WM_RBUTTONDOWN) 
e 
1=(c+1)&3; 
label: 
ylc]=0; 
EnumWindows ( (WNDENUMPROC)E,0); 
for (w=0;w<y[1];) 
SetWindowPos 

: (*(x[1]+w++),0,0,0,0,0, 
SWP_SHOWWINDOW | SWP_NOMOVE | 
SWP_NOSIZE | SWP_NOZORDER) ; 

c=1; 

S=0; 

return 0; 

} 

} 

S=0; 
k: 
return DefWindowProc (h,m,w,1); 
} 
int WINAPI WinMain 
(PVOID h, PVOID, LPSTR, int) 
{ 
MSG m; 
WNDCLASS w={0,F,0,0,h,0,0,0,0,L}; 

: RegisterClass (&w) ; 

CreateWindow 
(L,L,0,0,0,0,0,0,0,h,0); 
for (;GetMessage (&m,0,0,0); 
DispatchMessage (&m)); 
return 0; 

:} 


MultiDesk.cpp stellt unter Windows 95 
oder NT 4.0 vier Desktops zur Verfügung. 
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9) ÖEine visuelle Delphi-Komponente überführt Terme 


in eine Baumstruktur und berechnet ihren Wert. 


RÜDIGER PEIN 


Mike Köhler zu seinem Sieg beim 

1000-Zeilen-Wettbewerb. Seine 
Komponente TFormelTree wandelt ma- 
thematische Terme in einen Ausdrucks- 
baum um und berechnet den zugehöri- 
gen Wert. Der Funktionsparser unter- 
stützt die Standard-Operatoren der 
Arithmetik (+, -, *,/)und Logik (and, or, 
not) sowie die bekannten Vergleichsope- 
ratoren (=, <, >, <>, <=, >=). Als Pro- 
grammierer können Sie darüber hinaus 
eigene Funktionen deklarieren. 


Wettkampf-Regeln 


T:- diesem Monat gratulieren wir 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 

für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag wir 
veröffentlichen. Programmieren Sie 

also unter DOS, Windows oder 05/2 

und haben ein interessantes Listing 

geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 

Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 

auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 

(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbeschrei- 
bung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 

Material in unseren Mailboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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Die TFormelTree-Komponente ba- 
siert auf 7TreeView und erbt so alle Ei- 
genschaften und Methoden. Für den un- 
sichtbaren Einsatz im Hintergrund set- 
zen Sie die visible-Eigenschaft auf false. 

Für die Auswertung selbstdefinierter 
Funktionen schreiben Sie eine soge- 
nannte Handler-Funktion. Deren 
Adresse übergeben Sie zu Beginn der 
FormCreate-Prozedur an die Methode 
InitFunctions: 

InitFunctions 

(@HandlerFunction); 

Dieser Aufruf bereitet dieKomponente 
für die Aufnahme neuer Funktionen vor. 

Benutzerdefinierte Funktionen kön- 
nen mit Zahlenwerten, Zeichenketten 
oder Booleschen Werten operieren. Mit 
AddFunction melden Sie diese bei der 
TFormelTree-Komponente an. Als er- 
sten Parameter übergeben Sie einen 
Funktionsnamen, der aus den 26 Buch- 
staben des Alphabets bestehen darf. 

Die Übergabe- und Ergebnisparame- 
ter jeder Funktion müssen vom Aufzäh- 
lungstyp 

type FormulaType = 

(NumType, StringType, 
definiert sein. Jedem dieser Typen ist ein 
Kleinbuchstabe als Kürzel zugeordnet: 
-z= NumType (numerisch) 

- s = StringT'ype (Zeichenkette) 
-b = BoolT'ype (Wahrheitswert) 

Anzahl und Typ der Funktionspara- 
meter reichen Sie in Form eines Strings 
an AddFunction weiter. Dabei ent- 
spricht die Länge des Strings der Anzahl 
der Parameter einschließlich des Rück- 
gabewerts, die einzelnen Zeichen be- 
stimmen jeweils ihren Typ. 

AddFunction(max’,’zzz’); 
meldet so die Maximum-Funktion mit 
zwei numerischen Argumenten und ei- 
nem Ergebnis gleichen Typs an. Eine 


BoolType) 





ungültige Deklaration weist AddFunc- 
tion mit dem Rückgabewert false zurück. 
Die Handler-Funktion 
Function HandlerFunction 
( Parameter: String; 


var ErrorCode: Integer 
): String; 


übernimmt im weiteren Programmlauf 
die Berechnung der selbstdefinierten 
Funktionen. Für den Aufruf einer sol- 
chen Funktion packt TFormelTree.Calc 
den Funktionsnamen und die Parameter 
in eine Zeichenkette und übergibt sie an 
die Handler-Funktion. Dort zerlegen 
GetFunctionStr und GetParamStr den 
String wieder in seine Einzelteile. Nach 
der Berechnung des Funktionswerts 
gibt die Handler-Funktion das Ergebnis 
als String und einen eventuellen Fehler- 
code im Integer-Bereich zurück. 

In jedem Fall muß der Ergebnistyp ein 
String sein. Numerische Werte wandeln 
Sie vorher mit der Str-Funktion um, bei 
Booleschen Werten geben Sie 1.0 für 
wahr und 0.0 für falsch zurück. 

Die konkrete Realisierung einer 


Rechner 


[Ps5+2.09:01) e| 





EIN TASCHENRECHNER zeigt den Einsatz 
selbstdefinierter Funktionen. 


Handler-Funktion sehen Sie am Beispiel 
eines einfachen Taschenrechners na- 
mens RechPro. Neben den Standard- 
Operatoren stellt dieser noch die Funk- 
tionen max, min, exp, In, sin, cos, sqrtund 
concat zur Verfügung. 

Eine weitere Anwendung für die 
TFormelTree-Komponente ist der 
Funktionsplotter FPlot. Diese beiden 
Listings finden Sie zusätzlich zur 7 For- 
melTree-Komponente unter 

www.pc-magazin.de 


und in den DOS-Mailboxen. &BM 
Lesen Sie bitte weiter auf $. 240. 
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1 FormelTree.pas 





: constructor TFormelTree.Create (AOwner: TComponent); 
: begin 
: inherited Create (AOwner) ; 
FunctionList:=TStringList.Create; 
CalcFunction:=nil; 
SetExpression(''); 
end; 





‘ {Funktion: Visueller Funktionsparser 
Sprache: Delphi 2.0 
Autor: Mike Köhler 
(c)1997 DMV Verlag GmbH & Co. KG} 
: unit FormelTree; 





: interface 


' uses Windows, Messages, SysUtils, Classes, Graphics, procedure TFormelTree.SetExpression (Expression: String); 




































































vosousuwn 


Controls, Forms, Dialogs, ComCtrls; 


' Type CalcFuncType=Function (Parameter: String; 


‘ begin 


Items.Clear; 


11: var ErrorCode: Integer): String; FCalcError:=0; 

12: FormulaType= (NumType, StringType, BoolType) ; FCalcErrorText:='"kein Berechnungsfehler'; 

13: TFormelTree=class (TTreeView) FExpression:=Expression; 

14: private FResultString:=''; 

15: CalcFunction: CalcFuncType; FResultBool:=False; 

16 FunctionList: TStringList; FResultVal:=0.0; 

17: FExpression: String; BuildTree; 

18 FExpressionType: FormulaType; ' end; 

19: FBuildError: Integer; 

20: FBuildErrorText: String; procedure TFormelTree.AnalyseItem(Node: TTreeNode) ; 
21: FCalcError: Integer; ‘ var i,j,TokenFound,Niv,KeyWordPos: Integer; 

22 FCalcErrorText: String; leftStr,rightStr, ParamStr,CurrStr: String; 

23: FResultString: String; NewItem: TTreeNode; 

24: FResultBool: Boolean; Comment: Boolean; 

25: FResultVal: Extended; ' begin 

26: Constructor Create (AOwner: TComponent); override; if (FBuildError<>0) or (FExpression='') then Exit; 
27: // übermittelten Ausdruck setzen, initialisieren KeyWordPos :=GetNext Token (Node. Text , TokenFound) ; 

28 Procedure SetExpression (Expression: String); if TokenFound-0 then // Blatt gefunden; 

29: // Formel im angegebenen Knoten analysieren begin 

30: Procedure AnalyseItem(Node: TTreeNode) ; Node.Text :=FormulaTrim (Node.Text) ; 

31: // Formelbaum erstellen, Typ ermitteln Exit; 

32: Procedure BuildTree; end; £ 

33: // Fehler beim Aufbau des Baumes markieren if TokenFound<=OpCount then // Operator gefunden 
34 Procedure MarkBuildError (ErrorCode: Integer); begin 

35: // Operator/Funktion höchster Priorität bestimmen leftStr:=FormulaTrim (copy (Node. Text,1,KeyWordPos-1)); 
36 function GetNextToken (SearchStr: String; if (TokenFound=13) and(leftStr<>'') then 

37: var MinTok: Integer): integer; begin 

38 // Führende Leerzeichen und Klammern entfernen MarkBuildError(1); // not-Operator mit linkem 
39: Function FormulaTrim(TrimStr: String): String; Operanden 

40 // Wert des übergebenen Teilbauminhalts ausrechnen Exit; 

41: Function Calc(TreeItem: TTreeNode) : String; end; 

42 // Typ des übergebenen Teilbauminhalts ausrechnen if ((TokenFound<>2) or (leftStr<>'')) 

43: Function FindType (TreeItem: TTreeNode) : FormulaType; and (TokenFound<>13) then 

44: // bestimmt Namen, Rückgabetypen der Parameter sowie begin // linken Operanden behandeln 

45: // Parameteranzahl benutzerdefinierter Funktionen NewItem:=Items.AddChild (Node, leftStr) ; 

46: Function GetFunctionName (FuncNum: Integer): String; AnalyseItem (NewIten) ; 

47: Function GetReturnType (FuncNum: Integer): end; 

48: FormulaType; // rechten Operanden behandeln 

49: Function GetParamType (FuncNum, ParamNum: Integer): rightStr:=FormulaTrim(copy (Node.Text , KeyWordPos+ 
so; FormulaType; Length (OpName [TokenFound] ) ‚length (Node.Text))); 
s1: Function GetParamCount (FuncNum: Integer): Integer; NewItem:=Items.AddChild (Node, rightStr); 

52: Destructor Destroy; override; AnalyseItem(NewItem) ; 

53: public Node.Text :=OpName [TokenFound] ; 

54: // aktueller Ausdruck end; 

55; property Expression: String Read FExpression if TokenFound>OpCount then // Funktion gefunden 
56: Write SetExpression; begin 

57: // im Ausdruck gefundener Fehler if GetParamCount (TokenFound-OpCount)>0 then 

58 property BuildError: Integer Read FBuildError; begin 

59: property BuildErrorText: String Read FBuildErrorText; ParamStr:=FormulaTrim(copy (Node. Text ‚KeyWordPos+ 
60: // Typ des Ausdrucks (nur im Falle BuildError=0) Length (GetFunctionName (TokenFound-OpCount)), 
61: property ExpressionType: FormulaType length (Node.Text))); 

62: Read FExpressionType; for i:=1 to GetParamCount (TokenFound-OpCount) do 
63: // Resultat des Ausdrucks (nur im Falle BuildError=0) begin 

64: property ResultString: String Read FResultString; // nächsten Parameter suchen 

65: property ResultBool: Boolean Read FResultBool; Niv:=0; 

66: property ResultVal: Extended Read FResultVal; j:=1; 

67: // Fehler beim Ausrechnen des Ausdrucks Comment :=False; 

68: property CalcError: Integer Read FCalcError; while (j<=length(ParamStr)) and ((ParamStr[j]<>',') 
69: property CalcErrorText: String Read FCalcErrorText; or (Niv<>0) or (Comment)) do 

70: published begin 

21: // aktuellen Ausdruck ausrechnen if ParamStr[j]='(' then inc(Niv); 

12 procedure Calculate; if ParamStr[j]=")' then dec(Niv); 

73: // zum deklarieren benutzerdefinierte Funktionen if ParamStr[j]=""'" then Comment:=not Comment; 
714: procedure InitFunctions (CalcFunc: Pointer); inc (j); 

715: function AddFunction(Name, Types: String): Boolean; end; 

716: end; CurrStr:=FormulaTrim (copy (ParamStr,1,j-1)); 


77: // nützliche Hilfsfunktionen für eigene Handler-Routine 
78: function GetFunctionStr (ParamStr: String): String; 

79: function GetParamStr(ParamStr: String; ParamNum: Integer): 
80 String; 

' procedure Register; 


ParamStr:=FormulaTrim(copy (ParamStr,j+l1, 
length (ParamStr))); 
if CurrStr='' then // zu wenig Parameter 
begin 
MarkBuildError (3); 
Exit; 
end; 









‘ implementation 









84: const OpCount=13; // Parameter analysieren 

85; OpName: Array[1..OpCount] of String=('+','-','*','/*, NewItem:=Items.AddChild (Node, CurrStr); 

86: etc sl Ient, tler Set, tor%, and’, "nok"); AnalyseItem(NewIten) ; 

87: OpPriority: Array[1..OpCount] of Integer= end; 

88 (3237454,2,2,2,2,2,2,0,0,1); if ParamStr<>'' then // zu viele Parameter 
89: AlphaBet: Set Of Char=['a'..'z','A'..'2']; begin 

90 ErrorText: Array[0..5] of String=('kein Fehler‘, MarkBuildError (3); 

91: ‘falsche Argumentzahl bei Operator', Exit; 

92 "falscher Typ bei Operator', end; 






‘falsche Argumentzahl bei Funktion', 
"falscher Typ bei Funktion', 'Syntax-Fehler'); 


end; 
Node .Text :=GetFunctionName (TokenFound-OpCount) ; 
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190: end; 

191: end; 

192: 

193: procedure TFormelTree.BuildTree; 

194: begin 

195: MarkBuildError (0); 

196: if (FExpression='') then Exit; 

197: Items. AddChild(Items.GetFirstNode, 

198: FormulaTrim(FExpression)); 

199: Analyseltem(Items.GetFirstNode); 

200: if FBuildError=0 then 

201: FExpressionType:=FindType(Items.GetFirstNode); 

202: end; 

203: 

204: procedure TFormelTree.MarkBuildError(ErrorCode: Integer); 
205: begin 

206: FBuildError :=ErrorCode; 

207: if (ErrorCode >=0) and (ErrorCode <=5) then 

208: FBuildErrorText :=ErrorText [ErrorCode] 

209: else FBuildErrorText:="unbekannter Fehler‘; 

210: end; 

211: 

212: function TFormelTree.GetNextToken(SearchStr: String; 
213: var MinTok: Integer): integer; 

214: var Pri,Niv,MinNiv,MinPos,MinPri,Curpos, TokLen, TokenNum, 
215: StartPos:" Integer; 

216: Comment: Boolean; 

217: TokenName; String; 

218: 

219: /1 Prüfen, ob aktueller Token gultig ist 

220 funotion IsGuiltyToken(StartPos: Integer; SearchStr, 
221: TokenName: String): Boolean; : 
222: var lcohar,rchar: Char; 

223: begin 

224: if StartPos<length(SearchStr) then 

225: if (((TokenName='<') or (TokenName='>')) 

226: and (SearchStr [StartPos+1]='=')) 

227: or ((TokenName='<') 

228: and (SearchStr [StartPos+1]='>')) then 

229: begin 

230: IsGuiltyToken:=False; 

231: Exit; 

232: end; 

233: if StartPos>1 then 

234: if ((TokenName='>') and (SearchStr [(StartPos-1]='<')) 
235: or ((TokenName='=') and (Searohötr [StartPos-1] 
236: in ['>','<'])) then 

237: begin 

238: IsGuiltyToken:=False; 

239: Exit; 

240: end; 

241: if (TokenName='not') or (TokenName='or') 

242: or (TokenName='and’') or (TokenNum > OpCount) then 
243: begin 

244: /! Versichern, dag Token kein Subtoken eines anderen 
245: if StartPos=1 then lchar:=#0 

246: else lchar:=SearchStr [StartPos-1]; 

247: if StartPos+TokLen>length(SearchStr) then rchar:=#0 
248: else rohar:=SearchStr [StartPos+TokLen]; 

249: if (lchar in Alphabet) or (rchar in Alphabet) then 
250: begin 

251: IsGuiltyToken:=False; 

252: Exit; 

253: end; 

254: end; 

255: IsGuiltyToken:=True; 

256: end; 

257: 

258: begin 

259: Niv:=0; 

260: MinPos:=0; 

261: MinNiv:=-999; 

262: MinTok:=0; 

263: Comment alse; 

264: ourpos:=length(SearchStr); 

265: while curpos>0 do 

266: begin 

267: if not Comment then 

268: begin 

269: TokenNum:=1; 

270: while TokenNum<=OpCount+FunctionList.Count do 
271: begin 

272: if TokenNum<=OpCount then 

273: TokenName: =OpName [TokenNum] 

274: else TokenName:=GetFunctionName (TokenNum-OpCount); 
275: StartPos:=curpos-length(TokenName)+1; 

276: TokLen:=length(TokenName); 

277: if (StartPos > 0) and (lowercase(copy(SearchStr, 
278: StartPos, TokLen))=TokenName) and 

279: IsGuiltyToken(StartPos,SearchStr, TokenName) then 
280: begin 

281: if TokenNum<=OpCount then 

282: Pri:=OpPriority[TokenNum] else Pri:=5; 

283: if (MinPos=0) or ((Niv<MinNiv) 

284: or {(Niv=MinNiv) and (Pri<MinPri))) then 
285: begin 
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MinNiv:=Niv; 
MinPri:=Pri; 
MinPos:=StartPos; 
MinTok :=TokenNum; 
end; 
deo(ourpos, TokLen-1); 
end; 
inc(TokenNum); 
end; 
if SearchStr[curpos]='(' then deo(Niv); 
if SearchStr[curpos]=')' then ino(Niv); 
end; 
if SearchStr[curpos]=""' then Comment:=not Comment; 
dec(curpos); 
end; 
GetNextToken:=MinPos; 


: end; 


: function TFormelTree.FormulaTrim(TrimStr: String): String; 
: var Curpos, BracketNiv: Integer; 


Comment: Boolean; 
begin 
TrimStr:=trim(TrimStr); 
while (TrimStr<>'') and (TrimStr[1]='(') do 
begin 
Comment :=False; 
curpos:=2; 
BracketNiv:=1; 
while (BracketNiv>0) and (curpos<=length(TrimStr)) do 
begin 
if not Comment then 
begin 
if TrimStr[ourpos]='(' then ino(BracketNiv); 
if TrimStr[ourpos]=')' then dec(BracketNiv); 
end; 
if TrimStr[ourpos]='"' then Comment:=not Comment; 
inc(ourpos); 
end; 
if (BracketNiv=0) and (curpos>length(Trim$tr)) then 
TrimStr:=copy(TrimStr, 2, length(TrimStr)-2) 
else Break; 
end; 
FormulaTrim:=TrimStr; 
end; 


function TFormelTree.Calc(TreeItem: TTreeNode): String; 


function NumCompare(left,right: Extended; OpNum: Integer): 
Extended; 
begin 
case OpNum of 
5: if left=right then NumCompare:=1.0 
else NumCompare:=0.0; 
6: if left < right then NumCompare:=1.0 
else NumCompare:=0.0; 
if left > right then NumCompare:=1.0 
else NumCompare:=0.0; 
if left<>right then NumCompare:=1.0 
else NumCompare:=0.0; 
9: if left <=right then NumCompare:=1.0 
else NumCompare:=0.0; 
10: if left >=right then NumCompare:=1.0 
else NumCompare:=0.0; 
end; 
end; 


function TextCompare(left,right: String; OpNum: Integer): 
Extended; 
begin 
case OpNum of 
5: if left=right then TextCompare:=1. 
else TextCompare:=0.0; 
6: if left < right then TextCompare: 
else TextCompare:=0.0; 
if left > right then TextCompare: 
else TextCompare:=0.0; 
if left<>right then TextCompare:=1.0 
else TextCompare:=0.0; 
9: if left <=right then TextCompare:=1.0 
else TextCompare:=0.0; 
10: if left >=right then TextCompare:=1.0 
else TextCompare:=0.0; 
end; 
end; 


var i,Code, OpFound, FuncFound, ErrorCode: Integer; 
leftContent, rightContent: String; 
1lVal,rVal,CalcRes: Extended; 
CalcResStr,hString: String; 
begin 
if (FBuildError<>0) or (FExpression='') then Exit; 
OpFound:=0; 
for i:=1 to OpCount do 
if(OpName [i]=TreeItem.Text) then OpFound:=i; 
if OpFound>0 then // Knoten ist ein Operator 
begin 





leftContent:=Calco(Treeltem[0]); 
Val(leftContent, 1Val,Code); 
| : if Treeltem.Count=2 then 
begin 
| E rightContent:=Calc(Treeltem[1]); 
| Val(rightContent, rVal,Code); 
| 2 end; 
case OpFound of 
1: CaloRes:=1Val+rVal; 
2: if TreeIltem.Count=2 then CalcRes:=1Val-rVal 
else CalcRes:=(-1.0)*1Val; 
3: CalcRes:=1Val*rVal; 
ı begin 
if(rVal<>0) then CalcRes:=1Val/rVal else 
begin 
FCaleError:=1; 
FCaloErrorText:=' Division durch Null 
Exit; 
end; 
end; 
5,6,7,8,9,10: if leftContent [1]<>'"' then 


CalcRes :=NumCompare(1Val,rVal,OpFound) 
else CaloRes:=TextCompare(leftContent, 


rightContent, OpFound); 
11: if((1Val=1) or (rVal=1)) then CaloRes:=i 
else CalcRes:=0; 
12: if((1Val=1) and(rVal=1)) then CalcRes:=1 
else CalcRes:=0; 
13: CaloRes:=1-1Val; 
end; 
Str(CaloRes, hString); 
Calo:=hString; 
Exit; 
end; 
FuncFound:=0; 
for i:=1 to FunotionlList.Count do 
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hString:=GetFunctionName (FuncFound); 
for i:=1 to GetParamCount (FunoFound) do 
hString:=hString+' /'+Calc(Treeltem. Item[i-1]); 
ErrorCode:=0; 
CalcResStr:=CalcFunction(hString, ErrorCode); 
if ErrorCode<>0 then 
begin 
FCaleError:=ErrorCode; 
FCalcErrorText:='benutzerdefinierter Fehler'; 
end; 
if GetReturnType (FuncFound)=StringType then 
Calo:='"'+CaloResStr+'"' 
else Calo:=CalcResStr; 
Exit; 
end; 
Calo:=Treeltem. Text; 
end; 


function TFormelTree.FindType(TreeItem: TTreeNode) 
FormulaType; 
var i,j,Code, OpFound, FuncFound, CorrectTypes: Integer; 
leftType, rightType: FormulaType; 
hExt: Extended; 
TypeErr: Boolean; 
begin 
if (FBuildError<>0) or (FExpression='') then Exit; 
TypeErr:=False; 
OpFound:=0; 
for i:=1 to OpCount do 
if OpName [i]=Treeltem. Text then OpFound:=i; 
if OpFound>O then 
begin 
if ((OpFound=13) and (TreeItem.Count<>1)) or 
((OpFound=2) and ((TreeItem.Count<1) or 
(Treeltem.Count>2))) or ((OpFound<>2) and 
(OpFound<>13) and (Treeltem.Count<>2)) then 


if (GetFunotionName(i)=TreeIltem.Text) then FunoFound:=i; begin 


if FuncoFound>O0 then 
begin 


MarkBuildError (1); 
Exit; 














Gönnen Sie Ihrem PC mehr 


Mit der TechniSat 
Techni-PC-Sat Karte 


wird'ihr PC zur Super- 


Sat Empfangsanlage: 

PC, TV-Gerät, Sat- 
Empfänger und Stereo- 
Anlage; alles in Einem! 


TechniSat ist eben Frei- 
heit, die vom Himmel 
kommt und Programm- 


jetzt auch für 


TechniSat Produkte erhalten Sie’beim autorisierten TechniSat Fachhändler. 
Bezugsquellennachweis TechniSat - Postfach 560 - 54541 Daun - www.technisat.com 





Programm! 


Anwendungen: » Sat-TV-Wiedergabe und Sat-Radio im PC 
> Videotextempfang und -darstellung » Wiedergabe von externen 
Videoquellen » Einfache Installation durch Plug & Play (PnP) 
» Schnelle Bilddatenübertragung via PCI Bus, keine Kabelver- air 
bindungen zur Grafikkarte notwendig » Bildwiedergabe stu- 
fenlos zoombar im Windows-Fenster >» Bilddarstellung bis am 
max. 768 x 576 für PAL/SECAM » Vollbild $ Gleichzeitiges Sure 
Darstellen aller empfangbaren TV-Kanäle in mehreren Ikonen 2 
> Anhalten und Übernehmen des Standbildes in die Windows 
Zwischenablage zur weiteren Verarbeitung » Hinter- 
grundsuche für Videotextseiten (VTX) » Direkte VTX-Sei- 
tenauswahl » Speichern und Drucken von VTX-Seiten 
» Umfangreiche Optionen zur Konfiguration des Sat- 
Empfangs > inkl. 10 m Antennenkabel » Anschlüsse: 
Audio Ein- und Ausgänge, Scartanschluß: (Mini-DIN) 
Systemvoraussetzungen: » PC ab 486 AT mit 
einem freien PCI-Steckplatz »® moderne PCI- 

GA-Kärte mit 2MB RAM mit. -DOI-Support 
> VGA-Treiber für 16Bit Farbtiefe (Highcolor)/ 
24Bit Farbtiefe (True Color) und linearer 
Adressierung >» Microsoft-Windows 95 3 
>» Best.-Nr. 7144018 Der 


PC-Karte 
ee F-Sat 


AAg9,- 


unverbindl. 


820/07/97 





PC Magazin Oktober 1997 243 


Anzeige - 











WETTBEWERB 


PRAXIS 


end; 
leftType:=FindType (TreeItem[0]); 
if ((OpFound<>13) and (OpFound<>2)) or 
((OpFound=2) and (TreeItem.Count=2)) then 
rightType:=FindType(TreeItem[1]); 
case OpFound of 
1,3,4: if (leftType=NumType) and (rightType=NumType) 
then FindType:=NumType else TypeErr:=True; 
2: if (leftType=NumType) and 
((rightType=NumType) or (TreeItem.Count=1)) 
then FindType:=NumType else TypeErr:=True; 
5,6,7,8,9,10: if (leftType=rightType) then 
FindType:=BoolType else TypeErr:=True; 
11,12: if (leftType=BoolType) and (rightType=BoolType) 
then FindType:=BoolType else TypeErr:=True; 
13: if leftType=BoolType then FindType:=BoolType 
else TypeErr:=True; 
end; 
if TypeErr then MarkBuildError(2); 
Exit; 
end; 
FunoFound:=0; 
for i:=1 to FunctionList.Count do 
if (GetFunotionName(i)=TreeItem. Text) then FunoFound:=i; 
if FunoFound>0 then 
begin 
if GetParamCount (FuncoFound)<>TreeItem.Count then 
begin 
MarkBuildError(3); Exit; 
end; 
CorreotTypes:=0; 
for j:=1 to GetParamCount (FunoFound) do 
if GetParamType (FunoFound, j)= 
FindType(TreeItem.Item[j-1]) 
then ino(CorreotTypes); 
if CorreotTypes<>GetParamCount (FuncoFound) then 
begin 
MarkBuildError(4); Exit; 
end 
else FindType:=GetReturnType(FuncFound); 
Exit; 
end; 
if(Treeltem.Text='"') or(Treeltem.Text='') then 
begin 
MarkBuildError(5); Exit; 
end; 
if (Treeltem.Text[1]='"') and 
(TreeIltem. Text [length(Treeltem.Text)]='"') and 
(pos('"',copy(Treeltem. Text, 2, 
length(TreeItem.Text)-2))=0) then 
begin 
FindType:=StringType; Exit; 
end; 
val(Treeltem. Text, hExt,Code); 
if Code<>0 then 
begin 
MarkBuildError(5); Exit; 
end; 
FindType:=NumType; 
: end; 


: function TFormelTree.GetFunctionName(FuncNum: Integer): 
String; 

: var FuncName: String; 

: begin 
FuncName:=FunctionList.Strings [FuncNum-1]; 
GetFunotionName:=copy(FuncName, 1,pos(‘' ',FuncName)-1); 

: end; 


function TFormelTree.GetReturnType(FuncNum: Integer): 
FormulaType; 
: var FuncName, PStr: string; 
: begin 
FuncName:=FunctionList.Strings [FuncNum-1]; 
PStr:=copy(FuncName,pos(' ',FuncName)+1,length(FuncName)); 
case PStr[length(PStr)] of 
'z': GetReturnType:=NumType; 
"s': GetReturnType:=StringType; 
'‘b': GetReturnType:=BoolType; 
end; 
; end; 


: £funotion TFormelTree.GetParamType (FuncNum, ParamNum: 
Integer): FormulaType; 
; var FunoName,PStr: string; 
: begin 
FuncName:=FunctionList.Strings [FuncNum-1]; 
PStr:=copy(FuncName,pos(' ',FuncName)+1, length(FuncName)); 
oase PStr[ParamNum] of 
: GetParamType:=NumType; 
GetParamType:=StringType; 
GetParamType:=BoolType; 


function TFormelTree.GetParamCount (FuncNum: Integer): 
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Integer; 
begin 
GetParamCount :=length (FunctionList.Strings [FuncoNum-1])- 
length(GetFunctionName (FunoNum) )-2; 
end; 


destructor TFormelTree.Destroy; 
begin 
FunctionList.. Destroy; 
inherited destroy; 
end; 


procedure TFormelTree.Calculate; 
Var ResString: String; 
ResVal: Extended; 
Code: Integer; 
begin 
if (FBuildError<>0) or(FExpression='') then Exit; 
ResString:=Calo(Items.GetFirstNode); R 
val(ResString, ResVal, oode); 
if FBuildError=0 then 
case FExpressionType of 
StringType: FResultString:=Copy (ResString, 2, 
length (ResString)-2); 
BoolType: FResultBool:=(ResVal<>0); 
numType: FResultVal:=ResVal; 
end; 
end; 


procedure TFormelTree.InitFuncotions(CalcFunco: Pointer); 
begin 

FunctionList.Clear; 

CaloFunotion:=CaloFuno; 
end; 


function TFormelTree.AddFunction(Name, Types: String): 
Boolean; 
const TypeChar: Set Of Char=['z','s','b']; 
var NameError: Boolean; 
i: Integer; 
begin 
NameError:=False; 
for i:=1 to length(Name) do 
if not(Name[i] in AlphaBet) then NameError:=True; 
for i:=1 to length(Types) do 
if not(Types[i] in TypeChar) then NameError:=True; 
if (Name='') or(Types='') or NameError then 
AddFuncotion:=False 
else 
begin 
FunctionList.Add(Name+' '+Types); 
AddFunction:=True; 
end; 
end; 


funotion GetFunotionStr(ParamStr: String): String; 

begin 
GetFunctionStr:=copy(ParamStr,1,Pos('/',ParamStr+'/')-1); 

end; 


function GetParamStr(ParamStr: String; ParamNum: Integer): 
String; 
var ourrentpos: Integer; 
FoundStr: String; 
Comment: Boolean; 
begin 
ourrentpos:=1; 
Comment :=False; 
while (ParamNum>=0) and (ParamStr<>'') do 
begin 
while (CurrentPos<=length(ParanStr)) and ((Comment) 
or (ParamStr [ourrentpos]<>'/')) do 
begin 
if ParamStr [ourrentpos]='"' then Comment:=not Comment; 
Änc(currentpos); 
end; 
FoundStr:=copy(ParamStr, 1, currentpos-1); 
ParanmStr:=oopy(ParamStr, currentpos+l1, length (ParamStr)); 
dec(ParamNum); 
ourrentpos:=1; 
end; 
if (FoundStr<>'') and (FoundStr[1]='""") then 
GetParamStr:=Copy(FoundStr, 2, length(FoundStr)-2) 
else GetParanStr:=FoundStr; 
end; 


procedure Register; 
begin 

RegisterComponents('Eigene', [TFormelTree]); 
end; 


end. 


Die visuelle Komponente FormelTree.pas enthält einen kompletten 
Funktionsparser. 
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Mailbox-Name Aa 104 Land/Stadt LAN ZNN Mailbox-Name Rufnummer Land/Stadt LAT ENT 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding ® MediaTech Online 06074/371999/71 Dietzenbach 0/9 
Society Sammelnummer 0180/5258545 Kerpen 0/90 MANIA BBS 06074/881235 Rödermark 0/80 
Peaceful Corner 0202/309540/3702337 Wuppertal o/® Scout BBS 0611/87592/846127 Wiesbaden ©/9 
Zottel 0203/426270 Duisburg ® PRECISION BBS 06131/477885 Mainz 0/0 
Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf 0/0 Bedrock City BBS 06131/968107/08 Mainz-Mombach ®/® 
FORUM _ 02131/32887/737692 Neuss ®/ SW) Drive 06151/943487/06 Darmstadt o/® 
NOTZKE’s Box 02131/981452/50 Kaarst ®/ Mainframe Support System 06171/76295/981048 Oberursel o/0 
Maus Krefeld 02151/613134 Krefeld Umland 0/80 Wieseck Box 06408/96095 Reiskirchen 0/8 
Kolbenfresser 02161/966052/53 Mönchengladbach” ©/® Wolfmania BBS 06449/6795/92000 Ehringhausen 0/9 
Alderaan-System 02191/953508/09 Remscheid 0/0 Colorline 06465/91031/32 Breidenbach 0/® 
Trigan BBS 02234/983078 Köln o/® The SHOGGOTH 0671/74048/8961192 Bad Kreuznach o/® 
Networker’s Magic Island 02246/912629/910010 Lohmar v/® Kolbenfresser 02161/966052/53 Mönchengladbach 2/® 
BitFun Gummersbach 02261/76630/979036 Gummersbach 0/0 Wox 069/94506181 Frankfurt 0/0 
Baerenbox BBS 0228/7669388/87 Bonn 0/8 „ Protest-BBS 07021/978890/91 Notzingen ©/9® 
Frank’s Mailbox 02331/632042/688631 Hagen o/® ENGINE IV 07071/763002 Tübingen ® 
SPECTRUM Bochum 0234/531739/531839 Bochum o/® KEG Box 0711/3160037/9316351 Esslingen 0/0 
Canis Minor 0234/9791877/76 Bochum-Stiepel 0/0 Steils Böxle 0711/5360559/9538141 Stuttgart o/® 
KAPAs Kramkiste 02361/66151 Recklinghausen 0/0 Hot Sock Box 07125/4324 /4808 Bad Urach 0/9 
Four Past Midnight _ 02391/148346/990264 Plettenberg 0/9 Starlight-BBS 07134/22515/12 Weinsberg v/® 
A.MS. 02404/97302 Alsdorf ® WinDoof BBS 07141/220681 Ludwigsburg 0/9 
K&S Mailbox 0241/536917/9019032 Aachen o/0 Frankies Programmers Inn 07141/243052 Möglingen 0 
_Hajo BBS 02452/939401 Heinsberg 0/0 Mars ONT2/99M4/15 Wäschenbeuren 0/9 
Alien Encounter BBS 02524/950709/08 Ennigerloh 0/90 Fast BBS 0721/88815] Karlsruhe 0/0 
Toga-Box 02632/949088/87 Andernach ©/9 HOLYDAY BBS 07245/86767/937954 Au am Rhein 0/® 
City-Box-Siegen 0271/6609031/32 Siegen 0/90 Chippie Box 07321/22927 Heidenheim o/® 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrueck o/0 DT-BBS 07391/3489/5714 Ehingen/Donau ®/® 
Programmer’s Info Line 02818/64021/231157 Grevenbroich 0/0 Eric's BueroServ Box 07452/87155/54 Moetzingen 0/® 
Gocher Info Box 02823/95043/41 Goch o/® SHELTER No. 7 0751/793185 Ravensburg ® 
Programm Börse 02861/91991 Borken o/® Regio Corner Breisgau 0761/16092/1560063 Freiburg 0/0 
PowerBASIC HQ 030747300910 Berlin‘ o/® Umkircher Mail-Box 07665/972056/55 Umkirch/Freiburg ®/® 
Santraginus BBS 030/56896230 Berlin ® Technical Support BBS 07731/984523/25 Radolfszell 0/® 
iMpRoVeD sOfT bBs bErLiN_ 030/7735694 Berlin ® Catweazle-BSN-Box Miesbach 08025/8982 Miesbach 0/9 
Fiener BBS 033830/61231 Ziesar ® DATAPOOL - Multi-Line BBS_ _08131/31380/539764 München 0/90 
Leipziger 0341/9615046 Leipzig o/® GALAXY 0821/2182042/43 Augsburg 0/0 
Die CB - Box 0355/860218 Cottbus ® Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf ® 
CFilm-Box 03571/406962 Hoyerswerda o/® Kuschelbox 08441/492813/15 Pfaffenhofen 0/8 
05/2 ONLY BBS 0361/3733281/80 Erfurt o/® Luzivers Box 08506/922051 Engertsham 0/0 
FALCON’s Empire 03643/424662/403739 Weimar 0/0 Blue Ocean BBS 0851/751491 Passau 0/0 
Bildungsecke Gera 0365/4205249 Gera o/0 Deep Space Nine 0851/751653 Passau o/9 
Falk’s Box 036604/81461 Münchenbernsdof ® The Elm Street 08561/910234 Pfarrkirchen 0/9 
Mercury BBS 0371/6512298/6512141 Chemnitz o/® eText link 08636/698873/72 Ampfing 0/0 
CCC-BBS 037200/80995 Chemnitz 0/0 Bayrisches Schulnetz 08723/910023 Arnstorf (Ndb) 0/0 

„Vogtland 037421/28611/12 Oelsnitz/Vogtland ®/® FOXBOX 0911/6494946 Nürnberg 0/9 
HANSE 0381/6865817 Rostock ©/® Jade-BBS 0911/8083133 Nürnberg ® 
Der NachtEXpress 0395/3697772 Neubrandenburg ®/® Mustang BBS 0911/505893/9538011 Schwaig o/9 
DOENE 0421/880487/981016 Düren ©/® Piranha BBS 0911/9979662/61 Fürth 0/8 
Dagobah System 04403/6494 Bad Zwischenahn © Channel ][ BBS 09141/81389/23 Weißenbur; 0/8 
Turbobox 0441/2489679/925039 Oldenburg o/® Charly's BBS 09254/91154/55 Gefrees o/® 
Berni’s Box 0441/9849978/79 Oldenburg 0/9 Peter's-Hof-Box 09281/58410/75106 Hof o/® 
Schlicktau BBS 04421/569283/995162 Wilhelmshafen 0/9 Andy’s - Box 09353/90480 Karlburg ® 
Teacher’s Paradise 04471/947248/49 Cloppenburg o/® Walhalla Server 0941/947027 Regensburg ® 
Horizont BBS 0461/3107560/3107603 Flensburg o/8 CCSW-Box 09721/186794/92 Schweinfurt 0/® 
Black Magic BBS 04737/920002 Emden o/® Farpoint Station 09729/7304/9106 Untereuerheim 0/0 
HOLO-BBS 04826/3941/81007 Hohenlockstedt o/® Infocom BBS 09876/9501/02 Rohr 0/0 
Nordsee-BBS 04950/937921 Leer o/® Oplab BBS 00361/166/8809 H/Budapest ® 
FHD-Mailbox 0511/909029/17 Hannover o/® Sunset BBS 0041/41/3420445/44 CH/Luzern o/® 
Blackbox Hannover 05137/82026/822128 Seelze o/® PitStop 0041/52/2260252/55 CH/Winterthur ©/8 
Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig © Three Lands BBS 0041/61/4130425 CH/Basel o/90 
Bernd’s Box BBS 05341/861125 Salzgitter 0/® CUKOO's Nest 0043/1/4941019 A/Wien 0/® 
Porta BBS 0571/9520092/93 Porta Westfalica ®/® Mundl Box 0043/5577/880474/86 A/Lustenau 0/0 
Intrepid BBS 0581/30146/47 Uelzen 0/0 ISDN-Verbindung: ®, analog: © 
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„Keine Geheimnisse...“ 


IT RR 73 | 
Optimal Nutzen — 
LIE, Detail 





7 Windows 95 
2 secrets 
Livingston/Straub; 1997; 1024 5. 
1 ISBN 3-7723-7693-2 
1 65 723,-/SFr 89,-/om 99,- 





Kein Marketing-Blabla, keine Seitenschinderei! 

Hier erhalten Sie verläßliche Informationen 

von Profis für Profis und Fortgeschrittene. 

Hier werden nicht einfach Programmfunktionen nacherzählt, 
hier erhalten Sie Informationen aus der Praxis. 

Die Autoren haben Programmfehler, undokumentierte Funktionen, 
Besonderheiten und merkwürdige „Features” 

der Programme aufgespürt und 

Lösungen vorbereitet. 


Bestell-Hotline Tel.: 089/ 99115-444 + Fax: 089/ 99115-108 |" ran>/<s" 





Noch mehr Informationen? Auch zu Ihrem Thema? http: :/ / WWW. franzis.de 
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Visval Basic 5 secrets ® HTML & Web publishing secrets 
Davis, Harold; 1997; 840 $. Heid, Jim; 1997; 620 S. 
ISBN 3-7723-7643-6 ISBN 3-7723-7624-X 
ÖS 650,-/SFr 80,-/DM 89,- ÖS 650,-/SFr 80,-/DM 89,- 


Alle Titel werden mit einer CD-ROM mit 
ausgewählter Software zum jeweiligen Thema ausgeliefert. 
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Aktivator-Inhibitor-Modelle 


Simuliertes Strandgut 


Die Muster von Muscheln und Schnecken folgen Regeln, die 
Variationen zulassen. Professor Hans Meinhardt hat sie am Computer 
nachgezeichnet und dabei allgemeingültige Gesetze entdeckt. 


BEATRICE WAGNER, 
DR. KLAUS SCHLÜTER 


ie Vielfalt und Schönheit ihrer 
D ist faszinierend: Mu- 

scheln und Schnecken strahlen 
einen Zauber aus, der Künstler zum Ma- 
len und Schriftsteller zum Dichten ange- 
regt hat. Auch Naturwissenschaftler ge- 
rieten darüber ins Grübeln. Und wenn 
es lange Zeit aussichtlos erschien, die 
Muster anhand von mathematischen 
Theorien aufzuklären, so sind doch 
mittlerweile die Modelle und Simulatio- 
nen so gut, daß die Forscher damit sogar 
Details der biochemischen Prozesse ent- 
schlüsseln können. Professor Hans 
Meinhardt vom Max-Planck-Institut für 
Entwicklungsbiologie in Tübingen hat 
PC Magazin ein Programm zur Verfü- 
gung gestellt, das einen Einblick in den 
Bauplan der Natur gewährt. 
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Der Ausgangspunkt dieser Geschich- 
te reicht eigentlich ins Jahr 1950 zurück 
und hat mit Muscheln und Schnecken 
recht wenig zu tun. Damals beobachtete 
der russische Physiker Belusov ein inter- 
essantes Phänomen: Eine Lösung, die 
drei- und vierwertige Cer-Ionen enthält, 
wechselt periodisch ihre Farbe, wenn 
man einen Tropfen Ferroin dazugibt. 
Erst blau, dann rot, dann wieder blau 
und wieder rot — präzise wie das Pendel 
einer Uhr. Belusovs Kollege Zhabotins- 
ki brachte die Mischung auf eine Schale 
und staunte noch mehr: Wirbel rot- 
blauer Aktivität breiteten sich in der 
Flüssigkeit aus und verschwanden auch 
wieder. Der Grund: Das Ferroin färbt 
Bereiche mit einem Überschuß dreiwer- 
tiger Cer-Ionen rot und solche mit ei- 
nem Überschuß vierwertiger Cer-Ionen 
blau. Doch woher das oszillierende Mu- 
ster? Kaffee wechselt schließlich auch 
nicht in regelmäßigen Abständen die 





Farbe, wenn man einen Tropfen Milch 
hinzufügt. 

Unabhängig von Belusov und Zhabo- 
tinski gab der englische Mathematiker 
Alan Turing nur etwa zwei Jahre später 
eine mathematische Antwort auf die 
Frage, warum sich verschiedene Zellen 
eines Organismus so unterschiedlich 
entwickeln. Sein Modell sah zwei Sub- 
stanzen vor, die sich gegenseitig beein- 
flußten und stabile Muster ausbildeten, 
auch wenn sie ursprünglich gleichmäßig 
im Gewebe verteilt waren. Als Morpho- 
gene, also Gestaltbildner, bezeichnete 
Turing die damals noch hypothetischen 
Substanzen. Der Name hat sich durch- 
gesetzt. Heute kennen die Molekular- 
biologen viele Stoffe mit dieser Eigen- 
schaft. 

Turings Theorie hatte leider einen 
Schönheitsfehler: Sie war unanschaulich 
und mathematisch anspruchsvoll. Fast 
niemand beachtete seinen Vorschlag. 


Nach seinem Selbstmord im Jahre 
1953 gerieten Turings Ideen in Ver- 
gessenheit. 20 Jahre später arbeite- 
ten die beiden Entwicklungsbiolo- 
gen Alfred Gierer und Hans Mein- 
hardt mit ganz ähnlichen Modellen. 
Sie zeigten, wie sich selbst verstär- 
kende und hemmende Prozesse 
Strukturen in Raum und Zeit er- 
zeugen. „Lokale Selbstverstärkung . 
mit langreichweitiger Hemmung“, 
so die beiden, sei das gestalterische 
Moment in der Natur. 


EI Von Aktien, Dünen 
und Wasserpolypen 


Die Devise „Lokale Selbstverstärkung 
mit langreichweitiger Hemmung“ er- 
klärt beispielsweise, wie die hohen Dü- 
nen und tiefen Täler von Sandwüsten 
entstehen. Der Wind transportiert Sand- 
körner und entläßt sie auch wieder, 
wenn er auf kleine Unebenheiten trifft. 
Ein solcher „Stein des Anstoßes“ wächst 
und wächst; einmal in Gang gesetzt, ver- 
stärkt sich der Prozeß selbst (lokale 
Selbstverstärkung): Immer mehr Körner 
landen auf der Sandwelle oder fallen in 
deren Windschatten. Gleichzeitig ver- 
hindert die sich bildende Düne, daß sich 
in ihrer Nähe eine zweite auftürmt 
(langreichweitige Hemmung). 





PLEUROPLOCA TRAPEZIUM: Die Streifen im Innern der 
Meeresschnecke sind ein Hinweis darauf, daß Selektion 
keine ausgeprägte Rolle bei der Musterbildung spielt. 


Wenn die Hemmung der Selbstver- 
stärkung schnell folgt, entstehen stabile 
räumliche Muster. Folgt sie ihr dagegen 
nur langsam, bilden sich zeitveränderli- 
che Strukturen aus. Ein Beispiel dafür ist 
der Handel mit Aktien. Ein Anstieg der 
Kurse ermuntert viele Investoren, die 
Börsenpapiere ebenfalls zu kaufen - ein 
sich selbst verstärkender Prozeß. Früher 
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STRUKTUREN DER NATUR 


Wenn Wissenschaftler 
über ihre Arbeit berich- 
ten, dann selten so, daß 
sich ein breites Publi- 


uns aeeinhan?" kum dafür interessiert. 
wie‘ a Die Ausnahme: Hans 
sich in Scha 


Meinhardt. Am Tübin- 
ger Max-Planck-Institut 
für Entwicklungsbiolo- 
gie, an dem auch die No- 
belpreisträgerin Christiane 
Nüßlein-Volhard die Urgründe des Le- 
bens erforscht, studiert er komplexe bio- 
logische Systeme und schreibt darüber 
Bücher. 
„Wie Schnecken sich in Schale werfen“ ist 
eine überarbeitete Version der 1992 erst- 
mals erschienenen englischen Ausgabe -— 
allerdings sehr viel schöner gestaltet und 
um die neuesten Ergebnisse sowie eine 






m 


Programm-Diskette bereichert. Meinhardt 


oder später wird es jedoch zu einem ge- 
genläufigen Trend kommen. Die Anlie- 
ger stoßen dann ihre Aktien wieder ab 
und animieren andere dazu, dasselbe zu 
tun - eine Dynamik setzt ein, die auch 
die Gefahr von Instabilitäten birgt, wie 
es der berühmte Schwarze Freitag ge- 
zeigt hat. 

Beispiele für sehr komplexe Muster 
liefert die Biologie. Etwa den Wasser- 
polypen Hydra, ein 
recht primitives Tier, 
das aus einem 
Schlauch mit Kopf 
am einen und Fuß am 
anderen Ende be- 
steht. Am Kopf sit- 
zen Fangarme, mit 
denen die Hydra 
Wasserflöhe fängt. 
Ein ausgewachsenes 
Exemplar ist einen 
halben Zentimeter 
groß. Erstaunlich ist, 
daß sich alle Teile ei- 
ner zerlegten Hydra 
wieder zu einem voll- 
ständigen Organis- 
mus ergänzen, ja so- 
gar einzelne Zellhau- 
fen. Eine kopflose Hydra handelt 
schnell und zielgerichtet. Innerhalb von 
48 Stunden wächst ihr ein neuer Kopf. 
Das gleiche gilt für den Fuß. 

1972 erklärten Hans Meinhardt und 
Alfred Gierer diesen Prozeß durch einen 
kurzreichweitigen, seine eigene Produk- 
tion ankurbelnden Botenstoff, den „Ak- 
tivator“, und einen langreichweitigen, 


MPG-PRESSEBILD 





de EI 


versteht es, das Zustandekommen der Mu- 
ster anhand verschiedener Attraktor-Inhi- 
bitor-Modelle zu deuten, ohne den Leser 
mit mathematischen Formeln zu überfor- 
dern. Selbst derjenige, der nur blättern und 
staunen möchte, kommt angesichts der 
faszinierenden Vielfalt der liebevoll ge- 
stalteten Bilder auf seine Kosten. 

Wir schätzen die Perle, aber in vieler Hin- 
sicht sind die Schalen die bemerkenswer- 
teren Produkte dieser Weichtiere. Es 
scheint, als verschwende die Natur ihren 
Reichtum. Und vielleicht fordert uns 
Meinhards Buch einfach nur dazu auf, die 
„gewöhnlichen“ Dinge etwas aufmerksa- 
mer zu betrachten. SK 


Hans Meinhardt: Wie Schnecken sich in Schale 
werfen, Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, 1997, 
252 Seiten plus Diskette, 98 Mark, 

ISBN: 3-540-61945-3. 


hemmenden Botenstoff, den „Inhibi- 
tor“. Und das funktioniert so: Im Kopf 
der Hydra ist die Aktivator-Konzentra- 
tion besonders hoch. Wird er abge- 
schnitten, so zerfällt auch der im restli- 
chen Gewebe verbleibende Inhibitor. 
Anschließend zündet die Aktivator- 
Produktion erneut und gibt das Signal 
zur Kopfneubildung. Auf diesen sich 
selbstverstärkenden Prozeß folgt wenig 
später die Inhibitor-Produktion, die das 
Signal zur Einstellung der Kopfneubil- 
dung gibt. 

Bei einem kleinen Fragment wird ein 
neuer Kopf jeweils an der ursprüngli- 
chen Kopfseite und der Fuß an der ur- 
sprünglichen Fußseite angelegt. Doch 
wie können die Zellen an den Schnitt- 
stellen eigentlich wissen, welches die 
Kopfseite war und was zu tun ist? „Die 
Zellen erinnern sich offenbar daran, wo 
der Kopf und wo der Fuß war“, sagt 
Meinhardt. Es gebe eine Art Wettrennen 
zwischen den Zellen, und die ursprüng- 
liche Nähe zum Kopf entscheide, wer 
das Rennen macht. Meinhardt gibt eine 
Analogie: „Ein Präsident oder Kanzler 
hat die Tendenz, andere an einer 
Machtübernahme zu hindern. Aber er 
bildet in seiner Umgebung eine Hierar- 
chie aus und ernennt Minister und 
Staatssekretäre. Ihr Rang legt meistens 
fest, wer Nachfolger wird, wenn das 
Machtzentrum einmalvakant geworden 
st.“ Ebenso unterdrücke auch der Kopf 
einer Hydra andere Köpfe, fördere aber 
gleichzeitig die Fähigkeit des umgeben- 
den Gewebes, notfalls an die eigene Stel- 
le zu treten. © 
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gel unverändert. Sie 
protokollieren daher, 
was sich an den ket- 
tenartig angeordne- 
ten Zellen der Wachs- 
tumskante ereignet. 
Nach dem Reakti- 
ons-Diffusions-Mo- 
dell von Gierer und 
Meinhardt entstehen 
die Muster durch die 
Wechselwirkung 
zwischen Aktivato- 
ren und Inhibitoren. 
Die Konzentration 








zack-Look. Die Wellen löschen sich aus, wenn sie aufeinander- 


treffen siehe auch das Beispielprogramm. 


EI Von Mustern auf 
Schneckenschalen 


Wie das Wechselspiel von Aktivatoren 
und Inhibitoren neue Strukturen her- 
vorbringt, ist an den Gehäusen der tro- 
pischen Muscheln und Meeres- 
schnecken abzulesen. Hans Meinhardt 
hat ihre Oberflächen in seinem Buch 
„Wie Schnecken sich in Schale werfen“ 
ausführlichst beschrieben und auf der 
Grundlage nichtlinearer Reaktions-Dif- 
fusionsreaktionen mathematisch nach- 
gebildet (siehe Textbox: „Ein Muster der 
Buchkunst“, S. 249). 

Die Muster zeigen eine enorme Viel- 
falt. Die Meeresschnecke mit dem latei- 
nischen Namen Pleuroploca trapezium 
beispielsweise kleidet sich in Nadelstrei- 
fen. Verspielt und im Zickzack-Look er- 
scheint Oliva porphyria. Und Conus 
marmoreus hüllt sich in ein Gewebe aus 
konvexen schwarzen und konkaven 
weißen Dreiecken, grenzenlose Natur, 
grenzenloses Design. 

Muschel- und 
Schneckenschalen be- 
stehen überwiegend 
aus Kalk. Die meisten 
Tiere können ihre 
Gehäuse nur durch 
Anlagern von neuem 
Material entlang des 


Schalenrandes, der 
sogenannten Wachs- 
tumskante, ver- 


größern: Sie stricken 
gleichsam ihr Kleid 
Reihe um Reihe und 
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der Aktivatoren be- 
schreibt dabei die sich 
selbst verstärkende, 
„autokatalytische“ 
Tendenz, Pigmente einzulagern, und die 
Konzentration der Inhibitoren, diesen 
Prozeß zu hemmen. Das Modell eignet 
sich hervoragend zur Simulation auf 
dem Computer. 


EB Das mathematische 
Modell 


Zeitveränderliche Prozesse im Raum 
beschreibt die Physik durch „partielle 
Differentialgleichungen“. Sie sind für 
eine erfolgreiche Simulation wie das 
Salz für die Suppe und beschreiben die 
Veränderungen bestimmter Größen in 
Raum und Zeit. Sei a die Aktivator- 
Konzentration, b die Inhibitor-Kon- 
zentration und seien weiterhin (x, y, Z) 
die Ortskoordinaten sowie t die Zeit. 
Dann hängt a ganz allgemein von 
(x, y, z) und tab: 

a=sa(xX, Y, Z; t); b=b(x, y, z; t) 
Weil das Wachstum der Muschel- oder 
Schneckenschale entlang der Wachs- 





lagern dabei farbige 
Pigmente ein. Einmal 
entstanden bleiben 
die Muster in der Re- 
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CONUS MARMOREUS : Nicht zwei, sondern drei Schneider 
sind an ihrem Kleid beteiligt. Vermutlich sorgt eine „Lösch- 
reaktion“ (rot) für die weißen Löcher im schwarzen Rock. 
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tumskante erfolgt, reicht es, einen räum- 
lich eindimensionalen Prozeß zu be- 
trachten: 

a=(x; t); b=b(x;t) 
Die sogenannte „partielle Ableitung“ 
nach der Zeit 


da ob 

ar’ dt 

beschreibt die Änderung der Größen a 
und b pro Zeiteinheit in einem festge- 
haltenen Raumpunkt. Entsprechend be- 
schreibt die partielle Ableitung nach der 
Ortskoordinate 


2a 0b 
Ox x 


die Änderung der Größen a und b pro 
Raumabschnitt zu einem festgehaltenen 
Zeitpunkt. Bei Diffusionsprozessen 
kommt noch die zweite partielle Ablei- 
tung nach der Ortskoordinate ins Spiel: 
9a 9°b 

dx? dx? 

Denn natürlich ist der Nettoaustausch 
von Molekülen durch Diffusion null, 
wenn alle Zellen die gleiche Konzentra- 
tion besitzen. Er ist jedoch ebenfalls null, 
wenn zwischen benachbarten Zellen ei- 
ne konstante Konzentrationsdifferenz 
besteht. Denn dann erhält jede Zelle von 
ihrer Nachbarzelle mit der höheren 
Konzentration die gleiche Stoffmenge, 
die sie an ihre Nachbarzelle mit der nied- 
rigeren Konzentration abgibt. Mit ande- 
ren Worten: Nicht die lokale Konzen- 
trationsänderung ist entscheidend, son- 
dern die lokale Änderung der Konzen- 
trationsänderung. 

Der einfachste Mechanismus, den 
Meinhardt in seinem Buch vorstellt, 
wird durch das folgende System parti- 
eller Differentialgleichungen beschrie- 
ben: 


0a o°a 
Se er 
ot dx 
ob 9b 
— =D er 
ot e x ® 


mit den Diffusionskonstanten D, und 
D; und den Kopplungstermen 


a 
> To 1a 





I,„=s-a?+by-n-b 
Darin beschreibt der Term 
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STADIEN DER MUSTERBILDUNG NACH EI- 
NER LOKALEN STÖRUNG: Der Inhibitor 
(rot) folgt dem Aktivator (grün) und initi- 
iert die Pigmentierung eines Streifenmu- 
sters (a-e). (e) zeigt den zeitlichen Verlauf 
dieses Prozesses, (f) das Streifenmuster. 
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die Produktion des Aktivators durch 
Autokatalyse. Sie ist nichtlinear und 
wird durch den Inhibitor gehemmt. s ist 
ein Proportionalitätsfaktor. 
Auf die Autokatalyse folgt die Pro- 

duktion des Inhibitors: 

sa? 
Die beiden Terme 

S- aosbo 


schließlich beschreiben die Grundpro- 
duktion von Aktivator und Inhibitor, 
und 


=%:a ;=1p:b 


den Zerfall derselben. 
Eine Sättigung der Autokatalyse er- 
zwingt 


a2 


I, =s-| ————— +39 |-r a 
er | E 


Und die sogenannte Michaelis-Menten- 
Konstante sı, verhindert, daß I, für sehr 
niedrige Inhibitor-Konzentrationen be- 
liebig groß werden kann: 


a2 


= (sb +b).(145.:2?) 


Damit sind alle Zutaten gegeben, die wir 
für unser Programm benötigen. Mein- 
hardt beschreibt noch weitere Modelle 
[1], darunter auch solche, an denen mehr 
als zwei „Widersacher“ beteiligt sind. 
Das Fingerspitzengefühl, mit dem er da- 
bei die Parameter seiner Modelle an die 
realen Muster anpaßt, zeugt von nahezu 
magischen Fähigkeiten, in jedem Falle 
aber von unendlicher Geduld. 


l,= +39 |-r, a 


EB Die numerische 
Simulation 


Für den Computer ist das oben angege- 
bene Reaktions-Diffusions-Modell 
noch zu diskretisieren — er kann 
schließlich nicht mit kontinuierlichen 
Feldern, sondern nur mit diskreten 
Zahlen rechnen. Wenn wir etwa die ein- 
zelnen „Zellen“ mit i=1,.... , rn durchnu- 
merieren, und die Zeit mit t=1, ..., un- 
endlich, so wird aus der Differential- 
gleichung 


A_p a 2 zra 
dt a De 2 E 0 a 
eine einfache Differenzengleichung: 


da,,=DA: ((ai-ı -2;.)+(aisı- a;.)) 


+S- (a? Fb # a0) -ra-Aj, 


Die Konzentration zum Zeitpunkt t+1 
ist dann: 


Ar art da; 


Das Ersetzen von Differential- durch 
Differenzoperatoren ist eine eigene Wis- 
senschaft. Möglich sind auch andere 
Diskretisierungen als die oben angege- 
bene. Sie sind manchmal sogar nötig, um 
numerische Instabilitäten zu vermeiden. 

Was noch fehlt, sind Anfangs- und 
Randbedingungen. Der Rand, also die 
Zellen, die keine Nachbarn haben, sollte 
undurchlässig sein. Es gehen also weder 
Moleküle durch den Rand verloren, 
noch treten welche von außen hinzu. 
Genau dieses leisten hypothetische Zel- 
len neben den Randzellen, die stets die 
gleiche Konzentration wie die Randzel- 
len selbst haben. Da zwischen Zellen mit 
gleichen Konzentrationen kein Netto- 
Austausch stattfindet, sind die Randbe- 
dingungen stets erfüllt. 

Das Programm ist in Basic geschrie- 
ben (Quick-, Professional oder Visual 
Basic von Microsoft für DOS oder Po- 
werBasic 3.0). Es ist eines der vielen 
Programme, die auf der Diskette zum 
Buch [1] gespeichert sind. Wer tiefer in 
die Thematik einsteigen möchte, findet 
dort weitere Anregungen. Besonders in- 
teressant ist die geführte Tour durchs 
Land der Muschel- und Schneckenmu- 


ster. 


I Vom Fortschritt 
in der Biologie 


Muschel- und Schneckenschalen geben 
einen Einblick in die Kreativität von 
Baumeister Natur. Gleichzeitig zeigen 
die von Meinhardt programmierten Bil- 
der, daß der Bauplan offenbar einfach 
ist. Und deshalb stellten sich die For- 
scher am Tübinger Max-Planck-Institut 
für Entwicklungsbiologie auch die Fra- 
ge, ob Aktivator-Inhibitor-Modelle 
nicht ein Schlüssel zum Verständnis 
ganz allgemeiner Lebensvorgänge sein 
könnten. 

Auf den ersten Blick mag es hoff- 
nungslos erscheinen, die Entwicklung 
eines höheren Organismus anhand ma- 
thematischer Modelle zu beschreiben. 
Aber wie das Beispiel Hydra zeigt, ist es 
durchaus möglich, auch hier einen roten 
Faden zu finden. Ganz offenbar spielen 
dabei die Gene und die Stoffe, die sie 
synthetisieren, eine wichtige Rolle. 

Entscheidende Impulse gab Christia- 
ne Nüßlein-Volhard, die ebenfalls am 
Tübinger Max-Planck-Institut arbeiter. 


Ihr und Eric Wieschaus gelang es 1980, 
eine fast vollständige Liste der an der 
Frühentwicklung der Fruchtfliege Dro- 
sophila beteiligten Gene aufzustellen 


STRUKTUREN DER NATUR 


sicher noch zu einfachen theoretischen 
Aktivator-Inhibitor-Modelle auf der 
anderen bilden den Nährboden, von 
denen sich Forscher rund um den Glo- 


meer TE 


schon längst Regel ist: von einer Theo- 
rie ausgehend solche Experimente zu 


entwerfen, deren Ergebnisse sich wie- 


derum fruchtbar auf das Experiment 


und zu zeigen, welche Strukturen noch bus einen Fortschritt in der wissen- auswirken. ÖSsK 
gebildet werden können, wenn diese ; schaftlichen Analyse des Phänomens 
Genefehlen. Ihre Arbeit wurde 1995 mit „Leben“ erhoffen. Zahlreiche moleku- Literatur: 


dem Nobelpreis für Medizin ausge- 
zeichnet, den sie mit dem Amerikaner 
Ed Lewis teilten. 

Die verwirrende Fülle wechselwir- 
kender Gene auf der einen Seite und die 


Musterbildung bei Oliva 


DEFINT H-N 


: ' Modelle zur Simulation der Schalenmuster auf tropischen 


Meesresschnecken 

‘ siehe auch: H.Meinhardt: 
werfen" 

' siehe auch: H.Meinhardt: 
Shells" 


‘ (jeweils Springer Verlag) (c) H.Meinhardt, M.Klingler 


' Dieses ist eine Kurzfassung eines Programmes 


zur Simulation von 


: ' Mustern auf den Schalen tropischer Meeresschnecken, hier 


fuer den 


: ' Fall der Schnecke Oliva porhyria. Ein autokatalytischer 
:» ' Aktivator a(i) fuehrt zu pulsartiger Aktivierung, die von 


einem 


‘ Inhibitior b(i) wieder geloescht wird. Die Lebensdauer des 


Inhibitors wird 


‘ ueber ein Hormon c geregelt. Wenn zuwenig Wellen im System 


vorhanden 


: * sind, wird die Lebensdauer durch die geringe 


Hormonkonzentration so klein, 


' dass statt der pulsartigen eine temporaer stabile 


Aktivierung erfolgt. Das 


* fuehrt zur Bildung von rueckwaertslaufenden Wellen, und 


damit auf der Schale 


'‘ zur Verweigung einer Linie. 
' 


: ' Das Programm kann mit Interpreter OBASIC laufen, ist dann 


aber sehr langsam. 


' Eine Reduktion der Zellzahl ist zu empfehlen (z.B. KX auf 


150 setzen). 


: " Geeignet sind Power Basic, Microsoft OB 4.5 und 


Professional Basic 7.1, 
: * Visual Basic fuer DOS. 


"i=1 ... kx= Zelle am Mantelrand. 


Porphyria 


"wie sich die Schnecken in Schale 


"Algorithmic Beauty of Sea 


: imax = 640: DIM a(imax), b(imax), z(imax) 


start: 


: RANDOMIZE TIMER ' Durch verschiedene Fluktuationen 
' wird jede Simulation etwas anders 
Zahl der zu rechnenden Darstellungen 
‘ (= Zeilen auf dem Bildschirm) 
12 '‘ Zahl der Iterationen zwischen den Darstellungen 


455 > 


lare Prozesse können heute mit theore- 
tischen Ansätzen aufgeklärt werden. 
Und vielleicht werden die Biologen 
schon bald das nachholen, was bei ihren 
Kollegen in der Chemie und der Physik 


56: DBCC = DBC 
57: SCREEN 12 


59: continuo: 
60: vl = TIMER 
61: LINE (1, 1)- 
62: x0 = 
63: itot = 0 
tionen 


65: 
66: 
67: E 

68: = b(l) 
69: 2 +1) 
70: bi(kx + 1) 
71: 

72: 


FOR iprint$ 


73: 
74: FOR i 
rechte Zelle 
75: 
on 


on 
77: 


79: 
trationen 


BF) 
b(i) 
82: BSA = 


83: Al = AF 
84: 
Zelle 
85: 
86: 
sten Zelle 
NEXT i 
88: c= 
1/kx = 
RBB = 


Bl = BF 


89: 


AF = ali) 


76: BF = b(i) 


58: WINDOW (1, 1)-(640, 480) 


(640, 480), 
5: yl = 477 


64: FOR itot = 0 TO it 
1 70 ip 





= BF * DBCC + DB * 
BSA + RC * AF x 
der Aktivierungen 


cC * (1! - RC) + BSA / kx 
Normierung 
RB/cC 
90: ' RBB => Effektive Lebensdauer des Inhibitors 


[1] H. Meinhardt: Wie Schnecken sich in Schale 
werfen, Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, 1997. 
ISBN: 3-540-61945-3. 

[2] A. Turing: The chemical basis of morphogenesis, 
Philosophical Transactions B, 237, 5. 37 ff. 


* berechnet 


1, BF ' Hintergrund blau 
' Anfangsposition der Grafik 


'‘ Zahl der gerechneten Itera- 
' Beginn der Iterationen 


Raender undurchlaessig 


' Das wird die Summe 
'‘ der Aktivierungen aller Zel- 





Reaktionen 
' ij = laufende Zelle, kx = 


‘lokale Aktivator-Konzentrati- 


"lokale Inhibitor-Konzentrati- 


' Saettigende Selbstverstaerkung 
78: AQ = z(i) *AF *AF / (1! +SA* AF* AF) 
* Ausrechnen der neuen Aktivator- und Inhibitorkonzen- 


80: a(i) =AF * DAC+DA* (Al +ali +1)) +AQ/ (SB + 


(Bl + b(i + 1)) + AQ 
Hormon Produktion -> Summe 


jetzige Konzentration ist 
Konzentration der linken 


bei Berechnung der 
Konzentration in der naech- 
Neue Hormonkonzentration, 


‘ auf Gesamtzahl der Zellen’ 


91: DBCC = 1! - 2! * DB - RBB 2 
Zelle durch Diffusion 
92: NEXT iprint$ 
berechnet werden, 
93: 
des Inhibitors aendert) 
94: 
95: 
xelreihe tiefer 
96: LINE (x0, yl)-(x0 + dx * kx, yl), 15 "Hintergrund weiß 
97: FOR ix% = 1 TO kx "Pigment wird gezeichnet wenn a ueber 
einer Schwelle 
98: IF alix$) > .5 THEN LINE (x0 + dx * (ix% - 1), yl)-(x0 + 
dx * 32%, y1l), 6 
99: NEXT ix$ 
100: IF INKEY$ > "" THEN EXIT FOR 
101: NEXT itot 
102: v2 = vi - TIMER 
103: LOCATE 30, 1: 


it*ip = Zahl der Iterationen insgesamt, Veraenderung in einer 
die gerechnet werden 

Zellenbreite in Pixel 

zahl der Zellen 

Diffusion des Aktivators 

zerfallsrate des Aktivators 
Grundproduktion des Aktivators 

Saettigung der Autokatalyse 

Diffusion des Inhibitors 

Zerfallsrate des Inhibitors 
Michaelis-Menten Konstante der Inhibition 
Lebensdauer des Hormons 
Anfangsbedingungen 


und Abbau (mu? hier neu 


da sich die Lebensdauer 


' Naechster Plott, eine Pi- 


Aktivator, generelle Anfangskonzentration 
" Inhibitor, generelle Anfangskonzentration 
.96 + .08 * RND) 'Fluktuationen der Autokata- 


PRINT "c = continue; s = Neustart, alle ande- 
ren Tasten = Ende (c) H.Meinhardt "5 
PRINT USING "##.##"; TIMER - vl; 


' Hormon-Konzentration, homogen in allen 
104: 
105: DO: a$ = 
106: LOOP 
107: IF a$ 
108: IF a$ 
109: END 


1 To 20 ' anfangs aktivierte Zellen, INKEY$: IF a$ > "" THEN EXIT DO 
zufaellig 
all)>eiz:s "c" GOTO continuo 


"s" GOTO start 


i + 50 * RND + 10: IF i > imax THEN EXIT FOR 
52: 
53: 
54: 

braucht 
55:DBC = 11- RB 


aa ZDR- ' Diese konstanten Faktoren 
ER ET NT Das von Hans Meinhardt und Martin Klingler programmierte Bei- 


2! * DB " und deshalb nur einmal spiel berechnet das Muster von Oliva porphyria. 
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Intels Accelerated Graphics Port 


Kein Flackern und 
kein Flimmern mehr 


AGP löst PCI als Interface für die Grafikkarte ab und bringt 
fotorealistische 3D-Animationen auf den heimischen Desktop. 


BERNHARD WOPPERER, 
DR. HERBERT CORNELIUS 


lle Firmen wollen präsenter 
A Immer und überall soll 

man hören und sehen, was sie zu 
sagen und zu bieten haben. Die Märkte 
werden global, die Marktplätze virtuell 
und der Handel elektronisch. Schon 
heute können wir durchs Internet bum- 
meln und Schaufenster oder Museen be- 
staunen. Wir betreten virtuelle Räume, 
marschieren durch sie hindurch und ver- 
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weilen beim einen oder andern Exponat. 
Die Zukunft — das lernen wir dabei - 
gehört der dritten Dimension. 

Was heute in puncto 3D-Animation 
möglich ist, demonstrieren Computer- 
spiele am besten. Sie offenbaren aller- 
dings auch die Unzulänglichkeiten der 
existierenden Systeme. Da stolpern Bil- 
der über den Monitor, weil die Auflö- 
sung zu hoch ist und der PCI-Bus die 
Daten nicht schnell genug transferiern 
kann. Oder es herrschen silbergraue An- 
striche vor, weil detaillierte Muster nicht 
mehr in den Speicher der Grafikkarte 
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passen. Für beide Probleme hat Intel mit 
dem Pentium II und dem Accelerated 
Graphics Port (AGP) eine elegante Lö- 
sung gefunden. 


EM Alte Schwächen 
beseitigen 


Vor etwa drei Jahren löste der PCI-Bus 
den ISA-Bus ab. Mit 32 Bit Breite und 33 
MHz Takt erreichte er einen Daten- 
durchsatz von 133 statt 8 MByte/s. Was 
damals noch ein Fortschritt war, ist heu- 
te schon wieder überholt. Moderne 3D- 


DIE AUTOREN 


Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Wopperer studierte 
in Regensburg Nachrichtentechnik mit dem 
Schwerpunkt Digitaltechnik. Nach seinem 
Abschluß 1983 arbeitete er bei Intel in Mün- 
chen als Schulungsreferent für Mikroprozes- 
soren, danach als Applikations-Spezialist für 
Mikroprozessoren. Seit 1996 ist er als Plat- 
form Architecture Manager zuständig für 
High-End-Mikroprozessor-Plattformen. 
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Dr. rer.nat. Herbert Cornelius studierte in 
Berlin Mathematik und Informatik. Er pro- 
movierte 198] auf dem Gebiet der numeri- 
schen Mathematik. Nachdem er bis 1983 als 
wissenschaftlicher Assistent für angewand- 
te Mathematik an der Universität Karlsruhe 
tätig war, wechselte er zu Cray Research, 
München, wo er bis 1990 als Anwendungs- 
berater und Abteilungsleiter Vertriebsun- 


terstützung arbeitete. Dem folgten drei 
Jahre als Europa-Manager für den Bereich 
Supercomputer bei Fujitsu, München. 1993 
übernahm er die Position des European 
Chief Computational Scientist bei Intels 
Scalable System Division. Seit 1996 ist er in 
der Developers’ Relations Group verant- 
wortlich für die Zusammenarbeit mit eu- 
ropäischen Software-Produzenten. 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 





3,0 


MByte 


Bi ssit = 24 Bit 
Wisst 32 Bit 


320x240 640x480 


VON EINER BILDSCHIRMSEITE BENÖTIGTER SPEICHER: Je höher 
die Auflösung und je größer die Farbtiefe, desto weniger Platz 


bleibt für Texturen. 


Programme jedenfalls stellen Anforde- 
rungen an die Grafik-Hardware, denen 
konventionelle Grafikkarten für den 
PCI-Bus nicht mehr gewachsen sind. 
Typischerweise beanspruchen 3D- 
Animationen allein zur Bildschirmdar- 
stellung eine Speichermenge, die insge- 
samt zwei Bildschirmseiten und dem In- 
halt des Z-Puffers entspricht. Er enthält 
die notwendigen Tiefeninformationen 
und gibt an, welche Objekte sich über- 
lappen und welche sich schneiden. Die 
Höhe der Balken im Diagramm oben 
gibt den typischen Speicherbedarf von 
3D-Animationen pro Bildschirmseite 


: wieder, und zwar in Abhängigkeit von 


der Auflösung und der Farbtiefe. Ein 
Beispiel: Der Grafikspeicher bei 800 x 
600 Pixeln und 256 Farben (8 Bit) muß 
mindestens 3,84 MBit oder 480 KByte 
groß sein, bei 16 Millionen Farben (24 
Bit) entsprechend dreimal so hoch, also 
1,44 MByte. 

Dazu kommt der Textur-Speicher. 
Texture Mapping, also die Projektion 
von Bitmaps auf beliebig geformte 
Oberflächen, fordert die Grafik-Hard- 
ware in vielerlei Hinsicht. Zum einen 
setzen die Algorithmen eine intelligente 
und daher teure Hardware voraus. Zum 
andern sind die dabei zu bewegenden 
Datenmengen riesig: je detaillierter die 
Bitmaps, desto mehr Memory ist not- 
wendig. 

Machen wir also eine einfache Rech- 
nung auf. Eine Bildschirmseite habe 800 
x 600, also 480 000 Pixel. Die Farbtiefe 
sei 16 Bit, der Bildschirm kann also 
65536 Farben gleichzeitig darstellen. 
Dafür benötigt das Grafiksystem 
480 000 x 16 Bit, also 7 680 000 Bit oder 
960 000 Byte. Damit der Eindruck einer 
fließenden Bewegung entsteht, müssen 


800x600 
Bildschirmauflösung 


5 Benötigter Speicher einer Bildschirmseite 





GRAFIKSCHNITTSTELLE 


pro Sekunde minde- 
stens 25 Bilder laufen 
— die Regel sind 30. 
Und das ist längst 


Grafiksystem leisten 
muß. 

Beim Texture Map- 
ping verbessert das 
Filtern der Bitmaps 
die Bildqualität. Beim 
bilinearen etwa be- 
rechnet das Grafiksy- 
stem aus vier benach- 
barten Textur-Pixeln 
(Texeln) einen ge- 
wichteten Mittelwert. 
Das Verfahren sorgt 
für einen gleichmäßi- 
geren und feinkörnigeren Verlauf der 
Farben, erhöht aber auch den Daten- 
durchsatz, und zwar um den Faktor 4. 

Auch die sogenannte Tiefenkomple- 
xität (engl.: Depth Complexity) fordert 
ihren Tribut. Sie gibt an, wie oft das Gra- 
fiksystem ein und dasselbe Pixel an- 
spricht und bearbeitet, wenn es die drei- 
dimensionalen Objektkoordinaten auf 
den zweidimensionalen Bildschirm 
transformiert. Nehmen wir dafür einen 
mittleren Wert von 3 an, so erhöht sich 
der Datentransfer insgesamt nochmal 
um den Faktor 3. 


1024x768 


S Datentransfer und Busgeschwindigkeit 
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* Zahlen basieren auf Simula- 
tionen, nicht auf Messungen 


GEFORDERTER UND ERREICHTER DATENDURCHSATZ: Die Gra- 
fik erklärt, warum bisher nur Grautöne das Aussehen der 


Raumschiffe in PC-Spielen dominieren. 


In der Summe muß unser Grafiksy- 
stem also pro Sekunde ein Datenvolu- 
men von 960 000 Byte x 30 x 4 x 3,al- 
so rund 345 MByte, bewältigen — ein 
Wert, bei dem der PCI-Bus längst aus- 
gestiegen ist. Das Balkendiagramm 
rechts stellt eine noch genauere Rech- 
nung für verschiedene Auflösungen den 


nicht alles, was das | 


wu 
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x 
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maximal erreichbaren Busgeschwindig- 
keiten gegenüber. 

Grafikkarten für professionelle An- 
sprüche haben deshalb einen großen, lo- 
kalen VRAM-Speicher, der zwar sehr 
schnell aber auch sehr teuer ist. Für den 
Normalverbraucher sind sie zu teuer. 
Billiger ist es, speicherintensive Textu- 
ren in den Hauptspeicher zu verlagern 
und die Busgeschwindigkeit zwischen 
Grafik- und Hauptspeicher zu erhöhen. 


Ei Neue Stärken definieren 


Genau hier setzt die neue PC-Architek- 
tur von Intel an. Sie nutzt den Dual Inde- 
pendent Bus des Pentium II [2], die ho- 
hen Transferraten der Grafikschnittstelle 
AGP und die Leistung der neuen Grafik- 
karten für den AGP-Bus. AGP selbst ist 
aus einer Initiative hervorgegangen, wel- 
che die Spezifikation 2.1 von PCI voran- 
treiben sollte. Die Schnittstelle ist seit 
Mitte letzten Jahres genormt und erst- 
mals mit dem AGPSet 440 LX von Intel 
implementiert. Der Chipsatz verbindet 
die CPU mit dem Grafiksubsystem, dem 
Hauptspeicher und dem PCI-Bus, wobei 
die Grafikkarte entweder auf dem Mo- 
therboard integriert oder über einen 
Steckplatz an das System gekoppelt ist. 

Der AGP-Bus ist mit 66 MHz Takt- 
frequenz doppelt so schnell wie der 
PCI-Bus (AGP-1x-Mode) und kann 
darüber hinaus auch 
die fallende Flanke 
des Taktsignals zum 
Datentransfer nutzen 
(AGP-2x-Mode). 
Dadurch erreicht er 
theoretisch einen Da- 
tendurchsatz von 133 
MHz x 32 Bit, also 
533 MByte/s, ist also 
viermal so schnell wie 
der PCI-Bus. Auf- 
grund einer erweiter- 
ten Pipeline-Archi- 
tektur, die noch Da- 
ten und Adressen ent- 
koppelt, ist das Ver- 
hältnis von erreichba- 
rer zu theoretischer 
Transferrate, die Effi- 
zienz, beim AGP- 
Bus höher als beim PCI-Bus. 

Die PCI-Spezifikation sieht zwar ei- 
nen 64 Bit breiten Bus und einen 66 
MHz schnellen Takt vor, so daß theore- 
tisch auch PCI 533 MByte/s meistern 
könnte. Allerdings sind 64-Bit-Karten 
in der Herstellung teurer als solche mit 
32 Bit. © 
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DIE AUFGABEN DER 3D-PIPELINE: Die CPU 
berechnet die Geometrie, der Grafikbe- 
schleuniger hüllt die Szene in Farbe. 


EM Aufgaben der Hardware 


Eine Grafikanimation geschieht in meh- 
reren Schritten. Am schnellsten erledigt 
ein Fließband solche Berechnungen, die 
sogenannte 3D-Pipeline: 

— Geometrie berechnen: Die Applikati- 
on berechnet den Ablauf einer Szene 
über die Gittermodelle der beteiligten 
3D-Objekte auf der CPU. Sie belichtet 
die „Darsteller“ und dreht, rotiert oder 
verschiebt sie, wobei sie physikalische 
Gesetze oder programmierte Verhal- 
tensmuster berücksichtigt. Im Gegen- 
satz zu früher übernimmt heute nicht die 
CPU, sondern der 3D-Grafikbeschleu- 
niger das sich anschließende Aufsetzen 
der notwendigen Daten für die Rasteri- 
sierungsphase (Setup). 

— Zwischenräume rastern: Der 3D-Gra- 
fikbeschleuniger füllt die Zwischenräu- 
me der von der CPU berechneten Geo- 
metriedaten mit Farbe. Das geschieht 
nicht willkürlich, sondern nach festen 
Schemata; er führt beispielsweise per- 
spektivische Korrekturen durch, ermit- 
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telt Transparenzen, Schattierungen oder 
Farbverläufe und überzieht die Gitter- 
modelle mit Texturen. Außerdem be- 
rechnet er, welche Teile der Objekte 
sichtbar sind und welche nicht. 

Optimal erscheint dabei die folgende 
Arbeitsteilung: Während die CPU 
schon die nächsten Geometrieschritte 
berechnet, übernimmt der 3D-Grafik- 
beschleuniger die gerade bearbeiteten 
Daten, rastert sie und gibt sie auf dem 
Bildschirm aus. Dabei kann die CPU 
Daten aus dem L2-Cache holen, der von 
der Dual Independent Bus Architecture 
(DIB) des Pentium II unterstützt wird, 
während der Grafikbeschleuniger paral- 
lel Texturen aus dem Hauptspeicher 
lädt. Beide Prozesse laufen gleichzeitig 
ab und nutzen so die neuen Hardware- 
Möglichkeiten optimal aus. 

Die meisten Grafikkartenhersteller 
haben bereits 3D-Grafikkarten auf 
AGP-Basis angekündigt. Sie sollen die 
CPU optimal entlasten und nicht aus- 
bremsen. Alle drei Komponenten - 
CPU, AGP-Bus und AGP-Grafikkarte 
— müssen sich letztlich die Waage halten. 
Erst dann kann das System seine volle 
3D-Leistung entfalten. 


MI Der Chipsatz im Detail 
Der AGP Controller 440 LX (North- 
bridge) bildet zusammen mit dem Bau- 
stein PII X4 (Southbridge) den AGPSet 
440 LX. Beide sind zentrale Bestandtei- 
le einer AGP-Plattform. 

Die „Nordbrücke“ istals Vierfach-In- 


terface ausgelegt und verbindet bis zu 


zwei Pentium-II-CPUs mit dem 
Hauptspeicher, dem AGP-Grafiksub- 
system und dem PCI-Bus; Symmetrical 
Multiprocessing (SMP) zählt zu den 
Optionen. Der Controller unterstützt 
bis zu 512 MByte SDRAM (X-1-1-1) 
oder EDO (X-2-2-2) sowie maximal 
vier PCI-Steckplätze und einen AGP- 
Steckplatz für die Grafikkarte. 

Die „Südbrücke“ koppelt den ISA-Bus 
an den PCI-Bus und meistert wesentliche 
V/O-Aufgaben. Unter anderem gestattet 
sie Ultra Direct Memory Access (Ultra 
DMA,), also das Beschreiben oder Ausle- 
sen des Hauptspeichers ohne den Um- 
weg über die CPU, mit einer Rate von 33 
MByte/s. Der PII X4 kontrolliert bis zu 
vier ISA-Slots und zwei USB-Ports. 

Der AGPSet 440 LX ist „manage- 
able“. Das bedeutet folgendes: Moderne 
Computer sind meist in ein Netz inte- 
griert, das einfach zu verwalten sein soll- 
te. Ein Systemadministrator sollte nicht 
von einem Raum in den nächsten sprin- 
gen müssen, um dort einen neuen Client 
zu installieren: Er sollte dies von seinem 
Arbeitsplatz aus tun können. „Remote 
Management“ heißt daher die Devise, 
welche die Administrationskosten (To- 
tal Cost of Ownership, TCO) senkt. Ei- 
ne wesentliche Voraussetzung dafür: 
Die Systeme müssen aus der Ferne ge- 
startet werden können (Wakeup on 
LAN). 

Intel hat daher den AGPSer 440 LX 
mit einem ausgetüftelten Power- 
Management versehen. Es heißt Advan- 
ced Configuration and Power Inter- © 
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DIE AGP-PLATTFORM IM ÜBERBLICK: Die Daten erreichen die CPUs über die South- und 
die Northbridge. 
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face (ACPI), zu deutsch etwa „moderne 
Schnittstelle zur Konfigurations- und 
Leistungssteuerung“. Es sieht einen 
Schlafmodus und einen Wachmodus 
vor. Im Schlafmodus fließt nur wenig 
Energie, erst ein Wachsignal belebt das 
System neu: ein erneutes, langwieriges 
Booten wird so überflüssig. 


EI Aufgaben der Software 


Windows 95 und NT werden künftig 
AGP unterstützen: Die Betriebssysteme 
verwalten dann sowohl den Grafik- als 
auch den Systemspeicher [5]; den Da- 
tenverkehr über den AGP-Bus regeln 
die Treiber der neuen Grafikkarten, die 
sowohl das optimierte AGP- als auch 
das PCI-2.1-Protokoll unterstützen. 
Damit jedoch niemand erst auf Mem- 


Pentium II 
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DER AGPSET 440 LX IM DETAIL: Im Prinzip 
arbeitet die Northbridge als Vierfach-In- 
terface. 


phis oder Windows NT 5.0 warten muß, 
liefern die meisten AGP-Grafikkarten- 
Hersteller zusammen mit den Treibern 
auch die sogenannten Virtual Device 
Drivers (VxD) für die aktuelle Win- 
dows-95-Version OSR 2.1 aus. Via Di- 
rectX Version 5 kann der AGP-Spaß al- 
so sofort beginnen! 

Als Standard Application Interfaces 
(API) dienen OpenGL von Silicon Gra- 
phics [6] und DirectX von Microsoft [5]. 
Während OpenGL bereits den profes- 
sionellen 3D-Workstation-Markt er- 
obert hat, versucht DirectX, den Konsu- 
menten- und Spielemarkt zu stürmen. 


1 Anlegen von AGP-Speicher 


1: // ask for a simple offscreen surface, sized 100 by 100 pi- 


xels, in AGP 


2: ddsd.ddsCaps.dwCaps = DDSCAPS_OFFSCREENPLAIN | 
| 


3: DDSCAPS_VIDEOMEMORY 


4: DDSCAPS_NONLOCALVIDMEM; // this is for AGP 


5: ddsd.ddsCaps. dwHeight = 100; 
6: däsd.ddsCaps. dwwidth = 100; 


7: ddrval = 1pdd->1pvtbl->Createsurface( lpDD, &däsd, &1poff- 


Screen, NULL ); 


8: if( ddrval != DD_OK ) // surface was not created 
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ECKDATEN AGP 























AGP 1x _ AGP 2x Ze 
Busbreite 32 Bit 32 Bit 32 Bit (64 Bit *) 
Taktfrequenz 66 MHz 133 MHz 33 MHz (66*) 
Taktgebung Single Edge Double Edge Single Edge 
Pipelining Pipelined Requests Pipelined Requests Non Pipelined 
Maximale Busbandbreite 266 MByte/s 533 MByte/s 133 MByte/s (533*) 
Adreß- und Datensignale Demultiplexed Demultiplexed Multiplexed . 
Chipsatz AGPSet 440 LX AGPSet 440 LX PCISet 430xx/ 440FX 


* nicht unterstützt 


Die Microsoft-API besteht aus mehre- 
ren Komponenten, welche die Applika- 
tionen beschleunigen, indem sie ver- 
schiedene Stufen der Windows-Hierar- 
chie umgehen und sozusagen „direkt“ 
auf die Hardware zugreifen. Wichtig in 
puncto Grafik ist die Komponente Di- 
rectDraw, auf die Direct3D aufsetzt und 
die gewissermaßen die zweite in die drit- 
te Dimension hebt. 

Für den Programmierer ändert sich 
nicht viel, wenn er von Version 3 auf die 
Version 5 von DirectX umsteigt. Beste- 
hende Anwendungen laufen in der Regel 
schneller. Das Betriebssystem und die 
Treiber tragen die Last der Neuerungen. 
Allerdings hält Version 5 auch Logik-Pa- 
rameter (Capability Bits) bereit, welche 
die Version 3 nicht kennt, zum Beispiel 

DDSCAPS_NONLOCALVIDMEM 
und 

DDCAPS2_NONLOCALVIDMEM 
Sie geben an, ob der benutzte Videospei- 
cher nicht-lokal ist oder ob der Grafik- 
kartentreiber generell AGP-Memory 
unterstützt. Die meisten AGP-Grafik- 
karten können nämlich Texturen so- 
wohl aus ihrem lokalen Speicher als auch 
aus dem Hauptspeicher („AGP-Spei- 
cher“) holen. Programmierer können 
die Capability Bits - entsprechend der 
gängigen Praxis beim Video Memory — 
dazu verwenden, den Datenaustausch 
zwischen Grafikkarten- und Hauptspei- 
cher zu regeln - und mal mehr, mal we- 
niger AGP-Speicher allokieren. 

Texturen, die im AGP-Speicher lie- 
gen, können unmittelbar in die 3D-Pipe- 
line eingespeist werden. Das Grafiksub- 


9: return FALSE; 


system kann auf diese Weise zwei paral- 
lele Datenströme verarbeiten: einen vom 
oder zum lokalen Speicher und einen 
vom oder zum Hauptspeicher. Der da- 
bei maximal erreichte Datendurchsatz 
ist größer als 1 GByte/s. 

Listing 1 verwendet DirectDraw-Be- 
fehle in C, die mit DirectX 5 bereits heu- 
te zur Verfügung stehen. 


EM Was bringt die Zukunft? 


Das neue Intel-Design beseitigt den 
Bandbreiten-Engpaß, den der PCI-Bus 
der Grafik bislang auferlegt hatte. Es 
entlastet ihn und erhöht so die /O- 
Bandbreite. Mit anderen Worten: Das 
System kann im Prinzip schneller auf ex- 
terne Daten zugreifen. 

Insgesamt macht die neue Hardware 
zusammen mit der beschriebenen Soft- 
ware 3D-Applikationen für jedermann 
erschwinglich. Daß Intel darüber hinaus 
auch den Profi nicht aus den Augen ver- 
liert, beweisen die Bemühungen um den 
AGP-4x-Mode, der Transferraten jen- 
seits der 1-GByte/s-Schallmauer brin- 
gen wird. O©sK 


Literatur und Web 


[1] B. Wopperer, W. Petersen: Fix mit MMX, DOS 
2/97, 5. 248 ff. 


[2] B. Wopperer, W. Petersen: Thronfolgers Bau- 
plan, DOS 6/97, 5. 246 ff. 


[3] AGP-Spezifikation: www.agpforum.org 
[4] AGP-Chipsatz: www.intel.com/intel/product 


[5] Microsoft-AGP-Support: 
www.microsoft.com/DirectX 


[6] OpenGL: www.sgi.com/Technology/openGL 


10: // find out if a surface is in AGP memory 


11: 1poffScreen->1pVtbl->GetSurfaceDesc (1pOffScreen, &ddsd) ; 


12: if( ddsd.ddsCaps.dwCaps & DDSCAPS_VIDEOMEMORY ) 


16: else 
17: 

this is AGP 
18: } 


if( däsd.däsCaps.dwCaps & DDSCAPS_LOCALVIDMEM ) 
printf (Surface is in local video memory\n); 


printf(nSurface is in non-local video memory\nz); // 


19: else printf(1nSurface is in system memory\nı); 











Linux ist erwachsen geworden. Immer mehr 
Anwender setzen auf den Unix-Clone statt auf 
Windows 95 oder NT. Das zeigt nicht zuletzt die 
enorme Nachfrage nach dem bereits vergriffenen 
ersten Sonderheft „Linux“. 

Im neuen PC Magazin Spezial „Linux 2” finden 
Sie neben einem leichtverständlichen Einstieg 
jetzt noch mehr professionelle Linux-Tricks, 
Installationshilfen, Programmierprojekte und 
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„WO IST INTEL EIGENTLICH NICHT AKTIV, HERR RISSMANN?“ 


Joachim Rissmann ist Geschäftsführer der 
Intel GmbH in Feldkirchen bei München. Er 
ist verantwortlich für sämtliche Aktivitä- 
ten von Intel in Zentraleuropa. 

Rissmann wurde am 13. Oktober 1939 in 
Hannover geboren. Seine berufliche Lauf- 
bahn begann der Ingenieur für Nach- 
richtentechnik als Projektmanager bei BBC 
(heute ABB) in Hannover. Anschließend 
war er 14 Jahre lang für Texas Instruments 
tätig. Zuletzt war er dort Vertriebsleiter für 
das Marktsegment Computer. 

1982 wechselte Rissmann als Vertriebsleiter 
Deutschland zu Intel. 1989 ernannte ihn die 
Konzernleitung zum Geschäftsführer. Von 
dort führte ihn sein Weg zwischenzeitlich in 
die Europazentrale nach Swindon. 

Ende 1996 kehrte Rissmann nach Feldkir- 
chen zurück. Dort besuchte ihn PC-Maga- 
zin-Redakteur Dr. Klaus Schlüter. 

PC Magazin: Intel fertigt bereits heute 
Chips in der neuen 0,25-Mikron-Technolo- 
gie. Das bedeuted: höhere Integration, 
kleinere Chips, geringerer Verbrauch. In- 
wiefern nehmen Sie solche Technologie- 
sprünge überhaupt noch wahr? 

Rissmann: Früher hätten wir das als Sensa- 
tion gefeiert. Diejenigen, die unmittelbar in 
die Entwicklung einbezogen sind, tun das si- 
cher heute noch. Nur im großen und ganzen 
betrachtet, ist der Ablauf vorgegeben. Der 
Weg in die Zukunft verläuft planmäßig und 
eher schneller als vorgesehen. Es ist für uns 
schon so etwas wie eine Gewißheit, daß 
Chips um das Jahr 2000 herum über hun- 
dert Millionen Transistoren haben werden. 
Erinnern Sie sich an Moores Law, unsere Vi- 
sion Micro 2000 - so vor sieben, acht Jah- 
ren? Heute haben wir alle Erwartungen von 
damals übertroffen. Der Fahrplan reicht bis 
ins Jahr 2005, vielleicht sogar bis 2011. 

PC Magazin: Angesichts der enormen Mi- 
niaturisierung — wann kommt eigentlich 
der PC auf Chipkarte? 

Rissmann: Technisch machbar ist der 
schon lange. Dennoch sehe ich keinen Be- 
darf. Eine Chipkarte engt 
den PC zu sehr ein und 
beraubt ihn letztlich sei- 
ner Flexibilität. Als wir 
diese Vision mit Micro 
2000 hatten, haben wir 
schon mal rumgespon- 
nen: Was wäre, wenn wir 
alle Funktionen eines PC 
auf einem einzigen Chip 
vereinen könnten. Da- 
mals hatten wir noch kei- 
ne Vorstellung davon, 
was Grafik heute ist. Al- 
lein der Gedanke, die 
Bildqualität könne in die 
Nähe eines Fernsehappa- 
rats rücken, schien da- 
mals absurd. 


DENE Zn 27702 
die machen ihre Sache 


ganz gut, bedrohen aber 


PC Magazin: Stichwort Grafik. Warum nutzt 
Intel eigentlich nicht den RAMBus? Dieses 
Buskonzept ähnelt AGP, erreicht einennoch 
höheren Datendurchsatz, ist aber schon äl- 
ter. SGI setzt es in Workstations ein, Nin- 
tendo in Spielekonsolen. 
Rissmann: Auch wir 
schließen RAMBus lang- 
fristig nicht aus. Aller- 
dings glauben wir, daß 
RDRAM-Bausteine erst 
1999 in großen Stückzah- 
len produziert werden. 
Wir brauchen die Stück- 
zahlen aber jetzt, nicht 
erst in zwei Jahren. 

PC Magazin: Wie hoch ist 
der Anteil der intakten 
Chips auf einem Wafer, al- 
so einer Siliziumscheibe? 
Rissmann: Sie meinen 
den Yield? Das ist sehr 
unterschiedlich. Am An- 
fang kleckern nur wenige 
Chips aus der Fabrik, von 
der wir dann irgendwann 
leben. Am Ende liegt der 
Yield bei etwa 95 oder 97 
Prozent. 

PC Magazin: Und wie 
viele Pentium-Systeme 
werden im Laufe eines Jahres gefertigt? 
Rissmann: Wir bewegen uns auf hundert 
Millionen zu. Diese Zahl ist insofern inter- 
essant, als wir damit die der Fernsehgeräte 
übertreffen, die jährlich weltweit produ- 
ziert werden. 

PC Magazin: Wollen Sie etwa in den Fern- 
sehgeräte-Markt vorstoßen? 

Rissmann: Nein! 

PC Magazin: Sie bieten aber ein Modul für 
Fernsehgeräte an, mit dem der Zuschauer 
vom Sofa aus ins Internet browsen kann. 
Rissmann: Sie meinen Intercast. Auf der In- 
ternationalen Funkausstellung in Berlin 
werden wir zusammen mit dem ZDF das Sy- 
stem präsentieren. Stel- 
len Siesich doch mal vor, 
Sie sehen ein Movie und 
wollen Informationen 
über einen der Schau- 
spieler einholen. Oder 
Sie verfolgen das Heute 
Journal und wollen sich 
gleichzeitig mit der Geo- 
graphie des Landes, über 
das da berichtet wird, 
auseinandersetzen. Statt 
zum Lexikon zu greifen: 
Klick, klick - und schon 
sind die Hintergrundin- 
formationen in der Kiste. 
PC Magazin: Stimmt es, 
daß Intel sehr viel Geld 
in Virtual Reality steckt? 


nicht unsere Existenz.“ 
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JOACHIM RISSMANN 


„Es sieht momentan so aus, 

als wären die Grafikkarten- 
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Deutschland: Spea, miro, Elsa. 


Die haben verstanden!“ 





JOACHIM RISSMANN 


Rissmann: Ja, die etwa hundert Software- 
Ingenieure der Content Group kümmern 
sich auch darum. Gerade der Markt für In- 
ternet-Software ist jasehr dynamisch. Da 
gibt es viele kleine Firmen mit guten 
Ideen, die aber keine 
Möglichkeit haben, ihre 
Produkte marktreif zu 
machen. Denen helfen 
wir. Und wenn sie spä- 
ter profitabel arbeiten, 
verkaufen wir unseren 
Anteil wieder. Umge- 
kehrt entwickeln wir 
viele Software-Ideen 
selbst, die wir aber 
nicht vermarkten, son- 
dern anderen Firmen 
überlassen. 

PC Magazin: Heute 
bremsen vor allem die 
Telefon-Leitungen die 
VR-Programme aus. Da 
stellt sich natürlich die 
Frage ... 

Rissmann: ... wie macht 
man ISDN-Leitungen 
schneller? 

PC Magazin: Selbst da 
mischt Intel mit? 
Rissmann: Nein, aber 
wir sind gefragt worden. 

PC Magazin: Oha! Wo ist Intel eigentlich 
nicht aktiv? Egal ob Motherboards, Prozes- 
soren, Chipsätze oder Netzwerkkarten — 
der Rest der Industrie wartet wohl nur 
noch darauf, daß Intel liefert. 

Rissmann: Unser Geschäft ist und bleibt 
die CPU. Dort tätigen wir große Investitio- 
nen und machen auch den größten Umsatz. 
Aber damit das Geschäft läuft, müssen wir 
auch auf anderen Gebieten aktiv werden 
und Wachstumsimpulse geben. Wir kön- 
nen keine CPUs verkaufen, wenn noch kei- 
ne Motherboards da sind. Dafür müssen 
wir selbst sorgen. 

PC Magazin: Läuft die Entwicklung nicht 
zu schnell? 

Rissmann: Nun ja, wenn wir’s nicht ma- 
chen, macht's ein anderer ... 

PC Magazin: ... AMD zum Beispiel? 
Rissmann: AMD ist nur ein Folger. Die ma- 
chen ihre Sache ganz gut, bedrohen aber 
nicht unsere Existenz. Wirklich gefährlich 
sind Konkurrenten, die etwas vollkommen 
anderes tun. 

PC Magazin: Sehen Sie da jemanden? 
Rissmann: Momentan nicht. 

PC Magazin: Wird Intel künftig auch AGP- 
Grafikkarten verkaufen? 

Rissmann: Nein, das ist nicht geplant. Es 
sieht momentan so aus, als wären die Gra- 
fikkarten-Hersteller alle schnell genug an 
Bord — gerade hier in Deutschland: Spea, 
miro, Elsa. Die haben verstanden! 
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TECHNIK 


PGPs neue Schlüssel 


DIGITALE SIGNATUR UND FINGERPRINT 


Kryptographische 
Freiheit 


Das allseits beliebte Verschlüsselungsprogramm Pretty Good Privacy geht 
neue Wege. Aus lizenzrechtlichen Gründen wählten die Entwickler für die 
5.0-Version ein neues Public-Key-Verfahren als Standard. 


RÜDIGER WEIS 


hilip Zimmermanns Augen leuch- 
P- als er auf der diesjährigen 

Eurocrypt-Konferenz über De- 
tails der PGP-5.0-Version berichtete. Da 
das Diffie-Hellmann Patent nun auslau- 
fe, sei die weltweite Anwendergemeinde 
endlich vom Patentjoch der RSA-Data 
Security Inc. befreit, der „Durchbruch 
zu kryptographischer Freiheit“ nicht 
mehr aufzuhalten. 

Alles eitel Sonnenschein? Nicht ganz, 
denn auch weiterhin verbietet die US- 
Regierung den Export starker Krypto- 
graphie. Verschlüsselungsalgorithmen 
gelten in den USA immer noch als 
Kriegswaffen. Wer sichere kryptogra- 
phische Verfahren aus den USA aus- 
führt, gilt dort als Waffenschmuggler. 

Amerikanische Gerichte beurteilen 
aber einen ausgedruckten Sourcecode als 
nicht zu reglementierende freie Mei- 
nung. Daher ist dessen Export legal. 

Bereits am 18. Juni trafen die zwölf 
Bände mit dem neu programmierten 
Quellcode völlig legal beim norwegi- 
schen Studenten Stale Schumacher in 


AUCH DAS IST NEU! 


Neben der Einführung eines neuen Pu- 
blic-Key-Verfahrens hat sich viel bei 
PGP getan. Anstelle von IDEA ist nun 
CAST das Standardverfahren für sym- 
metrische Verschlüsselung. Es ist jetzt 
auch möglich, mehrere Dateien gleich- 
zeitig zu verschlüsseln. Eine einfache E- 
Mail-Anbindung ist standardmäßig im- 
plementiert: So arbeitet PGP 5.0 naht- 
los mit Eudora und Outlook zusammen. 
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Oslo ein. Der Betreiber der internatio- 
nalen PGP-Homepage und einige Hel- 
fer übertragen zur Zeit die über 6000 Sei- 
ten in elektronische Form. Eine Kom- 
mandozeilen-Version für Unix kann be- 
reits unter 

www.ifi.uio.no/pgp/- 
abgerufen werden. 

Da Philip Zimmermanns Firma Pret- 
ty Good Privacy Inc. den kompletten 
Quellcode veröffentlicht hat, kann nun 
die gesamte Kryptogemeinde das Pro- 
gramm eingehend auf Schwachstelllen 
abklopfen. Die berechtigte Furcht vor 
staatlich verordneten Falltüren dürfte 
sich in Wohlgefallen auflösen. 


EM Schlüssel zur Sicherheit 


PGP unterstützt nun ein asymmetri- 
sches Chiffrier- und Signaturverfahren, 
das auf dem sogenannten Diskreten Lo- 
garithmusproblem (DLP) beruht. Um 
den symmetrischen Sitzungsschlüssel zu 
übertragen, kommt alternativ zum be- 
kannten RSA-Algorithmus auch eine 
von ElGamal entwickelte Modifikation 
des Diffie-Hellmann-Verfahrens zum 
Einsatz. Alte RSA-Schlüssel können je- 
doch weiterverwendet werden. 

Für digitale Signaturen setzt PGP den 
in den USA standardisierten Digital Si- 
gnature Algorithmus (DSA) ein. Dies ist 
insbesondere für Geschäftsleute hilf- 
reich, die mit Firmen in den USA zu- 
sammenarbeiten. Dort sind Gesetze für 
digitale Unterschriften mit DSA in Ar- 
beit. 

Der Vorteil dieser Verfahren liegt 
überwiegend auf der patentrechtlichen 
Seite. Nach derzeitigem Kenntnisstand 
sind RSA und das Diskrete Logarith- 
musproblem nahezu gleich schwierig zu 


knacken. Anhänger der DLP-Verfahren 
führen eine etwas höhere Sicherheit bei 
gleicher Schlüssellänge und eine kürzere 
Signierzeit ins Feld. Die RSA-Fraktion 
verweist darauf, daß RSA Signaturen 
schnell verifiziert. 

PGP trennt Verschlüsselungs- und 
Signaturschlüssel, was den Schlüssel- 
wechsel vereinfacht. Standard-Hash- 
Funktion ist nun der Secure Hash Algo- 
rithmus (SHA) mit einem 160-Bit- 
Hash-Wert. Hash-Funktionen generie- 
ren einen „Fingerabdruck“ einer Nach- 
richt. Dieser wird dann mit dem priva- 
ten Schlüssel unterzeichnet. Die RSA- 
Signatur verwendet auch weiterhin den 
128-Bit-Hash-Algorithmus MD5, an 
dessen Sicherheit in letzter Zeit jedoch 
stark gezweifelt wurde. 

Da der amerikanische Geheimdienst 
NSA den SHA-Algorithmus entwickel- 
te, gibt es allerdings Vorbehalte bei die- 
sem Hash-Verfahren — die genaueren 
Design-Kriterien wurden nie veröffent- 
licht. Noch besorgniserregender: Es 
wurden ohne zufriedenstellende Be- 
gründung Änderungen am Algorithmus 
vorgenommen. Auf diese Kritik hin sag- 
te Philip Zimmermann zu, er werde eine 
Option für die europäische Entwick- 
lung RIPE-MD160 vorsehen. 


Ich steh’ auf Luxus 

Das Hilfsprogramm PGP-Keys erleich- 
tert das Schlüsselmanagement. Automa- 
tisch baut PGP eine Internet-Verbin- 
dung zu einem einstellbaren Keyserver 
auf und versucht von dort, den passen- 
den öffentlichen Schlüssel zu laden. Pu- 
risten können übrigens weiterhin die 
Kommandozeilenversion auf einem ge- 
sicherten Rechner starten. 07Tz 
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TECHN TEK 


Die Enterprise-API 


Chefsache Java 


Sie wollen Ihre Firmenrechner mit wenig Aufwand verwalten. Sie 
wünschen Plattformunabhängigkeit und wollen keine Konfigurations- 
schwierigkeiten. Problematisch - es sei denn, Sie nehmen Java. 


MICHAEL JOHANN 


er Einsatz von Java in Unter- 
D-+- versetzt Entwickler in 

die Lage, schneller und kosten- 
sparender zu arbeiten. Das verspricht je- 
denfalls JavaSoft und bringt ein umfang- 
reiches Paket für Unternehmen auf den 
Markt - die Java Enterprise API. 

Um zu verstehen, wie das Konzept 
Enterprise API aufgebaut ist, muß man 
wissen, was JavaBeans sind. JavaBeans 
sind kleine, abgeschlossene Software- 
Bausteine (Komponenten), die über eine 
festgelegte Funktionalität verfügen. Die 
Funktionen werden in öffentlichen Me- 
thoden abgelegt und die Eigenschaften 
in sogenannten Properties. Schließlich 
können die JavaBeans Ereignisse 
(Events) erzeugen, um Veränderungen 
nach außen zu signalisieren. Diese Kom- 
ponenten stellen die Basis für komplexe 
Business-Anwendungen dar, weshalb 
die komplette Enterprise API aus Enter- 
prise JavaBeans besteht. 





Mi Enterprise JavaBeans 


Alle JavaBeans haben eines gemeinsam: 
Sie sind grafisch darstellbar. Genauer ge- 
sagt, handelt es sich um GUI-Kompo- 
nenten wie Schaltflächen, Treeviews 
oder Schieberegler. Diese JavaBeans sind 
für die Client-Seite einer mehrschichti- 
gen Anwendung geeignet. 

Sollen aber Objekte oder besser Ser- 
ver-Komponenten mit Java entwickelt 
werden, kommen die Enterprise Java- 
Beans ins Spiel: sogenannte Business- 
Komponenten ohne eigene Oberfläche. 
Sie enthalten nur eine interne Logik, die 
beispielsweise komplexe Berechnungen 
in finanzmathematischen Bereichen 
durchführen oder einen Teil einer La- 
gerverwaltung übernehmen. Die Kom- 
ponenten stellen klar definierte Module 
für den Einsatz in unterschiedlichen Un- 
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ternehmensbereichen dar. Dabei sind 
Einsatzmöglichkeiten für Finanz-, La- 
ger-, Fertigungs- und Datenmanage- 
ment-Anwendungen vorgesehen. 
Vorteil der objektorientierten und 
plattformunabhängigen Komponenten: 
Sie lassen sich leicht im Unternehmen 
verteilen und nutzen ohne auf eine be- 
stimmte  Betriebssystem-Umgebung 
Rücksicht nehmen zu müssen. Weiter- 
hin besteht für Drittanbieter die Mög- 
lichkeit, sich einen neuen Markt für Ser- 
ver-Komponenten zu erschließen und 


dabei die höhere Produktivität bei der 


Entwicklung von Java-Komponenten 
auszunutzen. 

Zur Zeit werden die anfänglichen 
Überlegungen für eine Sammlung von 
Enterprise JavaBeans von ausgesuchten 
Partnerfirmen vorgenommen. Eine öf- 
fentlich zugängliche Spezifikation soll in 
diesem Jahr folgen und die Möglichkei- 
ten dieser Komponenten näher beleuch- 
ten. Letztendlich lassen sich auf diese 
Weise aus kleinen ausgetesteten Modu- 
len komplexe Geschäftsanwendungen 
realisieren. 


EI Datenbanken anbinden 


Keine Geschäftsanwendung kommt oh- 
ne den Zugriff auf Datenbanken aus. 
Noch sind relationale Datenbanken die 
führende Technologie in den Unterneh- 
men. Die recht neuen objektorientierten 
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Pendants sind auf dem Vormarsch. Für 
den ersten Schritt der Integration von 
Java in Unternehmen muß daher der Fo- 
kus auf der Integration vorhandener 
Datenbanken liegen. 

Hier leistet JDBC (Java Database 
Connectivity) gute Dienste: eine API, 
die es erlaubt, entweder über native Trei- 
ber an DB-Systeme wie Oracle, SyBase 
oder MS-SQL anzuknüpfen oder über 
eine sogenannte JDBC-ODBC-Brücke 
an die Daten zu gelangen. Der Nachteil 
der letzten Methode ist, daß eine weite- 
re Schicht benutzt wird, um Daten ab- 
zufragen. Und das wirkt sich negativ auf 
die Performance aus. 

Die Handhabung dieser API ist recht 
einfach. Sie ist daher produktiv nutzbar. 
Für den Einsatz mit objektorientierten 
Datenbanken ist diese API aber eher un- 
geeignet. Daher hat die OMG (Object 
Management Group) ein sogenanntes 
Java-Binding für die persistente Ausla- 
gerung von Objekten in OO-Datenban- 
ken entwickelt. 


EI RMI ante portas 

Die beiden wichtigsten Komponenten- 
Architekturen DCOM (Distributed 
Component Object Model) von Micro- 
soft und CORBA (Common Object Re- 
quest Broker Architecture) von OMG 
erlauben durch ihr Schnittstellenkon- 
zept die sprachneutrale Integration © 


DIE LOW-LEVEL-APIS DER ENTERPRISE JAVABEANS 


Enterprise JavaBeans: Serverkomponen- 
ten für die mittlere Schicht einer Drei- 
Schichten-Architektur (Multi-Tier-Client- 
Server-Architektur) 

JDBC: Alles Nötige für den Zugriff auf Un- 
ternehmensdatenbanken 

Java RMI: Java Remote Method Invocati- 
on. Mechanismus, um verteilte Objekte 
auf unterschiedlichen virtuellen Maschi- 
nen (VM) ansteuern zu können. 


Java IDL: Für die Integration des Indu- 
striestandards CORBA 

JTS: Integration von Java-Transaktionen 
mit vorhandenen Transaktionssystemen 
verschiedener Hersteller 

JNDI: Java Naming und Directory Interface 
JMAPI: Java Management API für das Ma- 
nagement von Geräten, PCs, Servern und 
Workstations in Netzen 

JMS: Java Messaging Services 





Das Leb 
| 
in Te ke 









Pak TR 5 
ee 
tee, 
en te 
tee 
een 
ser 2 
a A 





NEN FTEY 











=) 
u | 


JAVA-KLASSENBIBLIOTHEKEN. 








TECHNIK 





Managed Object Server 
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DIE ENTERPRISE API besteht aus JavaBeans, die auf vielen Low-Level-APis basieren. 


binärer Komponenten in ein verteiltes 
System. Diese Komponenten sind unter 
DCOM auch als ActiveX-Komponen- 
ten bekannt geworden. 

Bei Verwendung dieser Komponen- 
ten-Architekturen bestehen einige 
Nachteile, die beim Einsatz von Java zu 
unerwünschten Nebeneffekten führen 
können. Am Beispiel DCOM zeigt sich, 
daß DCOM-Objekte nur auf Micro- 
soft-Plattformen lauffähig sind. Außer- 
dem benötigen selbst plattformneutrale 
Komponenten eine Rekompilierung, 
um auf anderen Prozessorarchitekturen 
lauffähig zu sein. 

Remote Method Invocation (RMI) ist 
eine Komponenten-Architektur, die auf 
Java basiert und nicht sprachneutral ist. 
Das bedeutet, daß Sie nur Objekte nut- 
zen können, die auch selbst in Java im- 
plementiert wurden. Das Prinzip von 
RMI ist vergleichbar mit CORBA und 
DCOM, ist aber noch lange nicht so lei- 
stungsfähig. . Zudem ist DCOM sehr 
weit verbreitet und CORBA im Gegen- 
satz zu DCOM ein Industriestandard. 


EI Rettungsring JavalDL 


Daher und weil viele Unternehmen und 
Hersteller bereits auf CORBA gesetzt 
haben, hat JavaSoft momentan ein Ak- 
zeptanzproblem mit RMI. Aus diesem 
Grunde bringt JavaSoft mit JavaIDL ei- 
nen eigenen kleinen Broker heraus, der 
über das IIOP (Internet-InterORB- 
Protokoll) mit anderen Brokern wie bei- 
spielsweise VisiBroker oder Orbix kom- 
munizieren kann. Weiterhin befindet 
sich im JavalDL-Paket, das als Early- 
Access-Version von der JavaSoft Web- 
seite geladen werden kann, ein Überset- 
zer, der Schnittstellen-Definitionen 
(IDL-Dateien) in Java-Quellcode um- 
wandelt. 

Mit JavalDL bekennt sich Sun ein- 
deutig zur Integration von CORBA mit 
Java, was auch für die heutigen Aufga- 
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ben in den Unternehmen sehr wichtig 
ist. Schließlich kann heute niemand sei- 
ne alte EDV verwerfen, nur weil Java mit 
RMI da ist. Auf dem Plan steht also eine 
sanfte Migration hin zu Java, was mit Ja- 
valDL vereinfacht werden soll. 


Bi Sichere Transaktionen 
Die Klassen der JTS-API (Java Transac- 


tion Services) sind eine Anbindung an 
die Transaktionsdienste der CORBA- 
Spezifikation. JTS soll die Interoperabi- 
lität mit vorhandenen Programmen, 
Ressourcen-», Kommunikations- und 
Transaktions-Managern unterschiedli- 
cher Hersteller sicherstellen. JTS ist 
zwar an die Standard-Transaktions- 
Dienste der OMG (Object Management 
Group) angelehnt, erlaubt aber trotz- 
dem die Integration von Non-Java- 
Transaktions-Produkten mit Standard- 
protokollen. 

Eine Vorabspezifikation von über 
hundert Seiten Umfang kann ebenfalls 
von der JavaSoft-Homepage geladen 
werden. Dort finden Sie neben konzep- 
tionellen Informationen auch eine Refe- 
renz der vorläufigen Klassen und 


- Schnittstellen. Außerdem wird intensiv 


auf das OTS-Modell der OMG einge- 
gangen und darauf, wie das entsprechen- 
de Java-Mapping vorzunehmen ist. 













IIOP,Other 
Remote Protocols 





EINE TYPISCHE MANAGEMENT-SITUATION zeigt die drei Hauptbestandteile: 


BI Verzeichnisdienste 


In einem großen Netzwerk finden sich 
mitunter tausende von Rechnern, 
Druckern und Peripheriegeräten, die 
nicht leicht zu verwalten sind. In der 
Software-Entwicklung ist es meist noch 
schwieriger, bestimmte Ressourcen im 
Netz ausfindig zu machen. Mit JNDI 
(Java Naming and Directory Interface), 
einem Namens- und Verzeichnisdienst, 
sollen diese Probleme behoben werden. 
Mit Java läßt sich besonders leicht auf 
diesen Service zugreifen, wie der folgen- 
de Codeausschnitt zeigt: 


prt = (Printer) lagerHallel. 
=» lookup („ListenDrucker”); 
prt.print (document); 


Verzeichnisdienste wie LDAP, NDS 
oder NIS haben alle einen separaten Na- 
mensraum (Namespace), den der Benut- 
zer aus seiner Sicht einfach nur nutzen 
will. Der DNS (Domain Name Service) 
ist ein Verzeichnisdienst, der direkt mit 
einem Namensdienst funktioniert. Ein 
URL (Uniform Resource Locator) fin- 
det somit Informationen, die möglicher- 
weise aus mehreren Namensräumen zu- 
sammengesetzt werden. 

JNDI erlaubt aber nicht nur den Zu- 
griff auf Drucker, selbst personelle Res- 
sourcen können angesprochen werden. 
Die Syntax hierfür ist identisch mit der 
im Druckerbeispiel. 


EM Fazit 


Die Enterprise API stellt eine umfang- 
reiche und durchdachte Sammlung von 
APIs dar, die in Teilen schon realisiert 
ist. Gegen Ende dieses Jahres soll sie in 
einer zusammengefaßten Version ver- 
fügbar sein. 

Aber schon jetzt sollten Sie sich fragen, 
ob es nicht Bereiche in Ihrem Unterneh- 
men gibt, in denen der Einsatz von Java 
Vorteile bringt. Sollten Sie bereits Erfah- 
rungen mit Java gemacht haben, um so 
besser. OBM 






Java-Browser, Managed Object Server und die zu verwaltenden Geräteeinheiten. 


Das will ich testen - 
' kostenlos und unverbindlich 


a Pocher | 4 Ja, ich werde für 2 Monate Test-Leser bei bild der wissenschaft. 


Datum 


Rausschneiden und faxen: 0711/72523 92. 
Oder einschicken an: bild der wissenschaft, 
Deutsche Verlags-Anstalt GmbH, 

Postfach 810640, 70523 Stuttgart. 

Telefon 0711/7252191 


http: //www.wissenschaft.de 
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ENTWICKLUNGSWERKZEUGE 


TECHNIK 


Add-Ins für Visual Basic 5.0 


Bitte drei Bits 


Add-Ins sind für den Visual Basic Editor das, 
was Schrauberbits für den Steckschlüssel sind: 
Sie stellen neue Funktionen bereit. 


RALF NEBELO 





hat die Entwicklungsumgebung von 

Visual Basic 5 enorm an Leistung zu- 
gelegt. Zudem stellt der Visual Basic 
Editor (VBE) kein geschlossenes System 
dar, bei dem Sie Unzulänglichkeiten als 
gegeben hinnehmen müssen. Das gut 
dokumentierte Erweiterungs-Objekt- 
modell von VB 5 er- 
laubt es, Add-Ins zu 
entwickeln, mit de- 
nen sich nahezu jede 
Funktion des VBE 
ausbauen läßt. So 
können Sie die Benut- 
zeroberfläche per 
Add-In mit neuen 
oder geänderten 
Menüs, Symbollei- 
sten und Projektfen- 
stern an Ihre Bedürf- 
nisse anpassen. Sie 
können Code und 
Formulare generieren 
oder bearbeiten lassen 
sowie unsichtbar auf 
gewisse _Entwick- 
lungsereignisse rea- 
gieren, zum Beispiel auf die Änderung 
eines Formulars oder das Laden eines 
bestimmten Projekts. 

Jeder VB-Besitzer verfügt über einen 
respektablen Fundus dieser Helfer - 
mitunter ohne es zu wissen. Denn mit- 
gelieferte Add-Ins wie der API-Viewer, 
mit dem Sie API-Deklarationen abru- 
fen, das Class-Builder-Utility zum Er- 
stellen neuer Klassen sowie diverse As- 
sistenten zum Entwickeln von ActiveX- 
Controls oder anderen Projekttypen 
über Dialoge treten erst nach dem ma- 
nuellen Zuschalten über den Add-In- 
Manager in Erscheinung. Und nun be- 
kommen die Visual-Basic-Anwender 


T: Vergleich zu früheren Versionen 
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RER ET 


DER VISUAL COMPONENT MANAGER verwaltet wiederver- 
wendbare Projektkomponenten in einer zentralen Datenbank. 
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sogar Nachschlag in Form von drei wei- 
teren nützlichen Add-Ins, die in der 
Owner’s Area von Microsofts Internet- 
Angebot unter 


www.microsoft.com/germany/ 
produkte/vbasic 


zum kostenfreien Download bereitste- 
hen. 

Aktiven Zugang zu dieser privilegier- 
ten Zone erhält jedoch nur, wer sich zu- 
vor als Besitzer einer Professional oder - 


im Fall des Visual Modeler - gar Enter- 
prise Edition registrieren läßt. Eigentü- 
mer der preiswerten Standard Edition 
müssen ihre Add-Ins bis auf weiteres 
selbst machen. 


Bi Visual Component 
Manager 


Der Visual Component Manager 5.0 ist 
ein Werkzeug zum Speichern, Verwal- 
ten und Verteilen von wiederverwend- 
baren Komponenten. Das Spektrum der 
verwalteten Objekte reicht vom einfa- 
chen Code-Beispiel über Formulare, 
ActiveX-Controls, Datenbankverbin- 


dungen und Assistenten bis hin zu voll- 
ständigen Projekten. Wird das Add-In 
zum ersten Mal aktiviert, durchsucht es 
automatisch den Rechner nach allen in 
Frage kommenden Komponenten und 
legt sie in einer hierarchisch strukturier- 
ten und nach Gruppen geordneten Da- 
tenbank ab. 

Im Unterschied zu seinem Vorgänger 
läßt sich der Visual Component Mana- 
ger 5.0 auch in die Microsoft-Reposi- 
tory-Datenbank einklinken. Damit eig- 
net er sich auch als zentrales „Kompo- 
nentenlager“ für das Firmennetzwerk. 

Der Entwickler kann die vorgegebene 
Struktur der Datenbank nach seinen 
Vorstellungen verändern oder erwei- 
tern. Er nimmt eine Komponente 
nachträglich durch eine simple 
Drag&Drop-Aktion in das Inhaltsfen- 
ster der gewünschten Komponenten- 
gruppe auf. 

Der umgekehrte Weg ist genauso ein- 
fach: Es genügt, die Komponente aus 
dem Inhaltsfenster des Visual Compo- 
nent Manager in das Projektfenster des 
VBE zu ziehen. Dabei wird in Netz- 
werkumgebungen automatisch eine lo- 
kale Kopie der Komponente erzeugt. 
Assistenten und andere aktive Kompo- 
nenten lassen sich direkt aus dem In- 
haltsfenster heraus starten. Wenn Sie 
trotz der aufgeräumten Datenbank- 
struktur den Überblick verloren haben, 
können Sie die bordeigene Suchfunktion 
nutzen, die Komponenten nach diversen 
Suchkriterien (Name, Beschreibung, 
Typ etc.) aufspürt. Alle Treffer der Such- 
funktion werden in einem separaten Fen- 
ster aufgelistet und lassen sich direkt mit 
doppeltem Mausklick oder Drag&Drop 


in das Projekt übernehmen. 


EB Resource Editor 


Ressourcendateien (*.res) ermöglichen 
es, die versionsspezifischen Texte und 
Grafiken einer Anwendung, zum Bei- 
spiel Konstantendeklarationen, Menü- 
und Dialogtexte, Icons oder Bitmaps, in 
einer separaten Datei zu sammeln. Das 
bringt nicht nur Performance-Gewinn, 
da Ressourcendaten schneller geladen 
werden, sondern erleichtert auch Loka- 
lisierungsaufgaben, die ohne Zugriff auf 
den Quelltext abzuwickeln sind. 

In der neuen Version kann Visual Ba- 
sic nun endlich auch mit Ressourcenda- 
teien umgehen, wenngleich auch nur mit 
je einer pro Projekt. Ein in Pascal- oder 
C-Umgebungen üblicher Resource 
Compiler zum Bearbeiten dieser beson- 
deren Dateiform fehlt aber bislang. 


“ 


ENTWICKLUNGSWERKZEUGE 





Der Visual Basic 
Resource Editor holt 
nun das Versäumte 
nach. Das Add-In 
fügt sich als veranker- 
bares Fenster perfekt 
in die Entwicklungs- 
umgebung ein und er- 
möglicht es, neue 
oder bestehende Res- 
sourcendateien zu ei- 
nem Projekt hinzu- 





zufügen. Über die 
Schaltflächen der 
Symbolleiste lassen 


sich neue String-Ta- 
bellen anlegen sowie 
Mauszeigersymbole, 
Icons, Bitmaps oder 
benutzerdefinierbare 
Datentypen als Datei hinzuladen. 

Die Bearbeitungsfunktionen be- 
schränken sich allerdings darauf, die 
String-Tabellen zu manipulieren, Res- 
sourcen zu duplizieren und die jeweili- 
gen IDs und Sprachkennzeichnungen 
festzulegen. Ein Editor, der es erlaubt, 
grafische Ressourcen herzustellen und 
zu ändern, fehlt dagegen. Trotzdem 
möchte man den Resource Editor schon 
nach kurzer Zeit nicht mehr missen. 


EM Visual Modeler 


Der in Zusammenarbeit von Microsoft 
und Rational Software entstandene Vi- 
sual Modeler ist ein äußerst komplexes, 
objektorientiertes Design-Tool, das sich 
in erster Linie für professionelle Ent- 
wickler und umfangreiche Software- 
Projekte eignet. Wer mit dem Visual 
Modeler arbeitet, beginnt zunächst da- 
mit, eine logische Software-Ebene zu 
planen. Diese Ebene veranschaulicht, 
wie alle beteiligten Projektkomponen- 
ten zusammenwirken. 


Compiler. 
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DER VISUAL BASIC RESOURCE EDITOR erweitert die Entwick- 
lungsumgebung um einen kleinen, aber feinen Ressourcen- 


Das zentrale Werk- 
zeug ist ein grafischer 
Editor, dessen Zei- 
chenfläiche in drei 
Ebenen unterteilt ist: 
— Die User-Services- 
Ebene repräsentiert 
die Benutzerober- 
fläche. 

— Die Business-Servi- 
ces-Ebene verarbeitet 
deren Eingaben und 
Ereignisse als darun- 
ter liegende „Arbeits- 
schicht“. 

— Die Data-Services- 
Ebene schließlich 
stellt die Daten und 
die zu ihrer Verarbei- 
tung notwendigen Methoden bereit. 

Die Planungsarbeit besteht nun - 
stark vereinfacht dargestellt - darin, die 
für jede Teilaufgabe notwendigen Ob- 
jekte in die passende Services-Ebene ein- 
zuzeichnen und sie mit Linien zu ver- 


ADD-INS FÜR VB IM UBERBLICK 


er Te 


Visual Component 
Manager 


Resource Editor 


Visual Modeler 





Preis: für registrierte Besitzer für registrierte Besitzer für registrierte Besitzer 
der Professional Edition der Professional Edition der Enterprise Edition 
kostenlos kostenlos kostenlos 

Info: Microsoft GmbH, 85716 Unterschleißheim, 


www.microsoft.com/germany/produkte/vbasic 





Ein nützliches Add-In, 
das Profis wie Gelegen- 
heitsprogrammierern 
gleichermaßen die 


Meinung: 


Trotz grafischer 
Schwächen ein echtes 
„Must Have“-Utility, 
das die Entwicklungs- 


Ein äußerst komplexes 
Design-Tool, das pro- 
fessionellen Entwick- 
lern gute Dienste lei- 


Übersicht über ihre umgebung von Visual sten kann. 
Projektkomponenten Basic erst perfekt 
ermöglicht. macht. 
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TECHN-ER 


binden, mit denen unterschiedliche Ab- 
hängigkeiten gekennzeichnet werden. 
Weil das Ganze streng nach dem objekt- 
orientierten Ansatz funktioniert, steht 
hinter jedem Objekt eine Klasse, deren 
jeweiligen Eigenschaften, Methoden 
und Ereignisse sich über ein Dialogfeld 
definieren lassen. 

Hinter den Kulissen wird das Projekt- 
diagramm in die Unified Modeling Lan- 
guage (UML) übersetzt, eine plattform- 
übergreifende und Compiler-unabhän- 
gige Beschreibungssprache für Soft- 
ware-Design. Damit daraus aber real 
existierende Dialogfelder, Formulare 
und Klassenmodule werden, verfügt der 
Visual Modeler über einen Code Gene- 
ration Wizard, der die UML-Notation 
in korrespondierende Visual-Basic-An- 





DER VISUAL MODELER ist ein Bee fache De Tan 
für die Entwicklung von objektorientierten Anwendungen. 


weisungen übersetzt und an den im Hin- 
tergrund laufenden VBE weiterreicht 
(ein entsprechender Wizard für FoxPro 
ist als Betaversion verfügbar). 

Der Code-Generator verwendet die 
Optionen, die sich für jede Klasse, Eigen- 
schaft oder Methode in einem Dialog ein- 
stellen lassen. So können Sie zum Beispiel 
mit OperationKind bestimmen, welche 
Funktion für eine von Ihnen definierte 
Methode erzeugt wird. Eine Vorschau 
sorgt dafür, daß Sie die Übersicht über 
den mit den aktuell eingestellten Optio- 
nen erzeugten Quelltext behalten. 

Auch die umgekehrte Richtung funk- 
tioniert. Der Reverse Engineering 
Wizard überführt vorhandene Visual- 
Basic-Projekte und -Komponenten (die 
allerdings strengen Anforderungen an 
die objektorientierte Programmierweise 
genügen müssen) in logische Diagram- 
me, die Sie anschließend mit dem Visual 
Modeler bearbeiten können. OWR 
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LINUX 
TECHNIK 


Online mit Linux 


Schwer auf Draht 


Sie wollen auch ins Internet? In Newsgroups posten? Und Beta-Versionen 
neuer Software auf Ihren Rechner saugen? Dann lesen Sie weiter! 


JÖRG REITTER 


as Windows 95 kann, kann 
Linux schon lange: Die Netz- 
werkfähigkeit wurde Linux 


sozusagen schon in die Wiege gelegt. 
Deshalb finden Sie in allen Distributio- 
nen die diversen Internet-Protokolle. 
Und auch ISDN-Karten werden seit 
Jahren unterstützt. Zudem besitzen Sie 
bereits Terminalprogramme sowie die 








TERMINALPROGRAMM MINICOM: Funktionell erinnert es 
stark an das bekannte DOS-Programm Telix. 


Software, die die eigentliche Verbindung 
herstellt. Und den Zugang einzurichten, 
ist leichter als Sie denken. 

In unserem Beitrag erfahren Sie, wie 
Sie von einem Einzel-PC aus eine An- 
bindung über Modem oder ISDN ein- 
richten. Außerdem halten wir uns an die 
Vorgaben der meisten Internet-Service- 
Provider (ISP) und setzen das Point-to- 
Point-Protocol (PPP) für Modem und 
synchrones PPP für ISDN-Zugänge ein. 
Die IP-Adressierung erfolgt dynamisch. 


IM Aller Anfang ist leicht 


Falls Sie zum ersten Mal eine Verbin- 
dung zum Internet aufbauen, müssen Sie 
schon eine Stunde einplanen, bis Sie 
Kontakt aufnehmen können. Wenn Sie 
unter einem anderen Betriebssystem 
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schon Online-Erfahrung gesammelt ha- 
ben, werden Sie sich natürlich etwas 
leichter tun. Sehr oft scheitert die Ver- 
bindung nämlich an unzureichenden 
Kenntnissen über die eingesetzte Hard- 
ware. Aber auch ein Schreibfehler in ei- 
nem Dial-Up-Skript ist ein beliebter 
Fehler, der noch dazu schwer auszuma- 
chen ist. 

Sofern noch nicht geschehen, installie- 
ren Sie die nötigen Software-Pakete und 
generieren Sie einen neuen Kernel. Die 
Kernel-Version sollte 
eigentlich immer up 
to date sein, für die 
ISDN-Unterstützung 
ist die Version 2.0.29 
oder höher wün- 
schenswert. Installie- 
ren Sie die Kernel- 
Quellen und die aktu- 
ellste Version von 
EPP (momentan 
2.2.0f) oder isdn4li- 
nux  (isdn4kernel- 
2.0.,xx). Für ISDN- 
Betrieb benötigen Sie 
zusätzlich die zsdn4li- 
nux-utils. 

Die analoge wie die 
digitale Variante verlangen, daß der Ker- 
nel TCP/IP unterstützt. Ohne das 
Transmission Control Protocol/Inter- 
net Protocol geht gar nichts. Sie müssen 
auch die Unterstützung für die ge- 
wünschten Protokolle angeben. Mo- 
dembesitzer sind fein raus, das Modem 
braucht keinen speziellen Hardware- 
Treiber. 

Anders die IIDN-Karte. Die IIDN- 
Unterstützung ist seit Version 1.3.69 
fester Bestandteil des Kernels. Einige äl- 
tere Karten, vor allem von Teles und 
Creatix, kommen jedoch auch mit dem 
alten Treiber zurecht. Trotzdem ist es 
empfehlenswert, sich das HiSax-Kernel- 
Patch zu besorgen, sofern es nicht in Ih- 
rer Distribution enthalten ist. In Verbin- 
dung mit einer Teles-Karte kann es näm- 


lich bei den Interrupts 2, 9, 12 und 15 zu 
Problemen kommen. Die Karte wird 
zwar erkannt, es ist aber kein Verbin- 
dungsaufbau möglich. 

Mit dem HiSax-Treiber vermeiden Sie 
dieses Problem schon im Vorfeld. Die 
Textbox unten zeigt alle momentan vom 
HiSax-Treiber unterstützten Karten. 
Beachten Sie besonders, daß PnP-Kar- 
ten diesen Treiber unbedingt benötigen! 

Wenn Sie sich für den HiSax entschei- 
den, kompilieren Sie den Treiber als Mo- 
dul. Das Modul können Sie zur Laufzeit 
ein- bzw. aushängen — Sie müssen es al- 
so nur laden, wenn Sie eine Verbindung 
wünschen. Die Unterstützung für PPP 
belegt lediglich 16 KByte Speicher und 
kann in den Kernel einkompiliert wer- 
den. 


Mi Jetzt geht's los! 

Booten Sie nach der Neu-Übersetzung 
den Rechner mit dem neuen Kernel, und 
kontrollieren Sie, ob die Protokolle ge- 
laden wurden und die ISIDN-Hardware 
korrekt erkannt wurde. Suchen Sie in 
der Datei /var/log/messages nach ähnli- 
chen Meldungen wie in der Textbox, S. 
271 oben. Wenn die ISDN-Karte nicht 
gefunden wird, ist wahrscheinlich einer 
der folgenden Fehler verantwortlich: 
Die ISDN-Karte benötigt den HiSax- 
Treiber. Der HiSax-Treiber ist geladen, 
aber falsch konfiguriert, oder Sie haben 
ihn als Modul kompiliert und die Auto- 
load-Funktion für Module im Kernel 
deaktiviert. 


EIPIETNSETETIEIGS 


AVM Al 

Cisco 200 

Creatix PnP 

ELSA PCC/PCF 

ELSA PCMCIA 

ELSA Quickstep 1000 
ITK Columbux 

ITK ixI-micro 2.0/2.1 
Teles 8.0716.0/16.3/PnP 
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16450 UART oder 8250 UART, tau- | 
schen Sie ihn besser gegen einen 16550 | 
UART aus. Letzterer hat den Vorteil, | 
mit einem 16 Byte großen FIFO-Puffer | 
ausgestattet zu sein. Dieser verhindert, | 
daß sich Übertragungsfehler einschlei- 
chen, indem er nicht jedes ankommende | 
Zeichen einzeln liest, sondern den Inter- | 
rupt erst auslöst, wenn der Puffer zur 
Hälfte vollgelaufen ist. Dadurch wird | 
| 
| 


| MELDUNGEN DES HISAX-TREIBERS IN /VAR/LOG/MESSAGES 


Aug 12 13:40:21 wks1 kernel: HiSax: Driver for Siemens chip set ISDN cards 
Aug 12 13:40:21 wksl kernel: HiSax: Version 2.1 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: HiSax: Revisions 1.1571.10/1.1071.3071.8 
Aug 12 13:40:21 wksl kernel: HiSax: Total 1 card defined 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: HiSax: Card 1 Protocol ITR6 Id=HiSax (0) 
Aug 12 13:40:21 wks] kernel: HiSax: Elsa driver Rev. 1.14 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: Elsa: Microlink IO probing 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: Elsa: Probing IO 0x360 PCF-Pro found 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: Elsa: PCF-Pro found at 0x360 Rev.:C IRQ 11 
Aug 12 13:40:21 wksl kernel: Elsa: timer OK; resetting card 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: Elsa: HSCX version A: V2.1 B: V2.1 

Aug 12 13:40:21 wksl kernel: Elsa: ISAC 2086/2186 V1.1 

Aug 12 13:40:21 wks] kernel: Elsa: IRQ 11 count 4068 

Aug 12 13:40:22 wksl kernel: Elsa: 12 timer tics in 110 msek 

Aug 12 13:40:22 wksl kernel: Elsa: timer and irq OK 

Aug 12 13:40:22 wksl kernel: Elsa: IRQ 11 count 4082 

Aug 12 13:40:22 wksl kernel: HiSax: ITR6 Rev. 1.11 

Aug 12 13:40:22 wksl kernel: HiSax: 2 channels added 

Aug 12 13:40:22 wks1 kernel: HiSax: module installed 


das Betriebssystem erheblich entlastet, 

was eine weitaus bessere Übertragung 

ermöglicht. | 
Wählen Sie nun die Nummer Ihres 

ISP, und legen Sie sich Papier und Blei- 

stift bereit. Beim Starten von minicom 

versucht das Programm, das Modem zu 


wendeten Init-String zurück. Notieren 


Im ersten Fall ist klar, was zu tun ist. 
FTP-Sites, auf denen der Patch zu finden 
ist, sind am Ende des Beitrags aufgelistet. 
Im zweiten Fall lesen Sie das READ- 
ME.HiSax in /usr/src/linux/Documen- 
tationlisdn. Dort sind einige auf- 
schlußreiche Hinweise zum Trouble- 
shooting verzeichnet. Gleiches gilt für 
Fall drei. Das README.HiSax listet die 
möglichen Parameter auf, die Sie dem 
Treiber für die jeweilige Karte überge- 
ben müssen. Bei einer Teles-16.3-Karte 
wird der HiSax-Treiber beispielsweise 
so geladen: 


modprobe hisax type=3 protocol=1 
io=0x280 irgq=10 


EEE 


TR 


Von links nach rechts bezeichnen die 
Ziffern den Kartentyp, das verwendete 
Protokoll (hier 1TR6), die /YO-Adresse 


und den Interrupt. 


Bist da jemand? 


Wenn die Hardware erkannt wurde, ha- 
ben Sie schon das Gröbste hinter sich. 
Eigentlich ist die Hardware jetzt be- 
reit, einen kleinen Test zu durchlaufen. 
Stellen Sie mit dem Terminalprogramm 
minicom eine erste Verbindung zum ISP 
her. Das macht Sinn, da Sie überprüfen 
können, ob überhaupt ein Connect zum 
Host-Rechner zustandekommt. 


BE Modem ansteuern 


Das Modem ist ziemlich anspruchslos, 
was die Konfiguration anbelangt. Sie 
müssen lediglich wissen, an welcher 
Schnittstelle das Modem hängt. Starten 
Sie minicom beim ersten Aufruf als root 
mit dem Schalter -s für Setup. In der Re- 
gel brauchen Sie die voreingestellten 
Werte nicht zu verändern. Passen Sie ge- 


AA 


gebenenfalls nur die Schnittstelle an. 
Wenn Sie mehr als zwei serielle Ports be- 
treiben, werfen Sie einen Blick in das Se- 
rial-HOWTO von Greg Hankins. Dort 
finden Sie eine ausführliche Erklärung, 
wie man mit Multiport-Karten verfährt. 

Wenn Sie eine Distribution installiert 
haben, wird während der Modem-Kon- 
figuration eventuell die Datei /dev/mo- 
dem erzeugt, die auf die relevante 
Schnittstelle verweist. In der Regel ist 
dies die erste oder zweite Schnittstelle - 
cuaO oder cual. 

Als Schwachstelle bei einer Verbin- 
dungüber die serielle Schnittstelle könn- 
te sich ein alter Interface-Chip erweisen. 
Haben Sie in Ihrem System noch einen 
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Sie diesen, Sie brauchen ihn später noch. 
Steht die Verbindung nach dem An- 
wählen, fordert Sie der Host-Rechner 
gleich zum Login auf. Schreiben Sie den 
Login- und Paßwort-Prompt so ab, wie 
er auf Ihrem Terminal erscheint. Je nach 
Provider weichen diese Prompts näm- 
lich erheblich voneinander ab, und diese 
Informationen brauchen Sie anschlie- 
ßend, um die Start-Up-Skripts auf Ihre 
Bedürfnisse hin abzuändern. 

Hat der Verbindungsaufbau geklappt 
und war die Anmeldung erfolgreich? 
Dann versuchen Sie jetzt, in den PPP- 
Modus umzuschalten. Hier kommt der 
PPP-Dämon pppd zum Einsatz. Der 
pppd startet die eigentliche PPP-Verbin- 
dung und übernimmt später mit Hilfe 
des Programms chat das Wählen und © 


Beispiel eines Start-Up-Skripts 


: #! /bin/sh 

: # file: /etc/ppp/isp.isdn 

# 

PATH=/bin: /usr/bin: /sbin: /usr/sbin 
REMOTE_IP="<Ihr_Gateway>" 

: case "$1" in 

: start) 

echo "Einrichten des ISDN-Interface:" 
: isdnctrl addif ipppO0 


» 


: isdnctrl eaz ippp0 <Ihre EAZ/MSN> 
» isdnctrl huptimeout ippp0 300 

: isdnctrl 12_prot ippp0 hdlc 

: isdnctrl encap ippp0 syncppp 


: isdnctrl addphone ippp0 out <Rufnummer Ihres ISP> 


: ifconfig ippp0 0.0.0.0 pointopoint $REMOTE_IP netmask 255.255.255.0 metric 1 


16: route add default ipppO0 

17: ipppd remotename 0.0.0.0 /dev/ippp0 & 
18: ;; 

19: stop) 

20: isdnctrl hangup ippp0 

21: killall -9 ipppd 

22: ifconfig ippp0 down 

23: isdnctrl delif ipppO 

24: ;; 

293°) 


26: echo "Usage: /etc/ppp/isp.isdn {start|stop}" 


27: exit 1 
28: ;; 

29: esac 
30: exit 0 


isp.isdn richtet das Interface ein und entfernt es bei Bedarf wieder. 
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/etc/ppp/ppp-on 


: #!/bin/sh 
: # file: /etc/ppp/ppp-on 
: # Skript für eine PPP-Verbindung mit 
dynamischer Adre/zuweisung 
: # 
: LOCAL_IP=0.0.0.0 
: REMOTE_IP= 
: DEVICE=/dev/modem 
: PPP_FLAGS="38400 modem debug defaul- 
troute crtscts noipdefault" 
9: # 
10: /usr/sbin/pppd lock connect 
11: "/usr/sbin/chat -v -f 
/etc/ppp/ppp.chat' \ 
12: $DEVICE $ $PPP_FLAGS $LOCAL_IP:$RE- 
MOTE_IP 


PPp:on ruft das Programm chat auf. 





/etc/ppp/ppp.chat 


: #!/bin/sh 

: # file: /etc/ppp/ppp.chat 
# Der Timeout-Wert mu? eventuell 
höher gesetzt werden. 

: TIMEOUT 20 

: Antworten des Modems wird das Skript 
beendet. 


10: # Init-String 

11: "" +++ATZ 

12: # Anwählen des ISP 

13: OK ATDP<Rufnummer des Providers> 

14: CONNECT "" 

15: # Senden des Login und des Passwortes 
16: ogin:--ogin:<Ihr_Login> 

17: TIMEOUT 5 

18: ord:<Ihr_Passwort> 


Dieses Skript übernimmt das Anwählen 
und Einloggen beim ISP. 


4 /etc/ppp/ppp-off 


1: #!/bin/sh 

2: # file: /etc/ppp/ppp-off 

3: # Welches Device löschen ? 

4: # 

St if [ *$1* = "".]; then 

6: DEVICE=ppp0 

7: else a 

8: DEVICE=$1 

130 4 

10: # 

11: # Stoppen des pppd. 

12: if [ -r /var/run/$DEVICE.pid ]; then 
23: kill -INT ‘cat /var/run/$DE- 

VICE.pid‘ 


PPp-off trennt die Verbindung und löscht 
das Device. 





die Authentifizierung beim ISP. Doch 
soweit sind wir noch nicht. Um den 
pppd zu starten, verlassen Sie minicom, 
ohne die Verbindung zu trennen mit 
[Strg-A-Q] (Verlassen ohne Reset). Auf 
der Kommandozeile rufen Sie den Dä- 
mon dann mit 

pppd -d -detach /dev/cua? 38400 & 
auf. Achten Sie darauf, pppd im Hinter- 
grund mit & zu starten, sonst bekom- 
men Sie Ihren Shell-Prompt nicht 
zurück. Ersetzen Sie außerdem das Fra- 
gezeichen durch das verwendete cua- 
Device. 
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38400 ist die Modemgeschwindig- 
keit, die verwendet werden soll. Das set- 
serial-Programm erlaubt Ihnen übri- 
gens, die Modemgeschwindigkeit zur 
Laufzeit auf maximal 115 700 bps einzu- 
stellen. Die Angabe -detach stellt die De- 
fault-Route ein. Wichtig ist anfangs der 
Parameter -d. Dieser aktiviert die De- 
bug-Funktion, durch die Sie alle Akti- 
vitäten des pppO-Bus mitverfolgen kön- 
nen. Starten Sie dazu als root auf einer 
anderen Konsole 

tail -£f /var/log/messages 
Mit dem Kommando ifconfig können 
Sie nach einer kurzen Wartezeit - die 
PPP-Verbindung braucht einige Sekun- 
den um hergestellt zu werden - Ihr ppp0- 
Interface anschauen. Wenn die Verbin- 
dung geklappt hat, erfahren Sie Ihre IP- 
Adresse sowie die IP-Adresse des Peer 
(des Rechners am anderen Ende der Lei- 
tung). Außerdem wird bestätigt, daß die 
PPP-Verbindung läuft, und ein bißchen 
Statistik ist auch dabei. 

So weit, so gut. Falls Sie auch in Zu- 
kunft die Verbindung manuell aufbauen 
wollen, müssen Sie nur noch die Name- 
Server, die Sie benutzen wollen, in die 
Datei /eto/resolv.conf eintragen. Die Da- 
tei /etc/resolv.conf zeigt einen Stan- 
dardeintrag mit einem Name-Server und 
einer Searchlist: 

search lrz-muenchen.de 

nameserver 129.187.10.25 
Geben Sie nach dem Schlüsselwort 
search zumindest Ihre eigene Domain 
an. Fahren Sie das Netz vor dem Editie- 
ren mit init 1 in Runlevel 1 (ohne Netz), 
und starten Sie, wenn Sie fertig sind, das 
Netz mit init 2 neu. Der Name-Server, 
auf den zugegriffen werden soll, ist dem 
System jetzt bekannt. Überprüfen Sie, 
ob der Domain Name Service (DNS) 
auch funktioniert: Schicken Sie einen 
Ping-Befehl an einen Rechner, dessen 
Namen Sie kennen, zum Beispiel: 

ping www.pc-magazin.de 
Der Host-Rechner bestätigt Ihnen nach 
diesem Kommando, ob Ihr Ping ange- 
kommen ist. Steht der DNS nicht zur 
Verfügung, produziert der Ping-Befehl 
die Fehlermeldung 

unknown host www.pc-magazin.de 
Überprüfen Sie dann nochmals Ihren 
Eintrag in /etc/resolv.conf. 

Jetzt können Sie die Skripts konfigu- 
rieren, die dann automatisch die Verbin- 
dung aufbauen und wieder beenden. Die 
Listingboxen auf dieser Seite zeigen da- 
zu drei Beispielskripts. Wenn Ihnen die 
kurze Beschreibung zu den einzelnen 
Abschnitten nicht ausreicht, hilft Ihnen 
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das PPP-HOWTO von Robert Hart 
weiter. Passen Sie in diesen Skripts, wo 
erforderlich, den Modem-Init-String, 
die Rufnummer, das Login und das 
Paßwort an. Der Aufruf von 
/ete/ppp/ppp-on setzt die eingestellten 
Optionen und startet dann 
/etc/ppp/ppp.chat. ppp.chat übernimmt 
das Wählen und sorgt für eine saubere 
Abwicklung der Begrüßungszeremonie 
beider Rechner. 

Wollen Sie die Verbindung trennen, 


rufen Sie /etc/ppp/ppp-off auf. 
EB ISDN 


Bei einem ISDN-Zugang müssen Sie 


sich nicht mit der richtigen Schreibwei-. 


se des Login-Prompts herumschlagen. 
Die Login-Kennung ist in unserem Bei- 
spiel in der Datei zoptions nach dem 
Schlüsselwort user eingetragen. 


Das beschriebene Verfahren führt so 

oder so ähnlich eigentlich immer zum 
Ziel. Manche Distribution geht aber einen ande- 
ren Weg und setzt eigene Konfigurationsdateien 
ein, die so nicht Bestandteil von Linux sind. Besit- 
zen Sie solch ein Produkt, lesen Sie bitte die Be- 
schreibung des Distributors. 


Wir gehen mit einer passiven Karte über 
synchrones PPP und dem (alten) deut- 
schen ISDN-Protokoll ITR6 ins Netz. 
Die verschiedenen Varianten (asynchro- 
nes PPP, Euro-ISDN etc.) benötigen 
keinen Mehraufwand, sondern lediglich 
entsprechende andere Einstellungen im 
ISDN-Subsystem und den Konfigurati- 
onsdateien. Da viele ISPs das bitorien- 
tierte syncPPP als einzige Möglichkeit 
anbieten, haben wir uns für diesen Weg 
entschieden. 

Ermöglicht wird die synchrone PPP- 
Verbindung durch den ippp-Dämon von 
Michael Hipp. Voraussetzung ist aller- 
dings, daß die Gegenstelle ein syncPPP- 
Rechner ist, der unmittelbar nach dem 
Einwählen HDLC-Frames sendet. 
Müssen Sie hingegen ppp erst auf dem 
Host-Rechner starten, verwenden Sie 
den „normalen“ pppd. 

Zur Kommunikation mit dem Linkle- 
vel-Treiber von isdn4linux stehen dem 
ipppd die Devices /dev/ipppo bis 
/dev/ippp63 zur Verfügung. Welches 
Device Sie letztendlich angeben, bleibt 
Ihnen überlassen. Nur wenn Sie zumeh- 
reren ISPs Verbindung aufnehmen wol- 
len, muß jede Netz-Schnittstelle an ein 
eigenes Device gebunden werden. In un- 
serem Beispiel nehmen wir nur Kontakt 
zu einem ISP auf und geben das Device 


/dev/ipppO an. © 
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Internet Server API, 3D-Grafiken für Windows 95 
und NT mit Open GL, 3D-Grafiken mit Texturen und 
Lichteffekten, Funktionen der Registry, „Binäre Bon- 
sais“, Escher-Grafik, 3D-Sternenscroller, Systemsta- 
tus, Schlangenspiel, versteckte Laufwerke und ge- 
teilte Dateien. 
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® Solitär automatisch 

@ High Noon mit VB 

® Kontextsensitive Programme 
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Selbständig Solitär spielen, mit Visual Basic in eine 

Westernstadt, Kopierschutz, entschlüsselte BIOS- 

Paßwörter, in Texten spionieren, Text- in HTML-For- 

"| | mat konvertieren, Java-Klassenbibliothek für ein- 

(| Minas: Erste-fäe-Tols mit Tücken | Grucksvolle Oberflächenelemente, Kontextmenü 
Deere Tree für Windows, eigene kontextsensitive Programme. 
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a POWERPACKS: 


4 PCs mit Pentium, Pentium ING, 





PROJEKTE: Exoel + ATL-Controis « Java-Afl 


@ Mensch ärgere Dich nicht! 

@ Visual-Basic-Tips 

® Chat-Programm mit Winsocket 
© Musikversand im Internet 
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Tricks zu Visual Basic, den en 
und Grundlagen der Winsocket-Program 
Chr. ... 


© Skript-Editor 

© Amiga-Modul-Player 
© HTML-Beispiele 

© Animiertes Plasma 
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Skripts für den Windows-Skripting Host, MOD-Play- 
er für das Amiga-Noisetracker-Format. Sie program- 
mieren in HTML ansprechende Dokumente und las- 
sen sie anzeigen. Im Kilo-Pack berechnen Sie Drei- 

ecke, zeichnen Blitze, integrieren verschiedene 
VESA-Modi und animieren Plasma. 

















Mit GNU-C programmieren Sie Katalogdateien. Die Listings 


geklonte Dateien. Das Perl-Projekt sammelt WWW-Adressen. 


Außerdem: Ein Werkzeug deckt auf, ob Ihr PC ab dem Jahr 
2000 ordnungsgemäß arbeitet. 


im Kilo-Pack entschlüsseln WinWord-Texte und liefern eine 
effektvolle Laufschrift in Basic, ein Menü für Windows in 
Pascal, den bekannten Quicksort-Algorithmus in Java und 
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= : © Tips für GNU-C 
© Perl-Projekt 

© Jahr 2000 

© Quicksort in Java 
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Eine visuelle Delphi-Komponente überführt Terme in eine 
Baumstruktur. Unter WinWord automatisieren Sie Ihre For- 
mular-Eingabe. Mit VBA programmieren Sie verschiedene 
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LINUX 
TECHNIK 


Zur besseren Übersicht haben wir die 
globalen Konfigurations-Einstellungen 
für ipppd in der Datei ioptions unterge- 
bracht. Sie können diese aber auch direkt 
in Ihr Start-Up-Skript eintragen. Eine 
kurze Beschreibung liefert die Man- 


Page ipppd. 

Das Start-Up-Skript zsp.isdn hat die 
Aufgabe, die Netz-Schnittstelle zu er- 
stellen und zu initialisieren und nach 
Beendigung der Verbindung wieder zu 
löschen. Das zentrale Konfigurations- 
Tool heißt isdnctrl. Mit diesem über- 
geben Sie alle wichtigen Parameter, die 


/etc/ppp/ioptions 


: # file: /etc/ppp/ioptions 
: # Für isdn4linux bei syncPPP mit 
ipppd und dynamischer Adrefzuweisung 
:# 
: # Benutzerkennung eintragen 
user <Ihre_Benutzerkennung> 
: # Setzen der vom Peer zugewiesenen 
IP-Adresse 
: ipcep-accept-local 
: # Setzen der IP-Adresse des Peers 
ipcp-accept-remote 
: # Fordert den Peer auf, eine IP- 
Adresse zur Verfügung zu stellen 
noipdefault 
: # Deaktivieren der connection-ID Op- 
tion in der Van Jacobson Kompression 
: -vjecomp 
: # Kein CCP-Protokoll (Wichtig, wenn 
die Gegenstelle ein Netblazer Router 
ist !) 
15: -ecp 
16: # Deaktivieren der Adress/Control 
Kompression 
17: -ac 
18: # Deaktivieren der protocol field 
Kompression 
19: -pc 
20: # Deaktivieren der BSD-Kompression 
-bsdcomp 
21: # Deaktivieren der Van Jacobson Kom- 
pression 
22: -vj 
23: # Maximum Transmission Unit 
24: mtu 296 
25: debug 
26: # ipppd soll nicht in den Hintergrund 
schalten 
27: -detach 


ioptions ist die globale Konfigurationsda- 
tei für den ipppd. 





für den Verbin- 
dungsaufbau zu- 
ständig sind. 

Zuerst wird über 
isdnctrl addıf ipppo 
das Interface einge- 
richtet. Hinter add- 
phone ipppO out tra- 
gen Sie die Nummer 
Ihres ISPs ein, nach 
eaz ipppO Ihre eigene 
EAZ/MSN. bup- 
timeout ipppO xxx 
gibt die Zeitspanne 
in Sekunden an, nach 
der die Verbindung 
zum Peer abgebro- 
chen werden soll, 
wenn kein Datentransfer stattfindet. 
Das hilft Gebühren sparen. Mit /2_prot 
ipppO hdlc und encap ipppO syncppp wird 
der zweite Sicherungslevel auf HDLC 
gesetzt und die Verschachtelung (encap- 
sulation) aktiviert. 

Danach wird die Schnittstelle mit :f- 
config konfiguriert und eine Route durch 
route gesetzt. Schließlich startet der 
ipppd unter Angabe des ippp-Devices. 

Der Aufenthaltsort des Skriptes 
isp.isdn ist bei uns /etc/ppp und wird mit 
/etc/ppp/isp.isdn start gestartet und ent- 
sprechend mit /...] stop beendet. Wenn 
Sie DNS (Domain Name Service) nut- 
zen wollen, vergessen Sie nicht, die Da- 
tei /etc/resolv.conf zu editieren. 


EB Sicherheit 


Wenn Ihr Provider eine Authentifizie- 
rung über PAP oder CHAP anbietet, 
müssen Sie noch Ihre pap-secrets- oder 
chap-secrets-Datei im Verzeichnis 
/etc/ppp' editieren Die Datei 
/etc/ppp/pap-secrets enthält folgende 
Zeilen: 


Newsgroup 
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INTERNET-ADRESSEN 


Wo gibt es isdn4linux / HiSax? 
ftp:/ /ftp.franken.de/pub/isdn4linux 


Linux Documentation Project (dt. Mirror) 
http: //www.milliways.ask.fh-furtwangen.de/LDP/ 


ISDN-Pages im WWW 
http://www.rosat.mpe-garching.mpg.de/-web/1ISDN.html 
http://www.Irz-muenchen.de/-uil6lab/www/isdn 
http://www.suse.de/Support/sdb/isdn.html 


comp.os.linux.networking 
comp.os.linux.answers 
de.comp.os.linux.networking 
de.alt.comm.isdn4linux 


#client server secret 
al_IP-adresses 
<login> * <passwort> 


Wenn die Anmeldung unidirektional 
läuft, besteht die jeweilige Datei aus nur 
einer Zeile. Tragen Sie dort durch Tabs 
getrennt Ihr Login, den Peer (setzen Sie 
als Servername einfach eine Wildcard * ) 
und das Paßwort ein. Die letzte Spalte ist 
für Ihre IP-Adresse bei statischer 
Adreßvergabe gedacht. Ändern Sie auf 
alle Fälle die Lese-/Schreibrechte für die 
secrets-Dateien mit chmod 600. 

Das Thema „Sicherheit“ sollten Sie 
nicht auf die leichte Schulter nehmen. 
Aktivieren Sie jede Sicherheits- 
option Ihres Browsers. Zwar bietet 
auch der Secure Sockets Layer 3 (SSL3) 
von Netscape nicht den ultimativen 
Schutz - aber wenn Sie unbedingt Ihre 
Kreditkartennummer über die Tele- 
fonleitung schicken wollen, ist dies 
momentan das sicherste Verfahren. 
Mehr zum Schutz des eigenen Systems 
erfahren Sie am Linux Documentation 
Project. OBM 











ABSCHIRMUNGEN gegen magnetische 
Störfelder: wir een die individuelle Lösung 


Unsere Abschirmungen gegen niederfrequen- 

e, magnetische Störfelder schützen Ihren 

Monitor und garantieren ein stabiles Bild, wie 

_ es die EU-Bildschirm-Richtlinie vorschreibt. 

Wir liefern: 

15°/17°/21°Monitore von NOKIA und MITSUBISHI 

mit integrierter Abschirmung 

- Außengehäuse konturangepaßt und in Rechteckform 

- Economy Modell 

- PROTECTOR aus Kunststoff (siehe Abbildung) 

- Innenabschirmungen für kundenseits vorhandene 
Monitore 

- Tubusse zur frontseitigen Schirmung 

- Abschirmbleche und -folien aus Mu-Metall 

INTERNET: http://www.sam-products.de 

























5.0. 


s.a.m. Products » D - 61440 Oberursel / Ts. - Zimmersmühlenweg 73 
Telefon 0 61 71/98 1628 - Telefax 0 61 71/98 1627 


274 Oktober 1997 PC Magazin 


a Products 





Ein Hoch auf ISDN 


DataBox Speed Dragon - ISDN- 















Eurit 40 - State of the art in Die Videokonferenzlösung 
Telefonanlage für 3 analoge Teilnehmer Digitaltechnik. Das Profi ISDN-Telefon Vision-B5: ISDN-Adapter 
plus ISDN-PC-Karte, R mit integriertem Anrufbeantworter. + Soundkarte + Framegrabber 
DM 499,- e DM 599,- in einem! Inkl. Software TELES. 
Komforttelefon für den : ; DM 799,- 
preiswerten ISDN-Einstig. : 

DM 199,- : 
. Sportster 
. ISDN-TA - das 
‘ Kommunika- 
. tionsgenie von 
‘ Auch ideal für 
. den mobilen 


Einsatz. 


I-Surf, die 
ISDN-PC-Karte für 
Ihren direkten 
Weg ins Internet. 
DM 177,- 


Die kompakte SOHO-TK-Anlage 4 
Euracom 141 von ® 


Prestige 28641 
für 4 analoge Teilnehmer plus MicroLink” ISDN/MC - Die ISDN-PC-Card von für 
internen SO-Bus - ein Baustein 


re Internet, Remote 
mobile Datenkommunikation ermöglicht komfortable, 
aus dem Euracom-System. 


Access und Netzwerkkoppelung 
zeit- und kostensparende Übertragungen im ISDN. via ISDN und V.34! 
DM 899,- DM 698,- 


DM 1.849, - 


Was für ein Sommer! - Wir sorgen für die sonnenklare ISDN-Lösung. Und das im Handumdrehen, vom ISDN-Auftrag bis 
zur Abwicklung. Unser Team hilft Ihnen weiter, damit Sie den Durchblick und somit Zeit für andere Dinge haben 


Als spezialisierter Distributor für die Bereiche Daten- und Telekommunikation umfaßt unsere breite Produktpalette alles: 
vom Kabel bis zur kompletten Telefonanlage, Qualitäts-Modem oder ISDN-Router. Und unser Service-Team bringt Ihnen 

die Sonne ins Haus, auch wenn Sie mal nicht scheint. Rufen Sie uns an und testen Sie unser Leistungsspektrum! 
i S wer. n| CONNECT SERVICE Deutsche 
RIEDLBAUER GMBH aulkleom 


Partner 
Beratungs-Hotline: 0 21 51 / 554 554 
Montag-Freitag von 8.30-18.00 Uhr 


® eingetragenes Warenzeichen der Deutschen Telekom 








Connect Service Riedlbauer GmbH - Bischofstraße 82/84/89 - 47809 Krefeld - Fax 02151/554550 - Internet www.riedibauer.de - eMail sales@riedlbauer.com - T-Online Riedl# 
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Robert Reid: Architects 
of the Web, John Wiley 
& Sons, Inc., New York 
1997, 370 Seiten, 

27,95 US-Dollar, 

ISBN: 0-471-17187-5 





Architects of the Web 
Lange Rede, 
kurzer Sinn 


ichts ist mehr so, wie es war. Das 

Internet hat alles verändert und 
die Welt in einem Zeitraum von nur vier 
Jahren zum Dorf gemacht. Dabei war es 
lange Zeit nur eine akademische Kurio- 
sität, der so recht niemand etwas abge- 
winnen wollte. Nun ja, fast niemand, 
denn immerhin gab es da einen Studen- 
ten, der das Programm Mosaic schrieb. 
Und das wirkte ganz offenbar so wie ein 
Streichholz in einem Sprengstofflager. 

Eigentlich war Marc Andreesen, der 
Mitbegründer von Netscape, nur der 
Koautor von Mosaic, und vielleicht hät- 
te der Biograph Robert Reid auch ein 
Kapitel an einen Mitarbeiter des 
CERN, Tim Berners-Lee nämlich, ver- 
geben sollen. Statt dessen ruft er laut- 
stark den zum neuen Bill Gates hoch- 
stilisierten Andreessen zum Übervater 
des Web aus. Ihm widmet er einen 
68seitigen Worterguß, in dem wir zwar 
einiges über alles mögliche erfahren, 
darunter aber nicht mal das Geburtsda- 
tum und den Geburtsort des Helden. 
Dafür ist sein Bild in einer Schwarz- 
weiß-Sammelablage an vierter Stelle ab- 
gedruckt, also irgendwie mitten unter 
all den Leuten, die ebenfalls im Buch 
aufgeführt sind. 

Sie sind alle sehr jung, und alles, was 
wir über sie erfahren, wirkt irgendwie 
chaotisch und unstrukturiert. Den 
wohl besten Überblick verschafft da 
noch der Klappentext, allerdings erst in 
Kombination mit dem Inhaltsver- 
zeichnis. Uns erwarten lange Ge- 
schichten über Rob Glaser und Real- 
Audio, Kim Polese und Java, Marc Pe- 
sce und VRML, Ariel Poller und 
V/PRO, Jerry Yang und Yahoo!, And- 
rew Anker und HotWired, Halsey Mi- 
nor und CNET. 

Biograph Reid besitzt übrigens selbst 
eine interessante Biographie. Er hat in 
Stanford und Harvard studiert, besitzt 
einen Abschluß in Betriebswirtschaft 
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und arbeitete vor dem Buch bei Silicon 
Graphics (wo genau, das erfahren wir 
nicht!). Heute ist er für die Venture-Ka- 
pital-Firma 21st Century Internet mit 
Sitz in San Francisco. tätig. 

Vielleicht taugt Reid ja als Betriebs- 
wirt. Als Autor jedenfalls schreibt er 
keine Geschichten, sondern sammelt 
Fakten. Er redet viel und sagt letztlich 
doch nichts. Und dafür ist ein fester 
Einband letztendlich zu schade. SK 


Jochen Marly: Software- 
Überlassungsverträge, 
Verlag C.H. Beck, 
München 1997, 

650 Seiten plus Disk, 
168 Mark, 

ISBN: 3-406-40582-7 





Software-Überlassungsverträge 
Die Bibel des 
Software-Rechts 


Ve sechs Jahren erschien das erste 
umfassende Werk, das sich mit den 
Rechtsfragen rund um den Erwerb und 
die Weitergabe von Software aller Art 
befaßte. Jetzt legt Jochen Marly, Rechts- 
professor in Heidelberg, die um 130 Sei- 
ten längere 2. Auflage vor. Nicht nur Ge- 
setzesänderungen wie die Urheber- 
rechtsnovelle vom Juni 1993 und die ak- 
tuelle Rechtsprechung bis Ende 1996 hat 
er eingearbeitet, überdies sind die wich- 
tigen Bereiche Wartungsverträge, grenz- 
überschreitende Software-Verträge so- 
wie Produkt- und Produzentenhaftung 
neu hinzugekommen. 

Das zentrale Thema bilden weiterhin 
die Leistungsstörungen mit einer umfas- 
senden Darstellung der Software-Män- 
gel, aus denen der Nutzer Ansprüche 
herleiten kann. Darüber hinaus be- 
kommt man einen genauen Überblick 
über die Rechtsprobleme rund um Soft-/ 
Hardware-Bundlings, Shareware, Pu- 
blic-Domain-Software und Freeware, 
über die Bedeutung Allgemeiner Ge- 
schäftsbedingungen sowie über wichtige 
Fragen des Urheberrechts (Vervielfälti- 
gungs-, Weitergabe-, Nutzungs- und 
Programmänderungsverbote). 

Abgerundet wird das Praxishandbuch 
durch zahlreiche Musterverträge auf 
Disk, ein ausführliches Entscheidungs- 





register und ein ebenso umfangreiches 
Stichwortverzeichnis. Es ist in erster Li- 
nie ein Nachschlagewerk für Juristen 
und Firmen, aber auch interessierte An- 
wender dürften Zugang zu den beschrie- 
benen Rechtsproblemen finden. TB 


Walter Doberenz, Tho- 
mas Kowalski: Visual Ba- 
sic 5, Hanser Verlag, 
München 1997, 1085 Sei- 


B, F ten plus CD, ISBN: 9- 
783446-186750-09800 


IRB 2 SL 





Visual Basic 5 
Lange Rede, 
langer Sinn 


lles wächst: die Zahl der Compu- 

ternutzer, der Umfang der Pro- 
gramme und die Dicke der Bücher. 
Letzteres ist nicht immer ein Zeichen 
hoher Güte, im Gegenteil: Die meisten 
dicken Wälzer zeugen lediglich davon, 
daß die Autoren weder zu einer Redun- 
danz- noch zu einer Irrelevanz-Reduk- 
tion fähig sind. Nicht so Walter Dobe- 
renz und Thomas Kowalski. Ihr Buch 
für den fortgeschrittenen Visual-Basic- 
Programmierer bietet Information pur 
- und das nicht zu knapp. 

Der Band ist in drei Teile gegliedert: 
- Teil 1 vermittelt Basiswissen und führt 
in die objektorientierte Programmie- 
rung ein. Er behandelt die Themen Da- 
teien, Datenbanken, Grafik, Netz- 
werke, Peripherie, Sicherheit und 
Schnittstellen. Sollten Sie in der Auf- 
zählung irgendwelche Kürzel vermis- 
sen, voilä: ActiveX, API, DAO, DLL, 
GDI, ODBC, OLE, SQL. ... 

- Teil 2 gibt Rezepte und bietet Lösun- 
gen für die tägliche Programmierpraxis 
an: Wie kann ich kontrollieren, ob eine 
Diskette eingelegt ist? Wie kann ich ei- 
ne flimmerfreie Sprite-Animation reali- 
sieren? Wie kann ich ein SQL-Abfrage- 
programm schreiben? 

- Teil 3 stellt umfangreichere Applika- 
tionen vor, ebenfalls als Rezeptsamm- 
lung. 

Das Buch ist klar strukturiert und 
leicht verständlich. Deshalb: ein dickes 
Lob, mindestens so dick wie das Buch, 
auf die Autoren. sK 





DIREKTANBIETERMARKT 


Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 





Umfangreiche Mail-Order-Angebote 
Gezielte Branchenlösungen 
Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 








Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 


REMOTE SERVICES MANAGEMENT® - PolyPM/2® 


Eine plattformübergreifende Software für grafische Fernwartung, 
automatischen Filetransfer, Remote-Programmstart, Inventarisierung, 
Workstation-Uberwachung 


Modem-ISDN-LAN-WAN 

082 - DOS - Windows | 

(3.nn, 95, NT) | Ferne 
MANAGEMENT 


Srgeren TE 


orbit Basel 23.-27.09.97 
Systems München 27.-31.10.97 


D-691 Iberg 
Fernwartung ne So Telefon: 06221/779025 
Filetransfer 7 en Fax: 06221/775919 
Schulung S = BBS/V34: 06221/775934 
Support > BBS/ISDN: 06221/707862 
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Handelsgesd 


Multimedia System I 
Gehäuse Big Tower PC-787A 


aft mbH 


Mainboard Gigabyte 586S 512KB PB Cache 


Hauptspeicher 8MB EDO RAM 60ns 


Grafikarte Venus S3 Virge 3D 2MB EDO 
Soundkarte Anubis EasyLite 16 PnP 


Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 


Festplatte EIDE Seagate ST31720A 1.7: 


CD-ROM EIDE Lite On ATAPI 24 fach 


Tastatur Yakumo Win 95 
Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


IBM 
AMD 
AMD 
AMD 
Intel 
Intel 
Intel 


6x86-166+ 166MHz 
166MHz 
166MHz 
200MHz 
Pentium 133MHz 
Pentium MMX 166MHz 


Pentium MMX 200MHz 


Multimedia System Il 


Gehäuse Big Tower PC-787A 


Mainboard Gigabyte 586HX2 512KB PB Cacı 
Hauptspeicher 16MB EDO RAM 60ns 
Grafikarte Venus S3 Virge 3D 4MB EDO 
Soundkarte Creative SoundBlast. 16 PnP 


Floppy Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 


Festplatte EIDE Seagate ST32531A 2.5G 


CD-ROM EIDE Lite On ATAPI 24 fach 


Tastatur Yakumo Win 95 
Maus Yakumo 3-Tasten 300 dpi 


IBM 
AMD 
AMD 
AMD 
Intel 
Intel 
Intel 


6x86-166+ 166MHz 
166MHz 
166MHz 
200MHz 
Pentium 133MHz 
Pentium MMX 166MHz 
Pentium MMX 200MHz 


Nokia Monitore 
43cm (17“) 447XAV Diamondtron 


Samsung Monitore 
38cm (15“) 500B TCO'95 
43cm (17“) 700B TCO’95 
43cm (17“) 700P TCO'95 


Microsoft Software 


Windows 95 oem 
Windows NT 4.0 Workstation oem 
Excel 7.0 oem 
Word 7.0 + Works 4.0 oem 
Word 97 oem 
Office 97 Professional oem 


Drucker 


Color Tintenstrahl 
Color Tintenstrahl 
Color Tintenstrahl 
Color A3 Tintenstrahl 


Canon 
BJC-240 
BJC-4200 
BJC-620 
BJC-4550 


Epson Drucker 


Stylus Color 400 Tintenstrahl 
Stylus Color 600 Tintenstrahl 


Hewlett Packard Drucker 


DeskJet 670C Tintenstrahl 
DeskJet 690C PlusTintenstrahl 
DeskJet 820Cxi Tintenstrahl 
DeskJet 870Cxi Tintenstrahl 
OfficeJet 350 Faxgerät 
OfficeJet Pro 1150C Copy-Scan 
LaserJet 6L Laser 
LaserJet 6P Laser 
LaserJet 6MP Laser 
LaserJet 5 Laser 


Tinten für Drucker 
Canon BJC Serie 200 schwarz 
Canon BJC Serie 200 farbig 
Canon BJC Serie 4000 schwarz 
Canon BJC Serie 4000 farbig 
Canon BJC Serie 600 schwarz 
Canon BJC Serie 600 cyan 
Canon BJC Serie 600 magenta 
Canon BJC Serie 600 yellow 
Epson Stylus Serie 600schwarz 
Stylus Serie 600 farbig 
DJ Serie 500 schwarz 
DJ Serie 500 farbig 
DJ Serie 600 schwarz 
DJ Serie 600 farbig 
DJ Serie 600 Fotopatrone 
DJ Serie 800_ schwarz 
DJ Serie 800 farbig 


u i _ 

Toner für Drucker 
LJ 4 L/P/MP schwarz 
LIS56L schwarz 
LJ 5-6 P/MP schwarz 
LJ 4 Plus/M schwarz 
LJ 4 VIMV schwarz 


_ 


Wir liefern ausschließlich nur zu unseren allgemeinen Geschäftsbedingungen, diese sind auf der Rückseite der Rechnung abgedruckt. Mit 


373,- 
457,- 


MARIN Handelsgesellschaft mbH 
SET ES ET Ti 


Heselstücken 4 22453 Hamburg 


Hauptfiliale: Beratung - Verkauf - Telefonservice - Technischer Support - Versand 


alfa RE 20259 Hamburg 


lweigstelle:Beratung- Verkauf 


CTX 


38cm (15*) 1569MS TCO'92 
Multimedia (interne Lautsprecher) 


MPRII 
TCO’92 


499,- 
549,- 


649,- 


43cm (17“) 1785XE 
Professional Line 


TCO'92 1099,- 43cm (17“) 1785XA TCO’92 


Diamondtron Professional Line 


1229,- 


Aktiv Lautsprecher 
Anubis Typhoon 25 Watt 
Anubis Typhoon 120 Watt 
Anubis Typhoon 160 Watt 
Anubis Typhoon Headphone 


Speichermodule (RAM 


SIMM 1MB 30 Pin 15,10 
SIMM 4MB 30 Pin 
SIMM 4MB Fast Page 
SIMM 4MB EDO 
SIMM 8MB Fast Page 
SIMM 8MB EDO 
SIMM 16MB Fast Page 
SIMM 16MB EDO 
SIMM 32MB Fast Page 
SIMM 32MB EDO 


EIDE CD-ROM Laufwerke 
Lite On LTN-242-A02 24 fach 172, 
Mitsumi FX140 16 fach 
Teac CD-516E 16 fach 
Teac CD-524E-002 24 fach 
Toshiba XM6002B 16 fach 
Toshiba XM6102B 24 fach 


— _ 


Prozessoren (CPU’s) 
IBM 6x86-166+ 166MHz 
AMD 166MHz 
AMD 166MHz 
AMD 200MHz 
Intel 133MHz 
Intel 166MHz 
Intel MMX 200MHz 
Intel MMX 233MHz 
Cooler Lüfter für Pentium 

Gr 

SIGARYTE 
Gigabyte Mainboards 
GA-586S 512KB PB Cache 
GA-586VX 512KB PB Cache 
GA-586HX-2 512KB PB Cache 
GA-586TX 512KB PB Cache 
GA-586UX Aarx 512KB PB Cache 
GA-586ATX arx 512KB PB Cache 


GA-586DX arX 512KB PB Cache 
Tag RAM für Gigabyte 16K*8 


[scsı CD-ROM Laufwerke 
Teac CD-516S 16 fach 247. 


Pentium Toshiba XM3801B 16 fach 264, 


MMX 
ä a - 
SCSI CD-Writer 
HP 6020i 6/2 fach 
Philips CDD2600 Singie 6/2 fach 
| Yamaha coR-200T 
ER 


ER 


Distribution für 

Gigabyte Mainboards | u 
1 Jahr Herstellergarantief | CD-ROM Zubehör 
Audiokabel für CD-ROM 
Caddy für CD-ROM 
CD-Labler Kit Neato 
Rohling für CD-Writer No Name 
Rohling für CD-Writer Markenware 


EIDE Festplatten 
Seagate ST31277A 


. Seagate ST31720A 
2 z & = = Seagate ST32531A 


Seagate ST33240A 

SCSI Controller Seagate ST36450A 
PCI Adaptec 2040UW Single lg, ae 

aptec ngie 

PCI Adaptec 2840UW Ki Az IEnN 
PCI Dawicontrol DC-2974 Kit | Western AC22500 
— - Western AC33100 

_— - Western AC34000 

PCI Grafikkarten 

Venus S3 Trio 64 V+ 2MB EDO 
Venus S3 Virge 3D 2MB EDO 
Venus S3 Virge 3D 4MB EDO 
Diamond Stealth3D 2240 2MB EDO 
Diamond Stealth3D 2400 4MB EDO 
Diamond MonsteraD 3400xL 4MB EDO 
Hercules Terminator 3D-DX 2MB EDO 
Hercules Terminator 3D-DX 4MB EDO 
Matrox Mystique Il 3D_ 2MB sGram 

Matrox Mystique II 3D 4MB sGram ? 
Matrox Millenium Il 3D_ 4MB wram 


STE Sum | Festplatten Zubehör 
j Montagewinkel 3.5" < 5.25" 
PCI TV-Karten HDD-Wechselrahmen EIDE 
Hauppauge Win/TVpeci HDD-Wechselrahmen scsı 
Hauppauge Win/TVpei — 


SCSI Festplatten 

IBM DCAS34330 wide 4.3GB 
Quantum Fireball TWS 2.1GB 
Quantum Fireball TWS 3.1GB 
Seagate ST52160N una 2.1GB 
Seagate ST32171W wide 2.1GB 
Seagate ST34371W wide 4.3GB 
Western E2170 Ultra wie 2.1GB 
Western E4360 Ultra Wide 4.3GB 


Primio 
Videotext 


Floppy Laufwerke 


Soundkarten 

Anubis Easy Lite 16 PnP 
Anubis Typhoon Gold 163D PnP 
Anubis Typhoon WaveStar 32 3D PnP 
SoundBlaster 16 PnP 
SoundBlaster AWE 64 Value PnP 
SoundBlaster AWE 64 Gold PnP 


Teac FD-235HF 3.5" 1.44MB 41,00 


Floppy Zubehör 

Rahmen 3.5“ < 5.25” Weiss 
Disketten No Name 1.44MB 
Disketten Markenware 1.44MB 
Diskettenbox 100 x 3.5” 


z & 


AA AT Ei 
Händlerline: 040 / 514 814 30 - Fax: 040 / 514. 814 59 
ETLLIDS EZ TEN et 


Internet: http://www.marin-gmhh.com 
ET ORTE RM] 


43cm (17“) 17655 
43cm (17“) 17858 


MPRII 
MPRII 


50cm (20“) 2085XE 
Professional Line 


TCO'92 


ga ZIP & 

DAT 1536 4-8GB 
DAT 1599 8-16GB 
Einbaurahmen 1534/36 
Paralell extern 100MB 
SCSI intern 100MB 
SCSI extern 100MB 
2000 intern 2GB 
Dash Controller 


Tapes & ZIP Disk 


Tape DAT 90m 
Tape Mini DC 
ZIP Disk lomega 


2GB 
2.0GB 
100MB 


Mäuse 


3-Tasten Maus 
Pilot Maus 

Pilot PS/2 Maus 
Intelli Maus 


Yakumo 

Logi Tech 
Logi Tech 
Microsoft 


= = SER 
Maus Zubehör 
Adapter PS/2 
Mauspatt Matte 


Genius Digitizer 
NewSketch 1212HR DIN A4 
NewSketch 1812 DIN A3 


Joysticks 

Logi Tech WingMan 
Logi Tech WingMan Extreme 
Logi Tech WingMan Warrior 
Microsoft Sidewinderso ProDigital 


Light 


Tastaturen 
Yakumo 

Yakumo Ergo 
Cherry G83-6105 
Cherry G81-3000 
Tastatur PS/2 Adapter 


Win95 
Win95 
Win95 
Win95 


849,- 
1029,- 


1749,- 


Color Flachbett Scanner 


HP ScanJet 5P 
HP ScanJet 4C 
Paragon 600SP II N 
Paragon 600SP Il 
Paragon 800SP Il 
Paragon 1200SP 


300dpi 
600dpi 
600dpi 
600dpi 
800dpi 
1200dpi 


Modeme 


Elsa Microlink 33.6TQV extern 
US Robotics Sportster 33.6 Voice Intern 
US Robotics Sportster 33.6 Voice extern 
US Robotics Sportster 56.0 Flash extern 


ISDN Modeme 


Elsa Microlink TLV Voice 
US Robotics Sportster ISDN TA 


extern 
extern 


ISDN Karten 
AVM A1 Fritz Card 32 
Teles S0/PnP 

US Robotics Sportster ISDN TA 


intern 
intern 
intern 


651, 


Jahre Herstellergarantie 
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CTX 


43cm (17“) 1769MS TCO’92 
Multimedia (interne Lautsprecher) 


CTX 


53cm (21“) 2185XE 0.22mmTC0’92 
2185XE 0.23mmTC0'92 


PC-Gehäuse (LowNoise) 


PC-787 
PC-787 
PC-787 
IWB-500 
IWG-500 
IWQ-500 
A-500ATX 
G-500ATX 


CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 
CE Norm 


Mini Tower 
Midi Tower 
Big Tower 
Desktop 
Midi Tower 
Big Tower 
Midi Tower 
Big Tower 
RE = 


Gehäuse Zubehör 


Lüfter Papst 80x80mm LowNoise 
Netzteil 200 Watt LowNoise 


Netzwerkkarten 

ISA  3Com 30509 Combo 
PCI 3Com 3C900 Combo 
PCI 3Com 3C905 AUVRJ-45 
ISA Compex ENET Combo 
PCI Compex ENET Combo 


Netzwerk Zubehör 

BNC Endstück Crimp 

BNC Endwiderstand 50 Ohm 

BNC T-Stück 

BNC Verbindungsstecker 

EAD Dose Aufputz Weiss 
Dose Unterputz Weiss 


Netzwerkkabel 
mit Endstück 
mit Endstück 
mit Endstück 
mit Endstück 
mit Endstück 
mit Endstück 
Rolle 


Kabel 
EIDE 
EIDE 
SscSsı 
SscSsiı 
Maus 
Tastatur 
VGA 
VGA 
Drucker 
Drucker 
Drucker 
Netzteil 
Netzteil 
Netzteil 


FDD intern 
HDD intern 
HDD intern 
HDD intern 
Verlängerung 
Verlängerung 
Verlängerung 
VGA to 5 x BNC 
Paralell 
Paralell 
Paralell 

PC to Monitor 
PC to Dose 
Y-Kabel 


1.80m 
1.80m 
2 x 5.25" 


PREISLISTE 


999, 


2299, 
2659, 


gültig ab 22.08.97 (KW 35) | 


Alle Preise sind vom aktuellen 
US-Dollar Kurs abhängig. 

In Einzelfällen kann dieses zu 
Preisänderungen führen. 


Aktuelle Informationen 
erhalten Sie im Internet: 


http://www.marin-gmbh.com 
E-mail: info@marin-gmbh.com 


Entgegennahme der Ware und Rechnung, 


gelten die AGB als zur Kenntnis genommen und bestätigt. Bei Versandbestellungen liefern wir nur per UPS Nachnahme Bar oder Euroscheck (Deckung bis DM 400,- je Scheck). 


Der Mindestbestellwert beträgt DM 201 


-. Angebote freibleibend ab Lager Hamburg, zzgl. Versandkosten. Preisänderungen, Liefertermine und Druckfehler behalten wir uns vor. 









_ MAINBOARDS 


Alle L2-Cache-Boards sind mit 
Pipeline-Burst Cache ausgestattet. 


ASUS Chij ATX AT 
PssTopa 75 309,- 299,- 





512KB 


PS55T2P45+2940UW HX 519,- 
vx97 x 229,- 
TXxP4 IX 339,- 329,- 
TX97-E X 359,- 349,- 
P6NPS PPro 479,- 469,- 
KN97 PII-FX 539,- 529,- 
P2197 PiI-LX 629,- 
P2197+2940UW PII-LX 849,- 
P65UPS PII-FX DUAL 1.149,- 
GIGABYTE Chip ATX AT 
E03 \ 189,- 
| S86VX vX 209,- 
SB6UX/HX 2.0 HX 229,- 229,- 
586DX+2940UW HX DUAL 519,- 
586TX/3 X 259,- 249,- 
6861X PII-LX 499,- 
686LDX+2940UW PII-LX DUAL 749,- 
TYAN Chip ATX AT 
omcat Il HX DU, 399,- 
Tomcat IV HX 319,- 
Tomcat IV HX DUAL 449,- 
Turbo TX TX 289,- 279,- 
Titan Pro PProDUAL 619- 629, 


IWILL (High-Performance) Ar ATX AT 
55 A2 199,- 


PS5 TV 


x 
PS5TV +2940U x 399,- 
P5S5TU +2940UW HX 529,- 
P55 XB2 TX 259,- 
P55 AVW +2940UW x 499,- 
P55XU +2940U %x 489,- 
P55 XUW +2940UW X 619,- 
P6NS +2940UW PPro 669,- 
DPENS +2940UW PPro Dual1.049,- 
PIINS +2940UW PII-FX 819,- 
RAID-PORT-OPTION {RAID-Level 0,1+5) 4MB C. 599,- 


A-Trend Chij ATX AT 
ATC-1000+ x 159,- 


ATC-1020+ x 189,- 
ATC-1040 x 189,- 
ATC-2000 HX 199,- 
ATC-5000 TX 219,- 
ATC-5020+ IX 249,- 
ATC-6100 PII-FX 449,- 
Zubehör DM 
AG-RAM-Modul 29,- 
Anschluß-Kit ULTRA SCSI (HD oder 25) 29,- 
‚Anschluß-Kit U-WIDE SCSI 69,- 
USB-MIR Connector für Asus TX-Boards 19,- 
Zr CPUs 
cPi Normal _ „boxed“ 
5K86 133 MHz 159,- 179,- 
AMD 5K86 166 MHz 209,- 229,- 
AMD K6 166 MHz 329,- 349,- 
AMD K6 200 MHz 489,- 509,- 
AMD K6 233 MHz 679,- 699,- 
IBM/Cyrix 166+ 133 MHz 139,- 159,- 
IBM/Cyrix 200+ 150 MHz 159,- 179,- 
IBM/Cyrix MX 166 MHz 239,- 259,- 
IBM/Cyrix MX 200 MHz 359,- 379,- 


„boxed“: Von uns verpackte CPU mit passendem 
Hightech-Lüfter und Wärmeleitpaste. 


ORIGINAL-INTEL Normal „in-a-box“ 


Pentium 120 - 200 MHz aA aA 
Pentium 166MHz MMX 319,- 339,- 
Pentium 200MHz MMX 549,- 569,- 
Pentium 233 MHz MMX 829, 849,- 
Pentium Pro 200 MHz 1.049,- 1.079,- 
Pentium Il 233 MHz 1.149,- 1.179,- 
Pentium Il 266 MHz 1,449,- 1.479,- 


„in-a-box“: Original verpackte intel-Pentium- 
CPUs mit Hightech-Lüfter und Echtheitszertifikat. 
Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator 

Alle CPU-Preise sind Tagespreisel 


RAM (SIMM-PS/2) 
au Ara Parity 2 


j MB 60/70 ns 49,- 
Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief 10,- 
PS/2__72-Pin ohne Pari Fastpa, EDO 

4 60 ns 4,- 39,- 

8MB 60.ns 64,- 59,- 

16MB 60ns 114,- 109,- 
32 MB 60.ns 229,- 214,- 
DIMM 168-Pin (SD-RAM) für VX/TX-Mainboards 
T6MB 10-12 ns 144,- 
32 MB 10-12 ns 259,- 


‚Alle RAM-Preise sind Tagespreise! 


89 NETZWERK 


3Com en Normal _ „boxed“ 
3509 Combo 169,- 189,- 
3C900 Combo PCI 179,- 199,- 
3C905 TX 100 Mbit/s PCI 149,- 

3C589 Combo PCMCIA 369,- 389,- 
NE2000 komp. T Normal „boxed“ 
NetCard Combo TBAo. PCI 49,- 69,- 
NetCard Combo PCMCIA 159,- 179,- 
NetCard 100 Mbit/s PCI 9- 


Unser „boxed“-Kit enthält neben der Netzwerkkarte alles, 
was für den Anschluß erforderlich ist: 


10 m BNC-Kabel, Terminator, T-Stück und Adapter. 

HUBs 10 Mbit/s 100 Mbit/s 
5-Port 129,- 599,- 
8-Port 159,- 899,- 


Netzwerkzubehör (Kabel, Stecker, etc.) lieferbar. 


2,5" FESTPLATTEN 


Toshiba MB ms/Cache/UPM intern extern 


1403 1.440  13/128/4.200 399- 599,- 
1701MAN 1.700 13/128/4.200 429-  629,- 
2103MAV 2.160 13/128/4.200 619-  819,- 
3003MAN 3.080 13/128/4.200 1.049,- 1.249,- 


=> GE 





SPEED CD-ReWritable intern tere 
2/2/6x Ricol 2 759- 909,- 
CDRW-Medium 1/10 St. 42,-/39,- 
SPEED __ATAPI, PARALLEL intern _ extern 
2j8x Sony CDU 928e 699,- 
2/6x HP6020ep #KIT# parallel 999,- 
4/6x Yamaha CDR401 ATAPI 999,- 
SPEED Scsi intern _extern 
2/4x Philips 2000 529,- 679,- 
2l6x Philips CDD 2600 579,- 729,- 
2/6&x Yamaha CDR200T 579,- 729,- 
2j6ex JVCXR-W2022 579,- 729,- 
2l6x Sony CDU926S 629,- 779,- 
I HP 6020i #KIT# 729,- 879,- 
4/4x  TEAC CD-R50S 799,- 949,- 
4/6x Yamaha CDR400T 849- 99, 
4/6x Yamaha CDR400C 879,- 1.029,- 


10St. 50St. 100St. 


1 #29 3,99 3,79 
Fuji, Fuji blank 449 4,19 3,99 
Philips 


CD-ROHLINGE mit Box ab 


499 469 449 


Verbatim, Verbatim blank 499 469 449 
Kodak, Kodak blank 549 519 4,99 
SOFTWARE SYSTEM DM 
WinOnCD togo 4.0 IN 95, 39,- 
WinOnCD 3.0 (OEM) {wIN 95, NT) 99,- 
WinOnCD 3.0 {WIN 95, NT) 179,- 
GEAR 4.04 MM (WIN 95, NT) 49,- 
Easy CD Pro 2.11b {wIN 95, NT) 49,- 
Zubehör DM 
-Recorder PEN (Filzschreiber) 5,- 
CD-Caddy 6,90 


CD-LABELER-KIT (inkl. SW f. PC+MAC,100abels) 69,- 
CD-LABELER-KIT (inkl. SW f. PC+MAC, 30Labels) 59,- 
CD-Labels100St.lversch. Farben) a 29,- 
Jewglboxkit Neato (inkl. SW f.PC+MAC20Set) 49,- 


GRAFIKKARTEN 


Winner 2000 AVI3D S3Virge 4V  319,- 


Victory 3DX S3VirgeDX 2-E 169,- 
Victory 3DX S3Virge X 4-E 209,- 


DIAMOND Chij MB DM 
Fire GL 1000 int 8-56 399, 





Fire GL 1000 pro Glint 8-56 429,- 
Monster 3D VooDoo 4E 329, 
Monster 3D /Spiele VooDoo 4-E 369,- 
Viper NVIDIA 4-E 349,- 
MATROX Chij MB 

illennium II 220 MHz Matrox ab 359,- 
Millennium II 250 MHz Matrox 4-W aA 
Millennium Il 250 MHz Matrox 8-W aa. 


Speichererweiterungen für Millennium aA 


Mystique 220 MHz Matrox 2-SG ab 209,- 
Mystique 220 MHz Matrox 4-SGab 279,- 
Rainbow Runner Studio für Mystique 399,- 
Speichererweiterungen für Mystique a.A 
HERCULES Chi MB DM 

Dynamite 128 Video E1-6000 4D 199,- 
Terminator Video Trio 64V+ 2-E 79,- 
Terminator 64/3D 53 Virge 4-E 129,- 
Terminator 64/3DX S3Virge[DX 4+E 159,- 
Stingray 128 VooDoo 6-E 459,- 
Stingray 128 VooDoo 8-E 529,- 


ATI Chip MB DM 
ideoCharger lach 64 2- 69,- 





X-PERT @Work 3D RagePro 4-56 319,- 
3D Pro Turbo/TV 3D Rage Il 8-S6 379,- 
Diverse Chip MB DM 
io rio 64V2 2- 69,- 
VGA 3D 53 Virge 4-E 99,- 
Orchid Righteous 3D_VooDoo 4-E 359,- 
AGP Grafikkarten MB DM 
3DexPlorer 4- 379,- 
BELINEA Größe 
104065 14° (34cm 
105030 MPR II 15" (35cm) 
105076+lautspr. TCO95 15" (34,7cm) 519,- 
107015 TCO 92 17" (40,6cm) 949,- 
105586+Lautspr. TCO95 17* (39,4cm) 979,- 
107030 TCO 92 17" (40,6cm) 1.049,- 
105596+Lautspr. TCO95 17" (39,4cm) 1.099,- 
107050 TCO 92 17" (40,5cm) 1.149,- 
106090 TCO 95 19* (45,3cm) 1.549,- 
108090 TCO 92 21* (50,8cm) 2.379,- 
108010 TCO 92 21” (50,8cm) 2.849,- 
EIZO Größe DM 
35 95 15" (38cm) 799,- 
F56 TCO 95 17" (43cm) 1.549,- 
1575 TCO 95 17” (43cm) 1.849,- 
1675 TCO 95 20” (Siem) 3.479,- 
F77 TCO 95 21” (53cm) 3.149,- 
F78 TCO 95 21° (53cm) 4.399,- 
SONY Größe DM 
100: Il 15" (38cm 669,- 
CPD 1005F TCO92 15" (38cm) 749,- 
CPD 2005X MPR II 17" (43cm) 1.199,- 
CPD 200SF TCO92 17° (43cm) 1.349,- 
GDM 17SE2T5 TCO 95 17* (43cm) 1.699,- 
CPD 300SF TCO95 20° (Sicm) 2.649,- 
GDM 20SE2T5 TCO 95 20* (Sicm) 3.899,- 
IIYAMA ‚Größe DM 
-85151 15° (39cm) 629,- 
MF-8617T TC092 17* (43cm) 1.179,- 
MT-9017T TC0 92 17" (43cm) 1.279,- 
MF-8221T TC0 92 21* (53cm) 2.329,- 
MT-90217 TCO 92 21" (53cm) 2.499,- 
MF-8721 TC0 92 21* (53cm) 2.479,- 
MT-9221 TC0 92 21" (53cm) 2.729,- 
Zubehör 
Terlängerungskabel 2m 19,90 
Soundoption für EIZO-Monitore 199,- 
Modell DM 
lome 195 24,- 
Cherry 683-6105 WINgS 44,- 
Cherry 681-3000 WINSS 69,- 
Cherry 680-3000 WIN9S 109,- 
Microsoft Natural Keyboard WIN95 129,- 


7% een 




















MB _ ms/Cache/UPM FM 
1275 12] 128/4.500 
1.720 12] 128/4.500 
2.13  12/ 128/4.500 
2.531 11] 128/4.500 
3245 12] 128/4.500 
34340 A 4340 12] 128/4.500 
36450 A 6450 9/ 128/5.400 
QUANTUM MB __ms/Cache/UPM __DM 
igfoot Cy 5,25° 2.111 128/3.600 329,- 
Bigfoot Cy5,25° 4335 13/ 12/3600 439, 
Bigfoot Cy 5,25° 6.510 10/ 128/3.600 659,- 
Pioneer SG 2.11 12/ 64/4.500 359,- 
Fireball TM 3254 10/ 128/4.500 389,- 
Fireball TM 3840 10/ 128/4500 409,- 
Fireball ST 1.614 10/ 128/5.400 319,- 
Fireball ST 2.151 10/ 128/5400 379,- 
Fireball ST 3.228 10/ 128/5400 439, 
Fireball ST 4310 10/ 128/5.400 529,- 
Fireball ST 6448  10/ 128/5.400 719,- 
IBM MB _ms/Cache/UPM___ DM 
33200 3.240 12815400 399,- 
DCAA33610 3.610 9/ 96/5.400 419,- 
DCAA34330 4330 9/ 96/5400 459,- 
DHEA36480 6480 9] 128/5.400 759,- 
WwD MB__ms/Cache/UPM___DM 
11200 1.280 12875.200 
WDAC21600 1.624 11/ 128/5.200 
WDAC22100 2.100 12/ 128/5.200 
WDAC32500 2.500 12/ 128/5.200 
WDAC33100 3.160 10/ 128/5.200 
WDAC34000 4.000 10/ 128/5.200 , 
FUJITSU MB__ms/Cache/UPM___DM__SPEED_ATAPI 
1636 TAU 1.284 12875.400 319,- 8x 
1623 TAU 1.700 11) 128/5400 329,- 8x 
MPA3017 1.750 11) 12815400 329, 12x 
1624 TAU 2.110 11/ 128/5.400 359, 16x 
MPA3026 2.620 11/ 128/5.400 379,- 16x 
MPA3035 1/ 128/540 429,- 20x 
MPA3043 11/ 128/5.400  559,- 24x 
MPA3052 11/ 12815400 659, 24x 
MAXTOR ms/Cache/UPM__DM 24x 
81280A 10/ 2565400 299,- 24x 
82559/60A 10/ 256/5.400 379,- 24x 


— 
31720 A 
32132 A 
32531 A 
33240 A 





COMPUTERVERSAND GMBH 

Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 

06405-905010 BFH 
FAX-905020 EEE 

24h Wir =-92490 Abholung: 


2 Mo.-Fr. 
www.äalternate.de 
Preise ohne Wenn und Aber. Das garantieren wir! 


9” - 21” Uhr 
9" - 15° Uhr 


10° -13”, 14”-18" Uhr 


in WECHSELPLATIEN... 


intern extern SYQUEST Scsi 
-1200 109,- 309,- 52 int./ext. 32 679,-/829,- 
Mitsumi FX 800 119; 319,- _EZ230 ext 230 par. 5 

Pioneer DRA12X(444) 149,- 349- SyetKit int. 1.500 
Mitsumi FX 140 149,- 349-  SyletKit ext 1.500 par. 
Toshiba XM 6002B 159,- 359,- 

Lite On LIN 264/202 149,- 349,- 

Lite On LIN 242 179-  379,- 88 
TEAC 524E 189-  389,- 200 
Toshiba XM 6102B 189,- 389,- 135 
Pioneer DR-511 189,- 389,- 230 
Pioneer DR-501 Slot-In 199,- 399,- 20 85") 
85120AB 5.120 10/ 256/540 689,- 24x Brees DR-AZ4 5 199,-  399,- 1500 (35°) 
87000A8 7.000 10/ 256/5.200 889,- 24x Pioneer DR-AO1 Slot-In 209, 409-  |OMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE 


SCSI-FESTPLATTEN, 24x  Mitsumi FX 240 199- _ 399,- 


(525°) 
3,5") 
1.280 3,5°) 


2.560 





Externe ATAPI-Versionen werden mit allen Kabeln und Soft- 100 - int. 
ware zum Anschluß an die parallele Schnittstelle ausgeliefert! ZIP 100 MB. SCSI - int. Kit 














* inkl. 1 Medium 


SPEED_ATAPI-Wechsler intern ZIP 100MB, Par/SCSi - ext. Kit 
IBM MB __ ms/Cache/UPM__ DM Er ultispin #-fach Wechsler) 149,- Medium 1/10St.ä 
31080 1.080 10] 512/5.400 379,- 8x  TEAC CD6BE (6-fach Wechsler) 279,- JAZ1.000MB,SCSI int. /ext. 
DORS32160(U) 2160 8] 448/5.400 569,- 16x  Nakamichi MJ5.16A (5-fach Wechsler) 399,- JAZ 1.000 MB, SCSI Kit int. /ext 


a 448/5 Medium 1/5St.ä 














DCAS32160(U) 2.160 519- _SPEED SCSI intern extern 
el 4330 ne en 719- 8x Philips POABO 199, 290. NOMAI 
H534320 4512 8 7.200 999,- - I jomai int./ext. 540 
DERS (DCHS)(U) 4550 7/ sıar 200 999 12x Toeniba ee Noms let St 750 
DCHS34550(U) 4550 7] 512/7.200 1.229,- 12x Plextor PX12TSI 229- 379. Nomaiextenm Parallel 750 
DCHSa9100(U) 39.100 8/ 51217200 1.949,- R '- Medium 540MB 1/5St.ä PTR, 
12x Plextor PX12CSI (Caddy) 389- 539, edium 540 [55t.a 79,-| 74, 
een . u ms/Cache/UPM Du 14,4x Toshiba XM 38018 259- 409- Medium 750MB 1/5St.& 89-1 84,- 
[ed.Pro2.113 117 1287 5400 479, 16x TEAC CD 5165 239- 389 
43400 525° 2.912 10/ 512/ 5400 398, 20x Plextor PX20TSI 349,- 499 STREAMER 
34371 (U) Bar. 4350 8/ 512/ 7.200 1.349, 24x Pioneer DRU-533 249-  399,- Boxed +20.- 
19171 (U) Bar. 9.100 8/ 512/ 7.200 2.199,- 24x Pioneer DRU-503 Slot-In 259, 409- Modell intern _extern 
32272(U) BarXL 2.260 8/ 512/ 7.200 949,- 24x Pioneer DRU-24X 259-  409- Cis3e 7.865 max) 1.129- 1279,- 
34572(U) BarXL 4.550 8/ 512/ 7.200 1.399, 24x Pioneer DRU-03S Slot-In 269- 419- C ) 1.489; 639, 
34501 (U) Cheetah4,550 7/ 512110000 1.629,- u BEN a 0 le 
19101 (U)Cheetah9.100 7/ 5312/10000 2.679. SPEED SCSI-Wechsler intern extern C1537A 12-48 GB (max) 2.049- 2.199,- 
423451(U)5.25° 23200 13/2048] 5400 4499 16x Nakamichı MJ5.1655-fach]499- 649, Alle HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftwarel 
QUANTUM MB__ms/Cache/UPM _DM SCANNER SEAGATE 4326 4-16GB [max) 999- 1.149,- 
rebalTMT0] 1.280 12/ 128/4.500 349, DAT-Band 90m 1/10Stück 7,90) 7,40 
Be u ve 2.168 ” 128/4.500 449,- iicrotek Anschluß DM DAT-Band 120m 1/10Stück 23,- | 21,- 
ireball ST ( 2.151 10/ 128/540 509,- r =  DAT-Band 125mDDS3 (bis 48.0 GB) 52,- /49,- 
firebaliST(U]) 3228 10/ 12815400 620. emamomscoo inkl software Parallel 289” DAT-Reinigungsband 19,90 
Fireball ST (U) 4310 10/ 128/5.400 729-.  Scanfliaker E6 inkl. Software 5651 669.- Seagate ARCADABackupsoftware (D/W/W95) 99,- 
FireballST(U) 6448 10/ 128/5.400 979-  ScanMaker Ill inkl. Software SCSI 1.799,- Floppy Streamer max.2GB__ 3.2 GB 
KR (u FT 512[7200 1.289,- SM Designer Pro inkl.Software SCSI 2.999,- Tomega int/ext 209,-1319,- 329,-1419,- 
tlas 070 8/10247200 399  Durchlichtaufsatz für SM E3 & E6/ SM III 479,-1579,- 
Atlas 1l (U) 2275 8/ 512/7.200 649,- x nd Travan Band 1/10 Stück 32,-[29,- 44,-/41,- 
Atlas II (U) 4550 8/ 512[7200 1.449 Optional für Microtek Scanner DM 
Atlas II (U) 9.100 8] 512/7.200 2.199,- Adobe Photoshop LE deutscl B- MOD 
MICROPOLIS MB ms/Cache/UPM DM Adobe Photoshop Vollversion deutsch 579,- Boxed +20. 
2345 #550 8/2.048/7.200 1.429,, Mustek Anschluß DM 3.5“ 230 MB DM 
3391 AV (U) 9.100 7/2.048/7.200 2.299,- Ben BIN & Sg on... SCT 2: AM  onten  479- 
r i aralle r 0l SCSI Kit t. inkl. Med. 499,- 
WIDE-SCSI-FESTPLAT Paragon OOICD SWKitsCont: SG 2% Oympus  SlperaleiestiniiMed  499- 
gen = Paragon 8001ISP = Kit+Contr. Scsi 389,- Olympus Scsi ext. inkl. Med. 499,- 
Paragon BOOIIEP SW Kit Parallel 389,- Disc 128 MB ı10St 14-113, 
SEAGATE MB__ ms/Cache) ‚m Paragon 12005P SWit+Cont. SCHI 469- Dise 230 MB host ER 
34371 UW Bar. 4.350 8] 512] 7.200 Te Paragon 1200SP Pro SI 99- Di 2127. 
19171 UN Bor 90 8.512] 7200 2270. ee Ben Disc Limdow 230 MB 1/10 St. 29,-/27,- 
32272 UW BarX1 2260 8] 512/ 7200 1.019- Durchlichtaufsatz für1200SP/PRO 3191520. _FaTeIzETERE un 
34572 UW BarXL 4.550 8] 512/ 7.200 1.499,- Eu 1 21346 SO Ho Te 
34501 UW Che. 4550 7/ 512/10.000 1.749,- BB ise 5 most 42,-/39- 
Kaum 29 canon 17%: (EEE De SM ıhast sarlarn 
423451 UW5.25°23.200 13/2.048/5.400 4.699.- Disc Limdow 540.0.640MB 1/10St. 54,-/51,- 


MICROPOLIS MB 
4345 V 4.550 


ms/Cache/UpPM__DM ADAPTEC DM PHASE-Changer 650 MB intern extern 
87204877.200 1489, | RT 129- Panasonic, og HCO-ROM 389,- 549, 











1 UWA 2.15A 1520 OEM Kit 149,- 2 E 
ZU si ala, I na Rehm dir A 
tias 1.070 811.024]7.200 399,- = 
Atlasil UW 2275 8/ 51277200 679- em ken En a 389] as FLOPPY-LAUFWERKE 
Atlasll UW 4550 8/ 5127200 1.499- pci 2910 Kit “g- 
Atlasii UW 9.100 8/ 512/7.200 2.199,- pgj 2940 U U Kit 389,-/539,- 35% 1.44 MB Panasonic, Sony a 44- 
Viking  UW 4550 8] 512/7.200 1.289,- pcı 2340 UW UW Kit 439-819. 35° 1.44 MBTEAC 49,- 
IBM Er En zsfcache UM u PCI 3940 UKit /UW Kit 799. /gg,- Fuji HD-Disketten (1.44 MB), 10er Pack 5,90 
BE . ze | 131 Raid UWKit 1-Kanal 949,- 3,5" 120 MB (liest u, a auch 144MB) 249,- 
DCAS34330-UW 4330 8] 44815400 779,- PCI 133 Raid UWKit 3-Kanal 1.499- Disketten 120MB 1/10St. 29.127 
DFHS343220 4512 8) 512/7.200  999,- pci 3985 Raid Kit 1298.- 
DERSDCHSJUW 4550 7] 51217200 998- = PC-GEHÄUSE 
DCHS34550-UW 4550 7] 512/7.200 1.289,. Kit= original Adaptec 
DCHS39100-UW 9.100 8] 512/7.200 2.049. ADAFTEC DM_ THOME-LINE“ AT 
2941 Kıt 149,- 
MULTIMEDIA PCI 2941 UW Kit 249, Desktop = 
Extern Parallel -> SCSI Kit 170 ame: Ss ir 
Modell DM Be sen — = Big-Tower 159.- 119, 
a... Ag i „PROFI-LINE“ ATX AT 
Soundblaster 16 PnP 3, A nn E 1782  MaiTower 169. 19, 
Soundblaster 32 PnP 149,- pci 8750 SP U Kit 249. Big-Tower 219,- 219,- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP Value 169,- pc & i * “ 
Soundblaster AWES4 WEB PnP 229,- an Rt 2 SCSI-GEHAUSE 
Soundblaster AWE64 WEB PnP GOLD 379,-  DawiControl DM 
Tape Br 1 [Testsieger PC Go 6/97) 89,- j -2974 PCI 129- Modell DM 
erraTec Gold 32 Wavetable 159,- 
TerraTec Maestro 32 light 279,- es ISDN | MODEM OPTI UNE s a 
TerraTec Maestro 32 Kit 349,- a Ba 
TerraTec Audiosystem EWS64 XL 899,- EISA DM EN : x 3.5°0, 52. a 
TerraTec SmartWord Spracherkennung 189,- _ Microlink 33.610V _ 269,- ELITE TOWER 5 3.5" 0.5.25" 129- 
Soundboxen aktiv, Paar 2x 40 Watt 29,-  Microlink 33.6T0V Future extern 319- _ ELMETOWER ax 3.5° 0,525" 179- 
Soundboxen aktiv, Paar 2 x120 Watt 59,- _ Microlink ISDN/TL V.34 extern 669,-  ELITETOWER 8x 35" 0.5.25" 249.- 


EEE Br IT ST TTa 


Ra n 


wii biiin 




































Adaptec 1505 CD 



























s eis .’ 1 i WIDE (Uitra) MB ms/cache/uem Preis 358 
Western al IBM ; IBM Adaptec 1450 / 1460 
‚AC32100 21 12/128/5200 349,- | DCAS 2160 8/512/5400 439,- | DCAS 2160 8/51275400 499,- Adaptec 1515 
AC32500 2500 12/128/5200 389,- | DCAS 4330 8/512/5400 659,- | DCAS ‚4330 8/512/5400  699,- Adaptec 2910 
AC33100 3160 107128/5200 415,- | DCHS 4550 8/512/7200  3159,- | DCHS _ 4550 8/512/7200 1189,- Adaptec 2920 
AC34000 4000 10/256/5200 529,-  DCHS 9100 8512/7200 1759,- | DCHS 9100  8/512/7200 1819,- Adaptec 2940 
Fangen ate Seagate Adaptse 2940 AU Ultra 
52520, 2520 11/128/5400 359,- | Barracuda 2X 2260 8/512/7200 1099,- | Barracuda4LP 4350 38/512/7200 1529,- Adaptec 2940 Ultra Wide 
33240A 3240 .10/128/4500 389,- | Barracuda4lP 4350 38/512/7200  1405,- | Barracuda 4Xi 4550 8/512/7200 1529,- Adaptec 3940 / Wide PCI ab 729,- 
36450A 6450 10/128/5400 &99,- Barracuda 4XL 4550 8/512/7200 1459,- | Barracuda9 29100 38/512/7200 1999,- ASUS AS-300 + SBT6 PCI 369,- 
Quantum | Barracuda 9 9100  8/512/7200 2049.- | Cheetah 4iP__4550 8/512/10000 1649,- ASUS SC-875 UW PCi 219,- 
Fireb. IM 2168 10/128/4500 ! Cheetah 4LP 4550 3/512/10000 1529,- | Cheetah 9 9100 8/512710000  2579,- ASUS SC-200 PCI 135,- 
Fireb. TM 3254. 10/128/4500 385 Cheetah 9 9100 8/512/10000 2479,- | Quantum NEC 2930 PCI 299,- 
Fireb. ST 2151 10/128/5400 359,- | Elite 23 23200 13/2048/5400 4799,- | Viking 4360 951277200 1145,- Dawi DC-2974 pci 129,- 119,- 
Fireb. ST 3228 10/128/5400 425.- | Qu Atlas ii xP32150 2150 8/512/7200 565,- Bus Logic KT-930 PCI 2 
Fireb. ST 4310 10/128/5400 485,- | FirebIM 2168 107128/4500 _445,- | Atlas li xP34550 4550 8/512/7200 1379,- Bus Logic KT-950 UW PCI 279, 
Fireb. ST 48. 10/128/5400 8657 FirebTM 3254 10/128/4500 579,- | Atlas Il xP39100 9100 8/512/7200 1999,- E Symbios Logic 8100 / 8150 PCI  119,,/165,- 
Bigfoot 2110 15/128/3600 Fireb ST 3228 10,128/5400 585,- | s Symibio Logic 8600 U/ 8750 U PCI 135,-/229,- 
Bigfoot 4310 15/128/3600 a | Fireb ST 4310 10/128/5400 639,- | Stinger 4300 9/51237200 675,- Symbios Logic 8751 UW pci 259,- 
a 6510 15/128/3600 Fireb ST 6448 10/128/5400 865,- | Tomahawk 4550 97512/7200 - 1169,- MODEMS ISDN 

| rs 4360 9/512/7200 1155,- | Tomahawk 9100 9512/7200 1999.- / . 
DAQA 2160 9/128/5400 345,- | AtlasilxP32150 2150 8/512/7200 555,- | IBM 2,5" EIDE ELSA TQV Future 33.600 extern 
DAQA 3240 91128/5400 379,- | AtlasllxP34550 4550 8/512/7200 1359,- | DMCA 12,5mm 1440 13/128/4000 399,- ELSA ML TS 33.600 extern 
DCAA 2830 8/128/5400 349,- | Atlas Il xP39100 9100 8/512/7200 1999,- | DDLA 9,5mm 1620 13/128/4000  515.- ELSA Quick$tep 1000 ISDN intern 
DCAA 3630 8/128/5400 389,- Micropolis DTNA 12,5mm 2160 13/128/4000 675,- ELSA QuickStep 1000pro ISDN intern 
DCAA 4330 8/128/5400  415,- | Stinger 4300 9/512/5400 629,- | DLGA 17mm 3080 13/128/4000 899,- ELSA ML TL V.34 ISDN extern 
DHEA 4880 8/128/5400 539,- | Tomahawk 4550 7/512/77200 1119,- Fe zubehör USR Sportster 33.600 extern 
DHEA 6480 8/128/5400  679,- | Tomahawk AV 4550 7/2000/7200  1469,- Ne me era IDE/SCSI SCSI Cool WIDE USR Courier V.34 ISDN extern 
DHEA 8480 8/128/5400 a.A. | Tomahawk 9100 951277200 1999, | YYechselranmen nn 1 ie ya rei Rich ee Far 
Maxtor Tomahawk AV 9100 9512/7200 2399,- x, e portster intern/extern 
Diam.Max 5120 10/256/5100 589,- | Samsung Adapter DE sch aufscst > Creatix SG2B34TV 33. extern 
Diam.Max 7120 10/26/5400 739,- | WN32162 2160 91512/5400 429,- | Einpaulie Festpl.in 5, Ds’ Schacht 6.90 Br Zyxel 2864 ID ISDN extern 
Flachbandkabel  IDE 27,90 scs ser iu« WIDE 3er 79, Einbausch uber für Festolatt 3. AVM Fritz Card 32 intern 
7.90 _SCSi8er 19,90 ö ; R inbauschrauben fur Festplatten u 





scäst 





Bulk Kit 

Rec Philips con2600 2/6-fach SCSI 529,- 579,- 
Rec Philips cDD3610  2/6-fach ATAPI 735,- 

Rec Sony csp-s2st 2/8-fach ATAPı 635,- 

Rec Yamaha cor2000 2/6-fach SCsi 569,- 619,- 
Rec Yamaha cora000 4/6-fach SCSsi 789,- 875,- 
Rec Yamaha cors00C 4/6-fach SCSIi  815,- 875,- 
Rec Ta CDRAOIT 4/6-fach ATAPI 789,- 875,- 
Rec Teac coAsos 4/4fach SCSI 895,- 949,- 
‚Rec Teac CD-RSSS 


4/12-fach SCsi 989,- 
bis 17GB ATAPI 
bis 17GB ATAPI 
D-Recorder 
Easy CD Pro 2.x / Easy CD Creator 3.0 
WinOncD 3.0 NONE 
WinOncD tı 
Gear Multi ie a 02 
Gear Multi Media 4.x RW 
Rohlinge in eh 2: 
unlabel NW] 
Yamaha/Kodak 
Fuji/Philips 
Verbatim Silber 


DVD Toshiba SD-M1002 


Win95/NT4.0 
Win95/NT 


1OStck: 
JrZUr TEE 
AN 
un 


50Stck. 100Stck. 
et] 3,29 


DK IT 
3/74Min 4,99 
c 74Min 39, 
CD- able: Kit + Softw. MAC, PC + Label: 65,- 
CD - Labels 50 St.weiß/50 St.versch. eh 19,90/je 24,90 
CD - Filzstift für Rohlinge 5,- 





SOUNDKARTEN 


SB16 kompatibel PNP 49,- 60 Watt Aktiv Boxen 30,- Gravis PC Gamepad Pro 54,- 
Creative SB 16. PNP ab 89,- 80 Watt Aktiv Boxen 40,- Gravis Analog Pro Joystick 44,- 
Creative SB 32 PNP ab 129,- 100 Watt Aktiv Boxen 45,- Gravis Blackhawk 75, - 
Creative SB AWE64 Value ab 169,- 120 Watt Aktiv Boxen 49,- _TM Grand Prix 1 Racing Wheel 154, - 
Creative SB AWE64 PNP WEB ab 229.- 160 Watt Aktiv Boxen 55,- TM Formula T2 Wheel + Pedals 219,- 
Creative SBAWES4 PNP Gold 339,- 240 Watt Aktiv Boxen 65,- Genius I 2000 F-20 + Spiel 85,- 
ae ‚Audiosystern EWS 64XL 8 - are are : 3 -. Logitech SurfMan 1 39.- 
uillemot Maxi Sound 16:.PnP system f. EIZO Monitore - 
Ole eweee ABS: Kaplı mir Bülsulen 129 Diamond 3D 
Guillemot mas Sound 64 Homestudis mp 339,- Mikrofon f. Soundk. ab 19,- Monster Sound a.A, 








MAINBOARDS 









LAUTSPRECHER 








CD-ROMs 

ATAPI CD-ROM 

Toshiba / Pioneer 12-fach ab 120,- 
Lite On 16-fach 125,- 
Teac / Mitsumi / Toshiba 16-fach ab 135,- 
Lite On 20-fach 139,- 
Lite On 24-fach 165,- 
Teac / Samsung / Pioneer 24-fach ab 179,- 
Panasonic / Mitsumi 24-fach je 199,- 
Hitachi / Goldstar 24-fach je 199,- 
TOP CD Parallel extern 12-fach 349,- 
Audiokabel CDR an Soundkarte 9,90 # 
ATAPI CD-ROM Controller 29,90 
SCSI CD-ROM 

Plextor PX12TS1 12-fach 215,- 
Plextor PX12CSI (Caddy) . 12-fach 359,- 
Toshiba 5701B 12-fach 205,- 


Pioneer DR466 / DRU-12X 12-fach ab 239,- 


Toshiba 3801B ‚4-fach 245,- 
Teac CD 5165 16-fach 225,- 
Plextor PX20TSI 12/20-fach 315,- 
Pioneer DR533 / DRU-24X 24-fach ab 259,- 
CD Caddy 5/10 Stück 39,-/69,- 
CD-WECHSLER 

Nakamichi scsı 16-fach/5W 439,- 
Nakamichi ATAPI 16-fach/SW 329,- 
Teac CD68E ATAPI 8-fach/6W 299,- 





JOYSTIcKs 



















Chaintech 
Be AnPCI/3XISA Intel430HX Baby-AT S12kb 279,- SIFM-1 AxPCI/4x ISA Intel,430HX Baby-AT S12kb 229,- 
XPSST2Pa 4xPCI/AxISA Inte4304X AT 512 279,- SVLM 4x PCI/3x1SA Intel,430VX Baby-AT 512kb 225,- 
PSST2P4S+2940uw* 4x PCI/ 3x ISA Intel,430HX Baby-AT si2kb 499,- STDM AxPCI/3XISA Intel,430TX Baby-AT S12kb 235,- A 
PSSTXP4 AxPCI/3xISA Intel4301X BabyAT 512kb  319,- STTM Ax PCI /4 x ISA Intel, 430TX sı2kb 239,- 
PSSTXPA4-X AxPCIFARISA Inte,430TX BabyAT 512kb 329,- 6IDM Baby-AT 379,- 
TX97 / TX97-£ AxPCI/3xISA Intel4307X BabyAT Si2kb 325,- 6ITM 399,- 
er I TX97-XE 4xPCI/4xISA Intel,430TX 512  335,- 6ITS * 699, - 
P6NPS SxPCI/3XISA Intel,440FX Baby-AT 429,- rer 

XP6NP5 SxPCI/3xISA Intel,440FX un 459,- GA-586ATV4 4xPCI/3x1SA Intel,430VX Baby-AT 512kb  179,- 
KN97-X für Pentium Il 5x PCI/ 3x 1SA Intel,A40rX ar ab 499,- GA-586HX AXPCI/AXISA Inte,4304X Baby-AT si2kb 215,- 
P2L97 / P2L97-5* für Pentium " Intel,440LX 599; -1949, - GA-586HX2 intel,430HX2 Baby-AT S12kb 


will 
PSSTV+2940U* 





GA-586DX*Dual 4x PCI/4 x ISA Intel, 430HX 7x  S12kb 


"3x PCI) SxISA Intel430VX Baby-AT 512kb 369,- GA-586TX AxPCI/3x1SA Intel,430TX Baby-AT S12kb 

PSSXUW +2940UW* 4x PCI 74x ISA Intel,430TX sıııb 559,- GA-586ATX AxPCI/3xX1SA Intel,430TX Ar 512kb 
PS5XB2 SxPCt/ 3x ISA Intel,430TX Baby-AT 512kb 249,- GA-586KX Pll AxPCi/4xisa Intel,4304X 7» 
Tyan - GA-686NX 4x PCI/axISA Intel,440FX 
Tomcat IV Singe AxPCI/SxiSA Inte,430HX Baby-AT 512 289,- 486 IX PCI/3xISA Baby-AT 256kb 159, - 
Tomcat IV Duat ARPCI/SXISA Intel,430HX Baby-AT 512kb 399,- Zubehör 
Turbo AT-2 Singte AxPCI/4x1SA Intel,430TX Baby-AT 512kb 255,- USB/MIR Anschluß für ASUS TX97 / TX97E Mainboards 39,- 
Turbo ATX-2 Single AxPCi/4xiSA Intel4307X ııı  512kb 255,- PS/2 Mausanschluß für ASUS oder Chaintech 29, 
Titan Pro Dust SxPEI/3x1SA Intel,440FX Baby-AT 575,- Upor pgrade er 3 u. a ee ‚Chaintech, Tyan 3 3 
Titan Pro Dual SxPCI/3x ISA Intel,440FX 7% 559,- fe u IRRE ION 
Tahoe S1680 Single Pil S« PCI 74 x 1$A Intel,440FX Baby-AT 545,- Einbau jr Kane SER Äbslandshten 5, SL 
Tahoe S1684 Single Pl 4x PCI/4 x ISA Intel,440FX 7x 535,- Floppy 3.5: 7 1,44MB Mitsumi 39.- 
zn SAPCI/ IRISA ‚Imtel,440F% 645.- F 3,5" / 1,44MB Teac 45,- 

x N Deka 24° | 1 Akne forest 4,90 
Ann . AxPCI/AXISA Intel,430HX Baby-AT_ S12kb 279,- Disketten 3, = e 1 ‚A4MB form. Faii 6,50 
AB-PX5 02 AxPCI/axisa Intel430TX BabyAT S12kb 249,- \ q - -ator 











AxPCI/ARISA S155571 Baby-aT S12kb 170,- >, 
ax PCI /AxISA 8185571 s12kb  195,- = pailBoards „gabe CA-SBSDx - Asus PSST2PAS Chaintech 6B6ITS 
ARPCHAKISA Intel,430TX 2 512 245,- 2. ind Adaptec 2940U bzw UW SCSI Controller on Board 





Irrtümer u. Preisänderungen vorbehalten - Lieferung solange Vorrat - Logo s u. Produktbezeichnungen sind in den meisten Fällen eingetragene Warenzeichen Ihrer Inhaber 


TELES SO Card 















BACKUP LAUFWERKE 
te Syquest/ un, LS-120 

20MB ab 235,- 
Medien 1/5 Stück 1SoMB 32,-/29,- 
Zip Drive Parallel/SCSt (int./ext)  100MB ab 225,- 
Medium 1/5 Stück 100MB 25,-/23,- 
laz Drive SCSI intern/extern Kit 1GB ab 569, -/719.- 
Medium 1/5 Stück 1GB ,‚-/159,- 
Syjet Paraliel/AT/SCSI (int./ext.) 1,5GB ab 675,- 
Medium 1/5 Stück 1,5GB 199,-/189,- 
lomega Ditto 3200 nn max 3,2GB 329,- 
Nomai 540 Parallel/sCSi int, 540MB 629,-/259,- 
Nomai 750 scsı int. /scsiext. 750MB  429,-/589,- 
Nomai 750 Paraliel ext, 750MB 6 


89,- 
Medium 1/5 Stück Nomai 540MB 66, -/64, - 
Medium 1/5 Stück Nomai 750MB 72, -/69,- 
Medium 1/5 Stück Syquest/nomai 270MB 56,-/54,- 


DAT-Streamer/Zubehör 

HP C1534A + Backupsoftw. 1,3- 2GB ab 899,- 
HP C1536A + Backupsoftw. 2- 8GB ab 999,- 
HP C1533A + Backupsoftw. 4-16 GBab 1299,- 
















HP C1539A/1599A + Backupsoftw. bis 16GB ab 1309,- 
HP C1537A/1554A + Backupsoftw. bis 48GB ab 1859,- 
Sony SDT-5000 / SDT-7000 4-16GB 1299, a 


Sony SDT-9000 12-48GB 

DAT Band 90m ab 6,50 
DAT Band 120m ab 23,- 
DAT Band DDS3 (4868) 125m 55,- 
DAT Reinigungsband 15,- 
MOD Laufwerke/Zubehör 


Olympus + Medium SCS\/Parallei 230MB 449,-/539,- 
Fujitsu 2513 a2 scsı/A62MBc. 640MB 619, -/645.- - 
= SCSI 1MB Cacheintsext. 2600MB 2679,-/2959,- 


ium 5/10 Stück 128/230MB 16, -/15,- 
Medium 5/10 Stück 640MB 32,-/29,- 
Medium 5/10 Stück 1300MB 67,-/63,- 
Medium 5/10 Stück 2600MB 89.-/87,- 
Phase | CD-ROM incl. MOD) 
Panasonic 4-tach/650MB Kit 545,- 
Teac PD-518E 8-fach/650MB Kit : 499, - me 
Medium 650MB 1/5 St. 55, ‚149, - 








CPUs / SPEICHER-Module 


| 

Ta SH anfra " | 
SB. ep er 8 | 

I 


AMD 
— CPU ang SV nn av 

5K86 PRI66 133 MHz 179.- 
A K6 166 MHz 245,- 
AMD =; 200 MHz 399,- 
AMD 233 MHz 575,- 
IBM/Cyrix/SGS PR200+ 150 MHz 155,- 

55-233 26215, 
Intel Pentium® 133 MHz 189,- 
Kr se 166° MHz 235,- - 
E MMRIES 1 2 







‘® 





200 MHz 989,- 
200 MHz 2299,- 


3; 908, 96 


Intel Pentium® Pro. 
Intel Pentium Pro 51 2KB 





Wärmeleitpaste für CPUs 1g/5g Tube 


T 













ımm 30Pin 
Simm PS/2 4MB,60ns 

Simm PS/2 8MB,60ns } 
Simm PS/2 16MB,60ns 5 
Simm PS/2 32MB,60ns | 
Simm PS/2 64MB,60ns & 

Dimm 10/12ns 8MB/16MB 99, 4 1 39. - 
Dimm 10/12ns 32MB/64MB 249,- 1699, - 
Simm Adapter 30PfinaufP/?2 19 

































ELSA Victory Erazor RIVA 128 SG aA. 5 si © 
| ATI 3D Pro Turbo PC2TV SG .429,- } 
Diam Viper v330 Nvidia 3 SG aA Oo . i s 
Diam Fire GL.1000 S3-Virge SG 399, : 
" Diam Fire GL 1000 Pro Permedia2 SG. BA, x 
Diam Monster 3D(x) 3DFX-Vodoo EDO nr & m bH 
Miro Crystal VRX VIOOOL-P EDO S 
Maxi Gamer 3DFX 3dFX-Vodoo EDO 269,- Ladengeschäft 
Matrox Millenium 220  MGA-2064 w 235,- 305,- 
Matrox Millenium 11220  "MGA-2164  W 339,- 539,- x 
Matrox Mileniumi1290 MCAZISE W aA. aA Kirschberg 27 
MGA-1064 SG 169,- 215,- 
Museu, sc 109, 2, 64347 Griesheim 
ASUS A.G.P. 3DexPlorer 3000 STG RIVA sG 345,- 
© Speichererweiterung 2/4/6M8 für Millenium ab 129,- A5 Dasstkdterdinsser 
= 'Speichererweiterung 2/4/6MB für i ab 69,- A 
RR usfahrt DA-Griesheim 
VIDEOKARTEN 
Hauppauge PCI Primio TV Karte ohne VT Decoder 159,- Be ste lla n n ah me 


£ PCI Radio TV Karte mit Radio u. VT 269, - 
Hau je PCI Cinema Pro mit VT/VHS- u. S-VHS-Input 323, - 
= FAST AV Master videoschnittboard 1169, - 


MONITORE «un. nennen Fax-Polling 0 61 55 - 60 06 15 
NEE Magma Internet http://www.germany.net/c 
oO wm mn 1529,.11799. ö Se 
Ba ffnungszeiten 
x 5005/500) 38cm/15" 
Samsung Tamzup Mair 1329-1499. Montag - Freitag 10.00 - 20.00 Uhr 
Sony .. CPD 200SX/SF 43em/17* MMr2DIr ı 0 0 0- 13 00 Uh 
Wa am air 1 Samstag r 
82211/00217 53cm/21" 2359,-/2459,- 


DRUCKER SCANNER TASTATUREN 


ı EPSON Stylus Color 300 285,- |HP Scanjet 5P Flachbett 24Bit,300*300dpi 635,- | East Win95 
| EPSON Stylus Color 400 379,- |HP Scanjet 4C Flachbett 30Bit,600*600dpi 1299,- | Chicony Win95 
EPSON Stylus Color 600 499,- | HP Scanjet 6100 Flachbett 1379,- Re 
EPSON Stylus Color 800 789,- | Diaaufsatz für HP-4C 1149,- | Chicony KB 7906 
EPSON Stylus Color 1520 DIN A3 1499,- | Mustek Paragon 600llsp Flachbett 248it,300"600dpi 269,- |Ergo FumDaMCK-701W 








ei 





a 


EPSON Stylus Photo 889,- | Mustek Paragon 1200sp Flachbett 30Bit,600*1200dpi 419,- i 
Minolta Page Pro 6E 699,- | Mustek Paragon 1200sp Pro Flachbett 32Bit,600*2400dpi 949,- EIS SERENE: 








DO 145,- 199,- 


S3-VrgeDX EDO 195,- 
Permedia2 SG au. 
2MB inkl. 4MB Vodoo ab 399,- 

4MB inkl. 4MB Vodoo aA 





S3TiosaV+ D  .95,- 
ELSA Winner 1000T2D S3-Trio64V2/DXD ab109,- 
ELSA Winner 2000 AVI3D S3-VirgevX  v 239,- 359,- 
ELSA Winner 2000.Office  Permedia2 SG aA. 
ELSA Victory 3 S3-Virge EDO 119,- 135,- 








Computer | Pr: 





HauBBaUGE "PCI TV Karte mit Video -Text Decoder 225,- 


Telefon 0 61 55 - 60 06 06 
Telefax 0 61 55 - 60 06 16 


Miro Video DC30 / Plus 1099,-/1915,- 
Matrox Rainbow Runner Studio für Mystique 445,- 
































EPSON Stylus Color 3000 DIN A2 3399,- | Mustek Paragon 800llsp Flachbett 30Bit,400*800dpi 359,- |Ergo FumDa EKB-104/ Mimit TR 79,-199,-% = 






















Minolta Page Pro 12 1569,- | Mustek Paragon A3 Flachbett 1859,- 1er GB1-3000 
Minolta Page Pro Color 5499,- | Diaaufsatz für Paragon 299,- ; Cherry G80-5000 
HP Deskjet 670 Color 379,- | Einzelblatteinzug für Paragon Iisp 359,- | Keytronic. DIN oder PS/2 
HP Deskjet 690 Color + 479,- |Umax Astra 600 Flachbett 24Bit,300*600dpi 345,- | Microsoft Natural Keyboard original 
| ‚HP Deskjet 694 Color 529,- | Umax Astra 1200 Flachbett 24Bit,600*1200dpi 565,- | Infrarot Mini Keyboard 
| HP Laserjet 6L 789,- | Microtek Scanmaker E6 Flachbett 30Bit,600*1200dpi '635,- 
| HP Laserjet 6P/6MP 1429,-/1749,- | Microtek Scanmaker E3 Flachbett PC-MÄUSE 
i n ie x RR Een: NERZNERK 2 — EEE RATEN Yakumo 3-Tasten 12,- | Genius Easy PNP 
Fi ‚O1 a n m YY a 
HP Officejet 590 Color 929... | NE2000 Kompatibel PCI ab 49.-| Netzwerkkabel BNC5m 1,90 Yakumo Ergo IS RER Me 
HP Officejet Pro 1150 Color 1549,- | NE2000 Komp. Combo ISA ab 69,-| Netzwerkkabel BNC10m 90 | Logitech seriell 35,- | Genius Net Mouse 
Canon BJC 250 / Canon BJC 620 299, -/555, - rare Sheenag re 123. 5 ven er Eee ’ Logitech ps/2 45,- | Genius kasy Scroll 
Canon BIC 4550 DIN A3 649,- | 3Com 3C900 Combo/TP PCI ab 159,- | Netzwerkkabel UTP5m Logit. M-Man 96 Cordless 99,- | Genius D-Mouse ser 2 
| ans BIC ph A2 199% acer! 3C905 100MBit PCI 129.-| BNC Terminator / T-Stück 3,90 | Logit. Pilot Trackball 129,- | Genius D-Mouse ps/2 30,-1 
Druckeranschlußkabel 3m bidrektional 1590 Innen versch Moe A SV SOME 1282 |Mauspadon.rune 5, |-Geniusmackbukay 45-5 


































GEHÄUSE 

















Modelle ohne Abb, Netzteil Baby-AT ATX 
787-A Big Tower ATX 149,- 
ss: 787-B Midi Tower ATX Pr U 139 
9501A Big Tower ATX ar 199: 
9502A Midi Tower ATX 179,- 
EYE-920 FileServer 300w/ATX 299,- 339,- 
_ ’ EYE-920R File Server 2 x 300W / ATX 779,- 1799,- 
e TC-091 TB-01 TD-01 TE-01 EN-6682 Big Tower/Midi Tower Öffnen ohne Schrauben 149,- ; 
©767-A 767-8 767-.D eng Modell ATX LxBxHmm Preis EN-6573 Mini Tower Öffnen ohne Schrauben 139,- 
Modell LxBxHmm Preis TB-0IW Big Tower 445x195x620 229,- . 
767-A Big Tower 415x190x658 109,- TC-0IW er Tower 445x195x492 199,- EXT. Sscsi GEHÄUSE 
767-C Midi Tower 400x170x370 99,- TD-01W MiniTower _445x180x420 185,- i 119 
767-D Mini Tower 415x180x337 69,- TE-01W Desk Top 445x430x155 199. es 4: 
CS818 Big Tower 4301906550 199,- — £ : Karen nn 
CS618 Midi Tower 410*173*420 179,- 169,- E 7, P13 
A5561 Big Tower 423x190x555 179,- 


A6601 Midi Tower 423x182x389 149,- 
668-A Big Tower _ mit Schiebetür 179,- 
668-B Midi Tower mit Schiebetür 149,- 
668-C Mini Tower mit Schiebetür 


229,- 


MAP-5081 





Aszıı A6711 


MAP-5021 FLEXI CASE 
; LxBxHmm Preis BE j 
‘A5711 Big Tower 423x190x620 219,- 
A6711 Midi Tower 420x185x428 199,- 
CS139A Big Tower 0x600. 2 
# C5133A Midi Tower 






Angebot freibleibend - Preisänderungen, Liefertermine und Druckfehler behalten wir uns vor - Lieferung solange Vorrat reicht. 






















ProSoft-Preise 


Tel.0261/4047-1 Fax 026 


Grundausstattung : 
TFT-Color, (13,3") oder (14,1") 
512 KB 2nd Cache Pipeline-Burst 






Grundausstattung: 
DualScan LCD oder TFT (12,1") 
16 MB RAM Speicher (bis 72 MB) 


Grundausstattung: 
DualScan LCD (12,1") 
TFT (11,3"), (12,1”) 






( 





























16 MB RAM Speicher (bis 128 MB) 

32 MB RAM Speicher bei 14,1" Display 
4 MB EDO Grafikkarte 64-Bit PCI Bus 
3,5" Floppylaufwerk 
16-fach CD-ROM Laufwerk 
LI-JION Akku 

16-Bit Sound Karte, 

3 PCMCIA-SIots 3 xTyp II o, 


16 MB RAM Speicher (bis 40 MB) 
VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur 
800x600 max. int. Auflösung 

3,5" Floppylaufwerk 

10-fach CD-ROM Laufwerk = 
16-Bit Stereo Audio Card u 
2 PCMCIA-SIots Typ II und Ill 


Dual-Scan_TFT (11,3") TFT (12,1 











pentium 


& 


pentium 


N 


13,3" 14,1" 
6099,- 6599,- 


VGA 32-bit PCI-Bus-Architektur Be 
800x600 max. int. Auflösung intel 
3,5" Floppylaufwerk i 
16-fach CD-ROM Laufwerk 


16-Bit Stereo Audio Card pentium 
3 PCMCIA-SIots, 
Win’95 Tastatur 


3 


Serie 620A D/T 
pentium® 133 MHz 


Dual-Scan TFT 
3399,- 4499,- 





Serie 7600 
pentium®133 MHz 











1xTyp I + 1xTyp Ill E Serie 620 D/T Dual-Scan TFT pentium® 150 MHz 3449,- 4599,- P5-120 3099,- 3899,-  4449.- 
Infrarot Schnittstelle pentium®166mit MMx" Technciogie6399,- 6999,- = z = = c = = ; x 5 
Win'95 Tastatur pentium®200mi un“ Techoioge6699,- 7299,. | | Pentium” 120MHz 3099, 4299,- _ pentium® 166 win umx=Technoiogie 3599,- 4699, 5-166 3129,- 3949,- 4499,- 


TouchPad, Tasche, pentium® 150 MHz 3199,- 4399,- pentium® 200 witn MMxX" Technologie 3899,- 4999,- 


Netzteil 


pentium®233mn MMC“ Technoiogi7099,- 7699,- P5-166uux 3299,-  4099,- 





FAT TESSC: 


Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-5-TF5 
16 MB RAM Hauptspeicher 
3,5" Floppylaufwerk 
KeytronicTastatur Win'95 


SER 


Grundausstattung: 
Big-Tower Gehäuse 
Motherbaord Soyo SY-5-VDS5 
512KB PB Cache 

32 MB RAM Hauptspeicher 


2599,- Grundausstattung: ; 

279.- Big-Tower Gehäuse | K6-166 mmx 1649,- 
- Motherbaord Soyo SY-5 TF5 |K6-200 mmx 1849,- 

3099,- 32 MB RAM Hauptspeicher s 

3,5" Floppylaufwerk 


6-166 mmx 
6-200 mmx 
Business Systene 16.233 nz 





















































































ium® = 3,5" Floppylaufwerk 
nom: © 58. Grafikkarte AD Xprasn | SPITZE! 2 OBIDE Foanane 
pentium® 166 with MMX'® Technologie 1019,- 16-fach CD-ROM Laufwerk Sen | ee 
pentium® 200 with MMX” Technologie 1249,- Soundblaster 16 Value ı m® m 
& 5 pentium® 120 MHz 2499,- 
pentium® 233 with MMX"” Technologie 1649,- US Robotics 33.6 Modem intern tium® 150 MH 2549 pentium® 120 MHz 
StarOffice 4.0 +MS Windows'gs Penlum ae ” ® 133 MH ® 
AMD K6-166 MMX 929.- Aktivboxen, Maus pentium® 166 wın mmx"Technoiogie2699,- | |Pentium® 133MHz m 
AMD K6-200 MMX di 1129.- KeyTronic Tastatur pentium® 200 wih mmx"Technologie2949,- pentium® 166 win MMX"» Technologie es 
AMD K6-233 MMX 1399,- SEO. DINIO-ET: pentium® 233 win MMX"Tachnoiogis3299,- pentium® 200 win MX" Technologie EZ, 
Motherboards & CPUs Monitore Drucker. 
SY-5 VD5 189,- AMD K6-PR166 MMX 319, | Werder Day HEWLETT Infos:0261/4047-237! 
SY-5 BT5 239,- AMD K6-PR200MMX 469, | 17 ZeAULR EI KB Eackano 
SY-5 VM5 219,- AMD K6-PR233 MMX 666,- | 1200x 1024/7542 | RH-1450M 359,- LaserJet 6L 799,- [DeskJet 400 C 2 
SY-5 EA5 sovo 159,- [pentium® 150 MH 100 MHz Bandbreite |  DH-1570MLR TCO'92 489,- LaserJet 6P 1449,- | jp De 
” ‚= |pentiui zZ u = | 5 x y 's preisgünstiger Nr 
SY-5 TF5 219,- |pentium®166winmMx"Tachn. S Be re RH-1764MLR TCO'92 849,- ya 2 1 Farbdrucker! [309.- 
SY-6 FA 329,- |pentium®200wnmmx"Techn aserJet ‚ 
GA-586ATV 199,- ee ee LG Electronics wi systom günstiger!  Sgioworks 56i LaserJet 4MV 5249,- DeskJet 400L 272,- 
GA-586KX G 499,- |pentium® Pro 200 MHz CH585 15" 419,- ei LaserJet 5 2029,- DeskJet 340 Color 429,- 
GA-5B6Hx re 239,- |pentium® II 233 MHz Studioworks 5D 15" 569,- FRE Ba spitz - LaserJet 5M 3099,- DeskJet 340 Cbi 469,- 
ASUS P/I-P55T2P4 299,- |pentium® II 266 MHz Studioworks 56t TCO15" 549,- | 110 MHz Bandbreite LaserJet 5N 2629,- DeskJet 820CXi 539,- 
ASUS VX97,512 229,- |pentium® II 300 MHz Studioworks 76i 17° 889,- 3 ur ee LaserJet 5Si 3 5099,- DeskJet 870CXi 789,- 
Studioworks 7’D 17 949,- _|0.28 mm DotPitch G LaserJet 5Si Mopier 13599,- DeskJet 670 369,- 
latt Studioworks 78t TCO17" 1199,- Color LaserJet 5 8949,- DeskJet 690C+ 449,- 
2,5" Festplatten Festp = Studioworks 78d 17" 1222,- ScanJet 5s 439,- NEU!PhotoSmartroiodrucker 729,- 
Hitachi 1,40 GB 359,- Toshiba 1,4 GB 399,- ScanJet 4c 1299,- NEU!PhotoSmartrotoscanner 919,- 
Hitachi 2,10 GB 549,- Toshiba 2,00 GB 629- MAG ScanJet 5p 629,- DesignJet 330A1 3449,- 
Hitachi 3,20 GB 819,- Toshiba 3,0 GB 999,- DJ-530 15°  499,- AX-1595 15" 519,- [OfficeJet 350 ] DesignJet 330 AO 4649,- 
3,5" Festplatten EIDE DJ-707 TCO 17" 999,- DX-715T 17° 1129-- nen EI DesignJet 350C A1 4149,- 
WD 1.62 GB 339,- WD 210GB 359,- MX-21F 21" 2299,- DUJ-800 19° 1549,- [Kopieren - Scannen MMEEE EEER | Designuet 350C AD 5449,- 
. 5 : DesignJet 700 At 6649 
WwD 2,50 GB 389,- WD 3,16 GB 429,- — NEUE OfficeJets esignJe - 
wD 430GB 599,- NEC 21CB 3, EIEO EIZO F56 = Tome g15,.. DesignJet 00AO8049,- 
IBM 2,1 GB 399,- IBM 3,2 GB 449,- F35 TC0'S5 15° 779, 4 OfficeJet 590 ggg... DesignJet 750C+ Ai 8749,- 
Seagate 2,5 GB 399,- Seagate 32 GB 469,- T57S TCO'95 17"  1799,- |47° Monitor TCO’9S 5 . u "- DesignJet 750C+ AD 10649,- 
Micropolis 2,5 GB 399,- Micropolis 5.0 GB 679,-. T67S TCO'95 20" 3399,- ee = OfficeJet Pro 1150C 1559,- DesignJet 2000CP 16999,- 
JTS Champion 26B 349,- F78-T TOO'95 21" 4249,- 150. 10Hz Vankalsyme 
3,5" Festplatten SCSI 2a 10092 198° TFT arg, men" TE Canon Infos:0261/4047 -239! 
NEC 2,01 GB 499, WD 2,17 UWGB 949,- ' ’ J f BJ-30 Aufpreis 279,- 
wD 436CB 139, WD 436UWGB 1429, ony 2 BEE  _ ‚cuen Ton BJ-300 899,- 
IBM 4,3 GB 899,- IBM 4,3W GB 1399,- 17” Monitor, Teintron rzel gem ER BJC-70 359,- 
Seagate 2,1 GB 489,- Seagate 43GB 1399,- MultiScan 100SX 15" 619,- IOzenTesinshz SP =) Net ‚nüg‘ BJIC-4200 Aupreis 349.- 
MultiScan 100SF 15* 699,- : rare BJC-620 Auforei 549,- 
con Lnunrene Multimedia Te 
Hitachi oder NEC ı16ach 159,- Toshiba 12tachscsı 239,- nn u er ”  BJ-230 549,- BJC-5500 Aufpreis  1499,- 
Goldstar 164ach 159,- Toshiba 16-tach scsı 279,- Ss 300 Aufprei 499.- CanoScan 600 Aufprei 1349,- 
Hitachi 24tch 229,- NEC 16tachscsı 249,, CM 500ET 15" 599,- CMS61IET 17° 1399,- en en == 
. s CanoScan 2700F Aufpreis 1499, 
Goldstar 24fach 219,- Panasonic 244achscsı 299,-, CM 620ET 17 1149,- CM 803ET 21 3799,- i 869 
CM 630ET 17°  1249,- CM 802ET 21"  3349,- Multipass 10 999,- Fax B100 1" 
CD Writer Multipass C30 1449,- Fax L300 1769,- 
JVC XR-W2022 666,- Philips CDD 2600 intern 666, WIEC 15° 699,- 
HP Surestore 6020i 7T7,- Yamaha CDR-400 intern 1099,- MultiSync A500 15" 579,- MultiSync M500 15" 759,- 
Teac CDR 50-Si Kit 1049,- Yamaha CDR-400 extern 1199,- MultiSync M700 17" 1339,- MultiSync A700 17" 999,- EPSON | Infos: -2661| OKI Infos: -2451 
Soundkaten MultiSynce P750 17" 1469,- MultiSync E1100 Optimale Fotoqualitäti Optimaler Werbedruck! ML-590 1119-- 
Soundblaster 16V PNPioem) 95,- Soundkarte 16 Pro 29,, LCD400 14,1"TFT 5299,- MultiSync P1150 3299,- DEE RER ALL ML-395 2499.- 
Soundblaster AWE64 oe 199,- Soundkarte 32 Pro 89,- Panasonic BELINEA NEU! Stylus Color 300 | ML-390 Flachbett 1499.- 
Grafikkarten FAST und Hercules auf Anfrage! Pro 5G 17"  1049,- 10.50.76 15" 529,-. | Stylus Color 400 419,- | ML-3320 899,- 
Trident 9680 2MB, PCI 59,- S3Trio64V 2MBMPEG 59,- Pro7G 21"  2499,- 10.55.96 17° 1099,- | Stylus Color 600 559,- | ML-3390 659,- 
S3 Virge PnP2MB3D 79,- ET-6000 PCI2 MB 99,- 10.60.90 19" 1579,- | Stylus Color 800 839,- | Okipage 4w 449,- 
S3Virge PNP4MB3D 99,- ET-6000 PCI4 MB 149,- = Stylus Color 1520 A3 1599,- | Okipage 6e 711,- 
Millennium II 4 MB 499,- _Mystique 220 2 MB 279,- Digitale Kamera Stylus Color 3000 3599,- | Okipage 16n 2199,- 
Mystique 220 4MB Home 349,- Mystique 220 4 MB Business 349,- Stylus Photo 949.- 
3D Xpression Plus, 2MB 119,- 3D Xpression TV,2MB 139,- Mustek VDC 100 299,- HP PhotoSmart g 679,- MUSTEK Scanner 
3D Xpression Plus, 4MB 159,- 3D Xpression TV,4MB 179,- Epson Photo PC500 759,- Sony DSC-F1 1399,- Paragon 600 II SP 279,- Paragon 600 IIN 269,- 
Hercules Terminator a0ox. zme 169,- Hercules oynamite 128Video, me 149,- Canon PowerShot 350 1299,- Canon Power Shi Paragon 800 II SP Paragon 1200 SP 499,- 





*1Aufpreise zum Wonderlite-System 


ProSoft Wonderlite ©": = 
ies ist nur ein Auszug aus unserem Programm 
ProSoft ”2”®=" Computer GmbH Bel ee = 


Computer.Und mehr. 


Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz PR 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 - 


’roSoft GmbH Kob! 














Arts & Letters Express 6.0 WIN 
BoundsChecker WIN V2.54 
Btrieve Client Eng. D/W unl. 
Btrieve Dev. DOS od. WIN 
Btrieve Scal. SQL Dev. Kit D/W 
C-DOC 6.2 Prof. D/W/0S2 
CC:Mail Mobile WIN 6.0 
CodeBase 6.2 C++/Delphi/VB je 
CorDoc for Powerbuilder 
Data Table V 3.1 16 bit 
Doc-to-help 1.7 

EViews 2.0 WIN 

ForeHelp 2.95 

Froctal Design Painter 4.0 
GFA Basic WIN Pro 

Grapher WIN 

IBM VisuolAge CH 3.5 WIN 795D 
Informix ESQL-C WIN V5.01 

K-Edit 5.0 

Kai’s Photo Soap WIN/MAC 99D 
Langenscheidt T1 3.0 Std“  295D 
Lotus Smartsuite 4.5 WIN 495D 
Mop & Guide 4.0 D Basis , 989D 
MS Access 2.0 WIN 879D 
MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 
Norton Commander 5.0 182D 
Oracle? Personal WIN 

Orpheus C/C++/Delphi V2.1 je 
Paradox 7.0 WIN/Wrkgrp, UPD 195D 


325D 


665D 
577D 


PC Anywhere 5.0 DOS 319D 
PC Anywhere 2.0 WIN 299D 
PC YACC 6.0 DOS/WIN 

Pharlop TNT Realtime DOS-Ext 

Pizazz Plus 5.0 

Quark-X-Press WIN 24485D 
Reflection 2 WIN 665D 
Reflection 4 WIN . B68D 
Reflection Suite f.XWIN "1299D 


RegioGraph 2.1 Deutschland 1185D 
SCO PC-Connett 6.2x 

$CO SQL Retriever 4.0 Starter 

SCO XVision 6.0 Starter 

Sheridan Comp Suite 1.0 WIN 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaler Straße 1a 
65232 Taunusstein 


253U 
875U 
1648 E 
985 E 
658E 
565U 
325E 
YI5U 
995U 
367U 
835E 
1638 U 
799U 


395U 


S15E 
358U 


1165 E 


775E 
585E 
165 E 
795E 
394U 


295E 
299E 
1367 U 
2927U 
247U 
1995 E 
665 E 
868 E 


487 E 
375E 
679E 
616E 


Smarferm Essential 4.0 16Bit 339ML 


Telix WIN 128D 
Turbo C++/Pascal DOS/WIN ‚e 149D 
Twinfinder 2.0+ 299D 


Visual dBase 5.5 WIN, UPD 325D A418E 
Animator Studio 99D 
ASW-Creator WIN/W95/NT3.51 338E 
AuthorWare 4.0 Interactive $t 3445 E 
Backstage Internet $t. Desktop 568E 
Backstage Internet St. Enterpr 1795 E 
Corel Click & Create Umst 548 E 
Cubase Score WIN/MAC je 879D 
Director 6,0 WIN 1727D 
Director 6.0 WIN, Upd 799D 

Director MM Studio 6.0 WIN 1999D 

Fractal Detailer W95/NT 827U 
Fractol Expression WIN 717D 829U 
KPT Bryce 2.0 W95/NT 339D 497 E 
Lotus Screencam 97 W95 99D 99E 
Mediostudio Pro 2.5 495D 

MS Encarta ’98 2.0W95 175D 129E 
MS Encarta World Atlas 3.0 139D 129E 
Ray Dream Studio 4x W95/NT 527D 818U 
Real 3D V3.5 W95/NT Light 349 E 
RealAudio Player Plus 99E 
RealAudio Server (5 Streams) 585E 
Toolbook 4.0 Multimedia 1599D 1645 E 
Toolbook 4.0 Multimedia CBT 2198D 2198 E 
Toolbook II Publisher 1697 E 
Access-Dokumentor 97 399D 

Adobe Acrobat 3.0 WIN 465ML 
‚Adobe Illustrator 70 W95/NT 1085D 

Adobe TypeManager 4NT4.0 156ML 
ARCserve 6.0 NT Workst 398D 398E 
ARCserve 6.0 NT Sgl Server 1075D 1075 E 
AutoCAD LT W95 CD 1175D 1215E 
Axum 5.0 WIN » 817E 
Borland C++ Builder Std 359D 259E 
Borlond C++ Builder Pro 1565D 1456 E 
Borland CH 5.0 Std, PD 389D 389E 
Borland C++ 5.0 Dev, Upd 479D 579E 
Borland C++ Builder Pro, Upd 939D 835E 


Borland CH Builder C/S, Upd 3225D 
Borland J Builder C/S 5085D 


Zeichenerklärung: D=deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch Ml=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 


Borland J Builder Pro 1636D/E 
Borland J Builder Pro, Upd 665D/E 
Borland J Builder Std 212D/E 
BoundsChecker Delphi V5.0 1198U 
BoundsChecker Standard V5.0 I85U 
Btrieve Client Eng W95/NT Sgl 254 E 
Btrieve Developer Kit W95/NT 985 E 
CA-Visual Objects 2.0 Std W95 495E 
Carbon Copy 3.0 486D 325U 
Corbon Copy 32 490D 
CC:Mail 8.0 Adv. System PNT 1245D 1195 E 
Cheyenne Backup W95 CD. 99D 

Check it Diagnostic Kit V4.0 327U 
CleanSweep 3.0 WIN/W95 95D 134U 
Code Warrior Gold W95/NT 767U 
CodeReview Std Edition V4.0 775U 
ConceptCAD 3197D 

Corel Draw 7.0 CD, Upd 498D 557E 
Corel CAD WIN, Umst 535D 535E 
Corel Lumiere W95/NT 156 E 
Corel Wordperfect $ 8 Umst 348D 

Crystal Reports 5.0 Pro 656D 656E 
Crystal Reports 5.0 Pro Upd 356D 

Delphi 3.0 Std CD 348D 258E 
Delphi 2.0 Dev. CD, Upd 389D 

Delphi 3.0 Pro CD 1698D 1698 E 
Delphi 3.0 Pro, Upd 885D 828E 
Delphi 2.0 C/S CD, Upd 1445D 

Delphi 3.0 C/S CD, Upd 3928D 3698 E 
Derive WIN 325E 
DIG-CAD 3.0 WIN/W95 399D - 
Direct Tape Access 2.05 105ML 
Diskeeper 2.0 for NT Server 635E 
Doc-to-help 2.5 798 E 


Dr Solomon’s Antiviren TLKNT 239D 


Drive Copy 150° -79E 
DumpAcl NT Single User 218E 
ELO Elektr. Leitz Ordner Home 75D 

ELO Elektr. Leitz Ordner Office 185D 

Eudora Pro 3.0 WIN/W95 175D 175U 
Extra! 6.2 Netware W95/NT 565E 
Failsafe Pro Edition V5.0 995 U 
FlightCheck WIN/W95/NT 777D 

Fractal Design Painter 5.0 787U 
Fractal Poser 2.0 W95 419E 
Freehand 5.0 Umst 289D 
Freehand 7.0 1099D 965E 
Freehand 7.0 Upd 445D 499E 
Freehand Graphic St 7 WIN 1275D 

FTP InterDrive 3.0 NT NFS CI 435E 
Help Magnician Pro 95 695U 
HoTMetal Pro 3/4 WIN 299D 318U 
IBM DB/2 V2.1 NT 756D 

IBM VT Simply Speaking Gold 249D 

Info Power Delphi V2.0 454 
Informix ESQL-C NT V5.x RT 189 E 
Informix ESQL-C NT V7x RT 329E 








375E 


InstallSHIELD PFTW 


InstalISHIELD FTW 717E 
InterBase 4.2 NT/W95 1 User 434 E 
IntroBuilder W95/NT 268D 212E 
IntraBuilder Pro, UPD/SV 745D 

ISDN W95/NT Prof. 515D/E 
JetEffects WIN 149E 
KEdit WIN/W95/NT 323U 
Kai’s Power Goo 99D 

Kai’s Power Tools 3.0 W95/NT 235D 235E 
Loplink 7.5 NT/W95 je 345D 345E 
Lotus 1-2-3 97 W95 CD 289D 828E 
Lotus Components Starter 109D 

Lotus Mail 4.5 W95/NT 149D 142E 
Lotus Notes Client 4.51 899D 1010E 
Lotus Notes Mail 4.51 244D 


Lotus Notes Starter 4.13 2998D 2835 E 
Lotus Notes Server SPZ 4.13 2280D 2175E 
Lotus Organizer 97 W95 189D 189E 


Merlin Software Service Gmb 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- Nachnahme. 
Groß-Unternehmen und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 
Versandkostenpauschale pro Auftrag : 

Post DM 10,00 


UPS DM 15,00 


Software für PC und Macintosh 
von über 900 Herstellern 


299D 432E 
135E 


Lotus Smartsuite 97, Upd 
Lotus Weblicator W95/NT 


MathCAD 6.0 WIN/NT/W95 198D 395E 
MGX FlowCharter 7.0, Umst 247D 247E 
MGX Graphic Suite 2.0 Umst 359D 359E 
Microfocus VObject COBOL 
Microx 32 V3.4 


1099 E 
575U 





MS Access 97 CD 628D 775E 
MS Access 97, Upd 248D 268E 
MS Excel 97 Upd 245D 269E 


MS Exchange 5.0 S Std. +5C! 2045D 2285 E 
MS Frontpage 97 32 bit 285D 389E 
MS Home Essentials 97 Upd 239D 
MS LexiROM 3.0 W95 219D 
MS Macro Assembler PDS 6.11 

MS Money 97 50 W95 CD 95D 
MS Office 97 Small Business 899D 
MS Office 97 Small Bus, Upd 429D 
MS Office Std 97 CD 988D 
MS Office Std 97 CD Upd 485D 
MS Office Pro 97 CD 1179D 
MS Office Pro 97, Upd 625D 
MS-Office Dev. Edition 97° 1755D 
MS Office Dev. Ed97, Upd ob 694D 
MS Project 4.1 W95, Upd 365D 
MS Publisher 97 W95/NT 149D 
MS SMS Server 1.2 NT+5Cl 2125D 2045 E 
MS SNA 3.0 Server + 5CI 3098 E 
MS Solution Dev. Kit NT 230 E 
MS SQL 6.5 Serv. NT+5Cl 2698D 3195 E 
MS Visual Basic 5.0 Std 219D 219E 
MS Visual Basic 5.0 Std, Upd 135D 
MS Visual Basic 5.0 Pro 1075D 
MS Visual Basic 5.0 Pro, Upd 565D 
MS Visuol Basic 5.0 Ent, Upd 1565D 
MS Visual CH 5.0Std CD 223D 
MS Visual CH 5.0 Pro 1095D 
MS Visual CH 5.0 Pro, Upd 565D 
MS Visual C++ 5.0 Enterprise 2625D 
MS Visual C++ 5.0 Ent, Upd 1575D 


335 E 


1135 E 
475E 
1445 E 
677E 
1795E 
698 E 
298 E 


585E 
1615 E 


1135 E 
739 E 
2765 E 


\ MS Visual FoxPro 5.0 Pro 1189D 1135E 
| MS Visual InterDev 1.0 1095D 

MS Visual ++ 1.1 ProWIN 209D 219E 
| MS Visual Sourcesafe 50 1098D 1135E 


MS Visual Studio Pro 97 _ 2245D 2295 E 
MS Visual Studio Pro 97, Upd 1125D 1185 E 
MS Visual Studio Ent97, Upd 2245D 2385 E 
MS WIN NT 4.055 Cl 1545D 1925 E 


MS WIN NT 4.0 WS 656D 745E 
MS Word 97 Upd 205D 269E 
MS Works 4.0 W95 185D 278E 
MSDN Prof Edition Level Il 1098 E 
MSDN Universal Ed., Upd 4380 E 
Netlet W95/NT 99E 
Netmailer WIN/W95 149U 


nn 





Netscape Comm 4.0 Pro. o.HB 189D 149E 
Netscape Comm 4.0 Stdo.HB 139D 118E 
NetShield - NT/NLM 10 User 299 E 
NFS Maestro Client Solo 323 E 
Norton Antivirus 20 W95/NTje 145D 145E 


Tel: 06128-840111 
Fax: 06128-86697 
BBS: 06128-86777 


Post-Ausiand DM 40,00 BIX/T-Online: merlin# 
http://www.merlin-software.de 
E-mail:Merlin.Software@t-online.de 


Norton Commander W95/NT 182D Btrieve Client Eng 05/2 unl. 1648 E 
Norton Utilities 2.0 W95 175D Btrieve Scal. SQL Dev. Kit 05/2 328E 
Norton Utilities 2.0 NT 229D 209E IBM AnyNet/2 1.0 05/2 W78E 
Octopus Starter mit SASO 5875U IBM DCAF 05/2 195 E 
OmniPage Pro 7.0, Upd ab 218E IBM DDCS 0S/2 Single User 699D 699 E 
Oracle? Personal NT/W95 je 795E IBM Developer’s Kit V3.0 0$/2 98E 
Origin 4.1 1194 E IBM 0$/2 Warp 4.0 CD 379D 379E 
Origin Pro 4.1 1667 E IBM OS/2 Warp 40 Upd 265D 265E 
Origin 5.0 1347 E IBM OS/2 WARP Server 4.0 1045D 

Pagis W95/NT CD 369D IBM PSF/2 2.2 05/2 2615D 

Paint Shop Pro 4.12 W95/NT 156U IBM TCP/IP OS/2 XWin Server 295 E 
Paradox 7.0 W95, Upd. 195D PVCS Version Manager 05/2 1375 E 
PartitionMagic 3.0 DOS/WIN 124D 154 E 

PC Anywhere 32 NT/W95 318D 299E 

PC-Install 5.0 WIN/W95/NT 448U 

PCxXware Suite V4.0 W95/NT 1078U Informix CISAM V7x Dev,/User 239 E 
Photolmpact 3.0 W95 243D 258U Informix CISAM V7x RT/User 126 E 
Picture Publisher 7.0 W95/NT 235D 249E Informix SE V7.x Dev./User 785E 
Power Translator Pro 6.2 D/E 348D Netscape Comm 4.0 Stdo. HB 139D 118E 
Procomm Plus 3.0 WIN/W95 229D 225E Netscape Comm 4.0 Proo.HB 189D 149E 
Procomm Plus 4.5 W95/NT 418U NetCrypto Unix 10 User 828 E 
QEMM97 9.0 W95 189U PVCS Configuration Builder 644 E 
Quicken 6.0 WIN/W95 99D PVCS Version Manager 1375 E 
QuickView Plus 4.0 W/95/NT 118D 118E SCO OS Desktop R5 IUser 1318D 
ReachOut 7.0 D/w/wW95 275D 275E SCO OS Enterpr. R5 5User 2148D 
Reflection 2 W95/NT 665D 665E SCO UnixWare Pers. EdV2.1 1127D 1127 E 
Reflection 4 W95/NT 868D 868E SCO UnixWare Dev. Kit V2.1 677E 
Reflection for IBM - W95/NT 665D VirusScan Solaris 294 E 
Reflection Suite f. X W95/NT 1299D 1299 E 

RoboHelp 4 für WinWord 7 987 E 

SAPS 3.2 Small Office 1P+5Cl 395D/E 

SAPS 3.2 Server 1Port+5Cl 777D/E ARCserve 6.1 NLM 10 User 626D 626E 
SCO SQL Retriever 4.0 Starter 375E ARCserve 6.1 NLM 25 User 1075D 1075E 
SCO XVision Eclipse 7.0 Starter 679 E GroupWise 4.1 Web Access 5U 135ML 
Seagate Backup EXEC W95 148D 148E IntranetWare SB 5 User Upd 558D 
Seagate Backup EXEC NT 425E LANSchool 5.0 WIN/W95 1265 E 
Seagate Backup EXEC NT SgIS 969D 969 E Oracle7 WG Server NLM 2985 E 





Soft-IGE WIN NT V3.0 1835U Seagate Backup NLM bis 25U 685D 685E 
SPF/PC 4.0 315U  Stac Replica 3 Intranetwork 1665D 1665 E 
SPF/Pro 5.0 315U Stac Replica 3 Sgl. Server Ed 888D 888E 
Stac Replico 3 Sgl. Server NT 888 E 
StarOffice 4.0 WIN/W95/NT 459D 
StarOffice 4.0 Umst 289D 
Superbase 3 WIN/W95/NT 717D BoundsChecker Std V5.0 823U 
Superprint 5.0 WIN32 143D 143U BoundsChecker Visual CH V5 1363U 
Surfer WIN,W95,NT 985U  Derive WIN 194 E 
Symantec Cafe W95/Win NT 178E Director 6.0 WIN 999D 
Symontec C++ 7.5 W95/D/NT 188E MS Frontpage 97 157D 
3 om MS Office Dev. Edition 7  925D 973E 
NORTON En MS Visual C++ 5.0 Enterpr. 389D 1462 E 
Crash6 i MS Visual InterDev 1.0 147D 
ne ’ MS Visual J++ 1.1 Pro 109D 135E 
Bi MS Visual Studio Pro 97 504D 
MSWINNT4.05+25Cl 825D 
MS WIN NT 4.0 WS 264D 274E 
GE MSDN Prof Edition Level II 567 E 
Fe Origin 4.1 899 E 
ee Origin 5.0 999 E 
Origin Pro 4.1 1298 E 
Superbase 3 WIN/W95/NT 295D 
Norton Crash Guard 2.0 W95 64D Toolbook 4.0 Multimedia 999D 999E 
System Commander 149U TrueSpace3 632E 
TextBridge Pro 96 Umsteiger 248D Visual Cafe Pro W95/NT 357 E 
Toolbook 4.0 297D Winfax Pro 8.0 W95/NT 112D 
TrueSpace3 1565 E 1 i Li f 
TrueSpace3 v. 2.x Upd 4a25E 
TUN PLUS 8.5, 1st PC 727ML 
Turbo Anti Virus Pro W95 179D 3 5.0, Ve 
Turbo Assembler 5.0 210E ( ten/Le 
TwinFinder 97 MS Access 97 299D Borland C++ 4.52/5.0, Borland C++ Builder1.0, 
VB Developers Suite 1429U IntraBuilder 1.01, Delphi 3.0, Paradox 5/7, 
Virus$con 5 in 1 m. Supp. 109E Visual dBase 5.5 Std Stud je 149D 
Visio 5.0 W95/NT 379D IBM O$/2 Warp 4.0 Stud/T 178D 
Visio 5.0 W95/NT, Upd 245D Maple V Rel 4 D/W/M 119D 
Visio 5.0 Technical W95/NT 848D Watcom C/C++ V11, Student 129 E 
Visio 5.0 Tech W95/NT, Upd 379D \utol Press Student 
Visio 5.0 Pro W95/NT 848D -AutoCAD 12 199D 
Visio 5.0 Pro W95/NT, Upd 379D -acadGroph, Genius je 299D 
Visual Parse ++ 2.0 w/Source 1095U -ACAD-Bau + AVAnce 299D 
Visual Cafe Pro W95/NT 968 E s mlizenzen für oll 
Visual Cafe W95/NT 365E 
VS OCX V5.0 225U AutoCAD LT WIN od. W95 798D 
Watcom C/CH V11 609E Borland C++ 5.0 Std 798D 
Winbatch96 WIN, W95, NT 219U Borland C++ Builder Std 798D 
WinFax Pro 8.0 W95/NT 227D 227E Delphi 3.0 Std 798D 
WinFax Pro 8.0 W95/NT, Upd 135D 135E Derive DO$ od. WIN 798D 
WinHelp Office 4 1327 E Dr. Solomon Antivirus D/W 798D 
WinShield 1.5 W95 135U Intranetware 50 User 799D 
WiNTest 95 W95 98D f 
Winzip 6.x WIN/W95/NT 96D Stac Replica 798D 
Wise Installation WIN/W95/NT 477U 


Zetafax NT Server 1Port+5Cl 1099D 





Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 








DIREKTANBIETERMARKT 


BASIS 1 Softwarevertriebs - GmbH 
Ohmstraße 10 » 92318 Neumarkt 
Telefax: 09181 / 47 99 63 

Internet: http://www.basis1.com 


Montag - Freitag von 08.00 bis 20.00 Uhr Telefon 09181 / 47 99 60 


Software 
Bezeichnung Spr Ze] Up Sv Bezeichnung Zell Up Sv 
Autosketch 2.1 Windows 226  Anfr. - MS-Office 97 Developer 1644 ab 625 839 
Autosketch für Windows Bibliotheken 188. 107 - MS-Publisher 97 137 89 99 
Borland C++ 5 Development Suite 939. 449 449 MS-Visual Basic 5.0 Einsteiger 214 117 107 
Borland C++ 5 Handbuchsatz - 99 99 MS-Visual Basic 5.0 Professional 1023 499 187 


Borland C++ Builder Professional 
Borland C++ Builder Handbuchsatz 
Borland C++ Builder Referenz Handuch 
Borland C++ Builder Client/Server 
Corel Draw 7.0 

Corel Draw 7.0 Clipart Handbuch 
Delphi 2 Developer 

Delphi 2 Handbuchsatz 


1387. 834 834 _ _MS-Visual Basic 5.0 Enterprise 
= 19 187 __ MS-Visual Foxpro 5.0 Professional 
289 289 289 MS-Visual Interdev 1.0 

9759 2839 2839 MS-Visual J++ Pro 1.1 


2483 1414 359 
1099 673 167 
1024 521 124 
194 76 94 
199 - 69 
‚1024 513 188 
2476 1421 358 
2058 1039 459 


449 229 MS-Visual C++ 5.0 Einsteiger 
un -_ 67 MS-Visual C++ 5.0 Professional 
99 359 359 MS-Visual C++ 5.0 Enterprise 
gu 98 98 MS-Visual Studio 97 Professional 


Delphi 3 Professional 1499 819 819 _ MS-Visual Studio 97 Enterprise Edition 3089 2059 799 
Delphi 3 Handbuchsatz Zur gg: 95 95 __MS-Windows 95 ‚352 175 189 
Delphi 3 Referenz Handbuchsatz 189 139 139 MS-Windows NT 4.0 Workstation 608 285 245 
Delphi 2/3 Database Handbuchsatz re 79 79 MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. 1472 821 749 
Delphi 3 Client/Server 4299 3499 3499 MS-Word 97 59 178 317 
Dr. Solomon AntiVirenToolkit Win95 219 = - _ _ MS-Works 4.0 für Windows 95 165. 93 129 
Laplink 7.5 für Windows 95 298 m 175 Norton Antivirus 2.0 für Windows 95 135. 84 49 
Laplink 7.5 für Windows NT 295 = 179 Norton Antivirus 2.0 für Windows NT 124 69 48 
Micrografx GraphicSuite 2 IE 359 199 Norton Commander für Win95/NT 159 89 68 
MS-Access 97 222 - Norton PC Anywhere 32 Basis 7.5 283 147 114 
MS-Excel 5.0 für Windows 3.x 334 347 Norton Utilities 2.0 für Windows 95 1885 98 67 
MS-Excel 97 221 318 Norton Utilities 2.0 für Windows NT a 109 87 
MS-FrontPage 97 124 137 Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95 989 ab 189 245 
MS-Money 97 49 _ Visio 4.0 334 189 188 
MS-Office 97 Small Business Edition 384 - Visio Professional 4.5 774 446 479 


433 499 Visual dBase 5.5 CD-Vers. 
887 655 Visual dBase 5.5 Handbuchsatz 
559 574 Winfax Pro 4.0 für Windows 3.x 
521 528 Winfax 8.0 für Windows 95/NT 


Die BASIS 1 Hits des Monats 


MS-Office 97 Standard 

MS-Office 4.3 Professional 
MS-Office 97 Professional 
MS-Office 97 Prof. MLP (Nur Lizenz) 


464 289 289 
TR IGE 99 99 
198 - - 
185 98 75 


ODOOOOOOOOOOCOOODVO OO OO OO DO OO O OO OO 
V00000000000000000000000000000 ok 





BASIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 











EEE NT EEE LEE EHER. 

Schulversic insbesondere über Bezugsbedingungen und Nachweisform Borland C++ Builder Standard D 314,- 
Microsoft SSL-Versionen:” Borland JBuilder D  Anfr. 
MS-Office 97 Professional für Win. 95/NT D 291,- cl S 3.0 D 88.- 
MS-Visual Basic 5.0 Pro.,C++ 5.0 Pro.,J++ 1.1 Pro.D 213,- SE WERE r 
MS-Windows 95 Update & NT 4.0 Workstation D 158,- Delphi 2.01 Standard D 195,- 
Borlan (gr Delphi 3 Standard D 309,- 
Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D 149,- _ IBM Voice Type Simply Speaking Gold D 229,- 
Delphi 1.02 + 3.0 Standard D 149,- Partition Magic 3.0 D 119,- 
Visual dBase 5.5 D 149,- i ; ; > 
Börland CF* Bauklar Standarıl D 149,- MS-Office 97 Prof. Upd. + IntelliMouse D 613,- 
* Nur für Schüler, Studenten und Lehrer. Turbo Delphi 1.0 für Windows D 99,- 

Drucker und Verbrauchsmaterial 
HP Peripheriegeräte Cr HEWLETT® HP original Toner 
HP DeskJet 670C 379 LaserJet IIP, IIP Plus, IIP HP-92275A 149 
HP DeskJet 690C Plus 469 PAC KARD LaserJet Il, IID, Ill HP-92295A 139 


HP DeskJet 820Cxi 535 Four . LaserJet 4L,ML,4P,4 MP HP-92274A 127 
HP DeskJet 870Cxi 784 LaserJet 4,M,Plus,M Plus,5 HP-92298 A 174 
HP LaserJet 6L 795 DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 51 wie oben, 30% mehr Kapaz. HP-922938Xx 205 
HP LaserJet 6P 1.489 DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 55 LaserJet 4V, 4 MV HP-3900A 254 
HP OfficeJet Modell 350 887 DeskJet 6000-694C s/w HP-51629A 50 LaserJet 5L, 6L HP-C3906A 114 
HP OfficeJet 500 849 DeskJet 660C-694C farbig HP-51649A 52 LaserJet 5P, 5 MP HP-C3903A 145 
HP OfficeJet 590 919 DeskJet 690/694 Fotopatr. HP-C1816A 69 LaserJet 5Si,5 Si Mx HP-C3909A 329 
HP OfficeJet Pro 1150C 1.529 DeskJet 400-560C s/w HP-51625A 50 LaserJet IIISi, 4 Si, SSMx _HP-92291A 229 
HP ScanJet 5p 620 DeskJet 400-560C farbig HP-51626A 53 LaserJet Color (schwarz) HP-C3105A 21 
HP ScanJet 6100C Professional 1.339 DeskJet 1200/CopyJet s/w HP-51640A 47 LaserJet Color z.B. Cyan HP-C3102A 79 
‚Unser Service Zeichenerklärung Liefer- und Zahlungsbedingungen z 





Keine zusätzlichen Hacinahne-Gehühren“ © Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, zuzüglich 
Donrissg nei wen. = Sv = Schul-, Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen, Schulen und 
liste im Internet unter http://www.basist.com D= Deutsch, E = Englische Version. Behörden werden auf Rechnung beliefert. 


KHK Software 


Neue Versionen jetzt bei GIROSOFT® 


Die Software 


KHK Auftragsbearbeitung 


Warenwirtschaftssystem 
Faktura und Lager 
Stammdatenverwaltung 

für Handels-, Dienstleistungs- 
und Produktionsbetriebe 


KHK Finanzbuchhaltung 


Mandantenfähige FIBU 
Mehrplatzfähig 

Bilanz, G&V, BWA... Mit Testat! 
Für alle Branchen geeignet. 


KHK Lohn/Gehalt 


Attestierte Lohnsoftware 
Mandantenfähig, mehrplatzfähig 
AOK- geprüft! Für alle Bran- 


chen! 
KHK Handwerkerpaket 


Alle Gewerke (Elektro, Heizung, 
Sanitär, Holz, Dachdecker...) 
DATANORM, Kalkulation... 


Modulare Zusatzpakete 


Für alle KHK - Produkte gibt's 
zahlreiche Zusatzpakete, wie OP- 
Verwaltung, DATEV- Schnittstelle 
oder Datanorm, durch die sich KHK- 
Software auf Ihre individuellen 
Anforderungen erweitern läßt. 


GIROSOFT bietet Ihnen hierzu die 
richtige Beratung. 


GIROSOFT® Zentrale Deutschland 


GIROSOFT Systemhaus GmbH 
Elzer Straße 7 

65555 Limburg 

TEL: 06431-98540 

FAX: 06431- 580226 


QUWINDOWVS 


KHK Office Line 


Die KHK Office Line wurde aus den 
Funktionalitäten der Classic Line 
heraus entwickelt. Sie nutzen die Vor- 
teile der Windows- Benutzerführung, 
Mehrplatzfähigkeit und höchsten 
Bedienungskomfort. 

In der Office Line Finanzbuchhaltung 
sind bereits zahlreiche Zusatzpakete, 
wie Clearing und Kostenrechnung 
enthalten. 


Ein Rechnungswesen, 
das sich rechnet! 


Bestellen Sie die Office Line Fi- 
nanzbuchhaltung jetzt bei 
GIROSOFT zum Sonderpreis! 


QUPDATES 


Immer aktuell mit GIROSOFT 


Wenn Sie bereits zu den 400.000 
Anwendern von KHK- Software zäh- 
len, können Sie Ihre Software bei 
GIROSOFT aktualisieren. Folgen- 
de Upgrates sind zum Beispiel mög- 
lich: 


Euro Line auf Classic Line 
Euro Line auf Office Line 
Classic Line auf Office Line 
Classic Line 7/8 auf Vers. 97 
(9.0) 

Branchen Line auf Version 5.0 
Inzahlungnahme Fremd- 
software 


KHK Software 
für Sie serviert 


Faxen Sie uns einfach Ihren derzei- 
tigen Softwarestand. Sie erhalten um- 
gehend ein individuelles Angebot mit 
besten Preisen. 


KHK Schulunger 


KHK - Sonderpreise im Internet 


Wenn es darum geht, KHK- Software günstigts zu 
erwerben, bestellen Sie jetzt die benötigten Module 
im Internet. Unter http://www.girosoft.com er- 
halten Sie KHK Software und Updates zu besten 
Konditionen! 


KHK CLassic Line 

KHK Branchen Line 

KHK Euro Line 

KHK Office Line 

Aktuelle Updates und Upgrates 
SpezielleWartungskonditionen 


Spitzensoftware zu Spitzenpreisen! 


Entwicklungszentrum Bodensee CAD- Zentrum Siegen 
GIROSOFT Systemhaus GmbH 
Charlottenstraße 26 

88045 Friedrichshafen 

TEL:  07541-34270 

FAX: 07541-34277 


Marburger Straße 10 
57223 Kreuztal 

Te: 
TAX: 


Wunfo - Coupon 


einfach zufaxen an: 06431 - 580 226 


[_] Bitte senden Sie uns weitere Informationen: 


KHK Bestellwesen 

KHK Finanzbuchhaltung 
KHK Lohn/Gehalt 

KHK Hausverwaltung 
KHK Handwerkerpaket 
KHK Updates Upgrates 
Softwareinzahlungnahme 


Ba 2 Delle DD 


KHK Auftragsbearbeitung 


Firma: 


GIROSOFT Systemhaus GmbH 


02732-582213 
02732-582214 


bei Ihnen v Quwww.girosoft.com 


HK Software 
ktuell 


ialog 
Download 


Besuchen Sie die GIROSOFT im Internet: 
http:// www.girosoft.com 


Controlling- Zentrum Bremen 


GIROSOFT Hanseatische 
Controlling Bearbeitung 

Beim Spieker 47, 28865 Lilienthal 
TEL: 04298-5600 

FAX: 04298-5600 





ED] KHK Softwarewartung 


DJ) KHK Schulung vor Ort Branche: 





Individualprogrammierung: 


Ansprechp.: 





Wir planen Datenbankprojekt Straße: 





Wir brauchen Pflichtenheft 
Wir benötigen Realisation Ort: 





Bitte rufen Sie uns an 
Tel./Fax: 


PCM 10/97 








Vv.ersandpauscha 



















Aus Bereichen wie: 
Architektur, Graphik, Geschichte usw. 
+ Portraits berühmter Persönlichkeiten, 


auch in Karikatur 
Adobe Acrobat 3.0 490 
Adobe PageMaker 6.5 : 
Adobe Pagemill 
Adobe Photoshop 4.0 2180 


Adobe Typemanager wıng5oderNT je 149 


Arcserv 6.0 NT Workstation 249 
Autocad LT WIN95 1059 
Autocad LT Bibliotheken je 399 
Autosketch 2.1 WIN 227 


Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 
Backup EXEC wınT Enterprise 1840 
Backup EXEC wınt SingleServer 990 


Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 





Einfacher Umstieg auf eine neue Falle: 
Kopiert altes Laufwerk autom. auf neue Platte 





Schutz vor 12500 Viren (Stand 8/97) 


DOS, WIN 3.1, WIN95, WIN NT, 05/2, 
SCOUNIX, NetWare, NTServer, Mac/0S 


5 An: Virgs 
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Anti-Virus 7.7 D0S 199 
Anti-Virus 7.7 WIN + DOS 249 
Anti-Virus 7.7 WIN95 + DOS 249 
Anti-Virus 7.7 WINNT + DOS 249 
Anti-Virus 7.7 5user 540 
MailGuard Anti-Virus für SMTP_ 989 













Anti-Virus für Lotus Notes 989 





SienerSoft 


EG DM 


N a 


Borland C++ Builder Standard 349 
Borland C++ Builder Professional 1550 
Borland G++ Builder Prof. Update 895 
Borland C++ Builder Client/Server 4300 
Borland C++ Builder 0/S Update 2995 
Borland J++ Builder Standard 199 
Borland J++ Builder Professional 1599 
Chameleon 6.0 NFS X 790 


Capella Prof. 2.2 WIN 269 
Carbon Copy 32 550 
Cobra Adress Plus 3.2 WIN 540 


Corel Draw 7.0 CD 965 
Corel Draw 7.0 CD Update 479 
Corel Draw 4.0 auf 5.0 Update CD 175 
Corel Wordperfect Suite Umsteiger 199 
Crystal Reports 5.0 Prof. CD 749 


Crystal Reports 5.0 Prof.Update CD 425 
Crystal Reports Office Edition 
Cubase Audio 3.0 XT 


Dir Ezeerren 


Lust L 


fu DE 
e ‚ofyour | 
„memory! 
L 


99 
1390 


Magna RAM 97 


49 

Partition-It 79 

Fix-it 

WIN Test 

Procomm Plus 32 325 
Filemaker 3.0 499 
FTP OnNet 2.1 650 
FreeHand 7.0 CD 1190 
FreeHand 7.0 Update 595 
FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 359 
GEAR Multimedia CD Brenner 380 
Hausverwaltung WIN 249 
Hijaak WIN95 119 
HotMetal Pro 3.0 WIN/95/NT 345 
IBM Voice Office Professiond 470 
IBM VoiceType Gold 249 
Immobilienmakler WIN 139 
Installshield 5.0 WIN 16 Bit 1190 


Installshield 5.0 Prof. wın,'g5,nt 1840 
Kai's Power Tools 3.0 ze 
Kai’s Power Goo 

Langenscheidts T1 Standard Plus 208 


Daten organisieren und schutzen. 3 
Partition ' ## : 
Magic 3.0 | & 2 
129 | # 
Partition ns 
Magic 3.0 PartitionMagic 
Update 69 


Umfangreiche Dateidiagnose 
Konvertiert FAT in FAT32 und 

FAT32 in FAT16 Partitionen 

Erstellt, bewegt, vergrößert und löscht 
NTFS und HPFS Partitionen 


Formatiert FAT, FAT32, NTFS u. HPFS Partitionen 
Unterstützt WindowsNT 64KB FAT Cluster 
Uninstaller Mover von Microhelp 


Boot Manager von IBM 
Langenscheidts T1 Prof. 398 
Lap Link 7.5 WIN95 349 


Lotus Notes 4.5 Desktop Client 269 


Lotus Notes 4.5 Starter Pack 2990 
Lotus 1-2-3 WINNT 295 
Lotus Organizer 97 199 
Lotus ScreenCam97 2.0 98 


Lotus Smart Suite 97 WING5/NT 460 
McAfee WebScan vos, wın, wınss 68 
McAfee VirusScan incl. Online Update 68 
McAfeeVirusScan incl, Postversand Upa. 99 
Macromedia Director 6.0 CD 1950 


Map & Guide 4.0 Prog.+ Karte rd 1090 
Map & Guide 4.0 extra 1590 
MathCAD 6.0 199 
MathCAD 6.0 PLUS 795 
MS Access 2.0 Dev. Toolkit 869 
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ee 
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Globalink PowerTranslatorPro 6.2 399 


Übersetzt in beide Richtungen 


Berücksichtigt Kontext 

Globalink Web Translator 

Wörterbuch netzwerkfähig 

Arbeitet direkt aus Microsoft Word 

Tel. 0180 - 222 39 45 

MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1149 
MS DOS 6.22 115 
MS Frontpage 97 = 
MS Lexirom 2.0 
MS Access97, Word97, Excel97 je 629 
MS Access 97 Update 49 
MS Excel 97 Update 229 
MS Word 97 Update 189 
MS Project 4.0 oder 4.1 1249 


Mae Tore rem 


Micrografx Picture Publisher 7 240 


Mehr als 10.000 Photos 

350 nahtlose Internet Texturen 
200 Schriftarten 

Micrografx Mediamanager 
Kodak Farbmanagement 


Videocraft - das ultimative Werkzeug 
zur Erstellung animierter GIFs 


Micrografx Graphics Suite 2.0 
Update Micrografx Graphics Suite 2.0 


Micrografx Draw 5.0 Professional 


149 
375 


149 


Micrografx Flowcharter 7.0 420 
Update Micrografx Flowcharter 7.0 249 
MS Visual Studio Professional 2450 
MS Visual Studio Prof. Update 1149 
MS Visual Studio Enterprise 3350 


MS Visual StudioEnterprise Upd. 2190 
MS Visual Basic 5.0 Einsteiger 215 
MS Visual Basic 5.0 Prof. 1090 
MS Visual Basic 5.0 Enterprise 2690 
MS Visual C++ 5.0 Einsteiger 230 
MS Visual C++ 5.0 Professional 1127 
MS Visual C++5.0 Enterprise 2690 
MS Visual J++ 1.1 198 
MS Visual FoxPRO 5.0 Prof. CD 119 
MS Visual Basic 5.0 Professional 549 
MS Visual Basic 5.0 Enterprise 1590 


MS Visual C++ 5.0 Professional 549 
MS Visual C++ 5.0 Enterprise 1590 
MS Visual FoxPRO5.0CD 699 
MS Windows NT 4.0 615 
MS Windows NT 4.0 Update 289 
MS Windows NT Server 4.0 1549 
MS Windows NT Server 4.0 Upd. 
MS Windows 95 3'/ 358 

MS Windows 95 Update 175 
Netware 3.12 5user in 
Netware 4.11 5user 1149 


Netscape Communicator 4.0 Std. 164 


(Sry 
EEE Erz 













CleanSweep 3.0, 3.1, WIN95/NT $ 





[MS Office Prof. 4.3 CD oder : 
"IMS Office Prof. 4.3 WIN Update 949| 


ıMS Office 97 Developer Update 1100 


; 
| | 


In der Schweiz: 


SienerSoft AG 


Brüggstraße 35 
CH-2503 Biel 


Klojow40E: 6 
366 70 88 


1695 


MS Office 97 Developer 179 
MS Office 97 Professional 1189 
MS Office 97 Professional Update 595 
MS Office 97 Prof. Update +Intellimaus 659 
MS Office 97 Standard 989 
MS Office 97 Standard Update 459 


Netscape Communicator 4.0 Prof.198 
Norton Antivirus 2.0 WIN95 135 
Norton Gommander WIN95 3 
Norton Grashguard 2.0 





Norton Utilities 2.0 WIN95 8 
Omnipage Pro 7.0 WIN95 1149 
Omnipage Pro WINY5 Update 349 









Omnipage Direct 2.0 WIN 


QUARTERDECK 


aan 





Jetzt mit und 

verbessertes und sch De-Installieren 
optimiert 

das WIN95/NT Kanon 


unterstützt autom. Updates via ISDN 


PC Anywhere DOS oder WIN je295 
Photolmpact 3.01 WIN95 285 
Photolmpact 3.01 WIN95 Update 169 


Procomm Plus WIN 3.0 249 
Reach Out 7.0 Host + Viewer 295 
Reflection2 WIN 5.2 750 


Textbridge WIN95 Prof. Umsteiger 349 
Turbo C oder Pascal, DOS o.WIN 135 


Vereinsverwaltung 149 
Visio 4.5 Professional 849 
Visio 4.5 Professional Update 469 
Visio 4.1 Technical 749 
Visio 4.1 Technical Update 449 
Visio SAP Business Modeler 2.0 985 
VoiceOffice Simply Speaking 198 
VoiceOffice Professional 470 
Winfax Pro 8.0 198 
Winfax Pro 8.0 Update 109 
WinOnCD 3.0 285 
Winzip 6.2 WIN/WIN NT 89 


Winzip 6.2 mit Selfextractor Pro 16 


AMI DIAG 5.0 299 
AVM Netware Connect 2-pot 780 
Boundschecker 5.0 MS VC Prof. = 


CA Visual Objects 2.0 

Chameleon UNIX Link 97 597 
Data Recovery for Netware 990 
Demoshield 5.0 WIN 16+32 Bit 869 
DiskManager 8.0 169 
Doc to help 2.5 WIN95 997 
eXceed/W 5.0 1050 
FTP OnNet 32 650 
FTP TCP 4.1 495 
Iinstallshield Express 2.0 645 
Intersolv ODBC-Einzeltreiber 19 
K-Edit 1.5 WIN 399 
MSDN Professional 1035 
MS Macro Assembler PDS 6.11 369 | 
Origin 4.1 Professional WIN 1380 | 


Personal REXX 3.5 WIN, 95, NT 480 | 
PowerDesigner 6.0 AppModeler 552 

PowerDesigner 6.0 Desktop Std. 1955 | 
PowerDesigner 6.0 Data Architekt 5900 | 
PowerDesigner 6.0 Architekt Suite 11700 | 


Power++ Developer 2.0 970 
Power++ Professional 2.0 1890 | 
Powerbuilder 5.0 Desktop 560 | 
Powerbuilder 5.0 Professional 3100 | 
Powerbuilder Infomaker 349 
SPF/PC DOS + 08/2 450 | 


SPF/PG 1.0 WIN 






450 | 
SPF Professional 5.0 WIN95/NT 450 | 


Wateom le 


Multi 
ki Platform I6- and di Fe Yan 


175 Windows 95, Windows 3.X, Windows NT, WIN 
PC Anywhere Basis 32 version75 349 325, 08/2.2.X, Novell NML, Auto CAD, 

ADS/ADI. Mit DOS/AGW 32- -bit DOS Extender 
= mit freier Runtime von Tenberry 


C++-Unterstützung mit Namespaces, 
RTTI Templates und Exception Handling 


E 








SienerSoft GmbH 
Black & Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 


D-65502 Idstein Postfach 1225 


= - 06126-5950 
Fax 06126-51085 
Internet: www.sienersoft.de 

























Watcom C/C++ 11.0 CD 595 
Watcom C/C++ 11.0 Update 265 
Watcom C/C++ 11.0 Schule 184 
Watcom C/C++ 11.0 Papier Doku 269 


MFC 4.1 Unterstützung mit 
Quelltext und Beispielen 


Intel MMX-Unterstützung 


32-bit Visual Programmer von Blue Sky 
Software für schnelle MFC Entwicklung 


enthält Make, Assembler, Linker, 
Disassembler, Librarian 




















MKS Toolkit je 650 


macht UNIX Befehle und Werkzeuge auf 
PC-Platttormen verfügbar 


ca. 200 Werkzeuge erleichtern die Umstellung 
von UNIX auf WINNT 


bestehende UNIX-Scipts auf PC übernehmen 
Einlesen und Beschreiben von Bändern im 
UNIX-Format 

Beispiele Korn-Shell: 

awk, vi, sed, tar, cpio, vdiff, make, web, perl 


MKS Source Integrity Prof. 1290 
Change Management 

Projektorientiertes Release Management 

MKS Source Professional 2254 
Sybase SQL Anywhere Prof. 920 
Reflection 4 for Windows 890 
Soft ICE WIN95 1435 
Surfer 6.0 16+32 Bit 1250 
System Commander 3.0 249 
Visual Cafe WIN5, NT 340 
Visual Caf& Prof. WING5,NT 1135 
Visual Test 4.0 1390 
Watcom Fortran 11 849 
Watcom Fortran 11 nurDoku 269 

} 

PEIYASIVE | 

| DOS, WIN 3.1,WIN9S, WIN/NT, 08/2: | 


(Preise jeweils pro Plattform) 


Developer Kits DM 1520,- 

Client Engine single User DM 380,- 

Client Engine unlimited DM 2550,- 

Client Engine unlim. WIN/NT, 95 DM 5100,- 


= BTRIEVE 


NT Server, Netware Server, Warp Server: 
(Preise jeweils pro Plattform) 

10 User DM 1998,- 

20 User DM 3750,- 

50 User DM 6360,- 

100 User DM 12765,- 


Weitere Preise und Infos auf Anfrage 






rbehalten - Händleranfragen erwünscht - Gesamtkatalog anfordern. 


Irrtümer, Änderungen vo! 


ZyXEL Omni 288 5 V.34° 


TE RAT 

I asynchrone und synchrone Betriebsart 

I Standleitungsbetrieb und V.25bis Befehlssatz 

I Rückruffunktion / Remote Configuration mit Paßwortschutz 
I Fax ElA Class 1, 2 und 2.0 Befehlssatz 

I Anschlußbuchse: Mikrofon und Lautsprecher 

U) RATE TEST 


Es 
ZyXEL Omni.net TA ISDN 
ALTER UNE 
 Euro-ISDN, ITR6, X.75, V.110, V.120, PPP/MP, CAPI 1.1 / 2.0 
TE ARLHNEETTEMN A GH 
I V.42bis Datenkompression bei X.75, V.120 
I Rückruffunktion mit Paßwortschutz für bis zu 40 User 
I Telefonanlagenfunktionen für die 2 a/b-Wandler 
I Flash-ROM für Upgrade der TA-Betriebssoftware 


PAAR ICH TEL ETTD: 
a TER AT IRB NTHNTLE 

a ES] LT MIR LTR AMT 

I Transparent Bridging, Spoofing, STAC-Kompression 

a LETZTERE IT 2.1 20 2 

I N TRENNEN 

I Kompatibel zu Ascend, Cisco und anderen ISDN-Routern 
MU Na GT EEE STUNTTE 


ZyXEL Modem U-3365 

I Highspeed-Industriemodem bis 33.600 bps (V.34+) 

= Serielle Hochleistungsschnittstelle V.24 bis 460.8 kbps 

2 MNP3, 4, 5; V.42/V.42bis mit Selective Reject 

REEL RENNEN WA EL E 

I Rückruffunktion und Fernkonfiguration mit Paßwortschutz 

I 2- und 4-Draht-Standleitungsbetrieb mit V.25bis Befehlssatz 
TE TERN 

I LCD-Menü (Display 20 Zeichen) für Konfiguration/Kontrolle 

I Flash-ROM für Upgrades der Modembetriebssoftware 


ARTE ErL ZN) 
A NEN FAT UNE 
 Euro-ISDN, 1TR6, X.75, V.110, V.120, PPP/MP, CAPI 1.1a 
ENTERTAIN E 


EN ENT NEE LU 


ESTLAND RANG ENT VCH 
I Zwei unabhängige serielle Schnittstellen V.24 DTE 
IR U ETC ER a WET 


AR TIL EP HIN TT 


I ISDN-Router / Bridge für Internet Zugriff, LAN-LAN 
Verbindungen, Heimarbeitsplätze und Remote Access 

 Euro-ISDN, ITR6, Multi-Protokoll-Routing IP, IPX 

STELLTEN GN ST 

OD Rückruf mit Paßwortschutz, PAP, CHAP 

N TERN ENNNNL 

U RIESEN EN 

IR U ENGL EST 


Point Computer GmbH - Pfälzer-Wald-Straße 70 - 81539 München 


Telefon: 089 - 689 689 - Fax: 089 - 50 72 71 - http://www.point.bmp.de 


ELSA 


STR 


TELEBIT NetServe 


en on 
ZyXEL Elite 2864 D V.34 
BE SD RSS TU NGLLEN 
I Aufrüstbar auf ISDN 
SELTENER ANEOESTELURTL) 
I VICE STE ERNEUT LTR) 
I Standleitung und Hardwareverschlüsselung 
ES GLETLESALUGNER TEN 
EU ENTER ANETTE 


ZyXEL Elite 2864 ID ISDN 


I ISDN-Terminaladapter und V.34 ISDN Faxmodem 

I Daten-, Fax-, Voice-Funktionen über ISDN-Leitung 
N LEARN RN 

I Euro-ISDN, ITR6, X75, V.110, V.120, CAPI 1.10 / 2.0 
EEE NAAR 

I TENNESSEE RANDE NOT 
SE NEIL TUT HSTUNTGIEH 


[ k 
ZyXEL Prestige 2864 | Router 
ja IS BT L ST 
I Euro-ISDN, ITR6, Multi-Protokoll-Routing IP, IPX 
Ba CE LEL RESTE NE NEST 
REEL TUN TA 
a ET ANTENNEN NN 
I Integriertes SNMP Protokoll und Statistikfunktionen 
URLS R NT 
a SERIE U TE HINGEGEN STE 


& 


oınt 


computer gmbh 


PARADYNE 9472, € 3 EU iciic | (AV Lei el: Lo 7 ve Bu >17 








N 


07159/943-111 LSA 
Http 7153 Swarı« 11 REM Elektronik 
ragen Sie unsere aktuellen Tagespreise. Preise vom 19.8.97 


MULTIMEDIA | Speichermodule 












Soundblaster Value 16 PnP 69,-1| SIMM Modul 1 MB 70ns 16, 
Soundblaster 32 PNP 119,-1] SIMM Modul 4 MB 70ns 42, 
Soundblaster AWE 64 129,-[| PS/28MB 60ns Fast Page /EDO 49,-149, 
Soundblaster AWE 64 Gold 339,-|| PS/2 16MB 60ns Fast Page /EDO 99,-/99,- 
| HAUPAUGE Primo WinTV 139,-| | PS/2 32MB 60ns Fast Page /EDO 214,-/209,- 
HAUPAUGE WinTV 199,-||SDRAM 8 MB 168 PIN 15ns 109,- 
FAST Movie Machine Il 299,-|| SDRAM 16 MB 168 PIN 15ns 129,-| 
FAST AV Master PCI 1.159,-|| SDRAM 32 MB 168 PIN 15ns 255,- 
MPEG-Modul f. FAST Movie Machine Il 165,-| 
PROZESSOREN 
CD-ROM AMD K5 PR133 139,- 
20MAX LTN 20X IDE _129,-|| AMD K5 PR166 179, 
24MAX LTN 24X IDE 139,-|| AMD K6 166 Mhz 289, 
MITSUMI FX 800 8x IDE 95,-| AMD K6 200 Mhz 405,- 
MITSUMI FX 140 16X IDE 135,-)| AMD K6 233 Mhz 599,-| 
MITSUMI FX 240 IDE 185,-1 IBM 6x86-166+ 109,- 
V IDE 119,-|| IBM 6x86-200+ 139,- 





IDE 165,- , INTEL MMX Pentium Prozessor 166 Mhz 289,- 
IDE 119,-| INTEL MMX Pentium Prozessor 200 Mhz 509,- 











| TEAC CD-516E U Ä IDE 119,-\| INTEL MMX Pentium Prozessor 233 Mhz 749, 
TEAC CD-524E . IDE 159,-| | INTEL Pentium Prozessor 133 Mhz 199, 
TOSHIBA XM5701B SCSI 195,-|| INTEL Pentium Prozessor 166 Mhz 289, 
TOSHIBA XM3801B 14X SCSI 235,-)| INTEL Pentium Prozessor 200 Mhz 489, 
PIONEER DR-466 12X SCSI 149,- 

PIONEER DR-533 24X SCSI 239,-| MAINBOARDS ohne PROZESSOR | 

| PLEXTOR PX20TSI 20X SCSI 299,-]| K&M 486 256KB 3*PCI 4*ISA 119,4 

| K&M 532 T.Chip PB 256 Cache 139,- 

! CD-Writer K&M 534 TX PB 256 Cache 149,- 
Philips CDD-2600 6X,2X SCSI 549,-"| ASUS P55T2P4 PB 512 KB Cache 265,- 
Mitsumi CR2600TE 6X,2X IDE 639,-" ASUS XP55T2P4 ATX 512 KB Cache 285, 
Sony 928 8X,2X IDE  669,-1 ASUS P55T2P4S 512 KBC. 485, 
HP 6020i 4X,2X SCSI 599,-| ASUS TX 97 512 KB 315,-1 
MITSUMI CR2600TE 6X,2X IDE 639,-|| ASUS TX 97 512 KB ATX 319,- 

IYAMAHA CDR-400T 6X,4X SCSI 889,-)| ASUS KX 97 512 KB ATX 519,- 
K&M Rohling 74min 9,-|| GIGABYTE 586 ATV4 512 KB PB 155,- 

I GIGABYTE 586 HX2 512 kB PB 209,- 
IDE-FESTPLATTEN GIGABYTE 586 TX3 512 KB PB 235,-| 
SEAGATE ST31276A 1.2 GB 10ms EIDE 259,1) GIGABYTE 586 ATX 512 KB PB 245,-1 
SEAGATE ST31720A 1.7 GB 10ms EIDE 279,1) GIGABYTE 586 KX 512 KB PB 439,- 
SEAGATE ST32132A 2.1 GB 1ims EIDE 299,2 ATC 1000 430VX 256 KB Cache 159, 

| SEAGATE ST52520A 2.5 GB 10ms EIDE 315,1) ATC 2000 586HX 512 KB Cache ‚“- 
SEAGATE ST33240A 3.2 GB 10ms EIDE 379, ATC 5000 TX 512 KB Cache 229,- 
WDAC 21200 1.2 GB 10ms EIDE 289,7] TYAN TITAN Turbo TX 269,- 
WDAC 31600 1.6 GB 9ms EIDE 299,{| TYAN TITAN Turbo TX ATX 275,- 
WDAC 32100 2.1 GB 9ms EIDE 329,4) TYAN Tomcat Ill HX 512 KB cache 289,- 
WDAC 32500 2.5 GB9ms EIDE 359,7| TYAN Tomcat Ill Dual HX 389,-] 
WDAC 33100 3.1 GB9ms EIDE 399, 

|WDAC 34000 4.0 GB 10ms EIDE 509,4! PCI GRAFIKKARTEN 

|QUANTUM Fireball ST1.6 GB 9ms EIDE 275, 


| QUANTUM Fireball ST2.1 GB 9ms EIDE 359, 
QUANTUM Fireball ST3.2 GB 9ms EIDE 399, 
|QUANTUM Fireball ST4.3 GB 9ms EIDE 479,+| 
QUANTUM Fireball ST6.4 GB 9ms EIDE 689,- 
| IBM DAQUA32160 2.1 GB 9ms EIDE aaa 
| IBM DAQUA33240 3,2 GB 9ms EIDE 359, 
|IBM DCAA-33610A 3.6 GB9ms EIDE 389, 
|IBM DCAA34330 4.3 GB 9ms EIDE 445, 
IBM DHEA36480 6.4 GB 9ms EIDE 759, 7 


























Fujitsu M1636T 1.2GB 10ms EIDE 279, 
Fujitsu M1623T 1.7 GB 10ms EIDE 299,2| MATROX Mystique Busin. 4MB SGRAM 335,- 
Fujitsu M1624T 2.1 GB 10ms EIDE 309,7) MATROX Millenium 4MB SGRAM 309,- 
| MICROPOLIS 4525A 2.5 GB 10ms EIDE 339,2) MATROX Millenium Il 4MB SGRAM 419,-| 
MATROX Millenium Il 8MB SGRAM 599,-| 
SCSI-FESTPLATTEN HERCULES Term. 3DDX 2MB DRAM 159,-i 
QUANTUM Fireball TM2.1 GB 10ms 399,2) HERCULES Term. 3DDX 4MB DRAM 179,- 
QUANTUM Fireball ST 2.1 GB 10ms 475,7) DIAMOND Fire GL 4MB DRAM 315,- 
QUANTUM Fireball ST 3.2 GB 10ms 579, - DIAMOND Monter 3D 4MB EDO 299,-) 
IBM DCAS-32160T 2.1 GB 9ms 509,+ 
IBM DCAS-34330T 4.3 GB 9ms 659,. DRUCKER 
IBM DCAS-34330 UW 4.3 GB 9ms 739,4| HP Deskjet 400C 289,-) 
| IBM DCRS-34550 4.5GB 9ms 1.129,17] HP Deskjet 670C 349,-| 
| I HP Deskjet 690C+ 399,-| 
MONITORE PHP Deksjet 870 CXI 739,-% 
17“ IIYAMA MF8617T 1.159,4| HP Laserjet 6L 745,-| 
ı 17“ IYAMA MT9017T 1.195,+| HP Laserjet 6 P 1.299,-) 
21“ IIYAMA MF8221T 2.179,+| HP Laserjet 6 MP (Postscript) 1.659,- 
21“ IIYAMA MT9021T 2.379,+| HP Laserjet 5M 
| 21“ IIYAMA MF8721T 2.389, HP OfficeJet 350 
| 21“ IIYAMA MF9221T 2.539, HP OfficeJet Pro 1150C 
17" MAG DJ 700 JAG 869,1 EPSON Stylus 200 
| 17" BELINEA 107030 TC092 999,1) EPSON Stylus Color 200 
17" BELINEA 105586 859,#) EPSON Stylus Color 400 
17" BELINEA 105596 999,+) EPSON Stylus Color 600 
| 17" SMILE 1706NF 80 kHz 0.26 1.039,2) EPSON Stylus Color 800 
ı 17“ SAMSUNG 700P 1.449,5| CANON BJC 620 
















































| 15" SONY 100SX TCO 579,5) CANON BJC 4200 
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Bestellhotline: RETTEN 
Günstige Tagespreise 


071 re ke | | ® Qualitätskomponenten 


TE ra 
SIT ErE - Freundlicher Service 


Ur, - Finanzierung möglich 
59/ E22 - 4-Jahre Garantie optiona 
a ae  - Bestellungen: 9.30-18.30 
i 5 An serie er- 


Heibronnerst. 183 | Car Kisiner Su 52 | 
Mm Ortmzarsosa | Teloreyersauır 
Fax OPTZSTSO4 || FaxOrB14782402 


| 
Biimensiraße 21 Kilanstraße 10 | 43 
© Telo7159943-111 Fe.07 131030530 1,8619% 
I FaxOT15W943-222 Fax 07131/993858 I " Fax:07031/811087 
"Marken- und Produkibezeichnu Inungen sind dere 
| eenoen verein 


‚ Kan HOP K 
MAGSTAI HEIL! Sin! 1 S 





freibleibend. irmtum Und 
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Fernstudium 
Computer-Techniker 


Ausbildung und Weiterbildung zum Service-Techniker für PCs, 
Drucker und andere Peripherie. Der Beruf mit Zukunft. Kosten- 
günstige und praxisgerechte Ausbildung für jedermann. 
Beginn jederzeit. Keine Vorkenntnisse erforderlich. 

Weitere Studiengänge: Fernsehtechnik, Elektronik. 
Teststudium unverbindlich. Ausführliche Information kostenlos. 


















FERNSCHULE WEBER - Techn. Lehrinstitut seit 1959 - 
26192 Großenkneten - Postfach 2161 - Abt. 112 
Telefon 0 44 87/263 - Telefax 0 44 87/264 








Ob Wiedehopf... 


.. oder andere Zugvögel: Sie sind 
fliegende Symbole natürlicher 
Mobilität und einer Vernetzung 
von Ländern und Regionen in Eu- 
ropa. In fünf außergewöhnlichen 
Naturschutz-Modellprojekten zeigt 
EURONATUR, daß Mobilität auch 
helfen kann, die Natur zu schüt- 
zen. Eine Informationsmappe zur 
Aktion «natürlich mobil» erhalten 
Sie für 7 DM bei der: 


E 5 Stiftung Europäisches Naturerbe (EURONATUR), 
*+l«* Konstanzer Str. 22, 78315 Radolfzell 





Zahlen Sie nicht zuviel beim Hard- oder Software- 
perl Sie erst uns, wir ermitteln den günstigsten Tages- 
preis aus mehr als 22.000 Angeboten. Zum Beispiel: 


: 289,- id . 
4,5 GB Bigfoot Cyclone ........ 369,- DM LAY P1y 7910 d OT 
5* Monitor sooses, s00en0000000 so... > 299,- DM RENT Deskpro 460, -DM* 
7“ Monitor .... : 489,- DM 7 

"1.1207 Dr 

EZ ee 

ent. Mainboard VX Set... _86- DM u ee 
Asus Mainboard css  149,- DMB 5 paq a 


tium Pro Mainboard ........ 198,- DM Mes 
er an 69,- pmBague al 1.140,-DM* 


ELLE EU Eee 


Zustand] 


Soundkarte 32 Bit censseseneeenennn 47, DIR Karte en 
Drucker HP 694 C enennnnnnenennnnnn FermenyiPS/2 16 MB 93. DM 
ercules Grafikkarte 4 MB. 89,- DM 
anon BJC 240 cesrnerererneneenenenenn  228,- DM ERRRART GER 
rafikkarte S3 Trio 64 ....... ans ab 5. DM 
Matrox Mystique 2 MB .......... 132,- DMIBCIZMU MD 279.- DM 
PS/2 Simm 16 MB ...essssssnesesnene BREIT 200 MMX 479.- DM 
re icyrix P200+ 199.- DM 


Aodem 14.400 extern 
Big-Tower-Gehäuse .nunnnnnn 
lachbettscanner 
INZUSSSCANNEF srsnrensnnsnnnn et 


intermedio: ® 0] 
24-Stunden Faxabruf: FAX 0190-88 00 
Faxnummer wählen und auf START oder POLLING drücken 


24-Stunden Modem-Abruf: 0190-88 00 17 
Modemeinstellung: ZModem 8N1 - wählen und downloaden 














BL 
12 





od Er 
DI4 ge reg 
ey 3 
u 
586 - BASIS-PC 
- 586-75 
- MiniTower 200W 
- 1.26GB-HD-IDE 
NEN 





- 2MB-PCI VGA-Karte 
- Tastatur MFIl, 102 Tasten 
- 1 Jahr Gewährleistung 


568-133 799,- | 586-1661 99, 






586-150 859,- | 586-200 1249,- 
586-166 899,- | 586-2331 1489,- 


BUSINESS-PC 


6K86-166AMD 
MiniTower, geregeltes Netzteil 
- Mainboard mitVX-PRO Chip. 
NEE 71-7627 0727[0277 272 
- 2.08GB HD IDE 5 
- CD-ROM 12.x IDE 
16 Bit-Soundkarte 
- 2MB-PCI-ATl-Videocharger" 
- WIN95-Tastatur+WIN95 auf CD 
3 Tasten Maus 
2x25Woft Boxen 


N 


K6-200 1689,- |6x86-P200+ 1399,- 





6K86 - BASIS-PC 


CP Lete N l2P4 

- Mini-Tower, 200W 

- 1.26GB-HD-IDE 
NEE] ; 

- 2MB-PCI VGA-Karte 

- Tastatur MFII, 102 Tasten 
- 1 Jahr Gewährleistung 


K6-200 1149,- |Windows95*® 189,- 


K6-233 1379,-| Andere auf Anfrage 





6x86 - BASIS-PC 


- 6x86-P150+ 

- Mini-Tower, 200W 

- 1.26GB-HD-IDE 
EN 

- 2MB-PCI VGA-Körte 

- Tastatur MFII, 102 Tasten 
- 1 Jahr Gewährleistung 


P166+ 819; 


a0, am; 
P166-+mmxm2 949,- |Andere a. Anfrage 





Alle Systeme in ATX-Bauweise +120,- 


PROFFESSIONAL-PC 


- 6x86-166 + (Cyrix/IBM) 
- Big-Tower, 230W 
NEN 7217270127707 01277 
- 2.08GB HD + WIN95 auf CD 
- 2MB-PCI "MIRO 3D EDO-RAM" 
- CD-ROM 16.x IDE 
- Soundkarte 16Bit Stereo 
- 2x120Watt Boxen 
Yakumo Ergo Maus 
Cherry-Tastatur WINIS 
- 15"Monitor, digital, 64KHz 


P200+ 1749,- |P200+mw m 1949,- 


HIGHEND-PC 


- 586-166IMIIMX Infel'® 

- BIG-TOWER, geregelles Netzteil 
- Mainboard TX-Pro Chip 

- 32MB-RAMI Arbeitsspeicher 

- 4.3GB-SCSI IBM DCAS 
Bte/s/0)/=0 N zeeiklul nei 


CD-ROM 12.xSCSl 


- Soundblaster 64 AWE-VE 
- 4MB-PCI Martrox Miystigue 3D Il 
- orig.Microsoff Ergo-Mouse 


Cherry Tastotur+WIN95 auf CD 


- 17° Monitor,digital,64kHz 


586-200umx 3650,- | 64MB RAM +215,- 


586-233mmx 





K6-233 1889,- |Andere auf Anfrage 


P166+MMX M2 1849,- |Andere auf Anfrage 


PC-AUFPREISE 


3899,- dere auf Anfrag 


von 8MB auf 32 MB 

von 16MB auf 32MB 
von 16MB auf 64MB 
von 32MB auf 64MB 
1.26 GB auf 2.08 GB 


Mainb. ASUS T2P4,HX 
Mainb.ASUS TX97E,TX 
2MB-MIRO 22SD 
2MB-ATI “Videocharger” 
2MB-Matrox Millenium 


1.26 GB auf 3.2 GB 
1.26 GB auf 4.3 GB 
2.08 GB auf 3.2 GB 
| 2.08 GB auf 4.3 GB 
Windows95® 


4MB-Matrox Millenium 
2MB-MIRO-Crystal-3D 
2MB-Matrox Mystique 3D 
4MB-Matrox Mystique 3D || 
von 8MB auf 16 MB 





MAINBOARD + CPU 


586-PCI-Mainboar 
179, 
‚HD, 239, 
586-150,HD,FD,MIO 279, 
586-166,HD,FD,MIO 325, 
586-1 66MHz- MMX 419, 
499, 
‚WO. 649, 
586-233MHz,w.o. MMX 879, 
6x86-PCI-Mainboard 
6x86-P150-+ Cyrix/IBM 209, 
6x86-P166+ Cyrix/IBM/SGS 215, 
6x86-P166+ Cyrix/IBM MMx M2 359, 
6x86-P200+ Cyrix/IBM 266, 
6x86-P200+ Cyrix/IBM MMX M2 459, 
AMD-K6-PCI Mainboard 
6K86-166MHZ, AMD 409, 
6K86-200MHzZ, AMD 
6k86-233MHz, AMD 


SNOGARD 3D, 16Bit 


Shuttlesound 48 OEM 
SoundBlaster 16 orig. 
SoundBlaster 64AWE-VE 
2x25 Watt-Boxen aktiv 
2x240 Watt-Boxen aktiv 
CD-ROM 
8.x Marken 
12.x Marken 










Scanner A4 
TTS ale r-Tei lei 
N 0 Blatt, 24bit 
ge OCR, Text 












AMB-Mystique 3D Il 
atrox 220MHz 


CD-Rohlinge 
74min, Gold 


3,89 


CPU-PREISE 


145,- 
159,- 
209,- 
229,- 





AMB-Millennium 


[elite le Mara 
h 


DI 





MONITORE 





ZUBEHÖR 


DRUCKER 
HP400C, Color, 35/min 329,- 
HP670C,Color,3$/min 369,- 
HP690C +,Nachf 694c 449,- 
HPöL,Laser,6$./min 769,- 
HPöPLaser,8S/min. 1399,- 
Flachbett-Scanner A4 
inkl.Controller&Software 
PARAGON 600 IIN sp 227,- 
PARAGON 600SP-II 255,- 
PARAGON 800SP-Il 344,- 
PARAGON 1200SP 
Mäuse+Kühler 
Yakumo "Ergo Il" 
Microsoft "Defender" 
Logifech "Pilot" 
586/685Kühler 
486er-Kühler 


VGA-KARTEN 


1MB-VLB-MIRO 10/12AD 
2MB-VLB-PEACOCK 
2MB-Matrox Millenium 
2MB-PCI-MIRO Media V. 
2MB-PCI-MIRO 3D 


2MB-PCI-MIRO 225D 
2MB-Matrox Mystique 3D 
4MB-Matrox Mystique3D 
4MB-ELSA Victory EDO 
4MB-Matrox Millenium 
4MB-Matrox Milleni.-2 





299,- 14“ MARKEN,48kHz,1024x768 279,- 
313,- 14" AXION*,48kHz,1024x768 299,- 


= ee 419,- “Beli ! 
PC-GEHAUSE an: Ba Belinea 104065 399, 


“ Belinea 105030 439,- 
h 5 =1P233 INTEL MMX 788,- “Dali J 
DESKTOP200W, 1x3.5",2x5,25 59,- 6x86 - Pl66+ 119-- Belinea 105076, TCO95 509, 


MiniTower, 200W, 2x3.5"+ 2x 49,- 2 144-- " MARKEN, 54KHzSVGA-Color 06399,- 
BigTower,230W, 2x3.5"+4x5)4 79,- a 225.- " AXION*,dig.,64kHz,1280x1024 429,- 
MiniTower,w.o. mit CE-'Design’ 59.- 333.- " AXION*,dig.,64KHz.w.o.+Display 429,- 
BigTower,w.o. mit CE- Design’ 99,- 299,- * MARKEN, dig.,64kHz,0.28mm 719,- 
**CE-BigTower mit 6x5.25"+2x3.5' 449,- * AXION*,dig.,66kKHz,0.280mm 757,- 
SERVER-CASE,250W,Rollen ab 269,- 649,- * Belinea 105586, TCO, 69kHz 979,- 
SERVER-CASE,300W,Rollen 399,- 1449,- “ Belinea 105596, TCO, 85kHz 1079,- 
HD-Wechselrahmen IDE 29,- Tagespreise! “ Belinea 107030, 85kHz 1029,- 








ar Faea) 


HD-1.28GB,elDE JTS "Champ" 285,- 
HD-1.6GB elDE, Quantum 299,- 
HD-2.08GB eIDE,IBM DAQA 8ms 349,- 
HD-2.08G8 elDE,Quantum BF 315,- 
HD-2.,5GB elDE, Seagate Medal 379,- 
HD-3.2GB elDE,IBM DAQA 8ms 389,- 
HD-4.3GB eIDE, Quantum BF 419,- 
HD-1.26GB SCSI Quantum IM 339,- 
HD-4.3GB SCSI IBM DCAS 8ms 689,- 





4MB PS/2,*60ns*,*EDO* 

8MB PS/2,*60ns*,Marken 

8MB PS/2,*60ns*,*EDO* 

16MB PS/2,*60ns*,Marken 

16MB PS/2,*60ns*,*EDO * 

32MB PS/2,*60ns*,*EDO* 

32MB SDRAM, 168pin, 12ns 

&64MB PS/2,*60ns*,Marken 
512kB-Pipeline Burst-Cache 35,- 


SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004-06 & 962026-28 Bestell-Fax: 02234/96613-612 & 691981 
Händler-Anfragen unter 02234/9661 320-29 Händler-FAX 02234/96613-61 1 
Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! | 
Endverbraucherpreise ! Gerne beauftragen wir UPS für Sie mit der Lieferung, nur BAR-Nachnahme oder EC-Scheck zzgl. Versandkosten. 
Alle Angebote sind freibleibend, Imümer vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen geme vorab zusenden. 
ACHTUNG! Bitte fügen Sie bei Bestellung unbedingt die Angabe “pc-dos 10/97”, sowie Ihre Telefonnummer und Adresse hinzu! 





SE TC Neal I 


Mobiles Barcodeterminal Barcode-Lesegeräte Barcode-Etikettierungssoftware 
für Windows” auf Deutsch 


mit Zwischenspeicher (Tastatur- Anschluß) 
oder mit Funk Kabellosem RF 
Laser Scanner 








een mm ren 1 Ta 
7 IE 


1 23 45678 90123 1 


=> = Odette Etikette Üi 
mit CCD-, Laser Scanner . En 
oder Lesestift 


Einfache zu saar 
B Bestellung . < Phone 00 353 1 6614 566 + Fax 00 353 1 6614 622 
64KB oder 256KB RAM 
ee oder CCD m 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 
Integrierte Programme m Express-Versand am Tag der Bestellung 


2 g 
ı Gratis Kundensupport per Telefon Elittech aufluden. 
WARTHINGTON m 30 Tage 'Geld zurück’ Garantie m Made in USA e 


DATA SOLUTIONS 





m. Dann sind Sie beim PRESSE-Fachhandel an der richtigen Adresse: Wo immer Sie den „Blauen 
® Globus” sehen, erhalten Sie neben PC Magazin fast alle Zeitungen und 
_ Zeitschriften, die Ihr Herz begehrt. Hinzu kommt ein Service, den man 

wirklich „kundenfreundlich” nennen kann: fachkundige 
5 _ Beratung, Beschaffung Ihres Wunschtitels möglichst 

Eu innerhalb 24 
! Stunden und 
Bez AZARHRI WU u a günstige 

” x er en Öffnungszeiten. 





Die PC-Funkuhr 


GUDE 

ANALOG - und 
Bei NK EINS 
GmbH 


Eintrachtstraße 113 

50668 Köln 

ZZ 0221/9129097 
Anschluß an serielle Schnittstelle 72 U Az EL i B = 
für DOS, Windows und 05/2 DIV RPCRT) DCF77-Funkuhr « Aktive Ferritstabantenne » Feldstärke- 
für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- 2 anzeige « Fuzzy-Logik Auswertung « Beleuchtetes LCD- 
re Tor R ES DM 299.- Fordern Sie unsere De RT RT LT ERERE Te BESTE N Zei H[eNF 
für LINUX DM 248,- Gesamtübersicht an! Windows, 05/2 (auch für LanServer), Novell Netware (als 

NLM) und UNIX (als C-Quelle) 





Bootet über 100 verschiedene 
Betriebssysteme von einer Platte 
Ein unentbehrliches Werkzeug für alle Programmierer, die 
auf mehr als drei Plattformen zugleich entwickeln. Wählen 
Sie einfach aus einem Menü aus und schon geht's los. 


kein Partitionieren nötig 

kein residentes Memory nötig 
mit De-Installierungsmodul 
Windows 95 Unterstützung 


FAT, FAT32, VFAT, NTFS, HPFS und alle UNIX Systeme 


System Commander 3.0 englisch DM 249,-/sFr 219,- 


Doppelseitige Broschüren 
schnell und einfach drucken 


Bietet 20 verschiedene Formatvorlagen für alle Größen und 
speichert Ihre Broschüren für weitere Anderungen. 


OlickBook 2.0 WIN 3.1/WIN95 deutsch DM 99,-/sFr 90,- 


Festplatten defragmentieren 
unter WindowsNT 

für Windows NT Server: 
Defragmentation bei Nutzung von Disketten/Festplatte. 
Für alle Datelarten, auch in Bearbeitung. Individuelle 
Definition von Defragmentationsmustern, bei minimaler 
Belastung der Systemressourcen. Bearbeitet NTFS/FAT 
Partitionen, SCSI und IDE-Platten und alle Arten von RAID 
Konfigurationen. Grafischer Defragmentations-Bildschirm 
mit Statusanzeige zur Systemkontrolle. Defragmentation bei 
angeschlossenen Workstations. 
für Windows NT Workstation: 
Bearbeitet NTFS/FAT Partitionen, auch komprimierte 
Dateien in NTFS Partitionen, mit Kontext-Hilfefunktion. 
Wartung von Mail- und Web-Servern und sensiblen, nicht 
herunterfahrbaren Anwendungen. Arbeitet mit nicht 
genutzten Systemressourcen. (Keine Leistungsverluste) 


Diskeeper WIN NT Server englisch DM 980,-/sFr 882,- 
Diskeeper WINNT Workstation engl. DM 290,-/sFr 261,- 


kontrolliert Anwendungen unter Windows 
und den Datenfluß dazwischen 

Über 372 mächtige Funktionen mit Operatoren, Konstanten, 
Nachrichten, Dialogen und INI-, DDE-, OLE-, DLL-Aufrufen. 
Batch-Language Datei-Management, Systemeinstellungen 
steuern und kontrollieren, Hotkeys für Datenaustausch 
zwischen Anwendungen, Bildarrangements von offenen 
Fenstern, Ansteuerung von Multimedia-Hardware, Binärer 
Zugang zu fast allen Dateiarten, strukturierte Programmie- 
rung, weitgefächerte Codebeeinflussung, Skripterstellung 
per Mausklick. Enthalten sind: 

Visual Dialog Editor 

Tastatur Recorder 

Netzwerkunterstützung 

Beispieldateien 
Winbatch97 WINIS/NT DM 19,-/sFr 175,- 
Winbatch97 WIN95/NT + Compiler DM 1295,-/sFr 1165,- 


Englisch, inclusive Deutscher Hilfedatei 
(enthält komplette Dokumentation) 


SienerSoft GmbH 
Black& Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 

D-65502 Idstein Postfach 1225 


Z 06126-5950 
Fax 06126-51085 
Internet: www.sienersoft.de 





In der Schweiz: 


SienerSoft AG 
Brüggstraße 35 « CH-25083 Biel 


Z ++32-366 70 80 
Fax ++ 32-366 7088 


SienerSoft 


HEWLETT 


@ PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 
— Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 

—  Reparaturservice + Ersatzteile 

—  Nur.orig. dt. Ware mit voller Garantie 

—  Treibersupport + Druckerkabel incl. 
—_Hochschulkonditionen auf Anfrage 


ER TECH 
LaserJet 6L, 600 dpi, 4 ppm, 1 MB 859.- 
LaserJet 6P, 600 dpi, 8 ppm, 2 MB 1.359.- 
LaserJet 6MP, 600 dpi, 8 ppm, Postscript, 3 MB 1.679.- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4 MB 2.119.- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Ethernet 2.639.- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Ethernet 3.129.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 dpi, 16ppm, 4MB 3.629.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.269.- 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi, 24 ppm, 4 MB 5.099.- 
LaserJet 5siNx, incl. Jetdirect Ethernet (RJ-45) 5.499.- 
LaserJet 5siMX, 12 MB, Postscript, Ethernet 6.999.- 
LaserJet 5si Mopier 13.499.- 
LaserJet 5 Color, A3(sw)/A4(color), 20MB 8.498.- 
LaserJet 5M Color, Postscript+PCL5, 36MB__10.798.- 
Tintenstrahldrucker 
DeskJet 340C / 340CBI 449.-1499.- 
DeskJet 670C, 600 dpi 389.- 
DeskJet 690C Plus, 600 dpi, incl. Foto-Kit 479.- 
DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, bis 6ppm, WIN 579.- 
DeskJet 870cxi, 600 dpi, Color, bis 8ppm 829.- 
DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2.269.- 
DeskJet 1600CN, wie DJ1600C, incl. EtherNet 2.539.- 
DeskJet 1600CM, PCLö5e, PS., 6MB, EtherNet. 3.319.- 
OfficeJet 350, Fax/Drucker/Scanner/Kopierer 949.- 
OfficeJet Pro 1150C Farb-Dru./Scan./Kop 1.589.- 


Tintenstrahl-Plotter 
DesignJet 330, A4-1 / A4-A0 3.499.-14.699.- 
DesignJet 350C, A4-1 / A4-A0 4.199.-15.549.- 
DesignJet 700, A4-1 / Ad-A0 6.699.-/7.999.- 
DesignJet 750C Plus, A4-1 /A4-A0O 8.899.- / 10.599.- 
DesignJet 2000CP, A4-AQ 16.298.- 
DesignJet 2500CP, A4-AO 18.998.- 


SIE 
ScanJet 5P, Flachbett, Color, 300/1200 dpi 669.- 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 600/2400 dpi 1.339.- 
SJ4c GraphicPro, incl. Adobe Photoshop 4.0 1.639.- 
SJ4c OfficePro, Omnipage Profess. (Vollvers.) 1.639.- 
Dia- / Transparenzadapter für SJ 3c/4c 1.248.- 
50-Blatt-Einzelblatteinzug für SJ 3c/4c 899.- 
ie 
SureStore 6020i /e/ep 849.-/998.-/998.- 
CD-Rohling, orig. HP 16.- 
Toner-Cartridges (orig. HP) 
C3906A LJ5L/6L 
92274A LJ4L/ML/P/MP 139.- 
C3903A LJ5P/MP/6P/6MP 169.- 
92298A LJ4/4M/4 Plus /4M Plus /5 /5N /5M199.- 
C3900A LJ4V /4MV 319.- 
92291A LJ Illsi/4si/4siMX 249.- 
92275A LJ IIP / IP Plus / IIIP 169.- 
92295A LJII/IID/ I / IND 159.- 
Druckkopfpatronen (orig. HP) 
DJ 5xx / OfficeJet: schwarz / color 57,90 159,90 
DJ 6xx: schwarz / color 61,90 /64,90 
DJ 8xx schwarz / color 63,90 / 68,90 
DJ 1200 / CopyJet: schwarz / color 56,90 / 67,90 
DJ 1600: schwarz / color 63,90 / 67,90 
Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 39.- 
Premium Glossy / Premium Folie (50 Blatt) 86.-/ 89.- 
Bright White Papier (500 Blatt) 26.- 
Fotopapier, nur für DJ690/690+/694 (25 Blatt) 23.- 
Zubehör 
Unteres Papiermagazin f. LJ IIP / IIIP 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethernet 
Speicher-Aufrüstungen 
speziell auf HP-Drucker abgestimmt 
10 Jahre Garantie mit Sofortumtausch 
LJ 5L/6L 4/8 MB 178 / 268.- 
LJ 4P/+N/5-er/6-er/Col./DJ1600/DnJ3xx/7xx/CopyJet 
4/8/16/32 MB 98 / 178 / 348 / 698.- 
LJ Illsi /4 /4si /DJ1200 /DnJ 2xx/6xx 
4/8/16/32 MB 148 / 278 / 498 / 898.- 
LJ IIP MP Plus /IP AI AND 
1/2/3/4 MB 189 / 279 / 369 / 459.- 


HP PC / Notebooks auf Anfrage 


BVB Handels GmbH 


Ladengeschäft mit freien Parkplätzen: 
Wasserburger Landstraße 180, 81827 
München 


= Bestellungen 089 /439874-50 
= Kunden-Hotline 089 /439874-52 
Fax 089 / 439874-47 





ART CRASH, Karlsruhe 





AV360! Anschluß über Druckerport, ohne Karteneinbau, 30 Bit/1,07 Milliarden 
ee Mi Inkl. Software-Komplettpaket: PhotoSuite dt., 
Dokumentenverwaltungssöftware PaperCom dt., TWAIN-kompatibel. 


Nachfolger des 
Farben, Single Pass, 
TextBridge OCR-Software 


Anschluß über Druckerport Drug er asahremnel nalen rl an 
dp ferpoler 9.600 PhotoSuite di., TexiBridge OCR-Softwore di., Dokumentenverwaltungssoftware 
PaperCom di., TWAIN-kompatibel. Optional auch as SCSINesion verfügbar. 


Sensationell günstig: die optionale Durchlichteinheit zum Scannen von Dias für die Modelle AY363 + 630. 


Testsieger in ComputerBild! 24 Bit/16,7 Mio. Farben, Single Pass, 1 MB Cache-Speicher, 600 x 300 dpi 
pen 4.800 dpi). Inkl. ScanWizard dt., Photolmpact 3.0 SE dt, OmniPage LE dt., SCSI-2 Controller, 


30 Bi/1,07 Milliarden Farben, Single Pass, } MB Cache-Speicher, 1.200 x 600 dpi (interpoliert 9.600 dpi). 
Inkl Ski dt, Photompac 3... Yves, OmniPoge LE, AdotecSCS!Cair, 
zusätzlich mit Dieaufsatz 


SE ae ve 


Für Scans in Repro-Qualitüt! Technische Doten wie E6, zusötzlich mit SilverFast E6 — der omniprofessionellen 
Scansoftware! Inkl. ScanWizard di., Photolmpoct 3.0 dt. Vollversion, OmniPage LE dt., Adaptec SCSI- 
Controller, TWAIN-kompatibel. 

Software-Update von Microtek ScanMaker E3/E6 auf ScanMaker Silver E3/E6 299,- 
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Eismatelores 
EHRE Photompac 3.0. Vlversin, OmniPoge LE dt SCSI-Canraller, TWAIN-kompatbel 5 


Poser 3. Dame 3 Bi ‚07 Miliorden Farben; Single Pass, 1.950 x 1.950 dpi (interpolier 
3.900 dpi). Inkl. ScanWizord dt., DCR-Kalibrierungssoftware, Photolmpact 3.0 SE di. und SCSI-Controller. 


Superschneller Farbscanner! Ideal für Texterkennung und Archivierung, scannt auch unebene Vorlagen, üußerst 
kompakte Bauweise. 24 Bit/16,7 Mio. Farben, 800 x 400 dpi (interpoliert 1.600.dpi), extrem schnelle Single Pass 
CC (SW: 10 Seiten/Nin.): Me EN und Internet-Software. 
Kopierfunktion durch Copy IX-Oberfläche, inkl. SCSI-Controller. 


Für nur 550 Mark Aufpreis erhalten Sie Photoshop 4.0 dt. im Bundle mit einem der hier angebotenen Scanner. 
Jetzt updaten auf Version 7.0! Möglich von jeder anderen Texterkennung, auch von Bundle- und Light-Versionen. 


® Beste Preise, interessante Bundles, immer die neuesten Modelle Weitere Scanner aus unserem Programm: 


z Hotline-Service « HP Scandet AG, 4P 45 
« Unkomplizierter Treiber- und Software-Update-Service « Scanner von Linotype und Umax 
Erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise! Hündleranfragen willkommen 











nun: 


‚aktueller 
CITTSCULEN, 


ützlicher günstiger 
[1 00:1 6417-75 


Internet 





Earl Erg EN ACT RTR 
sondern es aktiv nutzen möchte, der braucht das 
Internet Magazin. Denn nur hier gibt es jeden Monat 
die kompetenten Brasuipe zur Ka ambitionierten 
Int sterTe 

Ele) Ey des Ohne Zudans 
über neueste Homepage-Techniken bis hin zu span- 
nenden Berichten zum aktuellen Online-Geschehen. 
Und natürlich das 32-seitige Heft im Heft mit den 
interessantesten Adressen und Diensten im Netz. 


Nutzen Sie das ganze Potential des Internets. 
Werden Sie internet-aktiv. Jetzt! 


SIND SIE INTERNET-AKTIV? 





Jetzt im Handel 





für nur DM 4,90 


informativer 













Zum Herausnehmen: 
OT TS WA LEST EN] 
auf 32 Seiten 


40m nn nm 


Internet 


9m) nt mww.internet.mgzne Magazin 


HÄNDE WEG VON 
BILLIG-PROVIDERN 


Neuer Burst-Test Hecht auf! nercn 




















het le tet 
4-13 43 e) 114 
Praxis: [05 70 2. Zu Zu 7 2 722 


dt] 1 5 
ins Netz +... 


Step-by-step: WSON-Modeis Bundesliga 7 


E-MAIL deluxe __, u LE 
Test: Brögremme Kür Prafie Sie ım Netz 
| 


—— 
a.) Ta 

em I Zr. Fa 
ie Er az "weinionse | 
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Were Sı 12 251 





Anzeige SE M I NARB ÖR SE 


max. 20 Z. 
PLZ/ORT 


38300 Wolfenbüttel 

























ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA ua PREIS 


COMLAB Computer, Wallstraße 13 Tel.: 0 53 31/92 13-0 WIN/WIN95, WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, 3xx-Ixx 


52070 Aachen ELSA GmbH - Schulungscenter Tel.: 02 41/6 06-50 01 Kompaktseminar Computergrafik - Seminar 24.09.97 480,- DM 
























Sonnenweg 11 -59 21 High-End-Grafikkarten - Workshop 25.-26.09.97 790,- DM 










ELSA DIP-Lösungen - Semiar 





02.10.97 480,- DM 








ELSA DTP-Hardware - Semiar 





09.10.97 480,- DM 





ELSA goes Mac - Seminar 23.10.97 480,- DM 

























80339 München b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 Tel.: 089/502 37 12 Windows 95 für Profis / im Novell-Netz (1,5 Tg./3 Tg.) 27.-31.10.1997 570,-/Tag 











Windows NT 4.0 für Profis/im Netz, (6.-10.10.97) monatlich 570,-/Tag 





NDS Troubleshooting (2,5 Tg.)/Netsync u. DS Migrate (2 Tg.) 24.-28.11.1997 570,-/Tag 





NetWare 3.12 Supervisor-Training/Instal.-Kurs (2,5/2 Tg.) 10,- 14.11.1997 570,-/Tag 


IntranetWare 4.11 (4.x) Administration/Installation (2,5/2 Tg.) 





20.-24.10.1997 














64708 Dieburg Computerie, Groß-Zimmerner Str. 5 Tel.: 0 60 71/98 01 98 WIN 95 / WORD / EXCEL / ACCESS / KHK Classic Line 





laufend 











TaTERze KURSE + LEHRGÄNGE +» SEMINARE 


ee COUPON 
JA, der Eintrag in der 


Seminarbörse interessiert mich. 

Bitte 

DI senden Sie mir Informationsmaterial 
I veröffentlichen Sie beiliegenden Text 


5 Informieren Sie 970.000* Leser über 
< Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 
< Lehrgänge und Kurse. 
Die Seminarbörse ist hier das 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 
Ihre Eintragung kostet pro Zeile 
(max. 144 Zeichen) 80,— DM (zzgl. MWSt.) 


Rufen Sie einfach an, oder füllen 


0 (AdresseoderFimenstemel) oo 
Bitte absenden an: 

DMV Verlagsbüro, 

Postfach 12 36 

37252 Eschwege 


Sie nebenstehenden Coupon aus. 
Telefon: (0 56 51) 9 29 30 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 


F------- 





dem Nichts. Jetzt kämpfen sie schem Anbau in Familienbetrie- 70010 Stuttgart 


Hoffnung ist suß auf den ausgelaugten Böden der ben und wird gemeinschaftlich & 
re 


Philippinen / Projekt PHL 9510-021 von Arbeiterfamilien stehen vor rohrzucker, entsteht aus organi- Postfach 101142 6 


„Zuckerbarone“ aufeigeneRech- verarbeitet und (auch bei uns) im 
Der Weltmarkt für Zucker ist zu- nung ums Überleben. Unser Pro- fairen Handel vertrieben. Ihre 
sammengebrochen. Und damit jektpartner zeigt alternative Wege Spende macht aus arbeitslosen 
die lukrativen Plantagen auf der auf und hilft mit Startkrediten: Plantagenarbeitern verantwor- Postbank Köln 
Zuckerinsel Negros. Tausende Mascobado, hochwertiger Voll- tungsvolle Bauern. Danke. 500 500-500 (BLZ 370 100 50) 





PC Magazin Oktober 1997 293 








i 
i 
u 
i 











DIREKTANBIETERMARKT 





WW -ADRESSE! 





4-farbig bedruckt, 
inkl. E-Mail- oder 
www-Adressen- 
aufdruck in S/W, 
zuzüglich Versand. 
T-Shirt-Farbe: 
hellgrau meliert. 
Mehr Infos und 
Bestellung über: 


http://www.tomo-shirts.com 








\orer it fertigen Modulen 
einfach gemacht mit fertig 

ANILS® ee : den Hamburg 
DATA Teıeton 040/5407255 _ 








® Produzieren Sie Adventure-, Action-, Rollenspiele - lizenzfreil 
® Freies 3D-Action-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 
® Kreieren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

® 3D-Landschaften mit Rampen, Seen, Brücken, Labyrinthen 

® Lichtquellen, transparente und halbdurchsichtige Texturen 

© Objekte lassen sich vom Spieler per Mausklick manipulieren 

® Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder frei definierbar 

© VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

® Import für PCX-, LBM-, WAV-, VOC-, MID-, IBK-Dateien 

© Deutsches 250-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 


3D GameStudio Lite-Version seeeeeee.. DM 169,- 
Commercial-Version (SVGA, 2-Spieler-Modus) 349,. - 


Fachhändler. Sonderliste anfordem! + Infos & Demos auf MED NIORDER0LSOIROOanG 
Preise in DM inkl. MwSt. ab Dieburg + Versandkosten DM 18,- + Gratis-Info anfordern! 


CONITEC DATENSYSTEME 


GmbH + 64807 Dieburg » Dieseistr. 11c + Tel 06071-9252-0 Fax 9252-33 + conitec@aol.com 
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Katharina Fadel 
EDV-Expertenvermittlung 
Triberger Straße 37 
70569 Stuttaart 
Tel :0711/683372 
Fax:0711/683373 
EDV - Experten 
sind schwer zu finden! Wir haben uns auf die 
Vermittlung dieser Berufsgruppe spezialisiert! 
Suchen Sie einen solchen Spezialisten? 
Diesen können Auftraggeber kurzfristig in 
unserer Datenbank erfragen. 
Oder sind Sie einer dieser Experten und 
suchen einen neuen Auftraggeber oder 
eine neue Arbeitsstelle? Dann können Sie 
sich kostenfrei in unserer Datenbank 
eintragen lassen. 








Für nähere Informationen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. 

Gerne beraten wir Sie und schicken Ihnen 
unverbindlich unser Informationsmaterial zu. 


windowsy'version 


| | 
_ 
I 


Universalprogrammiergerät 








HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
für PC XT AT TEL.07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 
PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware) = @ DLL verfügb. DM 
>>>>>Treiber für WinNT<<<<< 
8 Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4KanD/A+24TTLVO ........... 798 

 12B. 4-Kan A/D 580,- 12B.4-Kan D/A 460,- 24 TTL VO 360,- 

BI IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP, TB, TC...... 750 
BE PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) ..... 

© 256 TTL-V/O mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog. . 

© SPS - 32-Kanal Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je ... Sr: 
© 16-Fach RS23Y/RS42Y/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. ......... 5 
© Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+120TTL ..... 1775 
© 2%0 MHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode ...670 
© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC .......520 
@ 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar ...........- 4% 





















@ 16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V optional) .. 2.60 
©7219 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog. . 24030 
© S-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V ..ucceeeneceenenanennnn 198 
© 5-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) . . 690 






@3x 16. oder 3x 32 Bit UP/DOWN counter 1,2, 4-Fach Flanke ..... 580/680 
© Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -SO’C+H150°C .........- 520 
© Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan. D/A, 24TTL, 2Relais .... 
© 3- Opto Input / Output über 25pol D-SUB ..............2422u22000- 
NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (115KBaud) 

p RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. . 198 
» 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL V/O (RS485) + DLL ..... 460 
p 12-Bit-4-Kanal D/A-Wandler 0..5Volt 5us + DLL .............-- +. 460 
p 5-Relais je IxUm 220V, 2A, 60W + 16 TTLVO+DLL...... 
» 16-Bit UP/DOWN-Counter 1, 2,4-Fach Flankenzählung + DLL 





















» 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL ...... ..198 
«€ x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL ..........-......-. 198 
b= ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 






LOTHAR BOCKSTALLER ............ Händleranfragen erwünscht 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 






HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 


Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 
Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 


Händleranfragen erwünscht ! 














IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040 / 839 20 51 Fax: 040 / 830 78.09 





EPROM-Programmer 


HEP-PEP 
DM 435,- 


programmiert 8-Bit EPROMs 2716...27C080, EEPROMs, 28C16...280040... 
etc., Flash-EPROMs 28F256...28F020, 29E010... etc 
parallel bei PEP für Einsatz mit Notebook, Steckkarte für HEP 
zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 
durch viele Formatkonvertierungen, Programmieralgorithmen, 
8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und vieles mehr 
durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannungen, 
4 fach Multilayer-Platine im Metallgehäuse 
mit Anschlußkabel, Software und Handbuch 


HEP-101 1x Programmiersockel und Schnittstellenkarte 
PEP-01 1x Programmiersockel für par. Schnittstelle 
HEP-104 4x Programmiersockel und Schnittstellenkarte 
PEP-04 4x Programmiersockel für par. Schnittstelle 
HEP-108 8x Programmiersockel und Schnittstellenkarte 
PEP-08 8x Programmiersockel für par. Schnittstelle 


—> Ausführliche Informationen anfordern &— 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 





Software & Video 
für Schwule 


Wir führen ein umfang- 
reiches Angebot an CD- 
ROM und VHS-Videos. 
Fordern Sie doch einfach 
unseren Prospekt an: 


o kostenlos 
o unverbindlich 


o diskret 
www.mediacube.de/queer - 
Axel Kremer Software, 
Hymgasse 13d, 41460 Neuss 


Tel: 02131 - 911317 
Fax: 02131 - 91 13 18 


L 


4 
$ 
6 











Pa Bene Grin Kampe Dierk Far Ye En 
Komplettpaket mit: EAN, Code 39, UPS, III 


-Homö thie f. Windows ist da ! Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved, 
BZ-H 1uupe Leit- u.Identcode. Frei skalierbar, Prüfziffernberechnung, 


Unser neues Programm zur klassischen Ho- DDE- und Datenbankfähig, für Windows 248,- 
möopathie für Windows 3.1/3.11, 95 u. NT T 2 


wurde auf Basis von BZ-Homöopathie-PC 
für AutoCAD und 3D-Studio (DOS), das sich seit 1989 bei vielen Ärzten und Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 





Heilpraktikern im täglichen Praxiseinsatz be- Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros, 
2 Sch b Verb 
Schützt Ihre Investition! währt hat, entwickelt. EEE 
Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. Zahlreiche Anregungen und Wünsche unserer Schulpiktogramme 8 er N l_ 99,- 
Einfach EEE an Bd. Anwender konnten verwirklicht werden; so ist Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 
Erhältlich für AutoCAD R9-R14, 3D-Studio R3 und R4. es nun z. B. möglich, die Datenbank des ee an Si 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen „offenen Systems“ fast grenzenlos zu erwei- ufgabenblätter Mathe für WinWord Re 
Leitungsverstärker dazu DM 30.- tern. 2 ) 5 m 5; ; f 
ngenrabatte! ‘a bi 2 Brigldr Oudschmifteu 99,- 
EN Fordern Sie bitte rin az wie Pro- für alles, wäs sich vom Computer-Einerlei abheben soll 
verkauf@emulock.com http://www.emulock.com duktbeschreibung an (günstige Einführungs- 


preise ab DM 460,-). 16 Kalligeuphische Alphabete 73,- 
SOVOTEC MERCANTIL SL h 


ü Betriebsstätte Konstanz BERND ZILLE SOFTWARE OA Im An i 95,- 
WEULEAET EEE Max-Stromeyer-Strasse 120 Postfach 560307. D-60407 Frankfurt Opa 


EMU>LOCH Jg > 72967 Konstanz Telefon 06187-22337, Fax 22348 @nitiaten TrueType AS EB) 79,- 


Schriften für Osteuropa und Kyrillisch, 
DIN- und ISO Schriften 


Will software GmbH _Tel:01805/672333 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim Fax:01805/672614 
Internet: www.will-software.com 


Händleranfragen 
erwünscht! 














Perfekte Erkennung jetzt zum 
Umstiegspreis: 
OmniPage Pro 7.0 für Windows 95 


Nur bei uns mit Art-Copy Kopierprogramm 












Hier ist noch Platz für 
Ihren DOS-Tip! 


Wir beraten Sie gerne - 
kostenlos und unverbindlich. 





m Ein Scanner ist schon eine feine 
l EI 4 Sache. Aber die mitgelieferte 
neehot Texterkennung leistet meist nicht 











Z 0899 91 15-3 01 








mit Geld. 
v nr = 2 r 
ung - lichen Funktionsumfang wie Omni- 
m Hersteller 5 ° 


viel. Schaffen Sie jetzt Abhilfe. 
Steigen Sie um auf das neue, 

marktführende OmniPage Pro 7.0. 

Das spart Ihnen viel Zeit und da- 

r Bis z 

} :Daop on nur 299% DM 
Sie sparen ca. 650,- DM gegenüber 
0 dem "normalen" Straßenpreis des 
=7 jeder Programms. Für den gleichen Betrag 
Umstieg YOR ken- erhalten Windows 3.11-Benutzer 
anderen Tex on OmniPage Pro 6.0, das einen ähn- 

m Page Pro 7.0 umfaßt, 
„und 8 

auch Bundle 1 
Oroht-Versionen)- bhs binkert 
hard- und software gmbh « am riedbach 3 « 79774 albbruck 
tel. 0 77 53 / 92 09-0 « fax 077 53 / 54 34 
e-mail: 100554.3401@compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 





DZ 0586 51/92 93-0 





NT 
SIR TEST 


- DELHI SE 
Militars2Database 
un? 
ar 


NT ud ‚ n BE SFrIB 
ar)! Ä |) el 
Condiier u Le Se 


Military Database Shadowsecrets of 
ISBN 3-7723-2561-0 Warcraft II" 


ISBN 3-7723-2571-8 Pr v 
* unverbindliche Preisempfehlung of Diablo" 
ISBN 3-7723-2551-3 


DMV/Franzis-Verlag GmbH ® Postfach 11 49 + 85618 Feldkirchen 
Tel.: 089/99115-444 » Fax 089/99115-103 ® Compuserve 106004, 2214 + http://www.franzis.de 
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Biete Software 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO-CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30.- Tel. 08141/346597 G 





HrtkkkkkktKneipe Vers. 3.2 
— Das Programm für jeden Wirt - 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. & 67061 Ludwigshafen G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.:0 61 06/8 7601-0Fx-2 G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 053 35/66 82 Fax 53 39 G 


"H#Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, KI-, Diszipl'beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’'vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 


Die Sterne stehen günstig? 
SunWorld-der Standard für Astrologie 
am PC - unter Dos oder Windows 
(früher „Astro-Text“). Komfortable 
Bedienung, schönes Layout, anspre- 
chende Deutungen, größte Auswahl an 
Texten. Für Einsteiger, Profis oder 
kommerziellenEinsatz. Für jeden Geld- 
beutel etwas: CosmoWorld GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 
Tel: 0 89/740 01 46, Fax 740 0245 G 


SPS-Simulation unter Windows. 
Simulieren Sie in AWL, FUP, 

KOP ein SPS-Programm (STEP5) 
auf Ihrem PC. Kostenloses Info- 
material anfordern! 

Internet: http://www.mhj.de 
MHJ-Software, 

Albert-Einstein- Str. 22, 

D-75015 Bretten 

Tel.: 0 72 52/8 78 90 

Fax: 0 72 52/7 87 80 G 


Chin.-Jap.-SW T+F 0 89/354 36 10 G 


QUICKEN DELUXE 4.5 f. Windows Orig. 
inkl. Handbuch + 10 DM Gutschein für 
Update. NP: 140 DM für 80 DM. 

Tel: 0 24 21/39 16 94 


Verkaufe AutoCAD 13 CD, dt. 
Tel./Fax: 01 77/22. 07 925 


Geo Works Ensemble ist NEU 

NewDeal Office 97 Version 2.7 

Test Version Gratis Bestellen. 
http://www.GeosCrewEurope.ch 

Tel/Fax 00 41/617 51 84 32 G 








Ostermeier Software Tel. 0 89/62 50 06 71 
Fax 5 72 - http://mow.net sv@mow.net 
Alle Programme Win95/NT 

Reisen EU Hotel-Camping-JH auch 3.1 

DM 49,95 - Hotel EU, Camping EU, JH EU 
je DM 39,95 Netzversion DM 99,- 

16 Datenverwaltungen, WW WAdress, Audio 
Dia, Briefmarken, Überaschungseier, Uhren 
Literatur, Münzen, Weinkeller, CD-ROM, 
Kochrezepte, Video, Telefonkarten, Haribo 
Kronenkorken, Bierdeckel, Fabrikverkauf 
Bio Shopping je DM 19,95 NV DM 49,95 
Ihre Homepage im WWW DM 49,-/Jahr G 


Ständig Software aus 2. Hand! 

Word, Excel, Office etc. 

Lynen-Tel.: 02 41/671 47, Fax 671 19 
»www.aachen-online.de« 


Handwerker-Software: 
http://home.t-online.de/home/ 
HMaternik/RMCS.HTM 


CD-Daten ungehindert auslesen. 
Geben Sie Ihre CD’s an. 

Info gegen Fenster-Freiumschlag 
DIN A4 und 10,- DM. W. Gormanns, 
Meisenweg 16, 47647 Kerken. 


Compugotchi auf CD für den PC 
DM 25: Tel./Fax: 0 76 75/298 G 


Go www.speicher.org T: 0.61 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 06172/435800 G 


dBase 5.0 DOS/WIN & 250 DM; 
NOVELL DOS 7 30 DM; 08/2 2.1/3.0 
(WARP) 100 DM; WORD 6.0 DOS 
150 DM. Tel.:0 61 31/36 30 68 


ALLEGRO-Bildschirmkassen 
(Gastronomie & Handel) 

tausendfach bewährt 
http://www.allegro.de 

Tel.: 08 31/226 74 Fax 08 31/16560 G 


LOTTO-Software für Profis 
www.meco.de/veith/default.htm G 


Gupta/Centura SQLBase 6.1 

S-user Olient/Server-Datenbank 
1500,- DM VHB; 2xWindows NT 
Workstation V3.51 (updatefähig) & 
150,- DM VHB. Tel: 06 21/87 98 60 
(werktags 9-17 Uhr), 

Fax: 06 21/879 86 20 


Biete Hardware 


Schneideplotter ab DM 998,-, 
Stiftplotter, Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, Komplette pro- 
fessionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie unser Angebot an. 

W+B GMBH, Datentechnik, 

Tel. 0 23 31/9 56 00 oder 

Fax 0 23 31/95 61 40 G 


Refill-Tinte & Spezialpapiere! 

Für fast alle Tintenstrahldrucker zu 
vernünftigen Preisen. Spez. besch. 
Papiere, Urkunden etc. 
Priv./Gew.-Liste bei: NEUTRONIC. 
Tel/Fax: 07 11/85 34 23 G 


Original Tinte/Toner f. Canon, HP, 
EPSON u. a. Liste bei mikra-print- 
point Tel./Fax.: 03 7602/86989 G 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 
99,- Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


PLOTTEN *SCHNEIDEN 
FRÄSEN * GRAVIEREN 
DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotter DM1198,- 
DIN A1 Stiftplotter DM1598,- 


DIN A2 Zeichen +Schneideplotter 
DM 1598,- 
DIN Ai Zeichen +Schneideplotter 


DM 1998,- 
Fräsplotter 600+400+40 mm 

DM3998,- 
Sonderanwendungen? Kein Pro- 
blem! Kostenlose Info anfordern 
bei: Haase Computertechnik 
Schelmrather Str.35, 41469 Neuss 
Tel. 021 37/7 67 83, Fax 76984 G 





MEMORY-UPGRADES und 
PC-Cards für PC's von 
ACER-ZENITH 
WW Computer-Memory 
Tel. 0 62 51/789 13-6,-8, Fax -7 
http:/computer-memory.de G 


Hardware zu Superpreisen 
Faxpolling 0 61 36/92 44 34 G 


Gebrauchte PC, Notebook, Einzelteile, 
Restposten günstig, Horstmann, 
Elsenborner 19, 30519 Hannover. 

T. 05 11/83 11 48 Fax 49 


Speichererweiterungen für verschie- 
dene Computer, Drucker, Notebooks: 
IBM, NEC, AST, Toshiba, Apple, Com- 
paq, HP, Epson, DEC & viele andere. 
ProfSpeicher Tel.: 0 61 72/4 35 70 

Fax Polling 0 61 72/435 80, Fax 0 61 72/ 
437 98; http://www.speicher.org G 


Go www.speicher.org 1: 061 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 06172/743580 G 


Sico Notebook 11.3“ TFT 166 MHZ 
Pentium 32 MB RAM 1,4 HD noch 
8 Monate Garantie 3900 DM. 

Tel.: 01 71/684 85 37 


RAM FÜR NOTEBOOKS UND 
LASERDRUCKER ZU PREISEN 
WIE NIRGENDWO. 

RUF 0 28 41/5 19 03 ODER 
FAXABRUF 0 28 41/5 19 04 
SEH-NOTEBOOK STÜTZPUNKT. 
HW SPEICHERVERSAND MOERS G 


PC-Systeme/Hardware 
http://nome.t-online.de/home/rm-computer 
oder Faxabruf 089/316 66 7947 G 
SUCHE DATAEASE für Windows 


TEL. 0 86 84/91 80, Fax 195 44 


Suche Hardware 


PC-SECOND 
Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 0 94 71/99 11 30 
Fax 0 94 71/99 11 31 


0 


PSION 3C gesucht. Tel.: 0 48 41/8 12 74 


Suche Druckkopf (auch defekt) für 
MP-24BB. Tel.: 0 34 23/66 1359 


Verschiedenes 


TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 
http:/wwwatz.de BTX: Atzier# G 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 
handlung Abt. DMV Postfach 12 56, 

47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 028 45/3 76 31 G 


*SIMM-MODULU.SMD-BESTÜCKUNG* 
Walter Berg Electronic 
Am Floßkanal 9, 82515 Wolfratshausen 
Tel.0 81 71/2 83 37, Fax: 081 71/2 8338 
"Gesucht 16MB D-RAM's, 
gebr. u. Restposten 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG, 

LAYOUT, MUSTER UND SERIEN- 
FERTIGUNG, AUCH IM EILSERVICE G 


Das Existenzgründer-Netzwerk: 
Ideen, Infos, Erfahrungsaustausch, 
Geschäftspartner-Börse Ihre 
Chance für Erfolg u. Unabhängig- 
keit! ExNet-Mailbox: (ANSI, 8N1) 
Modem 0 79 40/5 43 04 od. 
ISDN+Modem 0 79 40/5 40 94 


Highscreen Highlights 5.94-6.97 
Nur komplett Tel.: 044 21/8 13 03 


So wird Geld verdient! Info geg. 
adress. Rückumschlag DM 1,- 
Presscom Agency GmbH, 
Frauenstr. 11h, 80469 München G 


DIA + NEGATIVBELICHTUNG DM 6,- 
DIA + NEGSCAN DM2,- 
Tel.: 02 28/69 82 22 G 


Regionales Provider Verzeichnis 
Internet-Zugangs-Provider 

sortiert nach Vorwahlen 

mit kostenlosem Updateservice! 
www.mikdoe.com/provider G 


Go www.speicher.org T: 0 61 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 0 6172/43580 G 


DOS INTERNATIONAL 1992 - 1996 
150 DM. Tel.: 0 61 31/36 30 68 


Für Sammler: Zeitschrift „mc“ 
kompl. ab H.1/75 an Höchstgebot 
zu verk. Tel.: 0 25 51/33 90 


Ernährungsberatung per E-Mail 
Diät-Berechnung, -Beratung und 
Rezepturen vom Fachmann! 
Küchenmeister A. Bossenberger 
053322242-0001@t-online.de 
Fax: 0 53 32/22 42 


Arbeiten Sie gerne erfolgreich am PC? 
Nutzen Sie ihn zur nebenberuflichen 
Selbständigkeit!!! Info gegen 2 DM 

in BM von J.M. Rothe, Fehmarner 
Straße 3, 13353 Berlin 


TAMAGOTCHI! Einfach riesig der 
Kleine. Tel.: 0 93 51/998 46 





Neue Art d. Nebenverdienstes. 
Info (3 DM) bei T. Schroeter, 
Kirschkoppel 12, 21465 Wentorf 


KONTAKTMAILBOX: 089/40 19 21 


NEU EROTISCH www.sabine.de 
WEBDESIGN www.OMEN.de 
Freunde finden *66099# in T-Online G 


Geschäftsverbindung 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 0 80 31/657 12 G 


Machen Sie Ihren Computer zu 
Gold! Wirbieten Ihnen ein ausgereif- 
tes Unternehmenskonzept mit 
personalisierten Kinderbüchern für 
den Aufbau Ihrer (nebenberuflichen) 
Selbständigkeit. PEGASTAR, 

M. Ament, Richard-Strauß-Str. 5 
72336 Balingen, 

Tel. 0 74 33/59 01, Fax 74 31 G 


Machen Sie sich selbständig und 
eröffnen Sie ein EDV-Schulungs- 
zentrum in einem erfolgreichen 
Franchise-System. Wir planen 
bundesweit 20 weitere Schulungs- 
zentren! Sie wollen erfolgreich sein? 
Dann werden Sie 

Franchise-Partner bei uns! 
GNC-Computerschulen GmbH 

Info Tel.: 01 30/84 06 40. G 


ZN 


8 Fachbegriffe 


Bezeichnungen 


und 
Abkürzungen 


BO at Be eK lelg, 


Weltweit telefonieren zum Nulltarif. 
Kreditcar für Jeden anonym 
Info: Fax 0 67 47/962 51 G 


Delphi-Programmierung preiswert 
Tel/Fax 02 12/80 02 51 G 


Professionelle MS ACCESS-Lösun- 
gen von IT-Choice. Unser leistungs- 
starkes Team mit umfangreicher 
Großprojekterfahrung entwickelt indivi- 
duelle MS ACCESS-Lösungen auf 
höchstem Niveau. Wie betreiben 
SQL-Server- und Internet Anbindun- 
gen, integrieren Lösungen in MS 
Office u.v.m. Und das in allen MS 
ACCESS Versionen. Was können wir 
für Sie tun? 

IT-Choice, Mirko Ketterer, 
Kaiserallee 12a, 

76133 Karlsruhe, 

Tel.:07 21/850.06-0, 

Fax: 07 21/85 91 61. G 


Your Own Business, with an ICBN 
- InterContiBusinessNet — Sales-or 
Buying-Office, no risk starting part- 
time working from home no capital 
needed except Computer. Tel., 
Modem, Internet. http://www.icb 
net.com or Faxpolling 0 61 95/ 


90 09 91, Tel.: 01 72/911 0420 G 


Go www.speicher.org T: 061 72/4 35 70 
Fax Polling (Abruf) 06172/43580 G 


Dieses Fachbegriffslexikon 


!!!Neue Super-Geschäftsidee97!!! 
Dein PC verstaubt? Starte jetzt 
sofort eine Top-PC-Heimtätigkeit 
mit einem hohen und sicheren Dau- 
erverdienst von 4000 DM im Monat! 
Gratisinfo-A3: Serter-Versand, 

Pf: 100602, 40770 Monheim! 

eMail: muray_serter@t-online.de G 


NOVALIS-Verlag bietet an: 

100 DM/Tag (und mehr) für leichte 
Schreibtätigkeit! Auch hauptberufl. mög- 
lich! Info geg. frank. Rückumschlag: 
NOVALIS-Verlag, z.Hd. R. Tobe, Post- 
fach 22 07, 57382 Schmallenberg G 


Top Verdienst m. Geschäftsideen 
Tel.: 0190/87 13 09 Haist 2s12Pf. G 


ACCESS & EXCEL Programmierung 
Berlin & Umland Tel./Fax: 0 30/4 11 54.08 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! Helpline, Club- 
zeitung, Kontakte, Mailbox, Hard- & 
Softwareservice, + + + Info (1,-— DM 
Rückporto) von: Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 





Anzeigenschluß 

für Ihre Anzeige 

in der Ausgabe 
11/97 ist 


15.9.97 


Bitte senden Sie 


den Anzeigentext 
an folgende 
Anschrift: 


DMV-Verlag 
Kleinanzeigen DOS 
Dornacherstr. 3d 
85622 Feldkirchen 
oder per FAX: 

0 89/99 115-377 

















Fachbegriffe 


der Eck Telekommunikation 
und Computertechnik 


Freyer; 1997, 2885. 
ISBN 3-7723-4403-8 








ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,- 


deckt alle wichtigen Bereiche 
der Elektronik, Telekommunika- 
tion und Computertechnik ab. -” ren 
Die immer wieder gefragten Sn RITTER 
Fachbegriffe, Bezeichnungen = Sr Sn 
und Abkürzungen wurden vom — 00.0. == : = 
Autor umfassend zusammen Sn nn 
gestellt und in kurzer, knapper Spranai: en er ne 
Form ausgewogen und leicht Sn - Postfach IT 49 - Sm 
verständlich abgewandelt. = g5618 Feldkirchen 
-Tel.: 0089/9911544 
< Fax N S a 
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 -0130/808606 02602/1600-585 23 
02602/1600-0 02602/1600-10 Beilage 

- 0941/788788 0941/7002133 25 

- 030/46706127 030/46706-0 199 
089/7676-0 089/76766791 2357 
089/3800-0 089/3800-3425 147 
06403/905010 06403/905020 279 

- .089/54769-0 089/54769-423 27 
030/39976-0 030/39976-299 57 
09181/47996-0 09181/47996-3 284 
07753/92080 07753/1037 291,295 
07761/1808 07761/57180 294 
06101/805-0 06101/805-333 123 
089/43987450 08943987447 291 
02151/3450 02151/345102 3 
0180325 ————— 1) 
06155/6006-06 06155/6006-16 280 
06071/9252-0 06071/9252-33 294 

 02151554-511 02151/554-350 275 
ln 251 
OBO-B074 OO 4 
089/992871-0 089/99287122 7 

IB — 81,83,85,87 
02117933102 02117318705 6,179,191,213 
06103/971-0 06103/971-655 Beilage 

' O71/2631-0 0711/2631-101 267 

' 089/20240250 089/20240215 20,221,237,239, 

259,292,304 

06202/71417 06202/75509 294 
- — 0 [— 294 

 0241/606-4153 0241/606-4099 10,65 

- 0211/5082700 0211/5047787 m 
089/50206-0 089/50206-199 159 
04487/263 04487/264 288 
089/9250-0 089/9250-2401 223 
089/99115-444 089/99115-103 139-141,198, 

246-247 

089/32 378-0 089/32378-256 59135 

 OBVBO— 35-42 
06431/9854-0 06431/580226 285 
040/3703-0 040/3703-6000 13,24 

- 0221/9129097 0221/9129098 290 
08071/9187-0 08071/9187-40 294 

- 01803/313233 — ge 29,205 
040/8392051 040/8307809 294 
0665/1010 203 

- -04502/8631-0 04502/8631-69 288 

0617779025 06221/775919 27 
0041/22/8797000 0041/22/8797-401 155 
089/46005-0 089/46005-199 187 
 040/2717-0 040/2717-2502 Bl 

- 07159/943-0 07159/943-245 288 
 030/20165781 030/20165782 193 
OAB1/I1317 OABI/M3I8 294 

- 01307844222 a — 157 





















































































































ES um NTz ee E17 
wareGmbH 076147040 076W4704-0 
Be 089/78509-0 089/78509-338 175 
Magix Entertainment 089/74358 089776101 1 
MARIN HandelsgesellschaftmbH 040/4915611 040/4908767 278 
MATROX Electronic Systems 089/614474-0 089/6149743 2 
Merlin Software Service GmbH 06128/84011 06128/86697 283 
Micrografx Deutschland GmbH _089/32173-0 0897 303.0 m» 
Microtech GmbH 06701/93900 06701/3682 7] 
MIKODATA GmbH 040/5407255 040/5407680° 294 
Minolta GmbH 0511/7700-0 05117779089 9 
Mitsubishi Electric B. V. 02102/486-0 02102/486-392 183 
Münchner Messe und Ausstellungs 089/5107-0 089/5107312 263 
NEC Deutschland GmbH 089/96274-0 089/96274-500 15,133 
GmbH 
Opel AG 06142/66-0 06142/66-4859 55 
Peacock Computer AG 02957/79-0 02957/79-9068 306 
Philips 040/28521831 040/2852-1832 7 
Pioneer Electronics 02154/913-352 02154/913-360 189 
Point 089/689680 089/507271 287 
PowerQuest Corporation 0180/5221953 08042/5105 163 
ProSoft Wonderlites Computer 0261/4047-216 0261/4047-252 282 
QMS GmbH 0211/5961333 0211/5961397 161 
Qualstar 02251/950950 02251/950990 193 
"Quarterdeck International 02457496699 02457495284 9 
Raab Karcher Elektronik GmbH 02153/733-0 02153/733-330 29 
0821/515959 0821/38660 294 
0228/8205-0 0228/359710 Beilage 
06171/981628 u 274 
06102/297-0 06102/297-233 13 
06126/5950 06126/51085 286,291 
Sierra Coktel Vision 06103/994025 06103/994035 3 
SNOGARD Computer GmbH 02234/962008 02234/966360 289 
Software Express OT/TINN 0771/7970 300 
SOVOTECMERCANTILSE 07533/7379 07531/51278 295 
Spea Software GmbH 08151/266-0 08151/266332 F) 
Spieß Computersysteme .089/544178-0 089/544178-40 3 
Symantec Deutschland GmbH 0211/99170 OHM? 115 
SZV Spezial-Zeitschrften = 0 261 
Tally GmbH 07308/80-0 07308/80-523 145 
TDK Electronics Europe GmbH .02102/4870 002/531 98 
0650272741 06502/712649 243 
05131/700013 05131/700015 91 
08134/931013 08134/7091 2a 
0621/4805-0 0621/4805-200 305 
089/992200 089/9577220 m 
05617601578 0561/601579 6 
040/4131-0 040/4131-201 au 
06131/992-0 06131/992-100 265 
= = 02154/91880 02154/9188-10 3 
0531/8762-320 0531/8762-175 5 
089/456400 185 
06007/9151-0 06007/9151-18 295 
0130/815084 =— 290 






06187/22337 








06187/22348 
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Beilagenhinweis: Teilauflagen dieser Ausgabe liegen Beilagen der Firmen 181, 


Montabauer, Dell und Norman Rentrop bei. Wir bitten um freundliche Beach- 
tung. 





FAXFORMULAR | 
PC MAGAZIN 


au 





PC MAGAZIN EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 





Nutzen Sie unser Faxformular, 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieter abzurufen! 







> Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie die Faxnummern aller 
\ Firmen, die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sin. 





Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 
































Broschüre Datenblatt _] Preisliste Rufen Sie mich bitte an! 

















Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 089/99115-425. 
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Microsoft Windows 


Ihr zuverlässiger Partner 
für PC-Standard-Software 


Adobe Acrobat 3.0 Dt 

Adobe Illustrator 7.0 Dt 
Adobe PageMaker 6.5 Dt 
Adobe Photoshop 4.0 Dt 
AdobeTypeMan.Delux 4.0 Dt 
AutoCAD Stud/Schül 12.0 Dt 
AutoCAD Win95+NT 14.0 Dt 


Clipper 


TAELTA 


Software Express 


463,-|Delphi 2 Standard 2.01 Dt 
913,-|Delphi 3 Standard 3.0 Dt 
Delphi 3 Profess. 3.0 Dt 

1937,-| komplett zum Sparpreis*: 
155,-|Delphi 3 Client/S 3.0 Dt 
199,-| komplett zum Sparpreis* 
7930,-|Dr.SolomonsAntiVir 7.x Dt 


AutoCAD LT/W95+NT 3.0 Dt 1087,-|Freehand/WIN95 CD 5.0 Dt 


ACADILT Bibl.Elek.tech. Dt 
Autosk.Symbolbibl. 3.0 Dt 
Autosketch/WIN+W95 2.1 Dt 
Borl.C++ Developer. 5.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Borl. C++ Builder 1.0 Dt 

Bl] CA-Clipper 5.2 Dt 
CarbonCopy/WIN+W95 3.0 Dt 
CheyenneBackup/WV 85 Dt 
Clean Sweep 3.0 Dt 
Corel Draw CD 4.0 Dt 
Corel Draw CD 6.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Cor.Draw+RayDreamD 5.0 Dt 
Corel Draw CD 6.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Corel Draw 7.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Corel OfficePr.Ust 3.0 Dt 
Corel OfficePr.Ust 7.0 Dt 
Corel Print&PHouse 1.1 Dt 
Corel WP.SWSS Ust 7.0 Dt 
Corel WP.SuiteCD U 6.1 Dt 
D-Info 97 Tel.ausk Dt 
Delphi 2 Developer 2.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 


Unser Tip: 


373,-|MS Excel 97 CD Dt 


Software Express 


Günther Litzba, Hummelbühlstraße 19 
78052 Villingen-Schwenningen 


BORLAND C++ 
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378,-|Freehand/Win95 CD 7.0 Dt 


827,-|MS Autoroute Dt+Eu 5.0 Dt 
668,-]MS Encarta97 Enzyklop. Dt 
377,-|MS Enca.97 Weltatl Dt 


99,-|MS Flugsimula./W95 6.0 Dt 
197,-|MS Frontpage 97 für W95 Dt 
186,-]|MS Home Ess.VollvBundle Dt 

39,-|MS Office97 Devel. Dt 
1013,-|MS Office Pro 97 Dt 

636,-]MS Off.Pro97 SSL Dt 


Corel Draw Update 7.0 Dt 
Dr.SolomonsAntiVirus 7.x Dt 19 


649,-]MS Plus! für WIN9S 1.0 Dt 
977,-|MS Project f.WIN95 4.1 Dt 
1895,-] MS Publisher97/W95 Dt 
460,-|MS Visual BasicStd 5.0 Dt 
305,-|MS Vis.Basic Prof. 5.0 Dt 
2697,-|MS Basic/C++/J++ SSL Dt 
183,-|MS Vis.BasicEnterp 5.0 Dt 
447,-|MS Vis.C++Einsteig 5.0 Dt 
947,-|MS Visual C++ Pro 5.0 Dt 
1439,-] komplett zum Sparpreis*: 
88,-|MS Vis.C++ Enterpr 5.0 Dt 
426,-|MS Vis.FoxPro Prof 5.0 Dt 
308,-]|MS Visual J++ Prof 1.1 Dt 
797,-|MS Vis.StudioPro97 Dt 
386,-| MS Windows 3.11 Dt 
119,-]MS Windows 95 1.0 Dt 
177,-|MS Win95 Up+NT SSL Dt 
137,-]MS Win.NT Sv+5Cros 4.0 Dt 
637,-|MS Win. NT Workst. 4.0 Dt 
99,-|MS Word 97 CD Dt 
279,-|MS Word/WIN 6.0c Dt 
299,-|MS Works/WIN95 4.0 Dt 
1697,-| Netscape Navigator 4.0 Dt 
1133,-] Norton Antivir/W95 2.0 Dt 
313,-] Norton Antiv/WinNT 2.0 Dt 


459,- MS Office Pro97 Upgrade Dt 


867,-|Visio 4.0 Dt 


BP Tel: 07721 /7971 
Fax 07721 / 7970 Fax 


1184,-|NortonComm./W95+NT 1.0 Dt 177,- 


98,-|Paradox/W95+NT CD 7.0 Dt 
1193,-|Partition Magie CD 3.0 Dt 
147,-|PC Anywhere/W895 7.5 Dt 
228,-|Procomm Plus/W+W95 3.1 Dt 
PTS-BootManager 2.5 Dt 
228,-|QuarkXpress/WIN 3.32 Dt 
2577,-|Quattro Pro/WiN 5.0 Dt 
207 -|Quemm/WIN/W88/DOS 8.0 Dt 
‚„[QuickBooks/Win+W95 4.0 Dt 
668,-|Quicken Deluxe 6 Dt 
2577,-|Seagate Backup/WS 2.0 Dt 
1098,-|Tobit FaxWare 4 Dt 
207,-|Turbo AntiVi.Energy Dt 
2053,-|Turbo AntiVirusPro Dt 
242,-|Turbo Delphi/W CD 1.0 Dt 
373,-|Turbo PascaVDOS 7.0 Dt 
177 -|Uninstaller/W95+NT 4.0 Dt 


633,-|Visio Professional 4.5 Dt 
618,-|WINCheckit Pro 4.0 E. 

887 ,-|WindowsDraw Prof. 5.0 Dt 
167,-|Windows Draw/W85 5.0 Dt 
135,-|Winfax Pro/WIN.3.x 4.0 Dt 
133,-|Winfax Pro/WIN95+N 8.0 Dt 
143,-|WiNTest f. Windows 4.0 Dt 
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MS Visual Basic Prof. Upd. 5.0 Dt 527, 


Update-Depot 

hält für Sie Updates bereit - zum 
|größten Teil ohne Nachweis. 
"Fragen Sie uns nach Ihrem Update. 


1014,.]Borland C++ Dev. Upd 5.0 Dt 461,- 
638,-|Corel Draw Upd. CD 5.0 Dt 214,- 
927,.|Corel Draw Update 6.0 Dt 192,- 
6511,.|Corel Draw Update 7.0 Dt 459,- 
412,-|Delphi 2 Devel. Up 2.0 Dt 387,- 
117,-|Delphi 3 Prof.UPv2 3.0 Dt 698,- 
297,-|Delphi 3 Prof. Upd 3.0 Dt 883,- 
227,.|Delphi 3 Cli./SvUp 3.0 Dt 3698,- 
39,.|Freehand/W95 Up5-> 7.0 Dt 365,- 
2296,-|Lotus SmartSuite97 Up Dt 285,- 
136,-|Mgx.FlowCharter Up 7.0 Dt 248,- 
149,-|Mgx.GraphicsSuite Umst 2.0 Dt 367,- 
173,-|MS DOS Update -> 6.22 Dt 139,- 
148,-|MS Home Essentials Upd Dt 227,- 
145,-|MS OfficeDev.97 Erweiterg. Dt 63,- 
1067,-|MS OfficeDev97 Upg Dt 1089,- 
67,-IMS OfficePro97 Upg Dt 597,- 
179,-|MS Off.Pro97 Up+Int.Mouse Dt 654,- 
98,-|MS Off.97 Small Busin.Ed Up Dt 425,- 
149,.|MS OfficeStd.97 Up Dt 457,- 
99,-|MS VisBasic Pro Up 5.0 Dt 527,- 
347,-|MS Vis.C++Pro Upd. 5.0 Dt 527,- 
787,-|MS Vis.Studio97 Up Dt 1055,- 
228,-|MS Windows 95 Upd. 1.0 Dt 199,- 
145,.|MS Win.NT Sv+SCl.Up 4.0 Dt 867,- 
9,-|MS Win.NT Workst.U 4.0 Dt 317,- 
215,-|MS Word 97 Update CD Dt 18, 
198,-|MS Word/WIN Upd.-> 6.0c Dt 359,- 
97,-\ Visio 4.5 Prof. Up 4.5 Dt 49,- 


nf 


173,-|Unser 


MS Works/WIN95 4.0 Dt 
Sparpreis-Aktion: 


*: Hier liefern wir Ihnen das Vorprodukt 
plus Update zum aktuellen Vollprodukt. 


Versandkosten: 10,- Weitere Produkte auf Anfrage. 


Microsoft WORD 
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CD-Recording [|:;=" 


Du recreun 
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Das stark gefallene Preisniveau der 
CD-R-Laufwerke macht diese 
Technologie jetzt auch für einen 
breiten Anwenderkreis interes- 
sant. Unser Vergleichstest stellt 
aktuelle SCSI-Laufwerke, die er- 
sten der langersehnten IDE-Bren- 
ner sowie die passenden Applika- 
tionen vor. Probleme mit der 
Installation? Sie sind nicht alleine 
und bekommen nützliche Tips zu diesem und weiteren Themen. 
In zwei Projekten zeigen wir Schritt für Schritt, wie man zur er- 
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UNSERE THEMEN 





REPORT : s sten Daten- und Audio-CD kommt. 
© Robot Wars in San Francisco 
© Perl: Die Macher und 
die Zukunft 
© Die Thalmanns: Besuch bei den = 
Grafikpionieren Vergleichstest: 
© VBA auf dem Weg zur = : 
universellen Scriptsprache? Monito re 
. Gleich über 50 Monitore in den 
TECHNIK re wichtigsten Formaten 15“, 17“, 
© Programmieren für die 19“ und 21° treten in unserem Ver- 
CE-Plattform ; gleichstest an. Die Preisunterschie- 
© Was ist eigentlich de in den Klassen sind immens. 
Multithreading? Kaum ein Hersteller, der nicht ein 
© Windows-Systemprogram- Profi- und ein Einsteigermodell in 
a u einem Format anbietet. Wir klären 
® Zufallszahlen: e der = 
ee ag Wi n d ows 98 ee ns = das Ga am Dim 
© Linux im Windows-Netzwerk Ein kleiner Kreis ausgewählter Beta-Tester 





darf regelmäßig die aktuellen Beta-Builds 
PRAXIS begutachten, während der große Markt 


© Quake-Bots selbst wohl noch eine Weile warten muß. Für den 

programmieren Anwender offensichtlich sind die Neuerun- 
© TCP/IP-Vernetzung mit NT gen der jetzt Browser-basierenden Ober- 
©Dar PC als Anrufbeantworter fläche. Doch auch unter der Haube macht 


Microsoft langsam die notwendigen Fort- 
schritte. Wir stellen die wichtigsten Verbes- 
serungen und neuen Features im Detail vor. 


PC Magazin Jas neue Heft ab 


3.10.97 an Ihrem Kiosk 





Farblaser 


Die Hersteller von Farblaserdruckern zielen mit ihren 
Geräten auf eine typische Bürolandschaft mit entsprechend 
hohen Anforderungen an die Alltagstauglichkeit dieser 
nicht ganz billigen Systeme. Unser Vergleichstest zeigt auf, 
wie sich die Geräte in der Praxis bewähren, welche Eigen- 
schaften wirklich wichtig sind und mit welchen laufenden 
Kosten zu rechnen ist. 


Gerade die Computerindustrie neigt leicht dazu, sich selbst 
etwas zu sehr zu feiern. Oft stellt der Anwender dann fest, 
daß das neue Programm oder die neue Hardware nicht zu 


den verspr ER Vereinfachungen und Verbesserungen 
| führt. Wir lassen einen PC-XT anno 1985, vollbeladen mit 
Klassikern wie WordStar oder Turbo Pascal, gegen einen 
typischen Einsteiger-PC mit Windows 95 und Office antre- 
ten. Was hat sich in den Jahren wirklich verbessert? 





Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 
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Helium Valley 


nien, also in den Bergen, die sich im 
Westen über dem Silicon Valley er- 
heben - sozusagen zwischen Intel und 
China. Der medienscheue Rockstar Neil 
Young wohnt hier auch irgendwo. Ge- 
nauso wie der milliardenschwere Steve 
Jobs. Man kann sich hier ganz gut ver- 
stecken oder eben . sein Reich 
überblicken. Ich bin allerdings da, um 
den Geburtstag eines zwei Jahre alten 
Lockenkopfes namens Sarah zu feiern. 
Sarahs Vater, Rich Seidner, ist gerade 
aus Taiwan zurückgekehrt, wo er ge- 
schäftlich zu tun hatte. Nach lukrativen 
Jobs bei IBM und anderen Unterneh- 
men arbeitet er jetzt für sich selbst. Sei- 
ne Firma ist „Silicon Valley Virtual“. 
Sein Geschäft ist der Handel. Sein Büro 


T: bin gerade in Woodside, Kalifor- 


ist sein Zuhause. Heute ist sein Büro 


voller Kinder, Kreppapier-Schlangen 
und heliumgefüllter Luftballons. 

Vorsichtig bahne ich mir den Weg 
zwischen all den Ballons hoch zum 
Dachgarten. Der Blick von hier ist atem- 
beraubend. Man sieht fast ganz Silicon 
Valley. Links erkenne ich Menlo Park, 
wo ein Freund von mir an einem gehei- 
men Projekt arbeitet: einem Betriebssy- 
stem-Kernel, das, so sein Erfinder, die 
Computerspiele revolutionieren wird. 
Er ist nicht der einzige im Valley, der 
große Erwartungen hegt. 

Gleich dahinter, direkt an der Bay, 
liegt Redwood Shores, wo Oracles CEO 
Larry Ellison sein 28-Milliarden- 
Dollar-Imperrum - ohnehin schon 
führend im Datenbankbereich - in etwas 
noch Größeres verwandeln will. Larry 
will Apple kaufen. Nein, eigentlich will 
Larry Bill Gates vom Thron stoßen. Na 
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ja, auf jeden Fall hat er wirklich Großes 
vor. 

Rechts von hier sieht man gerade 
noch Mountain View, wo Netscape erst 
vor ein paar Jahren aus dem Nichts auf- 
tauchte und jetzt IBM und Microsoft 
auf deren ureigenem Terrain herausfor- 
dern will: auf dem Markt für firmenin- 
terne Intranet-Software. Gleich neben 
Netscape sitzt Sun Microsystems, die 
die Computerwelt mit ihrer Java-Tech- 
nologie verändern wollen - und wie es 
aussieht, wird ihnen das auch gelingen. 
Hauptverantwortlich für diese Ent- 
wicklung ist vielleicht Kim Polese, der 
mittlerweile ein Stück weiter Richtung 
Palo Alto gezogen ist, um eine Firma na- 
mens Marimba zu gründen. Hier wird 
Java-Software der nächsten Generation 
entwickelt, wie etwa Castanet, ein Tool 
für das Verteilen und Updaten auf Java 
basierender Applikationen. 

Ganz in der Nähe, gleich unten am 
Fuß des Hügels, liegt die Stanford Uni- 
versity, wo ein paar College-Studenten 
zunächst im Internet herumspielten, 
dann Firmen wie Yahoo! und Excite 
gründeten und mittlerweile Millionäre 
sind, denen ein großes Stück des Web- 
Suchmaschinen-Marktes gehört. Ich 
kann hier oben fast die Energie spüren, 
die vom Valley unten hochsteigt. Viel- 
leicht habe ich aber auch zuviel Wein ge- 
trunken ... 





Wieder drinnen, genehmige ich mir 
ein Stück Geburtstagskuchen, während 
Rich von seinem Taiwan-Deal erzählt. 
Ein anderer Freund gibt ihm folgenden 
Rat: „Laß uns dein Geschäft mal von ei- 
ner anderen Seite aus betrachten. Du 
verkaufst nicht nur ein Produkt, du ver- 
kaufst einen Vertriebskanal. Du mußt 
nur einfach viele Kunden an Land zie- 
hen, viele verschiedene Produktlinien 
anbieten. In anderen Worten: Steck dei- 
ne Ziele höher.“ 

Hier in Silicon Valley ist man über- 
zeugt, daß alles möglich ist, daß kein 
Traum zu kühn ist. Daß der einzige Feh- 
ler, den du machen kannst, der ist, nicht 
kühn genug zu sein. Einige Träume wer- 
den Wirklichkeit, andere nicht, aber kei- 
ner scheint deshalb zu resignieren. 

Sarah sammelt die Ballons auf, streckt 
sich ganz hoch, um die Schnüre zu errei- 
chen, konzentriert sich auf jeden Ballon, 
der ihr entgegenschwebt, wenn sie am 
Faden zieht. Sie scheint von der Leich- 
tigkeit der Ballons fasziniert zu sein, von 
ihrem Drang, in den Himmel emporzu- 
steigen. Sie will sie alle - natürlich auch 
den, der im Dachfenster hängengeblie- 
ben ist, und die der anderen Kinder 
ebenfalls. 

Neugierig setzt sie sich auf einen der 
Ballons. Als er zerplatzt, sieht sie einen 
Moment ganz erschrocken aus, dann 
sucht sie sich einen neuen. © 


Me ri 


Michael Swaine ist Kolumnist des Dr. Dobb’s Jour- 
nal und schreibt seit 1980 über PC-Technologie. 
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Die Qualität des PC Magazins kennen Sie schon. Die praxisorientierten Inhalte 
nutzen Sie regelmäßig für Ihre Arbeit am Computer. Da ist es doch konsequent, 

Sie lassen sich PC Magazin ab jetzt vom Briefträger bringen, sparen dabei rund 

8% und profitieren so noch mehr als bisher von Ihrem PC Magazin. Wir erwarten 
Ihre Antwort mit dieser Karte ... 
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schicken Sie mir die nächsten 3 Ausgaben von 
PC Magazin für nur DM 12,-! Sollten Sie eine 
Woche nach Erhalt des 3. Heftes nichts von mir 
hören, freue ich mich auf die regelmäßige 
Zustellung per Post frei Haus - mit rund 8% Preisvorteil 


(DM 7,37 statt DM 8,- Einzelverkaufspreis) für DM 88,50; 


Studenten-Abo DM 75,-. Ich kann jederzeit kündigen. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalte ich selbstverständlich zurück. Bitte keine 
Vorauszahlung. Rechnung abwarten! 


Name, Vorname 


Straße, Nr, 


Datum, 1. Unterschrift 

Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen 
Post AG, meine neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
DMV-/Franzis-Verlag, PC Magazin, Abo-Service Ss Postfach 14 02 20, 

80452 München schriftlich widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach 

dem Datum des Poststempels meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies dr meine 2. Ünterschrike 


Datum, 2. Unterschrift 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu unter- 
breiten (ggf. streichen). 


Meine Telefonnummer DDS70 









Bitte freimachen 
oder per Fax: 
089/202 402 15 
oder per E-Mail: 
csj@camelot.de 





ANTWORT 


DMV-/Franzis-Verlag 
PC Magazin 
Abo-Service CSJ 
Postfach 14 02 20 


80452 München 


Ihre Vorteile: 


- Sie erhalten die nächsten drei 
Ausgaben von PC Magazin 
für nur DM 12,-! 


- Sie sparen rund 8% gegenüber 
dem Einzelverkaufspreis 
(12 Ausgaben für DM 88,50; 
Studentenabo für DM 75,-), 
wenn Sie PC Magazin 
dann weiter beziehen. 


- Sie bekommen PC Magazin 
frei Haus geliefert. 


- Sie können Ihr Abonnement 
jederzeit kündigen, und zwar 
ohne Kündigungsfrist. Geld für 
bereits bezahlte, aber noch nicht 
gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
selbstverständlich zurück! 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 
von 10 Sr beim DMV-/Franzis-Verlag, PC Abo- 
Service CS), Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich 
widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum des 
Poststempels Ihrer Bestellung. Zur Wahrung der Frist 
genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





Der richtige 9 
Weg zum Ziel 
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ermitteln Ihren Weg von Stadt zu Stadt, 
bundesweit und kartenübergreifend, auf 
A den richtigen Straßen und Zufahrten zum 
Ziel. Sie ermitteln Ihren individuellen ef 
Weg über die Orts- und Straßenangabe, 
EI NEE RER T0T9 
EIER SL DIE ER TEL SCHET IT ET 
Beispiel auch ganz einfach über eine 
vorhandene Telefonnummer. ' 
Der neue D-Atlas 97 ist eines der dichtes- (a 
E:] 
“j 


Routenplanung einmal anders: u / 
® 


ten, digitalen Kartenwerke Deutschlands 
mit exzellenten Funktionen, komplexem 
Material, ausführlichen Informationen 
und natürlich optional einstell- und 
ENTEIEHTTA 





ES A ETTT RT ET BR ROTE TET EG 
pläne und etwa 500.000 Straßenkilometer 
Detailgenaue Darstellung digitaler Straßen- 
karten und Stadtpläne 

Suchen und Anzeigen von Straßen und Orten, 
EL irt eh 

Stufenloses Zoomen und Verschieben des + 
OT EIER TH 
Routenplanung von A nach B mit unbe- 
schränkten Zwischenstops 

Start- und Zieleingabe nach Orten, Straßen, | 
Infrastruktureinrichtungen, selbstdefinierten 
DIESER ELDER TUT IS EIARTTET 
Ortsübergreifende Streckenplanung zwischen } 
STE RE BESTE LEHE U TE TG 


f Ortsteilpläne und fası ir ; z 
U risteilpläne und las | ee re hn. 
2 R 500.000 Straßen- 
ef 3 
d AR 


lber 7.500 Stadt-, 


Gemeinde- und 


Straßenliste 
Erstellung eigener Adreß-Datenbanken mit | 
LAT SEE TR BT GL GET ENTER 
Verwaltung eigener Bilder oder Objekte in der 
Datenbank 

Suchen und Darstellen von “D-Info” - Telefon- 
bucheinträgen (alle Versionen) innnerhalb der * 
jeweiligen Karten über die Zwischenablage 
Direkte Kommunikation mit. der neuen 
NET 

Freier Zugriff auf die Einträge der 
“DeTe-Medien”- und der “Telelnfo XX2”- CDs 
(beispielsweise zum Datenexport und zur $ 
bundesweiten Rufnummer-Identifikation) 


ir 
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... und ... und ... und 


GUTE SOFTWARE PREISWERT! 
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PROCIDA von Peacock: 


Schubladendenken is 
jetzt 


State-of-the-Art. 





PEACOCK — Stellen Sie sich 


PROCIDA PROCIDA vor wie 
ein Computersystem mit ganz vielen 
Schubladen. Da ist alles drin, was Sie für 
Ihre anspruchsvolle Arbeit heute brauchen 
und genug Platz für alles, was morgen oder 
übermorgen kommt. 


State-of-the-Art: dank dem 
einzigartigen EMTEC-System. 


Die Technologie entwickelt sich, Ihre 
Ansprüche steigen - der 
PROCIDA wächst mit. 
Dank EMTEC (Easy 
Maintenance Tech- 
nology) kann das 
Motherboard samt 
Steckkarten auf einem 
Schlitten ausgefahren werden und 





Komponenten lassen 
sich mit wenigen 
Handgriffen austau- 
schen. So verlieren Sie 
bei Upgrade oder 
Wartung keine Zeit 
mehr. 


State-of-the-Art: dank dem 
Intel Pentium® Pro Prozessor. 


Zum Beispiel mit 200 MHz. Durch ihn wer- 
den die Leistungen eines Betriebssystems 
wie Windows®NT erst 
voll zur Wirkung gebracht. 
Das gibt Ihnen die 
Sicherheit, ein System mit 
genügend Leistungsre- 
serven zu haben, auch für 
Applikationen der nächsten Generation. 


PEACOCK — 


The Armpnfrng Lmrroder 


PENTIUM;PRO 


ROCESSOR 








State-of-the-Art: dank klarer 


Linien und klarer Denke. 
Modernstes Design, Funktionalität, 
Ergonomie und Umweltfreundlichkeit sind 
Grundprinzipien, nach denen alle PROCIDA 
entwickelt wurden. So verwenden sie z. B. 
das „Green Motherboard". 


State-of-the-Art: dank der 
autorisierten Systempartner. 


Als einer der größten deutschen 
Computerhersteller unterhält PEACOCK ein 
dichtes Netz davon. Dort können Sie alle 
Vorteile von PROCIDA persönlich erleben. 
Rufen Sie uns unter (+49) 0 29 57/ 79-1131 
an oder besuchen Sie unsere homepage: 
http://www.peacock.de/. 


PEACOCK Systeme GmbH - Graf-Zeppelin-Straße 14 - D-33181 Wünnenberg-Haaren - Tel.: (+49) 0 29 57/79-0 : Fax: (+49) 0 29 57/79-9291 


Internet: http://www.peacock.de - Mail: info@peacock.de 


Das Intel Inside Logo und Pentium sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. 


